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(7^ m 25. 2 I?ar 3 gefdjaV) in Petersburg etroas ungeroöbnlid Seit* 
fames. Der ‘Barbier 3roan Jaforoleroitfd, der auf dem ‘ZDos* 
neffensfij*Profpeft roobnte (fein Familienname ift in QDergeffenbeit 
geraten und felbft auf feinem Cadenfdjilde, das einen £)errn mit 
einer eingefeiften QDange und der Onfdjrift: „Qlnd roird aud) 3 ur 
Ader gelaffen" darftellt, nidjt ermähnt), der ‘Barbier 3man Jaforo* 
leroitfd erroadjte 3 temlid früh am 2Jtorgen und rod) den Duft oon 
roarmem ‘Brot. Cr fe§te fid im ‘Bette auf und fab, rote feine Gattin, 
eine red)t ehrenwerte Dame, die febr gerne Kaffee trän?, frifdjge* 
batfene Q3rote aus dem Ofen nahm. 

„fjeute mödjte id) feinen Kaffee, Prasforoja Offiporona," fagte 
3roan Jaforoleroitfd, „ftatt deffen möd)te id roarmes ‘Brot mit 
3 roiebeln.' r (Das beifet, 3roan Jaforoleroitfd roollte roobl das eine 
und das andere, er roufete aber, dafe es unmöglid) n>ar, beides auf 
einmal 3 U oetlangen, denn Prasfotpja Offiporona modjte foldje Caunen 
nidjt.) — Soll nur der Oummföpf Q3rot effen, umfo beffer für mid, — 
fagte fid) die Gattin: — fo bleibt mebr Kaffee für mid) übrig. — 
‘Sind fie roarf ein Q3rot auf den Difd). 

3roan Jaforoleroitfd 30 g des Anftandes halber einen Fracf über 
fein fjemd, feljte fid) an den Difd, nabm etroas Sal 3 , fdjnitt 3 toci 
3miebeln 3 uredt, ergriff das 3Tleffer, mad)te eine roidjtige 2Tliene 
und begann das Q3rot 3 U 3 erteilen. Als er es in 3 roei Hälften ge* 
febnitten batte, bliefte er hinein und fab darin 3 U feinem Crftaunen 
etroas QDeifelides. 3roan Jaforoleroitfd) fragte oorfidjtig mit dem 
STleffer und taftete mit dem Finger. — Cs ift etroas Feftes, — fagte 
er fid), — mas fann es fein? 

Cr bohrte mit den Fingern und 30 g — eine *31afe heraus! . . . 
3roan Jaforoleroitfd liefe die fjände finfen; er fing an, fid die Augen 
3 u reiben und es 3 U betaften: eine‘Slafe, tatfadlid eine‘Slafe! Sie 
fam dm fogar befannt not. 3roan Jaforoleroitfds Gefidt 3 eigte 
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Cntfetjen. tiefes Cntfetjen war aber nichts im ODergleicft mit der 
Cmpörung, die fid) feiner Gattin bemächtigte. 

„QDo boft du diefe Olafe abgefdjnitten, du Qlnmenfd)?" fdjrie fie 
ihn mutend an. „Verbrecher! Trunfenbold! 3d) felbft roerde did) 
bei der Polijci anjeigen. Ou Oläuber! £)rei Herren hoben mir fdjon 
gefügt, daft du beim Olafieren fo heftig an den Olafen 3 ieftft, daft 
fie faft abreiften." 

3roan JaPoroleroitfch roar aber mehr tot als lebendig: er erPannte, 
daft die Olafe dem Kollegien»Affeffor Koroaljoro gehörte, den er jeden 
2Jlittrood) und Sonntag 3 U rafieren pflegte. 

„§alt, Prasforoja Offiporonal 3cft roill fie in einen Cappen ein« 
roicfeln und in die Cd?e legen: fie roird dort eine ßeitlang liegen, 
und dann trage id) fie weg." 

,,3d) roill danon nichts roiffen! Oliemals roerde id) dulden, daft 
in meiner ODohnung eine abgefeftnittene Olafe h^rvimlicgt! ... 3)u 
angebrannter 3wiebacP, du! 3)u Pannft nur mit dem JJleffer auf dem 
Streichriemen h erum f a b r ^ n > wirft aber bald deine Pflichten nicht 
mehr erfüllen tonnen, du Taugenichts, du Vagabund! Soll ich mich 
oielleicht deinetwegen oor der Poli 3 ei oerantroorten? ... Vu Schmier« 
fünf, du VummPopf! bi nauö wir «br, hi naU8 ^ ^rag fie, roohin du 
roillft! Vaft id) oon ihr nid)t mehr höre!" 

3roan Jaforoleroitfd) ftand roie 3 erfdjmettert da. Gr überlegte und 
überlegte und rouftte nicht, roas er fid) denfen follte. „QDeift der 
Teufel, roie das nur möglich ift," fagte er endlich und Pratjte fid) 
hinter dem Ohre: „Ob ich geftern betrunfen heimgefommen bin oder 
nicht, weift id) nicht mehr. Cs fdjeint doch eine auftergeroöbnlicbe 
Sa<he 3 U fein, denn das Vrot ift etroas Gebacfenes, die Olafe aber 
etwas gan 3 anderes. 3ch fann gar nichts oerftehen!" 3roan Jatoro» 
leroitfd) oerjtummte. Ver Gedanfe, daft die Poli 3 ei bei ihm die Olafe 
entdecten und ihn 3 ur Verantwortung 3 iehen fönnte, bedrüefte ihn 
furchtbar. 3hm fchroebte fchon ein roter, fdjön mit Silber geftiefter 
Kragen und ein Vegen oor... und er bebte am gan 3 en Ceibe. Cnd» 
lieh griff er nach feinen Olnteröeidern und feinen Stiefeln, 30 g fid) 
an, roicfelte die Olafe, unter gewichtigen Crmahnungen PrasPoroja 
Offiporonas, in einen Cappen und trat auf die Strafte. 
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Cr wollte fie entweder irgendwo liegen laffen, 3 . ( B. auf einem 
Pfoften oor einem Tore, oder fie roie jufallig oerlieren und dann in 
eine Seitengaffe einbiegen. Cr begegnete aber unglüdP lidjerweife ^e* 
fannten, die ihn fofort fragten: „QDotjin gebft du?" oder: „QDen 
roillft du fo früh rafieren?", und 3wan Jafowlewitfdj fonnte feinen 
geeigneten Augenblid? erroifdjen. Cinmal Ijatte er die Stofe fdjon 
oerloren, aber ein Sdju^mann roinfte ihm oon weitem mit der fjelle* 
barde und fagte: „£)<b auf, roao du roeggeroorfen b Q ftl" 3wan 
JaEowlewitfdj mufete die QTafe aufbeben und in die Tafdje fteefen. 
3bu überfiel Q)er 3 weiflung, um fo mehr, als dao PubliEum auf der 
Straffe beftändig 3 unabm, je mebr ©efdjäfte und Coden geöffnet 
wurden. 

Cr befdjlofe, 3 U der 3faaEsbrü<fe 3 U geben: oielleidjt gelingt es 
ihm, die Stafe in die Qtewa 3 U werfen? . . . Aber tdj füble midj 
fdjuldig, weil id) nod) gar nichts über 3wan Jafowlewitfd), diefen 
in uielen Q 3 e 3 iebungen ehrenwerten 2 Tlenfd)en, gefagt höbe. 

3wan Jafowlewitfd) war wie jeder ordentliche ruffifdje ^andwerfet 
ein furchtbarer Trunfenbold und, obwohl er jeden Tag fremde Q3ärte 
rafierte, immer unrafiert. Ter f£rad? 3wan Jafowlewitfdjs (3wan 
Jafowlewitfdj trug niemals einen gewöhnlichen Stod!) war gefdjeeft, 
d. b* fdjwar 3 , ooller gelblichbrauner und grauer Rieden; der Kragen 
glän 3 te, und an Stelle oon drei Knöpfen waren nur ^äddjen 3 U feben. 
3wan JaPowlewitfdj war ein großer 3l)nifer, und wenn der Kollegien* 
Affeffor Kowaljow ibm beim Stafieren fagte: „Teine §ände ftinfen 
immer, 3man Jafowlewitfdjl", fo antwortete 3wan Jafowlewitfdj 
mit der $rage: „QDarum follten fie ftinfen?" — „3d> weife es nicht, 
mein QSefter, aber fie ftinfen," entgegnete der Kollegien*Affeffor, 
worauf ihm 3wan Jafowlewitfdj, nachdem er eine Prife genommen, 
die SDangen und die Stellen unter der Olafe, hinter den Obren und 
unter dem Kinne, ?ur 3 alles, was ihm einfiel, einfeifte. 

Oiefet ehrenwerte SSürger ftand fdjon auf der 3faafsbrüd?e. Cr 
fab fleh um, beugte fidj dann über das ©elander, als ob er feben 
wollte, ob Diele f^ifdje unter der SSrücfe fdjwimmen, und warf das 
Cöppdjen mit der Stafe oorfidjtig ins QDaffer. Cs war ibm, als 
batte er fidj oon einet Caft oon 3 ebn Pud befreit. 3wan JaEomle* 
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witfd) lächelte. Statt fid) auf den Q!Deg ju machen, um die ‘Beamten 
3 U rafieren, ging er auf ein CoEal mit der 3nfdjuft auf dem Schilde: 
„Speifen und Tee" 3 U ( um fid) ein ©las Punfcb geben 3 U laffen, 
als er plö^lid) am ©nde der ‘BrücFe einen Oleoierauffeber oon oor« 
neljmem Ausfeben, mit breitem 'BacEenbart, einem Sreimafter und 
einem Segen fteben fab» 3wan JaEowlewitfd) erftarrte, aber der 
Qfceoierauffeber roinEte ibm mit dem Ringer und fagte: „Komm mal 
her, mein Q3efter!" 

Oman JaEomlewitfd) mufjte, was fid) gebärt: er 30 g fdjon oon 
roeitem die 2Jlü§e, Eam fdjnell heran und fagte: „3d) begrübe ©uer 
QSoblgeboren!" 

„Olein, nein, ‘Bruder, nichts oon QDoblgeboren, fag mir lieber, 
toas du dort auf der *Brü<fe gemacht baft! ,; 

„‘Bei Gott, §err, id> ging 3 um Olafieren und wollte nur nach» 
feben, ob das QDaffer fdjnell fließt." 

„Su lügft, du lügft, fo Eommft du mir nicht daoon. Antworte 
bitte!" 

„3d) will ©uer Gnaden 3 mei», fogat dreimal in der QDodje un» 
entgeltlich rafieren," antwortete 3wan JaEomlewitfd). 

„Olein, ffreund, dae find Summbeiten! 3d) werde fdjon fo oon 
drei ‘Barbieren rafiert, und fie rechnen fidj dies 3 ur ©bre an. Sag 
mir lieber, was du dort getan baftl" 

3wan JaEomlemitfcb erbleichte ... fjier hälfen fid) aber die Ge» 
fdjebniffe in einen Olebel, und es ift oollEommen unbeEannt, was da 
weiter gefdjab* 


II 

Ser Kollegien»Affeffot Kowaljow erwachte 3 temlicb früb und machte 
mit feinen Cippen ,,‘Brrr ...", wie er es ftets beim ©rmacben tat, 
obne den Grund dafür angeben 3 U Eonnen. Kowaljow ftrecfte fidj 
und liefe fidj den Keinen Spiegel geben, der auf dem Sifcbe ftand. 
©r wollte fidj den PicEel anfeben, der am Sage oorber auf feiner 
Olafe erblübt war; 3 U feinem größten ©rftaunen fab er aber an 
Stelle der Olafe eine oollEommen glatte fläche! Kowaljow erfcbraE, 
lief; fid) QDaffer geben und rieb fid) die Augen mit dem ^andtueb: 
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die Olafe war roirElid) roeg! Cr fing an, die Stelle mit der §and 
3U beföhlen, Eniff fid) auch ins ^leifd), um fefouftellen, ob er nicht 
fdjlafe: nein, er fd)lief mohl nicht. 3 )er Kollegien» Affeffor Koroaljoro 
fprang aus dem Bette und fdjättelte fid) — die Olafe mar nod) immer 
roeg!... Cr ließ fid) fofort feine Kleider geben und machte fid) auf 
den ODeg, direEt 3um Ober»Poli3eimeifter. 

Sndeffen muß id) aber einiges über Koroaljoro fagen, damit der 
Cefer erfahre, welcher Art Kollegien»Affeffor er mar. 3 )ie Kollegien* 
Affefforen, die diefen örad danE ihren Bildungs3eugniffen erlangen, 
laffen fid) gar nicht mit den Kollegien*Affefforen Dergleichen, die es im 
KauEafus geroorden find. Cs find 3mei Döllig oerfdjiedene Arten. 3 )ie 
gebildeten Kollegien»Affefforen . . . Olußland ift aber ein fehr merE* 
rourdiges Cand, und roenn man etroas über einen Kollegten*Affeffor 
fagt, fo merden es alle Kollegien*Affefforen oon Oliga bis KamtfdjatEa 
unbedingt auf ftd) be3iehen; ebenfo ift es auch mit allen andern Titeln 
und Graden. Koroaljoro war ein EauEafifdjer Kollegien*Affeffor. Cr 
beHeidete diefen Olang erft feit 3roei Jahren und mußte daher immer 
daran denEen; um fid) nod) mehr Anfehen und Gewicht 3U oerleihen, 
nannte er fid) niemals einfad) Kollegien»Affeffor, fondern ftets OJlajor. 
„fjör mal, meine Ciebe," fagte er 3U einem ODetbe, das auf der Strafe 
Borhemden feilbot: „Komm 3U mir in die QDohnung; id) rooljne 
in der Sfadoroajaftraße, und frage bloß nad) dem OKajor Koroaljoro — 
ein jeder roird es dir 3eigen." begegnete er aber einer jungen Schönen, 
fo gab er ihr außerdem einen geheimen Auftrag und fügte hin3 u: 
„^rag nur nad) der ODohnung des OTlajors Koroaljoro, mein Kind!" 
Aus diefem Grunde wollen aud) roir den Kollegien»Affeffor in 
Eunft OJlajor nennen. 

Ber OJlajor Koroaljoro pflegte jeden Tag auf dem OlerosEij»ProfpeEt 
fpa3ieren 3U gehen. Sein fjemdEragen roar ftets außerordentlich fauber 
und forgfdltig geftärEt. Sein BacEenbart roar uon jener Art, roie 
ihn aud) jetjt nod) die Gouoernements» und Kreislandmeffer, die 
ArdjiteEten und 0legimentsär3te, au<h die 'Beamten für oerfd)iedene 
Aufträge tragen, überhaupt alle OJlänner, die oolle und rote ODangen 
haben und fehr gut Bofton fpielen: diefer Badenbart geht mitten 
durch die OUange und reicht bis 3U der Olafe. Ber OTlajor Koroal* 



joro trug an feinet Olbrfette eine 3 Tienge non Petfdjaften aus Karneol, 
die teile ODappen und teile 3 nfd)tiften trugen, tnie „Jftlttroocb", 
„Donnerstag", „JHontag" ufro. Der 2 Tlajor Koroaljoro roar nach 
Petereburg in Gefcbäften gefomtnen, und 3tnar, um eine feinem 
Grade entfpredjende Stellung 3u fueben: womöglich dae Amt einee 
Q)i3e*©ounerneure, fonft aber dae einee ©jeefutors an irgendeinem 
angefebenen Departement. Der 2 Kajor Koroaljoro roar aueb gar nicht 
abgeneigt 3U braten, aber nur in dem $alle, roenn die Q 3 raut 3roei* 
bunderttaufend QRubel mitbefäme. Otun fann der Cefer felbft urteilen, 
roie ee diefem JTlajor 3umute roar, ale er ftatt feinet reibt hüb» 
fdjen und tnäfeig großen Olafe eine gan3 dumme, glatte $lä<be ge» 
roabrte. 

3 um Qlnglüd? liefe ficb feine ein3ige Drofdjfe auf der Strafee 
bilden, und fo mufete er 3U f^ufe geben, in feinen 3 ftantel gebullt, 
das Geficbt mit dem Dafcbentucb oerdeeft, ale ob er Olafenbluten 
batte. — QDielletcbt ift ee mir nur fo oorgefommen: ee Eann ja ni<bt 
fein, dafe die Olafe fo dumm nerfebroindet — dachte er fi«b und trat 
in eine Konditorei, um einen QBlicf in den Spiegel 3U roerfen. Glüd?« 
licberroeife roaren in der Konditorei feine QSefudjer; die Kellner febrten 
die Stuben und {teilten die Stüble auf; andere, mit oerfeblafenen 
Augen, trugen beffee Pafteten b*tein; auf den Difcben und Stühlen 
lagen die mit Kaffee begoffenen 3 eitungen oom geftrigen Tage. „Gott 
fei Danf, ee ift niemand da," fagte er, „nun fann i<b in den Spiegel 
fcbauen." ©r ging ängftllcb 3um Spiegel und bliefte hinein. „Deufel, 
fo eine Gemeinheit!" fagte er und fpie aue. „ODenn do<b an Stelle 
der Olafe roenigftene etroao anderes roare, aber fo nichts, gar 
nichts! . . ." 

©r bife die 3 nb n ^ oerdriefeliib 3ufammen und trat aus der Kon* 
ditorei auf die Strafee, entfcbloffen, entgegen feinet Gepflogenheit 
niemand an3ufeben und niemand 3U3uläcbeln. piötjlicb blieb er roie 
angerour3elt nor der ©infabrt eines Kaufes fteben; nor feinen Augen 
gefdjab etroas Olnfafebares: nor der ©infabrt hielt eine ©quipage, 
der Schlag wurde geöffnet, ein §err in Olniform fprang gebüeft aus 
dem QDagen und eilte die Dreppe b)inauf. ODie grofe roar der Streif 
und 3uglei<b das ©rftaunen Koroaljoros, als er in ihm feine eigene 
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Olafe ernannte! Q 3 ei diefem ungewöhnlichen Anblicf drehte fid) allee 
oor feinen Augen um; er füllte, dafe et faum noch fteljen fönne; 
aber er entfd)lo§ fid), fofte es was es wolle, 3U roarten, bis jener 
miedet in die Cquipage fteigen würde; dabei bebte er am gan3en 
Ceibe wie im lieber. Ola<h 3mei IJlinuten trat die Olafe wieder aus 
dem fjaufe. Sie trug eine goldgefticfte Olniform mit Ijobem Steb- 
fragen, OSeinöeider aus Sämifdjleder und einen Degen an der Seite. 
An dem §ut mit dem 3 =ederbufd) fonnte man erfeben, dafe fie im 
Olange eines Staatsrates ftand. Alles wies darauf bin, da& fie ge¬ 
rade Q 3 efucbe machte. Sie fab nacb rechts und nach linfs, rief dem 
Kutfdjer: „$abr 3ui", ftieg ein und fubr daoon. 

Der arme Kowaljow war beinabe non Sinnen. Cr wu^te nicht, 
was er non einem fo feltfamen Creignis denfen follte. ODie mar es 
blofr möglich, da§ die Olafe, die fid) noch geftern in feinem ©efidjt 
befunden batte und die weder fahren noch geben fonnte, eine Olni¬ 
form trug! Cr lief der Cquipage nacb, die glücflicbermeife nicbt weit 
fubr and oor dem Kaufbaufe b^lt. 

Cr ftür3te ins Kaufbaus und drängte fi<h durch die Oleibe alter 
OSettelweiber mit oerbundenen ©eficbtern und 3wei Cöcbern für die 
Augen, über die er fid) früher fo oft luftig gemadjt batte. 3 m Kauf¬ 
baufe waren nur wenig Ceute. Kowaljow war fo aufgeregt, dafc er 
feinen Cntf<hlufe faffen fonnte und nur nach jenem §errn ausfpäbte; 
endlich fab er ihn oor einem Coden fteben. Die Olafe V)ielt ibt Ge¬ 
fleht in dem bob*n Stebfragen oerborgen und betrachtete mit tiefem 
Ontereffe irgendwelche ODaren. 

— ODie foll ich fie anfpreeben? — dachte fid) Kowaljow. — An 
allem, an der Olniform und dem fjut ift 3U erfennen, dafr fie im Olange 
eines Staatsrates ftebt. ODelfc der Deufel, wie man das macht! — 

Cr fing an, 3U büfteln; die Olafe oerbarrte aber in ihrer Stellung. 

„TTlein §err," fagte Kowaljow, fi«h innerlich 3 Tlut 3ufpre<hend: 
„ 3 Jlein §err . . 

„ODas wünf«hen Sie?" fragte die Olafe, indem fie fich umdrebte. 

„Cs erfdjeint mir fo merfwürdig, mein §err ... ich denfe... Sie 
füllten doch wiffen, wo Sie blngebören. piöglicb finde ich Sie, und 
wo? ... Sie werden doch 3ugeben ..." 
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„Beweiben Sic, td) Cann unmöglich oerfteben, roooon Sie fpcedjen... 
Raffen Ste ficb bitte Sätet." 

— QDle foll leb ee ‘b r Bar machen? — dachte ficb Koroaljoro. Bann 
fafete et fld) ein §et3 und begann: „ 3 <h tarnt natürlich... übrigen© 
bin Id) 2 )tajor. Sie tuetden doch 3ugeben, dafe e© fld) für mich nicht 
fdjlcPt, obne Qflafe 3U fein. Ctne Händlerin, die auf der SDoöfref» 
fen©Etj»Brüd?e gefdjälte Orangen uerfauft, Eann fld) noch obne Olafe 
bebelfen; aber Id), der Id) die Ausfldjt auf eine Anftellung bobe ... 
und außerdem ln olelen Raufern oertebre und mit Barnen begannt 
bin: mit der $rau Staatsrat Xfdjedjtarjoroa und anderen... Qlrtetlen 
Sie felbft... 3 d) roelfe nicht, mein fjerr (bet dtefen QDorten 3u<fte 
der Btajor Koroaljoro die Adjfeln) . . . oe^elben Sie . . . roenn man 
e© uom Standpunkte de© PfUcbtberoufetfeln© und de© Cbtgefüblo 
anflebt. .. Sie tonnen e© felbft uerfteben. .." 

M 3 d) oerftebc gar nicht©," antroortete die Stafe. „Raffen Sie fld) 
Barer." 

„Bteln tjerr," fagte Koroaljoro mit SDürde, „leb weife nldjt, role 
Id) 3 bre QDorte auffaffen foll... Bte gan3e Angelegenheit erfcbelnt 
mit dod) Bar... oder Sie wollen nldjt... Ste find dod) meine eigene 

Stufe!" 

Bie Stafe fab den 3 Ttajor an und 30g die ‘Brauen 3ufammen. 

„Sie täufdjen fld), mein §err: leb lebe gan3 für mlcb. Aufeerdem 
können 3rolfd)en un6 keinerlei Intime Be3lebungen befteben. Stad) 
den Knöpfen 3 brer Qlnlform 3U fcbllefeen, geboren Sie 3U einem 
gan3 anderen SReffort." Sltlt dlefen SDorten wandte ficb die Stafe 
non Ibm roeg. 

Koroaljoro roar gütlich oerrolrrt und roufete nicht, roa© er tun 
und fogar roa© er fld) denken follte. 3 n dlefem Augenblick hörte er 
da© angenehme QRafdjeln eine© BamenBeldes: eine altere Bame mit 
olelen Spleen an der Botlette, näherte fleh Ihm, oon einem jungen 
3 Ttädd)en gefolgt. £e§tere trug ein roelfee© Kleid, da© rounderfdjön 
auf Ihrer fcblanten $lgur fafe, und einen gelben §ut, fo leicht role 
ein ScbaumEudjen. hinter Ihnen ftand ein baumlanger §alduck mit 
mächtigem Baienbart und einem gan3en Butjend oon Btantelkrägen. 

Koroaljoro kam näher. Cr 30g den Kragen feine© Battlftbemde© 
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hernor, ordnete die Petf «haften an feiner goldenen Olhrfette und 
wandte feine Aufmerffamfeit der grajiofen jungen Oame 3U, die 
gebeugt wie eine ^üblingsblume, das roeifje §änd<hen mit den durch* 
fdjeinenden Ringern an die Stirne führte. Koroaljoro lächelte noch 
heiterer, als er unter ihrem §ut ein rundliches, fchneeroeifjes Kinn 
und einen Teil der in der $arbe der erften ^tühlingsrofen leuch* 
tenden ODange gemährte; aber plö^lich prallte er 3urüd?, roie roenn 
er fich Derbrannt hatte. Cr erinnerte fi<h, da§ er an Stelle der Olafe 
abfolut nichts mehr hatte, und Xrünen entftröraten feinen Augen. 
Cr drehte fi<h um, um dem i^errn in der Olmform 3U fagen, dajj 
er fich blofj als Staatsrat oerftelle, da& er ein Spitjbube und ein 
Schuft fei und nichts roeiter als feine eigene Olafe... Oie Olafe mar 
aber fd)on oerfchmunden: fie hatte fich oerflüchtigt, roahrfcheinlich 
um noch einige Q 3 efuche 3U machen. 

Oies oerfetjte Koroaljoro in Q)er3roeiflung. Cr ging 3urü<f und 
blieb eine IJlinute lang in der Säulenhalle ftehen, gefpannt nach 
allen Seiten bliefend, ob er die Olafe nicht wieder finden würde. Cr 
erinnerte fich fch* 9ut, da§ fie einen mit federn gefchmücPten £)ut 
und eine goldgeftiefte Qlniform trug; aber er hatte fi<h weder ihren 
3 Tlantel, noch die $arbe der Cquipage und der Pferde gemerft und 
roufete fogat nicht, ob hinten ein Cafat und in roas für einer Cioree 
geftanden hatte. Außerdem fuhren hte? fo Diele Cquipagen und fo 
fchnell oorbei, daf$ es fchroer roar, fi<h eine 3u merfen; und felbft 
roenn er fie erfannt hätte, roäre es ihm unmöglich, ffe an3uhalten. 
Oer Xag roar fchön und fonnig. Auf dem Olerosfij»Profpeft mim» 
melte es Don 3 Jtenf<hen; eine gan3e Q 3 lumen?a 8 ?ade non Oamen 
roogte über das Orottoir dou der Poli3ei» bis 3ur Anitfchfinbrücfe. 
Oa fieht er einen ihm bekannten §ofrat, den er, befonders in ©egen* 
wart oon fremden, Oberftleutnant 3U titulieren pflegt. Oa ift Ja* 
tgf<h?in, Abteilungsoorftand im Senat, ein guter freund non ihm, 
der im Q 3 oftonfpiel immer oerliert, roenn er acht fpielt. Olnd da ift 
ein anderer JTlajor, der feinen Affefforgrad im Kaufafus erworben 
hat und der ihn mit der fjand 3U fich hetanroinft... 

„§ol ihn der Teufel!" fagte Koroaljoro: „£je, Kutfcher, fahr mich 
direft 3um Po^eimeifter!" 
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Kowaljow ftieg (n die 3 )rofcbfe und tief dem Kutfdjer jeden Augen* 
blicf 3U: „$abr fo fdjnell du fannft!" 

„Oft der Poli3eimeifter anwefend?" fragte er, in den ^lur tretend. 

„ 3 u Befel)!, nein," antwortete der Portier: „$er §ert Pol(3ei* 
meifter find eben ausgefabren." 

„QDas!" 

,Jawohl," fügte der Portier bin3u: „Co ift 3war noch nicht lange 
her, aber er ift auogefabren; wären Sie um eine Minute früher ge* 
fommen, fo bütten Sie ibn oielletdjt noch erwifcbt." 

Kowaljom ftieg, obne dae Xafd)entud) oom Oefic^t 3U nehmen, 
wieder in die 2 )rof<hfe und rief mit oer3weifelter Stimme: „$abr 3u!" 

„Qüobin?" fragte der Kutftber. 

„Geradeaus!" 

„ODie, geradeaus? fjier raufj man wenden: nach rechts oder nach 
linfs?" 

2 >iefe $rage brachte Kowaljow 3ur Befinnung und 3wang ihn, 
wieder nacb3udenfen. Cr b)ätte fi<h mobl uor allem an die Poli3ei» 
uerwaltung wenden müffen, nicht etwa weil feine Cage in irgendeiner 
direften Be3iebung 3ur Poli3ei ftünde, fondern weil die letjtere ihre 
Anordnungen fdjneller treffen fönnte, als irgendein anderes Oleffort. 
Genugtuung oon dem Oleffort 3U uerlangen, in dem die Olafe, nad) 
ihrer Behauptung, diente, wäre unöug gewefen, da man fcbon aus 
den eigenen ODorten der Olafe erfehcn fönnte, dafj es für fie nichts 
.^eiliges gab und fie auch in dtefem f^alle ebenfo lügen würde, wie 
fie f<hon gelogen hatte, als fie behauptete, Kowaljow nod) nie ge» 
[eben 3U haben. Kowaljow wollte fdjon dem Kutfdjer den Befehl 
geben, 3ur Poli3eiuermaltung 3U fahren, als ihm wieder der Gedanfe 
fam, da§ diefer ©auner und Spt^bube, der ftch fdjon bei der erften 
Begegnung fo gewiffenlos benommen hatte, den günftigen Augenblicf 
benügen und die Stadt uerlaffen fönnte, — dann wäre alles Suchen 
uergebens, oder es fönnte auch, Gott behüte, einen gan3en 2 Tlonat 
dauern. Cndlich gab ihm wohl der §immel felbft einen guten Ge* 
danfen. Cr befchlofe, fab an die 3 ettungse*pedition 3U wenden und 
re<ht3eitig eine An3eige aufjugeben mit genauer Perfonalbefcbrelbung 
der Olafe, damit jeder, der ihr begegnete, fie ihm wiederbringen oder 
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roenigftens ihren Aufenthaltsort angeben Eönnte. Als er dielen Gnt« 
fdjlufe gefafet hatte, befahl er dem Kutfdjer, nach der 3 e l tun 9 6 * 
ejepedition ju fahren; er bearbeitete mährend der gan3en ^algtt den 
Rücfen des Kutfdjers mit der f^auft und feuerte ihn an: „Schneller, 
du Spigbube! Schneller, du Schürfe!" — „Ach, §errl" fagte der 
Kutfcher, den Kopf fchüttelnd und fein Pferd, das langhaarig mie 
ein ‘Bolognefer mar, mit dem 3 ügel fragend. Bie 3 )rofd)Ee h^lt 
endlich, und Komaljom ftürjte atemlos in ein Seines 3 imracr i 1001 
ein grauhaariger ‘Beamter im alten ^racE, mit einer ‘Brille auf der 
Rafe, hluter einem Xifdje fafj und, einen GänfeEiel 3roifdjen den 
3 ähnen, die eingenommenen Kupferminen 3ahlte. 

„QDo gibt man hier An3eigen auf?" rief Komaljom. „Ah, guten 
2agl" 

„ 2 J?etne Hochachtung!" entgegnete der grauhaarige ‘Beamte, die 
Augen hebend. 3 )ann richtete er fie mieder auf die Geldhaufen. 

„ 3 <h habe eine An3eigr. .." 

„Gntfchuldigen Sie, roollen Sie bitte etroas märten," fagte der 
‘Beamte, indem er mit der Rechten eine 3 a hl auf das Papier fdjrieb 
und mit dem Ringer der CinEen 3roei Kugeln auf dem Rechenbrett 
nerf<hob. Gin galonnierter CaEai non einem recht fauberen Äußeren 
das oon einer langen ©ienfaeit in einem ariftoEratifchen Haufe 3eugte 
ftand mit einem 3ettel in der H°nd neben dem Xifch und hielt es 
für angebracht, feine ‘Bildung 3U 3eigen: „Glauben Sie es mir, 
mein §err, der Hund ift Eeine ad)t3ig KopeEen roert, d. h* i<h würde 
für ihn auch Eeine oier KopeEen geben, aber die Gräfin liebt ihn! 
3 )arum oerfpricht fie dem Rinder hundert Rubel! QDenn man fich 
höflich ausdrücEen roill, mie 3. C S. mir beide uns ausdrücfen, fo find 
die GefchmäcEer der 2 Jtenf<hen gan3 unberechenbar. QDenn man 
fchon ein Hundeliebhaber ift, fo halte man fi<h einen Jagdhund oder 
einen Pudel; man gebe fünfhundert Rubel aus, man gebe fogar 
taufend Rubel aus, dafür foll es aber ein guter fjund fein!" 

3 )er ehrenroerte ‘Beamte hörte ihm mit ernfter Rliene 3U und 
3ählte 3ugleich die ‘Buchftaben auf dem 3 ette l/ Öen der OaEai mit« 
gebracht hatte. Rechts und linEs ftanden noch eine IJlenge alter 
grauen, Handlungsgehilfen und HuueEnechte mit 3 ette lu in den 
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fänden. Auf einem diefer 3 ettel b^fe «e, daß ein nüchterner Kut* 
fdjer oon feinem QBefitjer in fremde 3 )ienfte gegeben roerde; in einem 
anderen rourde eine roenig benu^te, im Jahre 1814 aus Paria mit* 
gebrachte ©quipage feilgeboten; bwt rourde ein leibeigenes JTtädel 
non neunjebn Jahren, das roafcben Fonnte und au<b für andere Ar« 
beiten taugte, ausgefcbrieben; dort eine folide X>rofd)fe, an der eine 
der beiden federn fehlte; ein junger, feuriger Apfelfcbimmel oon 
fieb3ebn Jabren; neue, aus Condon be3ogene 'Küben* und Q^adies» 
cbenfamen; ein Candgut mit allem 3 nbebor: mit einem Stall für 
3roei Pferde und einem pia§, auf dem man einen pradjtoollen ‘Bir* 
Fen* oder Xannengarten anlegen Fonnte; eine An3eige über den Q)er» 
Fauf alter Stiefelfoblen nebft Aufforderung, fid) 3roifcben 8 und 
3 Qlbr bei der QDerfteigerung derfelben ein3ufinden. 3 )as 3lnuner, 
in dem fid) diefe gan3e öefellfd>aft befand, roar Hein und die Cuft 
darin außerordentlich fticPig ^ aber der Kollegien»Affeffor Koroaljoro 
Fonnte es nicht [puren, da er [ich das ’ Xaßhentucb oors ©eficht 
hielt und auch, roeil feine QJafe [ich Gott roeiß mo befand. 

„2Itein fjerr, darf id) 5 ie bitten .. . 3 <b hob« Gilt ..fagte er 
fdjlicßlid) roit Qlngeduld. 

„Gleich, gleich! . . . 3 roei Qlubel dreiundoier3ig KopeFen! . . . 
©inen AugenblicF I . . . ©in Qlubel oierundfech3ig KopeFen!" fagte 
der grauhaarige £)cvv, indem er den alten Qüeibern und den §aus» 
Fnechten die 3 *ttel las ©eficht roarf. „Qüas roünfcben Sie?" fragte 
er endlich, fleh an Koroaljoro wendend. 

„ 3 cb bitte . . fagte Koroaljoro: „es liegt ein Schwindel oder ein 
Q 3 etrug cor, — id) roeiß es noch nicht. 3 d) bitte Sie nur 3U an* 
noncieren, daß derjenige, der mir diefen Spi^buben betbeifebafft, 
eine beträchtliche QSelobnung erhalten wird." 

„X>arf id) Sie fragen: roie ift 3 br Familienname ?" 

„Olein, roas brauchen Sie meinen Familiennamen? 3 ch fann ihn 
nicht angeben. 3 cb habe oiele Q 3 eFannte: die Ftau Staatsrat 
Xfcbecbtarjoroa, die Ftau Stabsoffoier Pelageja Grigorjerona Pod* 
totfhina . . . QDenn fie es, Gott behüte, erfahren! Sie Fönnen ein* 
fa<h ßhreiben: ein Kollegien*Affeffor oder noch beffer: ©in §err im 
2 Tlajorsrange." 
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„ 3 ft 3 bnen ein Celbelgener entlaufen?" 

„Ad) was, Celbelgener! Tas roare noch feine fo grofte ©etneln* 
beit! 2 Tllr Ift die .. . Olafe ausgerüeft..." 

n £)m ! Cln fonderbarer Familienname! f)at Sie dlefer §ert Olafe 
um eine grojje Summe befahlen?" 

„Tas fal&t die Olafe ... Sie haben mld) nicht richtig oerftanden! 
Tie Olafe, meine eigene Olafe Ift unbefannt rootjln oerfdjmunden. 
Ter Teufel bat mir einen Streich fplelen roollen!" 

„Ja, auf welche ODelfe Ift fle oerfebrounden? 3 cb fann es nld)t 
oerfteben." 

„Auch leb fann 3 bnen nicht fagen, auf roelcbe QDelfe; das ODld)* 
tlgfte aber Ift, dafc fle jetjt ln der Stadt umberfäbrt und ftd) 
Staatsrat tituliert. Tarum bitte i<b Sie 3U annoncieren, dafe der* 
j'enlge, der fle einfangen follte, fle mir unoerjügllcb bringen möchte. 
QSedenfen Sie do<b felbft: role foll Id) obne dlefen fo roid)tigen 
Körperteil leben? Tas tft doeb feine Seine 3 e bdie Im Stiefel 
ftecEt und deren Fehlen fein OTCenfcb bemerft. 3 <b bin jeden Ton* 
nerstag bei der Ftau Staatsrat Tfcbecbtarj'oroa; die Ftau Stabs* 
offljler Pelageja ©rlgorjerona Podtotf(blna, — fle bat ein bübfebes 
Tö<bter<bcn, — ift auch eine gute 03 efannte oon mir; urteilen Sie 
felbft, roas foll l<b j'e^t machen . . . 3 <b fann mich doch bei dlefen 
Tarnen unmöglich feben laffen." 

Ter Q 3 eamte überlegte flcb den Fall: feine feft 3ufamraengefnlf* 
fenen Clppen rolefen darauf bm. 

„Olein, Ich fann eine folche An3elge nicht elnrücfen," fagte er 
endlich nach langem Scbmelgen. 

„ODle? ODarum?" 

„So. Tie 3 e ltung fönnte um Ihren guten ORuf fommen. QTenn 
j'eder fchrelben roollte, dafj Ibm feine Olafe ausgerüeft fei, fo .. . 
3 Jlan fprlcht auch fo febon genug, da§ olel 3U olele flnnlofe und 
falfche ©erüdjte gedrueft roerden." 

„QDarum follte denn dlefe Sache flnnlos fein? 3 cb fann es rolrf* 
lieh nicht elnfeben ..." 

„Sie fönnen es nicht elnfeben. Aber ln der nötigen ODocbe batten 
mir folgenden Fall. Cs fam ein Q 3 eamter, genau fo role Sie fetjt 
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Fommen, und brachte einen 3 *ttel mit einer An3eige, für die ihm 
3roel Olubel dreiundfieb3ig KopeFen berechnet wurden; die An3eige 
lautete, dafe ein fd)roar3er Pudel entlaufen fei. Dian follte dod) 
meinen, es fei nichts dabeil Aber das Gan3e mar ein Pasquill: 
mit dem Pudel mar der Kaffierer, id) weift nicht mehr welcher Q 5 e» 
borde, gemeint." 

„Dleine An3eige boudelt aber oon einem Pudel, fondern 

uon meiner eigenen Olafe; und das ift dod) faft dasfelbe roie wenn 
fie uon mir felbft bandelte." 

„Olein, eine foldje An3eige Fann id) nicht aufnebmen." 

„ODenn id) aber roitFlid) die Olafe oerloren b Q be?" 

„ODenn Sie fie uerloren hoben, fo gebt es einen Ar3t an. 2 Jlan 
fagt, es gäbe foldje, die einem eine beliebige Olafe anfetjen Fönnen. 
3 d) febe übrigens, daft Sie ein luftiger §err find und in Gefell* 
fdjaft gern fd)er3en." 

,, 3 d) fdjwöre 3 bnen, bei Gott! ODenn es nicht andecs gebt, fo 
will td) es 3 bnen 3eigen." 

„ODarum die Dlübe!" fagte der 03 eamte, indem er eine Pdfe 
nabm. ODenn es 3 bnen übrigens Feine Dlübe macht," fügte er 
neugierig blo3U, „fo möchte id) es mir dod) anfdjauen." 

Der Kollegien»Affeffor nabm fid) das Dafdjentud) uom Gefidjt. 

„ 3 n der Tat, febr merFroürdig!" fagte der Q 3 eamte: „Die Stelle 
ift fo oollFommen glatt roie ein fdfdjgebacFener PfannFucben. Gan3 
unroabrfdjeinlicb glatt!" 

„Olun, jetjt werden Sie roobl nicht mehr roiderfpred)en? Olun 
feben Sie felbft, daft Sie die An3eige aufnebmen müffen. 3 d) werde 
3 bnen febr danFbar fein und bin frob, daft diefe Gelegenheit mit 
das ODergnügen uerfdjafft bot» Sie Fennen 3U lernen." Der Dlajor 
lieb P 4 ); wie man daraus erfeben Fann, 3U einer gemeinen Scbmei* 
djelei b^rab. 

„Abdruden Fann id) es wohl, das ift nicht fdjroer," fagte der 
Q 3 eamte, „aber ich Fann darin Feinen Olu§en für Sie erblicFen. 
ODenn Sie wollen, fo laffen Sie es uon jemand, der fid) darauf 
uerftebt, als ein feltenes Olaturereignis befdjreiben und in der 
,Olordifdjen 03 iene' oeroffentlidjen (hier nahm er wieder eine Pdfe), 
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3ur Q 3 elehrung der Jugend (er fdjneujte fich), oder 3ur allgemeinen 
Qlnterhaltung." 

©er Kollegien*Rffeffor mar nun gan3 niedergefd)lagen. Sein Q 3 licE 
fiel auf den unteren Teil des ßeitungsblattes, roo fich die Theater» 
an3eigen befanden; er roollte fdjon lächeln, als er auf den Flamen 
einer Ijöbfdjen Sdjaufpiclerin ftiefe, und feine §and fuhr fdjon in 
die Tafche, um nach3ufehen, ob er noch einen blauen Cappen Ijabe, 
da doch Perfonen im Stabsoffijiersrange feiner 3 Heinung nach nur 
im ParEett fitjen dürfen; aber der GedanEe an die Olafe oer« 
darb alles I 

©er Q 3 eamte felbft fdjien durch die fdjroierige Cage Koroaljoros 
gerührt. Gr roollte feinen Kummer roenigftens etroas lindern und 
hielt es für angebracht, feine Teilnahme in einigen QDorten aus3u* 
drücEen: „Gs tut mir roirElid) fehr leid, dafr 3 ljnen fo etroas 
paffiert ift. QDollen Sie nicht eine Prife nehmen? ©ies hilft gegen 
Kopfroeh und 3 Tlelancholie; felbft gegen hämorrhoiden ift es gut." 
3 T?it diefen QDorten reichte der QSeamte Koroaljoro feine TabaEs* 
dofe, indem er den ©ecEel mit dem QStldnis einer l)utgefd)tnücften 
©ame fehr gefdjicPt aufQappte. 

©iefe unüberlegte h fl ndlung brachte Koroaljoro um feine Geduld. 
„ 3 <h oerftehe nicht, roie Sie jeljt fpafjen Eonnen," fagte er erregt: 
„Sehen Sie denn nicht, dafj mir gerade das fehlt, roomit ich fdjnup* 
fen Eönnte? h°l der Teufel 3 hren TabaE! 3 <h Eann ihn gar nidjt 
fehen, nicht nur 3 ljren fchlechten Q 3 erefin»TabaE, fondern felbft roenn 
Sie mir einen echten Q^ape angeboten hätten!" 3 Hit diefen QDorten 
oerliefe er tief geEränEt die 3 e*tungse*pedition und begab fi<h 3um 
Poli3eiEommiffär. 

Koroaljoro Eam 3um Poli3eiEommiffär in dem Augenblicf, als 
diefer fich ftrecEte und fagte: „Reh, roie gut roerde ich je$t an die 
3roet Stunden fctjlafen!" ©araus Eann man erfehen, daf* der Kol* 
legien-Rffeffor ihm 3iemlich ungelegen Eam. ©er Po^eiEommiffär 
roar ein QSefcbütjer aller Künfte und ^androerEc, 30g aber eine 
QueichsbanEnote allen anderen ©ingen oor. ,,©as ift ein Gegen* 
ftand," pflegte er 3U fagen, „es gibt nichts Q 3 efferes als diefen Ge* 
genftand: er braucht nicht gefüttert 3U roerden, er nimmt roenig pia^ 
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ein, findet in jeder ©afdje Qlnterfunft und jerbndjt nicht, wenn 
man ihn fallen läßt." 

©er PolijeiFommiffär empfing Koroaljoro jiemUd) Füßl und fagte, 
daß die 3 eit nad) dem 3ftittageffen für eine Qlnterfudjung nidjt ge« 
eignet fei; die Statur felbft batte beftimmt, daß der 3Ttenfdj nach 
dem Cffen ausruben müffe (der Kollegien«Affeffor tonnte daraus er* 
[eben, daß dem Poli 3 eitommiffär die Ausfprüdje der QDeifen des 
Altertums nicht unbetannt roaren); einem ordentlichen 3Jtenfdjen 
werde aber niemand die Olafe abbeißen. 

Cr traf damit den mundeften PunFt. Cs ift 3 U bemerten, daß 
Koroaljoro außerordentlich empfindlich roar. Alles, roas man über 
ibn felbft fagte, tonnte er noch oe^eiben, er nergab aber nichts, roas 
feinen "Xitel oder ©ienftgrad nerletjte. Cr glaubte fogar, daß in 
den ©beaterftücFen alles erlaubt fei, roas fidj auf die Subaltern* 
Offnere be 3 tebt, die Stabsoffi 3 iere dürfe man aber in Feiner QDeife 
antaften. ©er Cmpfang durd) den Poli 3 eitommiffär oerroirrte ihn 
fo, daß er den Kopf fdjüttelte, die fjände etroas fprei 3 te und, im 
03eroußtfein feiner Qüürde, erQarte: „Offen geftanden, habe id) nadj 
fo beleidigenden Äußerungen nidjts mehr 3 U fagen .. Sind mit 
diefen QDorten ging er. 

Cr tarn nadj fjaufe, müde und abgefpannt. Cs duntelte fdjon. 
So traurig und bäfeUd) erfebien ihm feine SDobnung nadj all diefem 
oergeblidjen Sueben. Als er ins QDor 3 immer trat, erblictte er auf 
dem fdjmu^igen Cederfofa feinen ßatai 3roan; er lag auf dem StücFen 
und fpudte auf die ßlromerdede, wobei er 3 iemlidj gefdjicFt immer 
die gleiche Stelle traf, ©iefe ©leidjgültigFeit machte ihn rafend; er 
feblug ihn mit feinem §ute auf den Kopf und fagte: „Sdjroein, du 
maebft immer ©ummbeitenf" 

3roan fprang fofort auf und beeilte ficb, ibni aus dem 2Ttantel 
3u halfen. 

©er 37tajor trat müde und traurig in fein 3iromer, ließ fidj in 
einen Seffel finten und fagte endlich, nachdem er einigemal ge* 
feuf 3 t batte: 

„3Tiein ©ott! 3Kein ©ott! QDomit habe id) diefes QlnglücP t>er» 
dient? SDenn mir ein Arm oder ein 03ein fehlte, fo roare es immer 
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nod) beffer; aber ohne die Olafe tft der JKenfcb roeifj der Teufel 
was: fein Q)ogel und fein ‘Bürger, man möchte ibn einfach pacfen 
und 3um ^Jenfter binaueroerfen! f)ätte man fie mir doch im Kriege 
abgefd)nitten oder im 2)uell, oder batte id) eo felbft oerfdjuldet; fie 
tft aber um nichts und roieder nidjto oerfdjrounden, ganj dumm!... 
Aber nein, eo fann nicht fein," fügte er nad) einigem Oladjdenfen 
bin3u: „Co ift nicht roaljrfdjeinlid), dafr eine Olafe oerfdjroinden 
fann, ee ift gan3 unroabrfdjeinlid). 3 d) träume roobl, oder eo 
fornrat mit nur fo oor; oielleidjt habe ich aue QDerfeben ftatt 
Oüaffer den ‘Branntwein getrunfen, mit dem id) mir nach dem Ola» 
fieren dae Kinn einreibe. 3 )iefer dumme Sroan bat ibn nicht roeg* 
geftellt, und fo habe id) ibn roobl getrunfen." Olm fid) 3U über* 
3eugen, dafj er nidjt betrunfen fei, fniff fid) der 3 Hajor fo fdjraer3* 
baft ine ^leifd), dafe er felbft auffdjrie. tiefer S<hmer3 über3eugte 
ibn Dollfommen daoon, dafj er im ODadjen bandle und lebe. Cr 
trat oorfidjtig oor den Spiegel und machte erft die Augen 3U, in 
der fjoffnung, daf; die Olafe oielleidjt dod) nod) auf ibrem piatje 
erfdjeinen roerde; aber im gleichen Augenbltcf taumelte er 3urü<f 
und fagte: „So eine Karifatur!" 

Ce mar einfach unbegreiflich- ODenn ihm nod) ein Knopf, ein 
filberner Cöffel, eine Olbr oder etmae äbnlidjeo abhanden gefommen 
märe, — aber fo etmae und dae in feiner eigenen ODobnung! . . . 
3 >er 2 Jlajor Komalforo 30g alle Olmftände in Betracht und fam 
3ura Sd)lu§, dae QDabrfd)emUd)fte fei, da§ die fjrau Stabeoffoier 
Podtotfd)ina, die ibn gerne 3um Sd)roiegerfobn haben mollte, die 
Schuld am Qlnglücf trage. Cr felbft machte roobl diefer Tochter 
gerne den £)of, oetmied aber die Konfequen3en. Ale die ^tau Stabe* 
offoier ihm unumrounden eröärte, dafj fie ihre Tochter mit ihm 
Derbeiraten roolle, 30g er ficb mit feinen Komplimenten oorfid)tig 
3urücf, unter der Behauptung, dafj er 3U jung fei und noch an die 
fünf Jahre dienen müffe, um genau 3roeiundoier3ig Jahre alt 3U 
merden. Tarum batte fid) die ^rau Stabeoffi3ier roobl aue Olache* 
dürft entfdjloffen, fein öufjeree 3U oerunftalten, und diee irgendeiner 
alten fjejee beftellt; ee roar ja auf feine QDeife an3unebmen, da§ 
die Olafe einfach abgefchnitten morden fei: niemand roar in feinem 
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3 immer geroefen, und der Q 3 arbier 3 roan Jaforoleroitfcb Ijatte ihn 
fdjon am 3 Tlittroocb rafiert; die Olafe mar aber am 2 J!ittrood) und 
fogar Tonnerstag noch da — das roufote er febr genau; außerdem 
hätte er doch einen S<hmer3 gefpürt, und die QDunde märe nicht 
fo fdjnell 3ugebeilt und fo glatt roie ein PfannEudjen geroorden. Cr 
fdjmiedete Pläne: ob er die f^rau Stabsoffeier in aller ^orm oors 
©eridjt laden oder perfönlicb 3u ihr geben follte, um fie 3ur Olecben* 
fdjaft 3U 3ieben. Seine ©edanfen rourden durch den Cidjtfdjein 
unterbrochen, der in allen Oliven der Türe aufleudjtete und an» 
fündigte, daf) 3 roan die Ker3e im O3or3immer ange3Öndet b atte - 
03 ald erfebien 3 man felbft mit der Ker3e in der £and, die das 
3 immer bell beleuchtete. Tie erfte 03 eroegung Koroaljoros mar, das 
Tafcbentucb 3U ergreifen und die Stelle 3U oerbällen, roo fid) nod) 
geftern die Olafe befunden b Q tte, damit der dumme Kerl nicht das 
33 laul aufreifee, roenn er feinen §errn in einem fo fonderbaren 3 U ° 
ftande fäbe. . ; 

3 roan mar noch nicht in feine Kammer gegangen, als im 09 or» 
3immer eine unbefannte Stimme ertönte: „QDobnt hier der Kollegien» 
Affeffor Koroaljoro 1 " 

„Treten Sie näher, der OJlajor Koroaljoro roobnt b>er," fagte Ko» 
roaljoro, indem er auffprang und die Türe öffnete. 

fjerein trat ein Poli3eibeamter non fympatbifebem Ausfeben, mit 
einem nicht 3U b«Hen und nicht 3U dunHen QSacFenbart und 3iem» 
ltd) Dollen QDangen; es roar derfelbe, der 3U OSegmn unferer Cr» 
3ählung am Cnde der 3 faaFsbrü<fe geftanden hotte. 

„Sie boten 3 bre Olafe 3U nerlieren geruht?" 

"©croifj." 

„Sie ift gefunden morden." 

„QDas fagen Sie?" rief der 3 Hajor Koroaljoro. Cr roar oor 
Freude fprachlos. Cr ftarrte den nor ihm ftehenden Oleoierauffeber 
an, 'auf deffen oollen Cippen und ODangen der helle QDiderfcbein 
des Ker3enlichtes 3itterte. „Auf roelche ODeife?" 

„Auf eine böcbft fondtrbare ODeife: man b°t f' e ? ur 3 oor ‘h r cr 
Abveife erroifdjt. Sie ftieg eben in die Poftfutfdje, um rach Oliga 
3U fahren. Sie hotte auch fdjon längft einen auf den Olamen irgend* 


20 



eines ‘Beamten ausgeftellten Pafj in fänden. OJlerüroürdigertDeife 
habe id) fie felbft erft für einen §ertn gebalten; 3um Glücf batte 
id) aber meine ‘Brille bei mir und merfte fofort, da& es eine Olafe 
mar. 3 <h bin ja furjfidjtig, und roenn Sie oor mir fteben, fo febe 
id) mobb da& Sie ein ©efidjt haben, fann aber die Olafe und den 
OSart nid)t unterfcbeiden. 3 Keine Scbroiegermutter, d. b« die 3 Jlutter 
meiner ^rau, fiebt ebenfalls nichts." 

Koroaljoto geriet aufret fid). „ODo ift fic denn? ODo? 3 <h will 
gleich blalaufen." 

„‘Bemühen Sie fid) bitte nicht. 3 <h rou&te, daf; Sie fie febr oer® 
miffen, und habe fie darum gleid) mitgebradjt. OJlerfroürdig ift auch, 
dab der Hauptbeteiligte an diefer Sache der fpi^bübifdje ‘Barbier 
aus der QDosneffensfrj'Strafje ift, der bereits im Arreft fitjt. 3 cb 
batte ihn fdjon längft der Trunffudjt und ©aunerei oerdä(btigt; 
erft oorgeftern bat er in einem Coden ein 3 )utjend Knöpfe geftoblen. 
3 bre Olafe ift aber gan3 unaerändert." 3 )lit diefen ODorten ftecPte 
der Oleoierauffeber die H Q ud in die Tafcbe und holte die in ein 
Papier eingeroicfelte Olafe beroor. 

„Ja, das ift fie!" rief Koroaljoro. „Ja, das ift fiel Trinfeu Sie 
doch mit mir beute ein Räbchen Tee!" 

,, 3 d) roürde es für eine grofje ©bre halten, aber es gebt leider 
nicht: td) muff mich non b‘ er fofort ins 3 u< htbaus begeben . .. 
Alle Cebensmittelpreife find übrigens beträchtlich gefttegen . . . 3 <h 
habe aber meine Scbroiegermutter, d. b» die 3 Hutter meiner 'Jrau, 
auf dem Hälfe und aud) meine Kinder; der öltefte berechtigt 3U den 
fdjonften Hoffnungen und ift febr Hug; aber id) habe gar feine 
OTlittel, um ihm eine ordentliche C^iebung 3U geben . . ." 

Als der Olenierauffeber gegangen mar, oerbarrte der Kollegien® 
Affeffor einige JJlinuten in einet feltfamen ©emütsoerfaffung und 
fonnte faft nichts feben oder fühlen: die plö^licbe Freude batte ihm 
faft das ‘Berou^tfein geraubt, ©r ergriff die roiedergefundene Olafe 
uorfichtig mit beiden Händen und fab fie noch einmal aufmerffam an. 

„Ja, das ift fie! Ja, das ift fie!" fagte OJlajor Koroaljon). „Ta 
ift auch das Picfelcben linfs, das fid) geftern ge3etgt bat." Ter 
OJlajor lachte faft oor Freude. 
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Aber auf diefer QDelt ift nichts uon Oauer, darum ift auch die 
Freude in der 3roe(ten 2Kinute niemals fo lebhaft roie in der erften; 
in der dritten 3 Kinute fd)roindet fie nod) mehr und geht dann un» 
merklich in der gewöhnlichen Stimmung unter, roie aud) der oon 
einem ins QPaffer geroorfene Stein er3eugte Kreis fdjliefelid) auf 
der glatten Oberfläche uerfdjroindet. Koroaljoro wurde nachdenklich 
und begriff, dafr die Sache noch nicht erledigt roar: die Olafe ift 
roohl wieder da, aber man muh fie nod) auf ihren Platj fetjen. 

„QDas, roenn fie nicht feftfi^en roird?" 

Q 3 ei diefer ^rage, die er an fich felbft richtete, erbleichte der 
IJlajor. 

2 Jlit einer unbefd)reiblichen Angft ftür3te er 3um Oifd) und rückte 
den Spiegel twrari, um die Olafe nicht fdjief an3ufe^en. Seine fjände 
3itterten. Gan3 t>orfid)tig hielt er fie an den alten Platj. Oh, 
Schrecken! Oie Olafe wollte nicht holten! ... Cr führte fie an den 
2 Jtund, erwärmte fie ein wenig mit dem Atem und fe^te fie wieder 
auf die glatte Stelle 3wi)d)en feinen QDangen: aber die Olafe wollte 
nicht holten. 

„Ola, na! Sit) doch, du Oumme!" fagt er 3U ihr; die Olafe war 
aber roie böl3ern, und roenn fie auf den Oifcb fiel, gab es einen 
feltfamen Oon, als ob es ein Stück Kor? wäre. Oie 3 ü 9 e Kowal* 
joros oer3errten fich roie im Krampfe. „QDird fie denn nicht an» 
roachfen?" fagte er fid) ooller Angft. Aber fo oft er fie auch an 
ihren Plaij fe§te, feine 3 Hühe blieb immer erfolglos. 

Cr rief 3 roan und flickte ihn nach dem Ar3t, der in der febön* 
ften OPohnung im erften Stock des gleichen kjaufes wohnte. Oer 
Ar3t, ein ftattlidjer 2Jlann, nannte einen rounderfd)önen pe<hf<h ro ar3en 
Q 3 ackenbart und eine frifche, gefunde Gattin fein eigen, pflegte 
IJlorgens frifche Apfel 311 effen und hielt feinen Ulund ungewöhnlich 
fauber: er fpülte ihn jeden OHorgen faft dretoiertel Stunden lang 
und put)te die 3 öbne mit ‘Surften oon fünf oerfchiedenen Sorten. 
Oer Ar3t lam augenblicklich- Cr erkundigte fich, uor roieotel Oagen 
das Olnglüd? gefchehen, ergriff den 2 Kajor Koroaljoro am Kinn und 
gab ihm mit dem Oaumen einen Olafenftüber auf die Stelle, roo 
fi<h früher die Olafe befunden hat**/ fo daf) der 3 Hajor den Kopf 



in den OlacEen warf und ibn jiemlid) heftig an die Illauer fdjlug. 
Ger DlediEus erElärte, das \)übc nichts auf fid); er empfahl ihm, 
uon der ODand weg3urüd?en und liefe ihn den Kopf erft nach rechts 
neigen; er betaftete die Stelle, wo früher die Olafe gefeffen batte, 
fagte: „fjml", liefe ibn dann den Kopf nad) linEs tuenden, fagte 
wieder: „§m!" und gab ibtn 3um Sd)lufe wieder einen Olafenftüber 
mit dem Räumen, fo dafe der IJlajor Kowaljow den Kopf 3urüd?» 
warf wie ein Gaul, dem man die 3 ^bne unterfucbt. Olad) diefer 
Probe fcbüttelte der IJlediEus den Kopf und fagte: „Olein, es wird 
nicht geben. Q 3 leiben Sie lieber fo wie Sie find, fonft Eann es noch 
fdjlimmer werden. Gie Olafe Eann man wobl befeftigen; id) Ednnte 
es fogar je§t gleich tun, aber id) oerfidjere 3 bnen, es wäre für Sie 
fdjlimmer." 

„Gas ift ja wunderfcbön! ODie foll id) obne die Olafe leben?" 
fagte Kowaljow. „Schlimmer als jetjt Eann es doch nicht werden. 
Ga foll dod) der Teufel dreinfabren! ODo Eann id) mid) mit einem 
folgen Pasquillgefidjt 3eigen? 3 d) Eomme in gute Gefellftbaft: 
aud) beute abend mufe id) 3wei 03 efu<he machen. 3 cb habe niele 
QBeEannte: die ^rau Staatsrat Tfdje<btarjowa, die $rau Stabs» 
offi3ier Podtotfcbina . . . wenn id) aud) mit ibt jetjt nur no<b durch 
Q)ermittlung der Poli3ei oerEebre. §aben Sie Grbarmen!" fuhr Ko* 
waljow mit flehender Stimme fort: „Gibt es denn Eein OTlittel? 
Q 3 efeftigen Sie fie doch irgendwie, wenn aud) nicht gut, dafe fie 
nur irgendwie feftfi^t; id) Eann fie ja in ftbmierigen fällen mit der 
§and feftbalten. 3 u dem tan3e id) nicht und Eann daher Eeine un* 
oorfidjtige QSemegung machen, die fcbaden Eönnte. Olnd was das 
Honorar für 3 bren Q 3 efud) betrifft, fo feien Sie oerfidjert, dafe id) 
bereit bin, foweit es meine OHittel geftatten . . ." 

„Glauben Sie mir," fagte der Ar3t weder 3U laut nod) 3U leife, 
dod) aufeerordentlicb über3eugend und eindringlich: ,,id) praEti3tere 
nid)t aus Habgier. 3 <h nehme für die Q 3 efudje wobl Geld, aber 
nur, um niemand durd) die ODeigerung 3U EränEen. Gewife, id) 
Eann 3 bnen die Olafe wobl anfe^en; aber id) gebe 3 bnen mein 
Gbrenmort, wenn Sie es mir fo nicht glauben wollen, dafe es für 
Sie fcblimmer wäre. QDerlaffen Sie fid) auf das QDalten der Olatur. 
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ODafcben Sie die Stelle öfter mit Ealtem QDaffer, und ich oerfidjece 
3 bnen, daf* Sie dann ohne Olafe ebenfo gefund fein werden, roie 
mit der Olafe. 3 d) rate 3 b n cn, die Olafe in Spiritus 3U legen, 
oder, nod) beffer, jroei Cfjlöffel ftarEen ^Branntwein und roarmen 
Cffig blneinjutun — dann Eönnen Sie fie recht oorteilbaft uer* 
Eaufen. 3 d) will fie 3 bnen fogar felbft abnebmen, wenn Sie nid)t 
3uniel oerlangen." 

„Olein, nein! 3 d) oerfaufe fie um nichts in der QDelt!" fdjrie 
der Ollajor Kowalforo oe^roeifelt: „Sann foll fie fcbon liebet 3U* 
gründe geben!" 

„Beleihen Sie!" fagte der Ar3t aufbrecbend: ,, 3 d) wollte 3 bnen 
nü^lid) fein . . . QDas Eann i<b tun! Jedenfalls haben Sie meinen 
guten Oüillen gefeben." 3 Kit diefen ODorten ging der Ar3t in fcböner 
Haltung aus dem ßbaattr. Komaljow batte in feiner tiefen Crregung 
fein ©eficbt gar nicht gefeben und nur die aus den Ärmeln feines 
fdjwa^en ^JracEs bcroorlugenden fdjneeweifeen OJlanfdjetten be* 
merEt. 

Am nödjften Tag entfdjlofj er fid), beoor er eine Klage einreidjte, 
der ^rau Stabsof^ier 3U fcbreiben: ob fie nicht bereit wäre, ihm 
Eampflos das, was ihm gehörte, 3urüd?3ugeben. Ser ‘Brief lautete 
wie folgt: 


„Sehr geehrte Alexandra ©rigorjewna! 

3 cb Eann 3 bte fjandlungsweife, die für einen Olnbeteiligten fo 
befremdend ift, unmöglich begreifen. Seien Sie oerfidjert, dafj Sie, 
wenn Sie fo bandeln, gar nichts erreichen und mid) Eeinesroegs 3wingen 
Eönnen, 3 bre Tochter 3U beraten, ©lauben Sie mir: die ©efd)id)te 
mit der Olafe ift mir gut begannt, genau wie der Olmftand, dafr Sie 
und niemand anders die @auptfd)uldige find. Sas plö^licbe 0 )er* 
fcbwinden derfelben uon ihrem Pla^e, ihre ^ludjt und ihr Auftaueben 
erft in der ©eftalt eines Beamten, dann in ihrer eigenen ©eftalt 
ift nur eine ^Jolge der Hexereien, die oon 3 btien oder uon anderen, 
die fid) gleich 3 bnen mit dergleichen Singen befdjäftigen, betrieben 
werden. 3 d) meinerfeits halte es für meine Pflicht, 3 bnen 3U er* 
Sären: wenn die erwähnte Olafe fid) nid)t noch b eute auf ihrem 
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Pla$e befindet, werde td) mich ge 3 wungen feben, den Sd)ut 3 der 
Gefe§e anjurufen. 

3m übrigen oerbleibe id) in oor 3 Üglid)er Hochachtung 

3br ergebender Diener 

Platon Kowalfow. 

* 

Sehr geebrer Herr Platon Kusmitfd)! 

3bt ‘Brief b Q t tnicb in böcbfteo ©rftaunen oerfe^t. 3d) muh 
3bnen offen gefteben, dah id) es oon 3bnen niemals erwartet batte, 
am allerwenigften aber 3bre ungerechten Anöagen. 3d) oerficbere 
3bnen, dah id) den Beamten, oon dem Sie fpredjen, weder in einer 
2 Kasfierung, noch in feiner wahren ©eftalt bei mir empfangen habe. 
2fti<h bat wohl Philipp 3wanomitfd) Potantfdjifow befudjt. ©r bat 
fid) 3 war wirflid) um die §and meiner Xodjter beworben, aber id) 
habe ihm, obwohl et ein trefflicher, nüchterner 2T£enfd) und febr 
gebildet ift, feinetlei Hoffnung gegeben. Sie fpredjen aud) nod) oon 
der Olafe. QDenn Sie damit meinen, ich batte 3bnen eine Olafe 
drehen, d. b- Sie abweifen wollen, fo wundere ich mid), dafc Sie 
felbft daoon fpredjen, während id), wie Sie felbft wiffen, anderer 
Anfid)t war: wenn Sie je§t gleich in üblicher ^orm um die Hand 
meiner Tochter anhalten, fo bin id) bereit, 3hren QDunfd) 3 U er* 
füllen, denn dies war immer aud) mein febnlidjfter QDunfd). 3n diefer 
Hoffnung bin ich, ftets 3 U 3hren Dienften, 

Alejeandra Podtotfdjina. 

„Olein," fagte Kowaljow, als er den Q3rief gelefen, „fie ift un* 
fcbuldig. ©s fann nicht fein! Der ‘Brief ift fo abgefafrt, wie ihn ein 
2 J?enfd), der ein Verbrechen auf dem Gewiffen hat, niemals ab* 
faffen fann." Der Kollegien»Affeffor oerftand fid) darauf, da er im 
Kaufafusgebiet fcljon öfters an geri<htlichen Qlnterfudjungen teil» 
genommen hatte. „Auf welche QDeife mag es fo gekommen fein? 
Da fennt fid) nur der Teufel aus!" fagte er 3 ule^t und lieh die 
Hände finfen. 
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3ti3totfd)en batte fiel) das Gerücht über diefee aufeergeroöbnlicbe 
Creignts in der ganjen 0^efidcu3 oerbreitet, und 3toar, rote es fo 
gebt, nid)t ohne geroiffe AusfcbmücPungen. damals roaren alle Geifter 
für das Olberfinnlidje eingenommen: das PubliPum batte fid) erft 
nor Pudern für die Q)erfud)e mit dem Magnetismus intereffiert. 
Auch roaren die tan3enden Stühle in der Konjufd)ennaja*Strafee nod) 
fo frifd) in ©rinnerung, dafe es nicht 3U nerroundern ift, dafe bald 
darauf das Gerücht aufPam,die Nafe des Kollegien*Affeffors Koroaljoro 
fpa3tere um drei Nbr auf dem NerosPij*ProfpePt. Nun oerfammelte 
fid) da jeden Xag eine Menge non Neugierigen. Jemand er3Üblte, 
die Nafe holte fid) im JuncPerfdjen Kaufladen auf, und neben JuncPer 
entftand ein foldjer Auflauf, dafe fogar die Polt3ei einfdjreiten mufete. 
©in SpePulant uon ebrroürdigem Ausfeben mit < BacPenbart, der uor 
dem Xbeater trocPeties GebäcP oerPaufte, liefe fd)öne, fefte §ol3bänPe 
anfertigen, auf denen die Neugierigen gegen Q3e3ablung uon ad)t3ig 
KopePen fteben durften, ©in nerdienter Oberft nerliefe eigen6 3U 
diefem 3 ro e<f feine QDobnung und drängte fid) mit Mübe durch die 
Menge; aber 3U feiner grofeen ©ntrüftung fab er im ^enfter des 
Kaufladens ftatt der Nafe eine gan3 gewöhnliche wollene Qlnter* 
jade und eine Cttbograpbie, die ein junges Madien darftellte, da§ 
feinen Strumpf in Ordnung brachte, und einen GecPen mit modifeber 
Qüefte und einem Spt^bart, der fie hinter einem Q 3 aume beobachtete, 
eine Cttbograpbie, die feit mebr als 3ebn Jabren an der gleichen 
Stelle hing. $er Oberft drehte ficb um und fagte empört: „QUie 
Pann man nur mit folgen albernen und unroabrfcbeinlicben Gerüchten 
das Q)otP uerroirren?" Später Pam das Gerücht auf, dafe die Nafe 
des Majors Koroaljoro nicht auf dem NerosPij»ProfpePt, fondem im 
Xaurifcben ©arten berumfpa3iere; fie befinde fid) febon feit langer 
3 eit dort; aud) Cbosrero«Mir3a habe, als er dort gewohnt, fid) 
febr über diefes feltfame Naturfpiel gewundert. Gütige Studenten 
der Cbirurgifdjen APademie begaben fid) dorthin, ©ine oornebme 
und angefebene 3 )ame roandte fich brieflich an den Auffeber des 
Gartens mit der Q 3 itte, ihren Kindern diefes feltene Phänomen 3U 
3eigen und, roenn möglich, eine für die Jugend belehrende und nü§» 
Üd)e ©rQärung 3U geben. 
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Alle dtefe Greigniffe waren den ftändigen Q 3 efudjern der Gmpfänge 
in der großen ODett, die die tarnen gerne unterhielten und deren 
2Katerial um jene erfcljöpft mar, gan3 befondere angenehm. 
Gine Minderheit ehrenwerter und wohlgefinnter Ceute aber war 
außerordentlich un3ufrieden. Gin §err fagte empört, er könne nicht 
begreifen, roie fid) bloß in diefem aufgeklärten 3 c * ta ^ ter derartige 
dumme Gerüchte nerbreiten können, und er roundere (ich nur, daß 
die Regierung nicht einfehreite, 3 )iefer £err mar offenbar einer oon 
denjenigen, die die Oiegierung in alle Tinge einmifdjen möchten, 
fogar in ihre täglichen Streitigkeiten mit ihren Gattinnen. 03 ald 
darauf. . . aber hier werden die Greigniffe wieder oon einem Olebel 
oerhüllt, und ee ift unbekannt, was weiter gefchah* 

III 

3 n diefer ODelt kommen die unftnnigften Tinge oor, 3uweilen 
folcije, die gan3 unwahrfcheinlid) find: diefelbe Olafe, die ale Staate» 
rat fpa3ieren gefahren war und in der Stadt foldjee Auffehen erregt 
hatte, befand fid) plötzlich wieder, ale ob ntdjte gef<hehen wäre, 
auf ihrem Platj, d. h* 3wifchen den beiden QDangen dee Majore 
Kowaljow. Tiee war fd)on am 7. April der $all. Ale der Major 
erwachte und in den Spiegel fahr erblickte er feine Olafe I Gr be® 
fühlte fie mit der £)and, — ee war wirklich die Olafe! „Aha!" fagte 
Kowaljow und wollte fdjon oor ^rnide barfuß einen Tan3 auf» 
führen, wurde aber oon 3 wan, der gerade ine 3 * mtncr trat, daran 
oerhindert. Gr ließ fich fofort dae ODafd)waffer bringen und faß 
beim QDafdjen wieder in den Spiegel — die Olafe war da! Ale er 
fich abtrocknete, fah er nod) einmal in den Spiegel, — die Olafe 
war da! 

„Schau mal her, 3 wan, ich glaube da fi§t ein Pickelchen auf der 
Olafe!" fagte er und dachte bei fich: — ODae, wenn Jwan mir fagt: 
,Olein, fjerr, ee ift gar kein Pickelchen und auch keine Olafe da!' — 

3 man fagte aber: „Ge ift kein Pickelchen da: die Olafe ift 
gan3 rein!" 

„Schön ift ee, hol tni<h der Teufel!" fagte der Major 3U fi<h 
felbft und knipfte mit den Ringern. 3 n diefem Moment blickte der 
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03 arbict 3 wan JaEowlewitfcb Ins 3”umer, aber fo fdjeu wie eine 
Ka§e, die man eben wegen Sntwendung eines StücEes SpecE ge* 
3üd)tigt bat. 

„Sag es mir gleich: find deine §ände fauber?" fdjrie ibm Ko* 
waljow fdjon non weitem 3U, 

„Ja, fie find fauber." 

„Su lügft!" 

„ 03 et ©ott, fie find fauber, ^err!" 

„Olun, paß auf!" 

Kowalfow fe§te ficb. 3 wan JaEowlewitfcb band ibat eine Seruiettc 
um und oerwandelte in einem Augenblid? fein gan3es Kinn und 
einen Teil feiner ODange mittels des Pinfels in eine Creme, 
wie man fie bei Olamenstagsfeiern in Kaufmannsbäufern auf* 
trägt. „Ja, fieb mal an!" fagte 3 man JaEowlewitfcb 3U fid) felbft, 
indem er die Olafe anfab; dann wandte er feinen Kopf und blicEte 
die Olafe oon der Seite an. „Sieb uial an! ODenn man es ficb über* 
legt," fuhr er fort und betrachtete lange die Olafe. Südlich hob er 
gan3 leicht und mit der größten Sorficbt 3wei Ringer, um die 
Olafenfpi^e 3U erwifdjen. 3 wan JaEowlewitfcb batte fhon einmal 
diefes Sgftera. 

„Ola, na, paß auf!" rief Kowalfow. 3 wan JaEowlewitfcb lieb die 
fjände finEen, oerlor jeden 3 Hut und wurde fo oerwirrt wie noch nie. 
Schließlich fing er an, mit dem Olafiermeffer gan3 bebutfam unter 
dem Kinn 3U Ei^eln, wie unbequem es auch war und wie fcbwer es 
ihm auch fiel, ohne den Stä^punEt auf dem ©erucbsorgan 3U rajieren; 
endlich überwand er doch alle fjtndermffe, indem er feinen rauben 
Saumen gegen die QDange und den QlnterEiefer ftemmte, und rafierte 
den 3 Hajor glücElid) 3U Snde. 

Als alles fertig war, öeidete Kowalfow fid) rafd) an, mietete eine 
SrofcbEe und fuhr in eine Konditorei. Q 3 eim Sintreten rief er f<hon 
oon weitem: „Kellner, eine Taffe ScboEolade!" Sann lief er 3um 
Spiegel: die Olafe war da. Sr wandte ficb luftig um und mufterte 
ironifcb, mit einem Auge blin3elnd, 3wei Offnere, deren einer eine 
Olafe Eaum fo groß wie einen ODeftenEnopf batte. Sarauf begab 
et ficb tu die Ka^lei des Separtements, in dem er ficb um einen 
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< 2)f3egout»emeut8»Poften > oder wenigftens um den eines CjeeFutors 
beroarb. Als er das Cmpfangs3immer durdjfdjritt, blC<fte er in den 
Spiegel — die Olafe mar da. 35 ann befudjte er einen anderen 
Kollegien«Affeffor, oder 2 Jlajor, einen großen Spötter, dem er fdjon 
meljr als einmal auf deffen fpöttifdje QBemerfungen gefügt hotte: 
„ 3 d) Fenne did), du bift immer fo giftig!" Qlntermegs dachte er 
fid): — QDäl3t fid) der 2ftajor, roenn er mid) ficbt, nicht nor Cadjen, 
fo ift eo ein fixerer QSeweis dafür, dafc alles fid) auf feinem Platje 
befindet. — Aber der Kollegien»Affeffor fagte nichts. „QDie fdjön, 
bol mid) der 'Xeufel!" fagte Koroaljoro 3U fid) felbft. Olnterwegs 
begegnete er der ^rau Stabsoffoier Podtotfdjina nebft Tochter; 
er mad)te eine QDerbeugung und wurde mit freudigen Aufrufen be» 
grüfet; alfo mar alles in befter Ordnung. Cr unterhielt ficb mit ihnen 
febr lange, nahm fogar feine TabaFsdofe aus der Tafd)e und ftopftc 
fid) abfichtlich oor ihren Augen fehr lange SdjnupftabaF in beide 
Oöcber, wobei er 3U fid) felbft fagte: „Seht ihr es, ihr dummen 
Rennen! 3 )ie Tochter werde id) aber doch nicht h e ‘raten. So 
einfach, P ar amour, dagegen, — mit QDergnügen!" Q)on nun an 
3eigte fid) der 3 )lajor Kowalj'ow, als ob nichts uorgefallen wäre, 
auf dem OlewsFij«ProfpeFt, in den Theatern und überall. Auch feine 
Olafe fafr, als wäre nichts uorgefallen, auf ihrem Pla§ und man 
Fonnte ihr nicht anmerFen, dafj fie ficb non ihm entfernt hatte. 2 )lan 
fah jet3t den JJlajor Kowaljom immer in befter Oaune; er lächelte, 
uerfolgte alle bübfcben Tarnen und blieb fogar einmal oor einem 
Coden (m ©rohen Kaufhaus fteben und Faufte fid) ein Ordensband; 
W03U er es Faufte, blieb unbeFannt, denn er hotte gar Fein O^edjt 
auf irgendeinen Orden. 

So eine Gefd)id)te bot fid) in der nördlichen 0^efiden3 unferes 
ausgedehnten QDaterlandes ereignet! QDenn wir uns je§t alle Olm« 
ftände überlegen, feben wir, dafj an ihr uieles unwahrfcheinlich ift. 
Schon gan3 abgefehen dauon, dafc ein folches unnatürliches 0 )er» 
fchwinden einer Olafe und ihr Auftaud)en an oericbiedenen Orten 
in der ©eftalt eines Staatsrates fehr fonderbar ift, — wie Fonnte 
es Kowaljow nid)t eingefehen hoben, daf; man den QDerluft einer 
Olafe nicht gut durch die 3 e >tungse)Epedition an3eigen Fann? 3 b 
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null damit nicht gefagt haben, dajj ct für die Anjeige 311 teuer be* 
3üblt batte; das ift unroefentlicb, und id) bin gar nidjt fo habgierig; 
aber es ift unanftändig, unpaffend, unfdjön! Qlnd dann: roie ift die 
Qtafe in das gebaefene Q 3 rot geraten und roas batte Oman Jaforole* 
toitf<±) damit 3U tun? . . Qlein, idj oerftebe es nidjt, abfolut nicht! 
QDas idj aber am allerroenigften oerftebe, ift, daf; fid) ein Autor 
ein foldjes ^b ema raablen fann. 3 dj finde es, offen geftanden, gan3 
unbegreiflich! 2 )as ift roirflidj . . . Olein, nein, idj fann es nidjt oer» 
ftebenl Crftens bringt es audj niebt den geringften Olutjen dem 
QDaterlande, 3roettens.. . aber audj 3roeitens bringt es feinen Olu^en. 
3 dj roeifj einfach niebt, roas es ift. . . 

Qlnd dodj, roenn man das eine, das andere und das dritte audj 
3ugeben fann, fogar da& . . . und roo gibt es feinen Qlnfinn? QDenn 
man es fid) aber überlegt, fo fteeft dodj etroas dahinter. 3 Jtan mag 
fagen, roas man will, foldje Creigniffe fommen roirflidj oor, — feiten, 
aber fie fommen oor. 




©as Porträt 





I 


^Oirgends blieben fo oiele 2Kenfcben fteben roie oor dem Beinen 
V Bilderladen im Scbtfdjufindjen Kaufbaufe. Biefer Coden ftellte 
in der Tat die buntefte Anfammlung oon wunderlichen Gingen dar; 
die ‘Bilder roaren 3um größten Teil mit Ölfarben gemalt, mit einem 
dunkelgrünen Cad? übersogen und fteckten in dunfelgelben CRaljmen 
aus unechtem ©old. ©ine QDinterlandfdjaft mit roeifjen Bäumen, 
ein knallroter Abend, der roie eine ^euersbrunft ausfiebt, ein 
flämifdjer Bauer mit einer Pfeife im 3 Kunde und einem gebrochenen 
Arm, mebr einem Truthahn in 2 Tlanfcbetten ab einem 3 Tlenfd)en 
ähnlich, — das ift der 3 nbalt der meiften Bilder. 3 U ermähnen 
find noch einige Porträtfticbe: da© Bildnis des Cbosrero*2Jtir3a in 
einer Cammfellmü^e, die Bildniffe irgendroelcber Generäle mit fdjiefen 
Olafen in Breimaftem . . . Außerdem ift die ©ingangstüre eines 
folcben Cadens gewöhnlich mit bunten uolkstümlidjen fjobfdjnitten 
auf großen Bogen behängt, die oon der angeborenen Begabung 
des Q^uffen 3eugen. Cines diefer Bilder (teilt die Pdn3effm 3 Tlilik« 
triffa Kirbitjerona dar, ein anderes die Stadt Jerufalem, über deren 
Käufer und Kirchen man gan3 ungeniert mit roter ^Jarbe gefahren 
ift, welche auch einen Teil der ©rde und 3roei betende ruffifdje 
Bauern in ^aufthandfdjuhen mitgenommen b ot * alle diefe 
Kunftroerke gibt es nur wenig Käufer, dafür eine 3 Tlenge 3 ufd)auer. 
3 rgendein Olidjtstuer oon einem Cakaien fteht oor ihnen mit der 
ODirtshausmenage in der §and da und läfjt feinen §errn roarten, 
der die Suppe ficher in einem nicht 3U heifeen 3 uftande löffeln müffen 
roird. Bor ihm fteht ebenfo ficher ein Soldat in einem JJlantel, 
diefer Kaualier des Trödelmarktes, der 3roei 3 ^dcrmeffer 3U oer» 
kaufen h fl t; ouch eine Händlerin aus der Ocbta*Borftadt mit einer 
Schachtel Doller Schuhe ift dabei, ©in jeder ift auf feine Art ent* 
3ückt; die Bauern tippen gewöhnlich mit den Ringern auf die Bilder; 
die Kaualiere betrachten fie mit ernfter 3 Kiene; die jungen Cakaien 


3 Gogol, Petersburger Ccjabjlungcn 


33 



und die Cebrlinge lachen und necken einander mit den dargeftellten 
Karikaturen; die alten Cakaien in den ^riesmänteln feben fid) die 
QSilder nur darum an, roeil fie doch irgendroie die 3 C ^ totfd)lagen 
muffen; aber die Händlerinnen, die jungen ruffifdjen QDeiber, eilen 
rein aus Onftinft Ijer, um fid) anjubören, roas fid) das Q 3 olk er» 
3äblt, und um fid) an3uf<hauen, roas fid) das QDolk anfd)aut. 

Olm diefe 3 c *t blieb uor dem Coden der 3ufällig oorbeigebende 
junge 3 Kaler Tfcbartkoro unroillkürlicb fteben. 3 )er alte 3 Hantel und 
der gar nicht elegante An3ug liefen auf einen 3 Kenfd)en fdjlie^en, 
der fid) mit Selbftaufopferung feiner Kunft ergeben bat und dem 
es an 3 e ‘t feblt, um fid) um feine Toilette 3U kümmern, die doch 
fonft für die Jugend einen gebeimntsoollen 3 a uber b°t. Cr blieb 
uor dem Coden fteben und lacbte erft innerlich über die böfebd)en 
QSilder. Schließlich bemächtigte fid) feiner eine unroillkürlicbe Stach* 
denklicbkeit: er fragte fid), mer alle diefe Kunftroerke brauchte. 3 )aß 
das ruffifebe QDolk alle diefe Prisen Jeruslan Cafareroitfcbs, die 
„Treffer" und „Säufer", die „^omas" und „Jeremas" berounderte, 
erfchien ibm gar nicht fonderbar: die dargeftellten Gegenftände roaren 
dem QDolke 3ugänglid) und oerftändlicb: roo blieben aber die Käufer 
für die bunten, fdjmu^igen Ölbilder? QDer brauchte diefe flämifeben 
QSauern, diefe roten und blauen Candfcbaften, die einigen Anfprucb 
auf eine höhere Stufe der Kunft erbeben, die aber nur die tieffte 
Crniedrigung der Kunft fpiegeln? Sie febienen durchaus nicht die 
Arbeiten eines kindlichen Autodidakten 3U fein; fonft märe in ihnen 
trot3 der gefübllofen Karikiertbeit des Gan3en ein ftarker innerer 
Trang 3um Ausdruck gekommen. Aber man fab an ihnen nichts 
als Stumpffinn und kraftlofe, altersfchmache Talentlofigkeit, die ficb 
eigenmächtig neben die roabre Kunft geftellt bat, mährend ihr nur 
ein piatj unter den niedrigen H Q ndroerken 3ukommt; eine Talent* 
lofigkeit, die aber ihrem QBerufe treu geblieben ift und in die Kunft 
felbft das Handroerksmäjjige bineingebracht bat. Tie gleichen färben, 
die gleiche 3 Tlanier, die gleiche geroobnte Hand, die eher einem rob 
gebauten Automaten als einem 2TCenf<hen an3ugeb<5ren fcheint! . .. 

Cange ftand er oor diefen fchmierigen QSildern, an die er 3ule^t 
gar nicht mehr dachte, mährend der QSefitjer des Cadens, ein färb* 
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lofce 2Rännd)en in einem ^riesmantel, mit einem feit dem lebten 
Sonntag nicht mehr rafierten Kinn, auf ihn feit geraumer 3 cit ein» 
redete, mit ihm feilfdjte und den Preis ausmadjte, ohne fi<b erft er* 
fundigt 3U haben, u>as ib m gefiel und roas er brauchte. „$ür diefe 
'Bäuerlein und für die Keine ßandfebaft oerlange id) einen $ünf* 
undjroanjiger. Oiefe 3 Tlalerei! Oie blendet ein fad) den BlidM Oie 
Bilder Eommen direft oom 3 Karft, der ßad? ift noch nicht troefen. 
Oder diefer QDinter bier x nehmen Sie doch den QDinter! 3 : ünf3ebn 
Q^ubel! QDas der 'Xabrnen allein febon roert ift! 3 ft das ein pradjt» 
ooller TDinter!" Oer fjändler fdjnellte mit den Ringern gegen die 
ßeinroand, als roollte er auf diefe QDeife die Güte des QDinters 
3eigen. „Befehlen Sie, dafj ich die Bildet 3ufammenbinde und 3 bnen 
naci)fd)vcfc? QDo geruhen Sie 3U roohnen? fjeda, Junge, eine Sdjnur 
her!" 

„QDart einmal, Bruder, nicht fo fdjnell," fagte der 3 Kaler, gleich* 
fara 3U fid) Eommend, als er fab, dafe der flinte Händler die Bilder 
in allem Crnft 3ufammenband. Gr genierte fich ein roenig, nichts 3U 
faufen, nachdem er fo lange im ßaden geftanden hatte; darum fagte 
er: ,/ZDart einmal, ich will naebfeben, ob fid) nicht hier etroas für mich 
findet!" Gr büefte fi<h und fing an, die auf dem Boden aufgehäuften 
abgeriebenen und oerftaubten alten Bilder aufsuheben, die b^ offen« 
bar nicht den geringften 'Xefpett genoffen. Ge roaren alte Familien* 
porträts oon 2Kenfd)en, deren Badjfommen fich o>obl auf der gan3en 
QDelt nicht mehr finden liefen; oöllig unkenntliche Oarftellungen 
auf 3erriffener ßeinroand; Babmen, oon denen die Oergoldung ab* 
gefallen roar; mit einem QDorte allerlei altes Gerümpel. Aber der 
UZaler fab fich die Sachen dennoch an, indem er fich betulich dachte: 
„Bielleicht läjjt fid) h^ r doch etroas finden." Gr hatte mehr als 
einmal gehört, roie man bei folgen Beinen Händlern 3uroeilen Bilder 
großer IReifter entdeefte. 

Als der ßadenbefi^er fab, für roelche Oinge der Kunde fich inter* 
effierte, nahm er roieder feine gewöhnliche Haltung an, ftellte fich 
roürdeooll oor die ßadentür und begann die Borübergehenden in 
fein Gefchäft 3U locken, indem er mit der einen §and ins 3 nnere 
des ßadens roies: „hierher, Bäterdjen! §ier find Bilder! Treten 
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Sie nur ein! Sind foeben oom JTCarEte geEommen." Cr Ijattc fiel) 
fdjon faft h^fet gefchrien, jum größten Teil fruchtlos; er hotte 
fid) auch 3ur Genüge mit dem oor der Tür feines Cadens gegen* 
über fteljenden Cumpenljändler unterhalten, als er fich plötjlid) er» 
tnnerte, dafj er in feinem Coden noch einen Kunden hatte; nun 
roandte er dem PubliEum den Q^üden 3U und begab fid) ins Onnere 
des Cadens. „dun, Väterchen, haben Sie fid) fd)on etroas aus» 
gefucht?" Ver IRaler ftand aber fdjon feit geraumer 3 «it unberoeg» 
lieh oor einem Vildnis in einem mächtigen, einft roohl prunEoollen 
Nahmen, auf dem hiet und da noch ^efte der Vergoldung glän3ten. 

Vas Porträt ftellte einen alten 37 Iann mit bron3efarbenem, roelEem, 
breitfnodjigem öefidjt dar; die ©efi(ht83üge fchienen im AugenblicE 
einer Erampfartigen Veroegung erfaßt 3U fein und 3eugten oon einem 
gar nicht nordifdjen Temperament: der glühende Süden fpiegelte fid) 
in ihnen. Ver Alte mar in ein roeites afiatifdjes Geroand gehüllt. 
TDie befdjädigt und uerftaubt das Porträt auch mar, erfannte 
TfchartEoro, fobald er das Gefixt oom Staube gereinigt hatte, die 
Spuren der Arbeit eines großen Künftlers. Vas Porträt fdjien un» 
oollendet; die Kraft des Pinfelftridjes mar aber erftaunlid). Am 
ungeroöhnlichften roaren die Augen; der Künftler fdjien auf fie die 
gan3e Kraft feines Pinfels und feine gan3e Sorgfalt oerroendet 3U 
haben. Vie Augen fahen einen buchftäblid) an, fie fdjauten fogar 
aus dem Vild felbft heraus und durchbrachen durch >h r e ungeroöhn» 
liehe CebendigEett die Harmonie des gan3en Vildes. Als er das 
Porträt 3U der Tür brachte, fahen die Augen noch durchdringender. 
$aft den gleichen Cindrucf machten fie auf das draußen ftehende 
VolE. ©ine Srau, die hinter ihm ftehengeblieben mar, rief: „Cr 
fdjaut, er fchaut!" und mich 3urücE. Auch TfchartEoro felbft empfand 
ein unangenehmes, ihm felbft unoerftändliches Gefühl und ftellte 
das Vild auf den Voden. 

„ 9 lun, nehmen Sie doch das Porträt!" fagte der fjändler. 

„QDas foll es Eoften?" fragte der Künftler. 

„QDas foll ich dafür oiel ©erlangen? Geben Sie mir drei Viertel» 
rubel dafür!" 

„Vein." 
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„QDas geben Sie denn?" 

H 3 roan}ig KopePen," fagte der Künftlet und fd)icPte fid) jum 
©eben an. 

„TDas Sie mir für einen Preis bieten l $ür 3roan}ig KopePen 
werden Sie nicht einmal den Nahmen bePommen! Sie hoben roobl 
die Abftdjt, es morgen 3U Paufen? §err, §err, Pommen Sie 3urü<fl 
Schlagen Sie menigftens 3ehn KopePen auf. QRun, nehmen Sie es, 
nehmen Sie es, geben Sie die 3toan3ig KopePen h«* 3 <h gebe es, 
nur um den Anfang 3U machen, nur weil Sie heute der’erfte Käufer 
find." Barauf machte er eine fjandberoegung, die 3U fagen feijien: 
„$ort mit Sihaden!" 

;So hotte Tfd)artPom gan3 unerroartet das alte Porträt gePauft; 
dabei dachte er [ich: „TD03U bube i<h es gePauft? TDas brauche 
ich es?" ©s mar aber nichts mehr 3U machen, ©r holte aus der 
Tafche ein 3 ro an3igPopePenftücP, gab es dem Händler, nahm das 
Porträt unter den Arm und fdjleppte es mit fid) fort. Qlnterwegs 
erinnerte er fid), dafr das 3n> Q n3igPopePenftü<f, das er hergegeben 
hatte, fein le^tes mar. Seine GedanPen oerdüfterten fid) plotjUd). 
„§ol’s der Teufel! ©Pelhaft ift es auf diefer TDeltl" fagte er fid) 
mit dem Gefühl eines Muffen, dem es fd)lecht geht. Qlnd er eilte 
faft med)anif<h mit fd)ttcllcn Schritten, gleichgültig gegen alles auf 
der QDelt. 3 >er holbe Fimmel mar noch 00m roten Gicht des Abend» 
rots umfangen, die nach heften flauenden Käufer mären noch 
fdjroad) uon feinem roarraen Gicht übergoffen, aber das Palte, bläu* 
liehe Gicht des 2 Jtondes fdjien immer greller. £)alb durd)fid)tige 
leichte Schatten, die oon den Käufern und den 3 Tienfcbenbeinen ge» 
roorfen wurden, legten fid) als Schweife auf den ‘Boden. 3 )er 
vitaler fing fdjon an, den Fimmel 3U bewundern, der oon einem 
eigentümlichen, durd)fid)tigen, feinen, ungewiffen Gicht übergoffen 
war, und feinen Cippen entfuhren faft gleichzeitig die TDorte: „TDas 
für ein 3arter Ton!" und ,,©s ift ärgerlich, hol’o der ^Teufel!" Cr 
rücPte das ‘Bild, das unter feinem Arm rutfdjte, 3ured)t und be» 
fchleunigte die Schritte. 

2 Jlüde und fchmethbedecPt erreichte et feine ‘Behaufung in der 
fünf3ebnten Cinie der TDaffiljewsPij» 3 nfel. 3 Kit 3 Kühe und fchmer 
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atmend ftieg et die mit Scbmu^roaffer übergoffene und mit Sputen 
non fjunden und Ka§en gejtette Treppe hinauf. Auf fein Klopfen 
befam et feine Antroort: fein dienet mar nicht 3U fjaufe. Cr lernte 
fid) ans $enfter und mattete geduldig, bis hinter iljm endlich die 
Schritte feines QSurfdjen in blauem §emd ertönten — feines Wieners, 
3 Kodells, f^atbenreibers und QBodenfebrers, der übrigens die QSöden 
gleich nach dem Kehren mit feinen Stiefeln miedet befd)mu§te. Ter 
Q 3 urfd)e b*«fe OZifita und pflegte die ganje 3 *it, roo fein §err nicht 
3u ^aufe mar, not dem Tote 3U oerbringen. Qlifita gab fid) lange 
3 eit 3 Jtübe, mit dem Sdjlüffel ins Sdjlüffellod) 3U geraten, das in* 
folge der Tunfelbeit unfi<btbar mar. Cndlid) mar die Tür auf» 
gemacht. Tfdjartforo trat in fein To^immer, in dem es unerträglich 
falt mar, roie es bei allen 2Iialern 3U fein pflegt, roas fie übrigens 
nid)t merfen. Obne Clifita feinen 3 J!antel 3U geben, trat er in fein 
Atelier, ein quadratifdjes, grofees, doch niederes 3 immer mit 3U* 
gefrorenen f^enfterfebeiben, das mit allerlei fünftlerifcbem Gerümpel 
angefüllt mar: Stücfen non Gipsarmen, mit Ceinroand befpannten 
Nahmen, angefangenen und auf gegebenen Sfi33en und einer über 
die Stüble geroorfenen Draperie. Cr mar febr müde; er legte den 
2 Tiantel ab, ftellte das mitgebraebte Porträt 3roifd)en 3roei Seine 
Q 3 ildet und roarf fid) auf das fcbmale Sofa, non dem man nicht 
fagen fonnte, dafe es mit Ceder be3ogen märe; die Q^eibe der 
JKeffingnägel, die einft das Ceder feftgebalten hatten, prangten 
fcfeon längft gan3 für fid), mährend das Ceder gleichfalls gan3 für 
fi<b blieb, fo dafe Qtifita darunter die fdjmutjigen Strümpfe, Hemden 
und die gan3e fdjmutjige TDäfcbe 3U oerroabren pflegte. Ciacbdem 
Tfcbartforo eine TDeile gefeffen und gelegen batte, foroeit es das 
fcbmale Sofa überhaupt erlaubte, nerlangte er fd)liefelid) nach einer 
Ket3e. 

„Cs ift feine Ker3e da," fagte Qüifita. 

„TDiefo ift feine da?" 

„Cs mar ja auch geftern feine da," fagte Qlifita. Ter Jftaler 
erinnerte fid), dafe es geftern tatfäd)lid) feine Ker3e gegeben b°ttc; 
er beruhigte fid) und oerftummte. Tann liefe er fid) entSeiden und 
30g feinen ftarf abgetragenen Scblafrocf an. 
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„Ja, noch etwas, der fjousberr ift dageroefen," fagte QfliPita. 

„So, et roollte roobl das Geld b°len? 3 <h weif; es," entgegnete 
der 2 Ttaler und roinfte wegwerfend mit der fjand. 

„Cr ift aber nicht allein dageroefen," fagte $lifita. 

„ 3 TJit roera denn?" 

„ 3 d) weife nicht, mit roem . .. 3 Tiit irgendeinem Qleoierauffeber." 

„TDas roollte denn der Qleoierauffeber?" 

„ 3 cb roeife nicht, roas er roollte; er fagte, die 2 Tliete fei no<b 
immer nicht bejablt." 

„QDas foll denn daraus werden?" 

,, 3 d) weife nidjt, roas daraus werden foll; er fagte: ,QDenn er 
nicbt 3ablen will, fo foll er aus3ieben.' Sie wollten beide morgen 
roiederfommen." 

„Sollen fie nur fommen," fagte Tfcbartforo mit trauriger Gleich* 
gültigfeit, und die trübe Stimmung bemächtigte fid) feiner nun 
gan3lid). 

3 )er junge Tfcbartforo roar ein 3 Kalet mit einem Talent, das 
oiel oerfprad): fein Pinfel 3eigte 3uroeilen blitjartig eine feine Q 3 e» 
obadjtungsgabe, 3ntelligen3 und einen ftarfen 3 )rang, der Qlatur 
nabe3ufommen. „Pafe auf, Bruder," batte tbm fein Profeffor mehr 
als einmal gejagt: „ 3 )u baft Talent, und es wäre Sünde, wenn du 
es 3ugrunde ridjteteft; dir feblt aber Geduld; roenn d(d> etwas an» 
3iebt, roenn dir. irgend etroas gefällt, fo bift du dauon gan3 bingeriffen, 
und alles andere ift für dicb 3 Hift, alles andere ift dir nichts wert, 
und du roillft es nicht mebr anfcbauen. Pafe auf, dafe aus dir fein 
modifcber 2ftaler wird: deine färben find fdjon je^t fcbreiend, deine 
3ci<bnung ift nicht ftreng genug und 3uroeilen fogar gan3 fcbroacb, 
die Cinie ift nicht 3U feben; du jagft der neumodifcben ‘Beleuchtung 
nach, Cffeften, die 3U allererft in die Augen fpringen, — pafe auf, 
dafe du nicht in die englifcbe 3 Hanier oerfällft. Qfamm dich in acht: 
die grofee TDelt 3iebt dich fcbon je^t an; ich febe dich oft ein eie» 
gantes Halstuch tragen oder auch einen glasenden §ut ... Cs 
ift allerdings oerlocfend, man fann fid) leid)t berablaffen, modifche 
‘Bilddjen und Porträts des Geldes wegen 3U malen; dabei gebt 
aber das Talent 3ugrunde, ftatt fich 3u entfalten. habe Geduld! 
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©berlege dir jede Arbeit; gib die Cleganj auf, — follen nur die 
andern Geld oerdienen, deine 3 uPunft roird dir nidjt entgegen!" 

©er Profeffor batte 3um Teil recht. ©nfer 2 Halet fpürte 3utDe(len 
roirFlidj das ©erlangen, ein roenig über die Schnur 3U bauen und 
elegant auf3utreten, mit einem TDorte tjro und da feine Jugend 3U 
3eigen; dabei batte er fid) aber dodj in feiner Gemalt. 3 uroeilen 
mar er im Stande, roenn er einmal den Pinfel ergriffen, alles übrige 
3U nergeffen und fid) non der Arbeit nidjt anders als non einem 
fdjönen, unterbrochenen Traum los3urei§en. Sein Gefdjmad? ent» 
roicPelte fid) 3ufebends. Gr batte nodj fein ©erftändnis für die 
gan3e Tiefe eines Q'laffael, begeifterte fid) aber fdjon für den 
fdjnellen, breiten Pinfelftridj eines Guido ©eni, blieb 3uroeilen 
nor den ©ildniffen Ti3ians fteben und berounderte die Flamen, 
©as ©unfel, das die alten ©ilder bullt, batte fid) nor ibm nod) 
nidjt gan3 gelichtet; aber er ahnte fdjon etroas in diefen ©ildern, 
obroobl er innerlich feinem Profeffor nicht 3uftimmen fonnte, dafr 
die alten JJteifter. fo unerreichbar l)od) über uns ftünden: er glaubte 
fogar, das neun3ebnte Jahrhundert batte fie in manchen ©ingen 
erheblich überholt; die Qladjabmung der QJatur fei in der letjten 
3eit farbiger, lebhafter und getreuer geroorden; mit einem QDorte, 
er urteilte fo, roie die Jugend 3U urteilen pflegt, die fdjon etroas er« 
fa&t hat und fidj deffen mit Stolj beroufjt ift. 3 uroeilen ärgerte er 
fidj, roenn er fab, roie irgendein 3ugereifter IXtaler, ein $ran3ofe 
oder ©eutfdjer, der manchmal fogar fein Künftler aus innerem ©e» 
rufe roar, nur durdj feine flotte 3 Kanier, die gefdjicfte Pinfel» 
führung und die CeudjtEraft der färben allgemeines Auffeben er* 
regte und in einem Augenblicf ein gan3es ©ermögen oerdiente. 
Solche GedanFen Famen ihm aber in den Sinn, nidjt roenn er gan3 
oon feiner Arbeit btageriffen, Speife und Tranf und die gan3e QDelt 
oergah, fondern roenn an ihn die ©ot herantrat, roenn er fein Geld 
hatte, um fidj Pinfel und färben 3U faufen, und roenn der 3U» 
dringliche fjausberr 3ebnmal am Tage Farn, um das Geld für die 
©Dobnung 3U mahnen. 3 n folchen Augenblicfen befdjäftigte fid) feine 
hungrige Phantafie mit dem beneidenswerten Cos eines reichen 
3 Halers; dann Farn ihm fogar der GedanPe, der fo oft einen ruf* 
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tmtndern: das gan3e öefidjt mar faft lebendig, und die Augen 
blicPten ihn fo durchdringend an, daß er 3uletjt 3ufammenfubr, 
3uru(froid) und erftaunt ausrief: „Cr fdjaut, er fdjaut mit 3 JZenfd)en» 
äugenI" piötjlicb fiel ihm eine Gefcbidjte ein, die er einmal oor 
langer 3 C ^ oon feinem Profeffor gehört batte, die Gefdjicbte non 
einem Porträt des berühmten Cionardo da QDinct, an dem der große 
JTIeifter mehrere Jahre gearbeitet hatte und das er immer noch für 
unoollendet hielt, mährend es die andern, nach dem ^Berichte SDafaris, 
für das oollFommenfte und oollendetfte halten. Am nollendetften 
waren darin die Augen, über die die 3 eitgenoffen ftaunten: felbft 
die allerHeinften, Eaum fCd)tbaren Äderchen roaren nidjt oernadjläffigt 
und auf die Ceinroand gebannt. Aber in diefem Porträt, das jetjt 
oor ihm ftand, roar etroas Slngeroöbnlicbes. 3 )as roar fdjon feine 
Kunft mehr, das 3erftörte fogar die fjarmonie des ‘Bildes felbft; 
es roaren lebendige, es roaren menfdjlicbe Augen! Sie fdjienen aus 
dem Gefidjt eines lebendigen 3 JIenf«hen h^ausgefdjnttten und in 
das ‘Bild eingefe^t 3U fein. fjier fehlte jener hohe ©enuß, der die 
Seele beim AnblicF eines wahren KunftroerFes erfaßt, roie fdjredlid) 
auch der dargeftellte ©egenftand fein mag; h^r empfand man ein 
FranFbaftes, peinigendes ©efübl. „SDas ift das?" fragte fi<b un* 
roillFürlidj der Künftler: „Cs ift immerhin die Statur, die lebendige 
Statur; rooher Fommt dann diefes fonderbare, unangenehme Gefühl? 
Oder ift die föaoifdje, genaue Stadjabmung der Statur fdjon ein 
Vergeben und erfcbeint als ein gellender, unbarmonifdjer Auffdjrei? 
Oder roirFt der ©egenftand, roenn man ihn ohne Teilnahme und 
Sgmpathie, gan3 gefühllos erfaßt, immer nur als eine erfcbrecFende 
QÜirFlidjFeit, ohne non der unfaßbaren 3 dee, die allen Gingen inne* 
roohnt, durchleuchtet 3U fein, roirFt als jene SDirFlicbFeit, die man 
oor fidj hat, roenn man, um einen fdjönen JJIenfdjen 3U erfaffen, 
nadj dem JJteffer des Anatomen greift, fein inneres bloßlegt und 
einen abftoßenden 3 Tlenfd)en erbltdt? QDarum erfcbeint die einfache, 
gemeine Statur bei dem einen Jltaler fo erleuchtet, daß man durch* 
aus Feinen gemeinen CindrucF hat; im Gegenteil, man glaubt fogar 
einen Genuß 3U haben und nachher alle Oinge um fid) ruhiger 
und gleichmäßiger dahinfließen 3U feben? Sind roarum erfdjeint die 
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gleiche Statut bei einem anderen 3 Kaler fo gemein und fdjmutjig, 
obroobl et ihr ebenfo treu ift roie der andere? Aber nein, nein, 
nein, es ift nichts Crleudjtendes in ihr. Cs ift gan3 roie eine Sand« 
fdjaft in der Statur: fie mag nod) fo großartig fein, aber es fehlt 
ihr immer etroas, roenn feine Sonne am Fimmel fteht." 

Cr ging roieder auf das potträt 3U, um diefe rounderlichen Augen 
näher 3 U betrachten, und merfte mit Schrecfen, dafj fie ihn roirfli<h 
anfahen. Cs roar feine Kopie der Statur mehr; es roar jene feit» 
fame Cebendigfeit, oon der das Geficht eines aus dem ©rabe auf* 
erftandenen Toten erfüllt fein mag. SHar es das 2 JIondlid)t, das 
Träume mit fid) bringt und alles in eine andere ©eftalt Qeidet, die 
den ©eftalten des pofitiuen Tages entgegengefetjt ift, oder h°tte 
es einen anderen Grund, — jedenfalls roar es ihm plotjlid), er roufjte 
felbft ni«ht roarum, fdjrecPlich, allein im 3 lmmer 3U fi§en. Cr trat 
ftill uom Porträt roeg, roandte fid) um und bemühte fid), es nicht 
mehr an3ufehen, aber feine Augen fdjielten immer roieder unroill« 
fürlich hin. 3 u l c t3t mar ee Ihm fogar unheimlich, im 3>mmer auf 
und ab 3U gehen: es fehlen ihm, dajj gleid) jemand anders anfangen 
roürdc, hinter ihm auf und ab 3U gehen, und er fah fich jedesmal 
ängftlid) um. Cr roar niemals feige geroefen; aber feine Phantafie 
und feine Sternen roaren fehr empfindli<h, und an diefem Abend 
hätte er fid) auch felbft feine unroillfürlidje Angft nicht erBären 
fönnen. Cr fetjte fid) in einen SDinfel, aber auch h* er mar es ihm, 
als würde ihm gleich jemand über feine Schulter ins Gefid)t bilden. 
Selbft das Schnarchen Stifitas, das aus dem SDonimmer herüber* 
Bang, uermodjte feine Angft nicht 3U oerfdjeuchen. Sdjliefelid) erhob 
er fid) ängftlid), ohne die Augen 3U hden, oon feinem Platj, ging 
hinter den S 3 ettfd)irm und legte fid) aufs Q 3 ctt. 3 )urd) die Stilen 
im Q 3 ettf(hirm fah er fein 00m 2 Xlondlicht erleuchtetes 3 immer und 
das direft oor ihm hängende Porträt. 35 ie Augen bohrten fid) nod) 
fdjrecPlidjer, noch bedeutungsooller in ihn und fdjienen nur ihn allein 
anf<hauen 3U roollen. SDon einem beBemmenden Gefühl erdrücPt, ent* 
entfdjlofe er fid), 00m S 3 ett auf3uftehen, ergriff ein Cafen, ging auf 
das Porträt 3U und hüllte es gan3 ein. 

Stad)dem er dies getan, legte et fid) etroas beruhigt ins Q 3 ett 
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und begann über die Armut und das elende Cos des Künftlers nacfe» 
judenfen und über den dornenoollen Pfad, der ifem in diefem Ceben 
beoorftand; indeffen blicften aber feine Augen unroillfürlicfe durcfe 
die Q^i^e im QSettfcfeirm auf das in das Cafen gefüllte Porträt. 
3 )as 3 Ttondlicfet liefe die Ceinroand nocfe roeifeer erfcfeeinen, und es 
fcfeien (fern, als fingen die fcferecflicfeen Augen an, durcfe das Cafen 
feindurdjjuleucfeten. Entfett blicfte er fein, als roollte er ficfe über« 
jeugen, dafe es t\ur Einbildung fei. Aber in der Tat... er fiefet, 
et fiefet es Bar: das Cafen ift nicfet mefet da ... das Porträt (ft 
gan3 aufgedecft und fcfeaut an allem oorbei direft auf ifen, blicft 
in fein Onneres ... Es rourde ifem falt ums §et3. Qlnd et fiefet: 
der Alte rüfert ficfe und ftü^t ficfe mit beiden fänden gegen den 
Kofenten, ftrecft beide Q 3 eine feeraus und fpringt aus dem Q 3 tlde . .. 
©urcfe die Q^i^e im ‘Bettfcfeirm ift nur nocfe der leere dafemen 3U 
fefeen. 3 m 3 * mmer tönen Scferitte, die immer näfeer und näfeer an 
den Q 3 ettfcfeirm fommen! 3 )em armen 2 Jlaler Bopft furcfetbar das 
f)er3. 2 JZit oor Angft oerfealtenem Atem erroartet er, dafe der Alte 
gleicfe 3U ifem feinter dem QSettfcfeirm feereinblicfen roürde. 3 )a blicft 
er aucfe fcfeon roirflicfe feintet den ‘Bettfcfeirm, es ift das gleicfee 
bron3efarbene Geficfet mit den grofeen Augen. Xfcfeartforo oerfucfete 
auf3uf<fereien, füfelte aber, dafe er feine Stimme featte, er oerfucfete 
ficfe 3U tüferen, irgendeine Q 3 eroegung 3u macfeen, aber feine Glieder 
mollten ficfe nicfet regen. 2 Tiit offenem JTlunde und ftocfendem Atem 
blicfte er auf das feltfame lange Pfeantom in dem roeiten afiatifcfeen 
Xalar und roartete, roas es mofel anfangen roürde. 2 )er Alte fe^te 
ficfe faft 3u feinen ^öfeen fein und feolte dann etroas aus den galten 
feines roeiten Geroandes. Es roar ein Sacf. 3 )er Greis band ifen 
auf, ergriff die beiden 3 ipfel und fcfeüttelte ifen: mit dumpfem Klirren 
fielen fcferoere lange Quollen auf den ‘Soden; eine jede roar in blaues 
Papier geroicfelt und mit der Snfcferift „1000 2 >uEaten" oerfefeen. 
3 )et Alte ftrecfte feine langen fnocfeigen §ände aus den roeiten 
örrneln feeraus und fing an, die Sollen auf3uroicfeln. 3 )as Gold 
blftjte auf. QDie grofe aucfe die fcferoere Q 3 eflemmung und die be* 
roufetlofe Angft des JTialers roaren, ricfetete er docfe feine Q 3 Ucfe auf 
das Gold und beobacfetete regungslos, roie es oon den fnocfeigen 
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fjänden aufgeroicFelt wurde, rote es leuchtete, fein und dumpf flirrte 
und dann roleder ins Papier eingerollt rourde. 3a bemerFte er eine 
Quölle, die weiter als die anderen bis dicht an das Q3ettbe(n an 
feinem Kopfende gerollt roar. $aft Frampfbaft griff er danach und 
fab 3 ugleid) ooller Angft, ob der Alte es nicht bemerFt bötte. 3er 
Alte fdjien aber febr befdjdftigt; er pacfte alle feine Sollen jufammen, 
tat fie wieder in den SacF und ging, obue XfdjartForo an 3 ubli<fen, 
hinter den QSettfcbirm. XfdjartForos fjer 3 Hopfte heftig, alo er hörte, 
wie ficb die fdjlürfenden Schritte durch das 3*mtner entfernten. Cr 
drücPte, am gan 3 en Ceibe 3 ttternd, die Qf^olle in der §and feft 3 U» 
fammen und bötte plö^lid), wie die Stritte ficb wieder dem Q3ett» 
fdjirm näherten: der Alte b atte offenbar bemerFt, dab ihm eine 
der Sollen fehlte. 3a blicFte er wieder 3 U ibw hinter den Schirm. 
3er 3Iialer drücFte feine Quölle ooller QDe^roeiflung mit aller Kraft 
3 ufammen, machte eine Frampfbafte Anftrengung, fdjtie auf — und 
erroadjte. 

Cr roar gan 3 in Falten Schweif* gebadet; fein §er 3 fcblug fo heftig, 

wie es überhaupt fdjlagen Fonnte; feine QSruft roar beengt, als ob 

ihr der letjte Atem 3 ug entweichen wollte. „QDar es denn nur ein 

3raum?" fragte er ficb, indem er fid) mit beiden fjanden an den 

Kopf fafjte. Aber die entfetjlicbe CebendigFeit der Crfcbeinung batte 

fo gar nichts oon einem 3raume. Cr fab fd)on in wachem 3uftande, 

wie der Alte in feinen Nahmen 3 urücFFebrte, er fab fogar den Saum 

feines weiten Gewandes oorbeibufdjen, und feine f)and fühlte gan 3 

deutlich, dab fie oor einem Augenblid? etwas Schweres gehalten 

batte. 3as 2Jtondli<ht durchflutete fein 3»tnmer und lieb in deffen 

dunflen CcFen b' cr eine Ceinroand, dort einen Gipsarm und eine 

auf einem Stuhle 3 urüd?gelaffene 3raperte, hier eine §ofe und dort 

ein Paar ungepu^te Stiefel beroortreten. Qlun merFte er erft, dab 

er nicht mehr im QSette lag, fondern auf feinen Q3einen dicht oor 

dem Porträt ftand. QDie er b'ngeraten roar, Fonnte er felbft nicht 

begreifen. ‘Tlocb mehr wunderte er ficb darüber, dab das Porträt 

gan 3 aufgedecFt roar und dab das CaFen roirFlich fehlte, degungs» 

_ ^ 

los oor Cntfe^en blicFte er das Q3ild an und fab, wie die leben» 

digen menfeblichen Augen ihn anftarrten. Kalter Schweib trat ihm 
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ine Geficbt; er wollte oora Q3ilde weggeben, füllte aber, daft feine 
3mfte wie angerourjelt waren. Tlnd da fiebt er — es ift fein Traum 
mehr — er fiebt, roie die 3üge des Alten jutfen, roie feine Cippen 
fid) ihm entgegenfpitjen, als wollten fie ihn ausfaugen . .. 2 Kit 
einem Schrei der Te^meiflung prallte er 3 urucf — und erwarte. 

„QDar denn auch das ein Traum?" Sein H*t 3 Qopfte fo, als 
wollte es 3 erreiften, und er taftete mit den Händen um fid). Ja, et 
liegt im Q3ett, in der gleichen Cage, in der er eingefdjlafen war. 
Tor ihm ift der Tettfcbirm; das 2Jtondlid)t füllt das 3imtner. 
Turd) die SRi^e im QBettfdjirm fiebt er das Q3ild, es ift ordentlich 
in das Cafen gefüllt, fo wie er es felbft eingefdjlagen bot. Cs war 
alfo dod) ein Traum! Aber feine 3 ufammengeballte fiand bat noch 
immer das Gefühl, als halte fie etwas. Tas H*t} Qopft ibm heftig, 
beinabe entfe^lid); die Caft auf der Q3ruft ift unerträglich. Cr b e ftet 
feine Augen auf die ‘Xitje und ftarrt unoerwandt auf das Cafen. 
Ta fiebt er gan 3 deutlich, wie das Cafcn langfam aufgebt, als oer« 
fudjten 3 wei Hände hinter ihm, es ab 3 uwerfen. „3Tiein Gott, mein 
Gott, was ift das!" fdjrie er auf; er befreu 3 igte fid) Doller Ter« 
3 weiflung — und erwachte. 

Auch das war ein Traum! Gr fprang b Q lb wabnfinnig, faft be« 
mufttlos aus dem Tett und fonnte fid) unmöglich erHären, was 
mit ihm oorgtng: war es ein Alpdrucf, ein ^ausgeift, ein lieber« 
wabn oder eine lebendige Grfcbeinung. 3ndem er fi<h bemühte, feine 
Aufregung und feine gefpannten Pulfe, die er in allen Adern fühlte, 
ein wenig 3 U ftillen, trat er ans ^Jenfter und öffnete eine £ufe. Ter 
falte TDind, der ins 3immer bereinwebte, brachte ihn wieder 3 um 
Teroufttfein. Tas 3Tlondlicht lag noch immer auf den Täcbern und 
auf den weiften Hausmauern, obwohl Beine QDolfen immer öfter 
über den Himmel 3 ogen. Alles mar ftill; nur ab und 3 U wurde das 
Gaffeln einer fernen Trofcbfe borbar, deren Kutftber in einer un* 
fichtbaren Tebengaffe, in Grwartung eines oerfpäteten ^Jabrgaftes, 
oon feiner faulen 2ftäbre in den Schlaf gewiegt, auf dem Tocfe 
dufelte. £ange bliefte er hinaus, den Kopf aus dem Hefter gefteeft. 
Am Himmel 3 eigten fich f<hon die erften Spuren des nabenden 
2 Jlorgenrots; fcblieftlicb fühlte er 3Rüdigfeit, fcblug das $enfter 3 U, 
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ging 3 um ‘Bett, legte fi<h bin und oerfanE bald in einen fegen 
Schlaf. 

Cr erwachte fehr fpdt mit dem unangenehmen ©eföbl, das [ich 
des 3TIenfd)en nach einem Aufenthalte in einem dunftigen Q^aum 
bemächtigt; fein Kopf f<hmer 3 te in einer unangenehmen QDeife. 3m 
3 immer mar es trübe; eine unangenehme ^eudjtigfeit erfüllte die 
£uft und drang durch die SRitjen der mit QSildern und grundierter 
Ceinroand oerftellten ^enfter ine 3 lnuner. ©rieegrämig, un 3 ufrieden 
roie ein begoffener fjahn fetjte er fich auf fein 3 erfe^tee Sofa 
und rougte nicht, roae er anfangen, roae et unternehmen follte; 
ploglich erinnerte er fich feines Traumes. 3n dem JHage, als er 
fich QU f alles befann, erfchien ihm der Traum fo bedrücFend, dag 
ihm fogar ein 3 ro eifel tarn, ob es roirElidb nur ein Traum und ein 
gewöhnliches ^ieberdelirium geroefen fei, ob er nicht eine QDifion 
gehabt höbe. Cr tig das CaEen herunter und fah fich das feltfame 
Porträt bei Tageslicht an. 3)ie Augen roaren tatfä<hlich non einer 
ungewöhnlichen CebendigEeit, doch er Eonnte an ihnen nichts fonder* 
li<h SdjrecEliches finden; aber ein unerElätliches unangenehmes Ge« 
fühl blieb dennoch in feiner Seele. Q3ei alldem Eonnte er fich dod) 
nicht gan 3 daoon über 3 eugen, dag es nur ein Traum geroefen fei. 
Cs fchien ihm, als ob im Traume auch ein feltfamer ^e^en der 
< 2DirElid)Eeit enthalten geroefen roäre. Selbft der ‘BlicE und der Ge» 
fidjtsausdrucE des Alten fchienen 3 U fagen, dag er ihn in der lebten 
•Slacht befucht höbe; feine §and fühlte noch immer die Schroere 
eines Gegenftandes, den fie erft eben gehalten höbe und den ihr 
jemand oor einem AugenblicE entriffen hotte. Cr hatte den CindrucE, 
dag, roenn er die Quölle feget gehalten hotte, fie auch na <h dem 
Crroachen in feinet ^and geblieben roäre. 

„3Hein ©ott, roenn ich doch nur einen Teil diefes Geldes hoben 
Eonnte!" fagte er mit einem fchroeren Seuf 3 er. 3n feiner Phantafie 
gelen alle die Sollen mit der oerlod?enden 3nfd>rift „1CXX) 2)u« 
Eaten" wieder aus dem Sacf. 2>ie Papierhüllen öffneten fid), das 
©old bli^te auf und rourde wieder eingerollt, — er aber fag da, 
garrte regungslos und finnlos in die leere £ug, augergande, fich 
oon diefem Q3ilde los 3 ureigen, roie ein Kind, das oor einer fügen 
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SpcCfe fitjt und 3ufiebt, wie fie die andern pe^ebren, während ihm 
das QDaffer im JKunde 3ufammenläuft. 

Plö^lid) rourde an die Tür geöopft, und diefee Klopfen roeefte 
Tfcbartforo auf eine l)öd)ft unangenehme QDeife. Ce Pam der §aue» 
berr in Begleitung des QReoierauffebere, deffen Crfdjeinen für die 
Seinen Ceute befanntlid) noch peinlicher ift als dae ©efiebt einee 
Bittftellera für den Reichen. 5 )er Befitjer dee Seinen §aufee, in 
dem Tfcbartforo roobnte, roar einee der ©efdjöpfe, roie fie die £)aus* 
befitjer irgendroo in der fünf3ebnten Cinie der QDaffiljeroePijOnfel, 
auf der petereburger Seite oder in einem entlegenen TDinfel der 
Kolomna»Borftadt immer 3U fein pflegen, ein Gefcböpf, tnie ee ihrer 
in Q^ufjland niele gibt und deren Chatafter fid) ebenfo fd)roer be» 
ftimmen läfjt roie die $arbe einee abgetragenen QRocfeo. 3 n feiner 
Jugend roar er ^auptmann und ein großer Schreier geroefen, rourde 
auch im 3 i°Mienfte oerroendet, oerftand fid) meifterhaft aufo Prü* 
geln, roar rührig, gecPenbaft und dumm; aber im Alter nereinigten 
fich alle diefe fdjarf auogeprdgten ©igenfehaften 3U einem trüben 
und ungeroiffen ©etnifeb. Cr roar fchon nerroitroet und aufjer Bienft, 
trug, fich nicht mehr elegant, prahlte nicht, roar nicht mehr fo rauf» 
luftig und liebte nur noch Tee 3U trinfen und dabei allerlei Tlnfinn 
3U fdjroa^en; er ging in feinem 3»mmer auf und ab und putjte den 
Talglichtftummel; am Cnde einee jeden TTConate befuchte er pünf 
lieh feine 2 Jlieter und mahnte den 3 'na; oft trat er mit dem Scblüffel 
in der fjand auf die Strafe, um fich dae T>a<h feinee §aufee an* 
3ufehen; er jagte einigemal am Tage den £)auePned)t aue der Kammer, 
in die fich jener 3um Schlafen oerfroeb; mit einem QDort, er roar 
ein 3 Kann aufjer Dienft, dem nach dem gan3en 3Ügellofen Ceben und 
den langen Ehrten in der fcbüttelnden PoftPutfdje nur noch die 
gemeinften ©eroohnheiten übrigblieben. 

„Belieben Sie doch fclbft 3U feben, TDarud) Kuemitf(h, ,, fagte 
der fjaueljetr 3um Q^eoierauffeher, die £ände fprei3end: „Cr 3ahlt 
nicht den 3* ne » er 3ablt ihn einfach nicht." 

„TDae foll ich machen, wenn ich fein ©eld habe! TDarten Sie 
ein roenig, ich werde fchon be3ahlen." 

„ 3 <h Pann nicht warten, Bäterchen," fagte der fjaueberr erboft, 
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die fjand mit dem Sdjlüffel fdjromgend. „3)a roobnt bei mir der 
Oberftleutnant Potogonfin, feit fieben Jagten roobnt er fd)on bei 
mir; Anna Petrorona Bucbmifteroroa bot ficb bei mir eine QDagen» 
remife und einen Stall für 3 roei Pferde gemietet, drei leibeigene 
Wiener hält fie bei ficb, — foldje Ceute höbe ich b^ bei mir roobnenl 
Offen geftanden, ift es bei mir nicht üblich, dafc die 2Jlieter die 
QDobnung nicht be 3 ablen. ‘ZDollen Sie den 3 ‘ n8 augenbliilid) be» 
jablen oder die QDobnung räumen." 

„Ja, roenn Sie fid) einmal oerpflidjtet hoben, fo belieben Sie 3 U 
3 ablen," fagte der ‘Xeuierauffeber, indem er letd)t den Kopf fd)öt» 
telte und feinen Ringer 3 roifd)en 3 roei Knöpfe feines Qlniformrocfs 
fteefte. 

„Aber womit foll fd> be 3 ablen? 3)as ift die ^rage. 3cb höbe je^t 
feinen geller." 

„3n diefem $alle entfebädigen Sie doeb 3roan 3roanoroitfcb mit 
den Cr 3 eugniffen 3bres Berufs/' fagte der ‘Xeoierauffeber. „Biel« 
leiebt roird er fid) bereit erflären, ftatt Geld ‘Bilder 3 U nehmen." 

„Qflein, Bätercben, für die ‘Bilder danfe ich- Qüenn es nod) 
roenigftens ‘Bilder mit einem oornebmen 3nbalt roären, die man 
an die QDand bongen fönnte: 3 um ‘Beifpiel irgendein General mit 
einem Ordensftern an der Bruft oder ein Porträt des dürften Kutuforo; 
da bot er aber einen Bauern gemalt, einen gan 3 gewöhnlichen Bauern 
in einem fjemd, feinen Wiener, der ihm die färben reibt. QDie fommt 
das Sdjroein da 3 U, dafj man es abfonterfeit! 3d) roerde ihm noch 
den Bucfel oollbauen: er b Q t mir alle 9lägel aus den ‘Xiegeln 
berausge 3 ogen, der ^allunfe. Schauen Sie nur, roas er für Gegen« 
ftände malt: fein eigenes 3 intmer b°t er gemalt. QDenn es roenigftens 
ein aufgeräumtes und fauberes 3 * mmer wäre; er b Q t es aber mit 
dem gan 3 en Brecf, der bei ihm betumliegt, dargeftellt. Stauen Sie 
nur, roie er mir das 3 ilnmer uerdreeft b fl t; feben Sie es ficb nur 
an! Andere Xfieter roobnen bet mir 3 U fieben Jahren, Oberft» 
leutnants, Anna Petrorona Bucbmifteroroa . . . Bein, id) fage 3bnen, 
es gibt feinen ärgeren Xtieter als fo einen Kunftmaler: er lebt roie 
ein Scbroein, dafr Gott erbarm." 

Bas alles muffte der atme JHaler geduldig anbören. Ber ‘Xeoiet* 
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auffeber betrachtete indeffen die Q 3 üder und Studien und 3eigte dabei, 
dafe [ein Pjer3 doch lebendiger war als das des Hausherrn und dafr 
ibm fogar Pünftlerifcbe Ontereffen nicht gan3 fremd roaren. 

„pje," fagte er, mit dem Ringer auf eine Ceinroand tippend, auf 
der eine nacPte ^rau dargeftellt mar: „ 2 )as Sujet ift recht piPant. . . 
Qlnd marum hat diefer da einen f<hmar3en 51ecP unter der Qflafe? 
£)at er eine Prife genommen?" 

„Co ift ein Schatten," antroortete TfcbartPoro mürrifch, ohne ihn 
an3ublicfen. 

„ 2 ?un, den Schatten hatten Sie an eine andere Stelle fe§en Ponnen, 
unter der 9 lafe ift er oiel 3U fichtbar," fagte der Qleoierauffeher. 
„Qlnd roeffen Porträt ift diefes da?" fuhr er fort, auf das Porträt 
des Alten 3ugebend. „ 2 )er ift gar 3U fchrecPlich! Oft er auch in 
QDirPlichPeit fo fchrecPlich? 3 Kein Gott, er fchaut ja einen roirPlicb 
an! ©in roahrer Donnerer! QDen haben Sie da abPonterfeit?" 

„©inen gemiffen . . ." fagte TfcbartPoro und Pam nicht roeiter: 
etwas Prachte. 2 )er Qleuierauffeher hatte roohl den Nahmen des 
Porträts infolge der rohen KonftruPtion feiner Poli3eihände 3U Präftig 
angefa^t; die Seitenlelften brachen ein; eine non ihnen fiel 3U QOoden, 
und gleich3eitig fiel mit febroerem Klirren eine in blaues Papier ein» 
gemicFelte 9 ?olle h erQ b. TfcbartPom fah die Onfchrift: „1000 3 )u» 
Paten." QDie roahnfinnig ftür3te er hin, pacPte die Quölle und drücFte 
fie Prampfhaft mit der §and 3ufammen, die oon der febroeren Caft 
abroärts ge3ogen rourde. 

„§at nicht eben Geld gePlirrt?" fragte der QReoierauffeber, der 
etroas 3U QOoden fallen härte, aber infolge der SchnelligPeit, mit 
der fich XfdjartPoro über die Quölle geftür3t hatte, nicht feben Ponnte, 
roas es mar. 

„QDas geht es Sie an, roas ich hier habe?" • 

„ 3 )as geht mich infofern an, als Sie fofort dem Hausherrn den 
3 ins be3ahlen muffen; denn Sie haben Geld und roollen nicht 3ablen; 
das geht es mich an." 

„Och werde ihn heute noch be3ahlen." 

„QDarum wollten Sie dann nicht fchon früher be3ahlen und machen 
dem Hausherrn Scherereien, fo dafj er die Poli3ei beläftigen muh?" 
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„Qüeil td) diefes Geld nicht antübren wollte. 3 d) werde ihn beute 
noch bejablen und morgen aus3ieben, denn Cd) roill bei einem folgen 
fjausberm nicht länger bleiben." 

„Q’lun, Oman 3 roanoroit|'d), er roird be3ablen," fagte der Q^eoier* 
auffeber, fid) an den Hausherrn roendend. „TDenn Sie aber bis 
beute abend nidjt oollftändig befriedigt find, fo roird es der §err 
Kunftmaler fdjon entfdjuldigen muffen!" 2 Kit diefen QDorten fe^te 
er feinen Treimafter auf und nerliefj die TDobnung. Ter ^ausberr 
folgte ibm mit gefenFtem Kopf und, roie es fehlen, in GedanFen 
oerfunFen. 

„öott fei TanF, dafe der Teufel fie gebolt batl w fugte Tfcbart* 
Foro, als et die Tut im QDo^immer ins Scblofj fallen hörte. ©t 
blicFte ins T)or3imraer hinaus, fdjlcFte QtiFita fort, um gan3 allein 
3u bleiben, fdjlo^ die Tür hinter ibm ab und begann, in fein 3 luimer 
3urü(fgeFebrt, unter heftigem §er3Öopfen die Quölle auf3uroicFeln. Sie 
enthielt lauter funFelnagelneue und roie ^euer glän3ende TuFaten. 
^aft roabnfinnig fafj er über dem goldenen Raufen und fragte fid) 
immer nod): „ 3 ft es Fein Traum?" Tie Quölle enthielt genau taufend 
TuFaten; fie fab non aufjen genau fo aus, roie er fie im Traume 
gefeben butte, ©inige 3 Tiinuten roüblte er in den TuFaten, mufterte 
fie und Fonnte fid) nod) immer nidjt beruhigen. 3 n feiner Pbuntafie 
erroad)ten plo^lid) alle Gefdjidjten non den nergrabenen Schäden 
und den Schatullen mit Geheimfächern, die die Ahnen für ihre oer* 
armten ©nEel 3urücFlaffen, feft daDon über3eugt, da& diefe dereinft 
ruiniert fein roerden. ©r dachte fid): „ 3 ft es nicht irgendeinem Gro&* 
nater eingefallen, feinem ©nFel ein GefcbenF 3U bluterlaffen und es 
in den Nahmen des ^amilienporträts eu^ufcbliefjen?" Q)on einem 
romantifeben TDabn erfüllt, fragte er fid) fogar, ob b^r nicht irgend* 
ein gebeimnisooller 3 ufammenbang mit feinem eigenen SdjicFfal be« 
ftebe. Ob die ©jeiften3 des Porträts nidjt irgendwie mit feiner eigenen 
©jeiften3 3ufamtnenbänge und ob nidjt febon in der bloßen An* 
fdjaffung des Porträts eine Rügung des Sd)i<ffals liege, ©r begann 
neugierig den Nahmen des Porträts 3U unterfueben. Tiefer b Q tte 
an der einen Seite eine fjöblung, die fo gefdjidt und unmerFlid) 
oou einem ‘Bretteben oetdecFt roar, dafj, roenn nicht die mächtige 
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fjand des '■Reoierauffebers den QBrucb nerur[ad)t hätte, die 3 )u?aten 
wohl bis ans ©nde aller 3 e > ten darin oerborgen geblieben mären. 
3 ndem er das Porträt betrachtete, bewunderte er wieder die h^rr» 
licfte Malerei und die ungewöhnliche Ausarbeitung der Augen: fie 
erfeftienen ihm nicht mehr fdjrecflidj, aber in feiner Seele blieb noch 
immer ein unwillFürlicbes unangenehmes Gefühl. „^ein," fagte er 
3U (ich felbft, „meffen Groftoater du auch feift, ich laffe did) dafür 
hinter ©las und in einen goldenen Nahmen fe§en." ©r legte die 
£and auf den goldenen Raufen, und bei diefer ^Berührung fing fein 
fjer3 heftig 3U Hopfen an. „QDas foll ich mit ihnen anfangen?" 
fragte er fich, die Zutaten anftarrend. „Jetjt bin ich fät wentgftens 
drei Jahre oerforgt; ich Fann mich > n meinem 3 l mmcr einfcftlieften 
und arbeiten. Je$t habe ich ©eld für die färben; auch für ©ffen, 
Xee, für alle Auslagen und für die QDobnung; nun roird mich nie* 
mand mehr ftören und ärgern. 3 cb Faufe mir eine gute Glieder* 
puppe, beftelle mir einen Xorfo und ein Paar ^üfte aus Gips, 
ftelle mir eine QDenus auf und fdjaffc mir Stiche nach den erften 
3 Tfeiftern an. Qlnd roenn ich drei Jab r e ohne Übereilung und nicht 
des Geldes wegen, für mich allein arbeite, überhole ich fie alle und 
Fann ein berühmter Künftler werden." 

So fpracb er im CinHang mit der QDernunft, die ihm 3uflüfterte; 
doch aus feinem 3 nnern Hang noch eine andere, lautere Stimme. Gr 
fab das Gold noch einmal an, und feine 3weiund3wan3ig Jahre und 
feine überfebäumende Jugend fagten etwas gan3 anderes. 9 Iun hatte 
er in feiner 3 Hacht alles, was er bisher nur aus der $erne mit 
neidifchen Augen angefebaut und bewundert hatte, während ihm das 
QDaffer im JHunde 3ufammenlief. Ach, mie Hopfte ihm das §er3, 
als er daran dachte! ©inen modernen ^racF taufen, fich rracb den 
langen (Jaften ordentlich fatteffen, eine feftöne QDohnung mieten, 
fofort ins Xbeater gehen, in eine Konditorei, in eine . . . und fo 
weiter ... ©r pacFte das ©eld und war mit einem Sa§e auf der 
Strafte. 

3 u allererft begab er fich 3u einem Schneider, lieft fich rom Kopf 
bis 3U den lüften neu beHeiden und betrachtete fich wie ein Kind 
fortwährend im Spiegel; er Faufte fich Parfüms und Pomade, 
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mietete, ohne 311 bandeln, die erfte befte QDobnung auf dem QtterosEij* 
ProfpeEt mit Spiegeln und grofeen ^enfterfdjeiben; Eaufte fid) fo 
gan3 nebenbei ein teures Corgnon, eine QJlenge Halsbinden, oiel 
raebr als er brauchte, liefe fid) 00m ^rifeur die Haare Erdufeln, fubr 
3toeimal in einer feinen Cquipage obne jeden 3 roecf durch die Stadt, 
uberafe fid) in einer Konditorei an KonfeEt und Eebrte in ein fran3<5* 
fifd)e© Qleftaurant ein, oon dem er bisher einen eben fo unöaren 
‘Begriff gehabt hatte roie 00m d)inefifd)en Staate. H^r Q fe er 3U 
JTCittag, die Hände in die Haften geftemmt, mit hochmütigen QSliden 
die anderen ©äfte mufternd und fid) in einem fort oor dem Spiegel 
die gebrannten Coden richtend. H^r tranE er aud) eine ^lafcbe 
Champagner, den er bisher aud) nur 00m Härenfagen Eannte. 5 er 
QDein ftieg ihm in den Kopf; er trat auf die Strafee lebhaft und 
unternehmungsluftig und mar, roie man in Q^ufeland fagt, „felbft 
dem Teufel Eein ‘Bruder". Cr ging ftol3 roie ein Pfau über das 
Trottoir und mufterte alle durch fein Corgnon. Auf der Q 3 tüde ge» 
roahrte er feinen alten Profeffor und bufd)te gefdjicft an ihm oorbei, 
als hätte er ihn gar nicht bemerEt. Ter Profeffor ftand noch lange 
roie 3U Stein erftarrt auf der Q 3 rüde, während fein ©efidjt ein 
^rage3eichen ausdrüdte. 

Seine gan3e Habe — Staffelei, Nahmen, ‘Bilder rourden nod) am 
gleiten Abend in die neue pradjtoolle QDobnung gebracht. Tie 
befferen Sachen (teilte er fid)tbar auf, die roeniger guten roarf et in 
eine ©de; dann ging er durd) die prunEoollen 3 i mmer und be* 
trachtete fid) fortroährend in den Spiegeln. 3 n feinem H^en regte 
fid) der unüberwindliche QDunfd), den ‘Xubm gleich auf der Stelle 
am Sd)roan3e 3U paden und fid) der QDelt 3U 3eigen. Cr glaubte 
fdjon die Qlufe 3U hären: „TfchartEoro, TfchartEoro! Haben Sie 
fd)on das Q 3 ild TfdjartEoros gefehen? QDas für einen flotten Pinfel 
hat doch diefer TfchartEoro! QDeld) ein ftarEes Talent!" Cr ging 
oer3Üdt im feinem 3immer auf und ab und fdjroeifte in feiner 
Phantafie ©ott weife roo herum. Am anderen Tag ftedte er m 
3ehn TuEaten in die Tafdje und begab fid) 3um Herausgeber einer 
oerbreiteten 3eitung, um ihn um groferaütige Förderung 3U bitten; 
der Journalift empfing ihn ungemein freundlich, fprad) ihn mit 
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„‘Terebrteßer" an, drüd?te ihm beide f)ände, erfundigte fid) ein* 
gebend nach dem tarnen, QDatersnamen und Adreffe, und fd)on am 
nddjften Tag erfdjien in der 3ettang gleich nad) einer An3eige über 
eine reuerfundene Sorte oon Talglidjtern ein Artikel mit der Silber* 
fdjriß: „Bon der ungewöhnlichen ‘Begabung Tßhartforos I" — 
„TDir beeilen uns, den gebildeten Bewohnern der Q^efiden3 3U einer 
neuen, man fann roobl jogen, in jeder < 23 e 3 iebung herrlichen Cr» 
fdjeinung 3U gratulieren. Alle find darin einig, daß mir roobl eine 
3 Kenge rounderbarer Pbyfiognomien und fdjöner Geflehter baten; es 
fehlte aber bisher an einem 2JIittel, fie auf eine wundertätige Sein* 
roand 3U bannen, um fie der Q^ad)n)elt 3U überliefern. Tiefer Mangel 
ift je§t aufgehoben; es hot fid) ein 3 Halcr gefunden, der in fid) 
alles, roas man da3u braucht, Bereinigt. Tie Schöne fann je^t über* 
3eugt fein, daß fie mit der gan3en Cra3ie ihrer luftigen, leichten, 
be3aubernden, angenehmen, rounderbaren Anmut, die an einen über 
^tühlingsblüten jebroebenden galtet gemahnt, ueremigt fein roird. 
Ter ehrmürdige fjamilienoater roird fid) oon feiner gan3en fjamilie 
umgeben fehen. Ter Kaufmann, der Soldat, der Bürger, der Staats» 
mann, ein jeder roird feine Tätigfeit mit neuem Cifer fortfe^en 
fönnen. ©ilt, eilt, 00m Spa3iergang, 00m Gange 3U einem freund, 
3U einer Kufine, in ein glasendes Gefd)äft, eilt, rooher es auch 
fei. Tas großartige Atelier des Künftlers (Beros?ij»Profpe?t, Bummer 
foundfooiel) ift mit TDerfen feines Pinfels angefüllt, der eines Ban 
Tyd? und eines Ti3ian roürdig märe. 3 Tlan roeiß nicht, roorüber man 
mehr ftaunen foll: über die Baturtreue und die Öbalicßfeit mit den 
Originalen, oder über die ungeroöbnlicbe Cebendigfeit und fjrißhe 
der Pinfelführung, ©hre fei 3 baen, fjerr Künßler! Sie haben ein 
glücfltcbes Cos in der Cotterie ge3ogen. Bioat Andrej Petroroitßh I 
(der Journaliß liebte roohl familiäre Beendungen). 3 Tlad)en Sie fid) 
und auch aas berühmt. B)ir oerßeben Sie 3U ßhätjen. Ter allgemeine 
3 ulauf und 3ugleicb auch Irdifdje Güter, — obwohl mancher Journaliß 
gegen diefe Fämpß, — werden 3 br Cohn fein." 

3 Kit geheimer QTonne las der Jfialer diefe Beßame, und fein 
Geficbt erßrahlte. 3 T?an fpra<h oon ihm fchon in der Preffe, — das 
roar für ihn neu. Ctnigemal las er die 3 eilen durch- Ter Berglefcb 
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mit Q)an dgd? und Xi3ian fdjmeidjelte ihm febr. der Sa§: „dioat 
Andrej Petroroitfcbl" gefiel ihm gleichfalls febr: man nannte ihn in 
der 3 eitung mit feinem dor» und QDatersnamen, — diefe Cbre 
mar ibm bisher gan3 und gar unbekannt. Cr fing an, mit fdjnellen 
Schritten auf und ab 3U gehen und fid) das fjaar 3U 3er3aufen; 
bald fetyte er fid) in einen Seffel, bald ftand er auf und fe§te ficb 
auf das Sofa, mobei er (ich immer oorftellte, roie er die Q 3 efud)er 
und ‘Befudjerinnen empfangen roürde; bald trat er nor die Ceinroand 
und machte eine elegante Cefte mit dem Pinfel, indem er fid) be« 
mühte, der f)and einen möglid)ft gra3iöfen Sdjroung 3U oerleihen. 

Am näcbften 'Jage Singelte es an feiner dür; er beeilte fid) felbft 
auf3umad)en. Cs mar eine dame, in ^Begleitung eines Cataien in 
pel3gefütterter Cinree; 3ugleid) mit der dame erfd)ien ihre "Jod)ter, 
ein junges 2 Hädd)en non ad)t3ebn Jahren. 

„ 3 Konfieur dfcbartforo?" fragte die dame. 

der 3 Kaler nerbeugte fid). 

„Cs roird über Sie fo niel gefdjrieben; man fagt, 3 bte Porträts 
feien der ©ipfel der ODollfommenbeit." 3 Kit diefen QDorten nahm 
die dame ihr Corgnon not die Augen und eilte 3ur QDand, an der 
jedoch nichts b»ng. „dDo find denn 3 bre Porträts?" 

„ 3 Jlan bat fie hinausgetragen," antroortete der 3 Kaler, etroas oer» 
roirrt. ,, 3 d) bin foeben in diefe QDobnung ge3ogen, und die Q 3 ilder 
find unterroegs ... fie find noch nidjt hier." 

„QDaren Sie fdjon in 3 talien?" fragte die dame, ihr Corgnon 
auf ihn richtend, da fie nichts anderes fand, roorauf fie es hätte 
richten Eönnen. 

„CRein, id) mar nod) nicht dort, roollte aber bin ... 3 d) habe 
es übrigens [nur aufgefdjoben . . . fjier ift ein Seffel; find Sie 
nicht müde? ..." 

„ 3 d) danfe, id) habe lange genug in der Cquipage gefeffen. da 
fehe ich endlich 3 bre QDerte!" fagte die dame, 3U der QDand gegen* 
über laufend und das Corgnon auf die auf dem QSoden ftebenden 
Studien, Sfi33en, perfpeftioen und Porträts richtend. „C'est diar» 
mant, Cifel Cife, venez ici. Cin 3 { nuner im Stile Feniers’. Siehft 
du? Cine Qlnordnung, ein durcheinander, ein difd), darauf eine 
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Q 3 üfte, eine fjand, eine Palette; da ift aud) Staub .. . fiebft du, 
tote der Staub gemalt ift! C'est diarmant! Qlnd Ijiet auf dem 
anderen Q 3 ilde eine ^rau, die fid) das ©efidjt roäfdjt — quelle jolie 
figure! Ad), ein ‘Bäuerlein! £ife! Cifel ©in ‘Bäuerlein im ruffijdjen 
fjemd! Siebft du: ein ‘Bäuerlein! Sie malen alfo nicht nur Porträte?" 

„Ad), das ift nichts ... id) habe es nur 3um 3 e(toertreib ge* 
macht... es find Studien .. 

„Sagen Sie, roeldje Bteinung beben Ste oon den jetjigen Porträt* 
malern? QZidjt roabr, es gibt unter ibnen feinen, der roie Xi3ian 
märe? Cs feblt diefe Kraft im Kolorit, es feblt diefe ... roie fdjade, 
da& id) es 3 bnen nicht ruffifd) eröären fann. (Bie Barne roat eine 
Ciebbaberin der 2 Jlalerei und batte mit ihrem Corgnon alle Galerien 
Italiens durcbraft.) „Qlbrigens Blonfieur 9 lobl. .. ad), roie der 
maltl QDeld) ein ungeroöbnlicber Pinfel! 3 d) finde, da& feine Ge* 
ficbter fogar mebr Ausdru<f baben als die des Tijian. Sie fennen 
Ulonfieur Qlobl nid)t?" 

„QDer ift diefer < 2?obl?" fragte der 2JIaler. 

„ 3 Honfieur Q?obl. Ad), ift das ein Balent! Cr bat ibr Porträt 
gemalt, als fie erft 3roolf Jahre alt mar. Sie muffen unbedingt ju 
uns fommen. Cife, du roirft ibm dein Album 3eigen. QPiffen Sie, 
mir find bergefommen, damit Sie fofort mit ibrem Porträt beginnen." 

„Geroifc, id) bin fofort bereit." Cr fd)ob im Qlu die Staffelei 
mit einem fertig befpannten Q^abmen b er an, nahm die Palette in 
die fjand und richtete feinen ‘Blicf auf das blaffe Gefid)tdjen der 
Xod)ter. QDäre er Kenner der menfd)lid)en QJatur, fo batte er 
darin fofort den Ausdrucf einer beginnenden findigen Ceidenfdjaft 
für ‘Bälle, einer quälenden Cangroeile an ‘Bormittagen und an 
Nachmittagen und des QDunfdjes, im neuen Kleide auf der Prome« 
nade berum3ulaufen, die ferneren Spuren eines ftumpfen Cifers für 
allerlei Künfte, den ibr die JJlutter 3roed?s Hebung ibrer Seele und 
ihrer Gefühle einflöfrte, gelefen. Ber 3 Kaler fab aber in diefem 
3arten Gefidjtcben nur die für den Pinfel oerlocfende, beinahe por3ellan* 
artige Burd)fid)tigl?eit, die be3aubernde leichte JTlattigPeit, den feinen, 
leuchtenden §als und die ariftofratifcbe 3 krlid)?eit. Cr machte fid) 
fdjon im ooraus bereit, 3U triumphieren, die Ceidjtigfeit und den 
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6lati3 feines Pinfels 3U 3elgen, der bisher nur mit den barte« 
3 ügen der toben 2 TIodelle, den ftrengen Antiken und den Kopien 
nad) einigen Qafflfdjen JTlelftern 3U tun gehabt batte. Cr ftellte fleh 
fdjon Im ©elfte oor, wie Ibm dlefes 3arte Gefldjtcben geraten 
würde. 

„QDlffen Sie," fagte die Dame mit einem fogar beinabe rührenden 
©efldjtsausdrucP: „ 3 <h möchte ... fle b°t fe^t ein Kleid an; offen 
geftanden, möchte Id) fle nicht ln dlefem Kleide gemalt feben, an 
das mir fo gewöhnt find: Id) möchte, fle wäre gan3 einfach gekleidet 
und fäfce Im Schatten grüner QJäume; Im Hintergründe follen aber 
Irgendwelche Felder, Herden oder ein QDalddjen 3U fehen fein . . . 
man foll es Ihr nicht anfeben, dafc fle eben Im Q 3 egrlff Ift, 3U Irgend» 
einem Q 3 all oder einer modlfcben Abendunterhaltung 3U fahren. 
Qlnfere ‘Bälle töten, offen geftanden, die Seele und dte letjten ‘Xefte 
der Gefühle . . . Clnfachheit, oerftehen Sie, Ich möchte mehr Cln* 
fachhelt." (Ach! 3 n den Geflehtem der 3 Tlutter und der Tochter 
ftand aber gefchrteben, dafc fle fchon fo olel auf QSällen getan3t hatten, 
dafc fle faft wächfern geworden waren.) 

Tfdjartfow machte fl<h an dte Arbeit: er fetjte fein 2 Tlodell ln 
einen Seffel, durchdachte fleh die Arbeit, fuhr mit dem Plnfel durch 
die Cuft, fixierte tm ©elfte die Hauptpunkte, kniff einigemal ein 
Auge 3ufammen, beugte fleh 3urück, fah noch einmal aus größerer 
Cntfemung hin und begann mit der Qlntermalung, die auch fofort 
fertig war. 2Jllt der Qlntermalung 3ufrteden, machte er fleh an die 
Ausführung; die Arbeit rlfc Ihn bla; er hatte fd)on alles oer» 
geffen, fogar dafc er fleh ln Gefellfcbaft arlftokratlfcber tarnen be* 
fand; er fing fogar an, gewlffe 2Jlalerangewobnbelten 3U 3etgen und 
oerfcbledene Caute oon fleh 3u geben und 3U trällern, wie es oft 
die 2 Jtaler tun, wenn fle mit der gan3en Seele bei der Arbeit find. 
Cr 3mang fogar fein 3 TIodell, das 3uletjt unruhig bla und brr rückte 
und grofce 2)tüdlgkelt 3elgte, gan3 ungeniert mit einem blofcen QDlnk 
des Pinfels, den Kopf 3U brbru. 

„Genug, fürs erfte 3 Tlal Ift es genug," fagte die 3 )atne. 

„Qloch ein blfccbenl" bat der 3 Kaler, der gan3 b»ugerlffen mar. 

„‘Jleln, es Ift 3 * 1 *! ßlfe, es Ift fchon drei!" fagte fle, Indem fle 
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eine Heine Qlhr, die an goldener Kette an ihrem Gürtel hing, h«oor= 
holte. Tann fdjrie fte auf: „Ad), es ift fdjon fo fpät!" 

„Olur noch ein QDeildjen!" fagte TfchartEoro mit der flehenden 
Stimme eines Kindes. 

Tie Tarne fdjien aber diesmal gar nicht geneigt, feinen Eünftlerifdjen 
^Sedürfniffen entgegen3uFommen und nerfprad), das nddjfte 3 Tlal 
etroas langer 3U bleiben. 

„Gs ift aber ärgerlich," dachte fid) TfchartEoro: „meine fjand 
roar gerade fo fd)ön in Sdjroung geFommen." Qlnd er erinnerte fid), 
da{3 ihn niemand 3U unterbrechen und 3U ftdren roagte, als er nod) 
in feinem Atelier auf der TDaffiljerosFij* 3 nfel arbeitete; QfliFita pflegte 
unbeweglich auf einem 5 led 3U fi^en, und er Fonnte ihn, fo lange 
er mollte, malen; QiiFita brachte es fogar fertig, in der angegebenen 
Stellung ein3ufd)lafen. Qln3ufrieden legte er Pinfel und Palette auf 
einen Stuhl und blieb nadjdenFlid) not der Ceinroand ftehen. 

Gin Kompliment der oornehmen Tarne roeefte ihn aus feiner 
Q)erfunFenheit. Gr ftür3te 3ur Türe, um die beiden hinaus3ubegleiten; 
auf der Treppe erhielt er die Ginladung, in der nädjften QDodje bei 
ihnen 3U effen, und Fehrte mit oergnügter 3 Kiene in fein 3 ' m met 
3urücP. Tie ariftoFratifche Tarne hotte ihn gan3 be3aubert. Q 3 isher 
hatte er foldje Gefdjöpfe als etroas Qlnerreichbares angefehen, als 
etroas, roas nur da3u geboren fei, um in einer prächtigen Gquipage 
mit liorierten CaFaien und einem eleganten Kutfcher oorbei3ufaufen 
und einen gleichgültigen QMicF auf den im ärmlichen 3 ftantel 3U $uf; 
oorbeigehenden 2Kenf<hen 3U roerfen. Qlun ift aber eines diefer 
Gefchöpfe in fein 3 * m mer getreten; er malt fein Q 3 ildnis und 
ift in ein ariftoFratifches §aus 3um Gffen geladen. Gr roar un» 
gemein 3U frieden und roie beraufcht; dafür belohnte er fi<h mit 
einem feinen JKittageffen und einem Theaterbefuch am Abend und 
fuhr wieder ohne jeden 3 ro ed? in einer oornehmen Gquipage durch 
die Stadt. 

Alle diefe Tage wollte ihm feine gewohnte Arbeit nicht in den 
Sinn. Gr bereitete fich nur oor und wartete auf das Cäuten an 
der Tür. Gndltch Fam die ariftoFratifche Tarne mit ihrer blaffen 
Tochter wieder. Gr lief; fie Pla$ nehmen, rücFte die Ceinroand heran, 
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roas et je§t recht gefchicft und mit einem Anfprucb auf oomebme 
2 Jlanieren tat, und machte fich an die Arbeit. Oer fonnige Oag und 
die gute Beleuchtung unterftu^ten ihn. Cr entdecfte in feinem 
gra3iöfen JTtodell oieles, roae, auf die Ceinroand gebannt, dem 
Porträt eine Ijojje Qualiät oerleiben könnte; er fab, dafj hier etwas 
Außerordentliches gefdjaffen roerden fonnte, trenn es ibm gelänge, 
alles fo oollendet roiederjugeben, roie ibm j'etjt das Original erfd)ien. 
Sein fjer3 fing fogar 3U beben an, als er füblte, daß cs ibm ge« 
iingen rcerde, etroas roieder3ugeben, roas den anderen entgangen mar. 
Oie Arbeit nabm ibn gan3 gefangen; er oerfenfte fid) in fie und 
dachte nicht mebr an die ariftofratijcbe Abftammung des Jftodells. 
3 Kit ftodendem Atem fab er, roie ibm die leichten 3 *> 9 e und das 
faft durchfichtige, 3arte ^letfd) des fieb3ebnjäbrigen 3 Jcäd<hens ge» 
rieten. Cr erbafcbte jede Schattierung, die gelblichen Oöne, den faum 
fichtbaren bläulichen Anflug unter den Augen nnd roar fchon im 
Begriff, auch den Seinen Picfel, der auf der Stirne erblüht roar, 
feft3ubalten, als er plo^lid) die Stimme der 2Hutter oernabm: „Ach, 
roo3U das? Oas ift nicht notig," fagte die Oame. „Auch das . . . 
hier, an einigen Stellen ... es fdjeint mir etroas gelb, nnd auch 
hier die dunBen ^lecfcben." Oer 2 Halet begann ihr 3U erSären, daß 
gerade diefe ^ledchen und der gelbe Oon [ich befonders gut machten 
und die angenehmen und 3arten Oone des ©efichts beroirften. Oar* 
auf befam er 3ur Antroort, daß fie gar nichts beroirften und gar 
feinen Oon ausmachten und daß es ihm nur fo uotfomme. „Aber 
erlauben Sie, daß ich uur hier, an diefer Stelle ein roenig mit gelber 
^arbe nachfabre," fagte der Künftler einfältig. Aber man erlaubte 
es ibm nicht. 3 Jlan erBärte ihm, daß Cife beute ausnabttisroeife 
etroas indisponiert fei und daß fie fonft niemals gelb ausfäbe; ißt 
Geficht fei oielmebr non einer erftaunlichen ^tifche. Oraurig machte 
er fid) an die Befestigung deffen, roas fein Pinfel auf die Ceintoand 
gebannt butte. Cs oerfchroanden niele faft unmerfliche 3 üge, und 
mit ihnen terfchroand auch 3um Teil die Äbulichfeit. Cr begann 
dem Porträt gan3 gefühllos das allgemeine Kolorit 3U nerieiben, 
das man auswendig fennt und das felbft die nach der Qlatur ge« 
malten Cefichter in falte 3 dealgeftalten nerroandelt, roie man fie auf 
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Sdjülerarbeiten fieljt. Aber die 0 ame roar febr 3ufrieden, dafr das 
oerlegende Kolorit beseitigt roar. Sie äußerte nur iljr Crftaunen 
darüber, dajj die Arbeit fo lange daure, und fügte b»n3u, dafe fie 
gebärt höbe, er pflege fonft ein Porträt in 3roei Sitjungen fertig* 
3umacben. 0 er 3 Haler roufrte nidjt, roas darauf 3U antworten. 0 ie 
0 araen erhoben fid) und fdjicFten fid) 3um ©eben an. ©r legte 
den Pinfel roeg, begleitete fie bis 3ur 3 Tür und ftand dann lange nach* 
denflid) und unbeweglich oor dem Porträt. 

0 as Porträt blicPte ibn gan3 dumm an, aber in feinem Kopfe 
febroebten nod) die leichten weiblichen 3üg* ( dl* färben und luftigen 
Töne, die ec roabrgenommen und die fein Pinfel fo graufam oer* 
niebtet hotte. ©an3 oon ihnen erfüllt, ftellte er das Porträt 3ur 
Seite und holte das Köpfchen der Pfydje b*toor, das er einft 
fPi33enhaft hlogeroorfen und dann aufgegeben hotte. Cs roar ein 
gefebieft gemaltes, aber durchaus ideales, Faltes ©efiebteben, das 
nur. aus gan3 allgemeinen Qügtn beftand, die fid) noch nidjt in 
lebendiges ^Jleifch geFleidet hotten. Olm die Qeit tot3ufdjlagen, fuhr 
er nun mit dem Pinfel nadj und dachte dabei an alle Cin3el* 
beiten, die er im öefidjt des ariftoFratifdjen 3 Kodells roabrgenommen 
hatte. Jene 3 og* und 2 one erftanden hier in der geläuterten ^orm, 
in der fie erfdjeinen, roenn der Künftler, nachdem er fid) an der 
QRatur fattgefehen, fid) oon ihr entfernt und ein ihr gleichwertiges 
QDerF fd)afft. 0 ie Pfgcbe erwachte 3um Geben, und die fchtoadj an» 
gedeutete 3 dee rourde allmählich 3U lebendigem ^leifdj. 0 er ©efidjts* 
typus des ariftoFratifchen jungen IHäddjens teilte fid) rote oon 
felbft der Pfyd)e mit, und diefe erhielt dadurch einen eigenartigen 
AusdriicF, der ihr den Qüert eines roirFlid) originellen QDecFes oer* 
lieh- Cr hotte fiel) anfdjeinend roie im ein3elnen, fo auch im allge* 
meinen alles 3unutje gemacht, roas ihm das Original geboten, und 
oerfenFte fid) gan3 in diefe Arbeit. Cinige 0 age lang roar er nur 
mit ihr befdjäftigt. ^ei diefer Arbeit trafen ihn auch die beiden 
beFannten 0 amen. Cr hotte nidjt 3 * 1 * gehabt, das Q 3 ild oon der 
Staffelei 3U nehmen. Q 3 eide 0 amen fchrien freudig überragt auf 
und fchlugen die §ände 3ufammen. 

„Cife, Cife! Ad), roie ähnlich! Superbe, superbe! QDie febön ift 
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doch 3 b* Einfall, fic in ein guedjtfcbee Koftöm 3U Heiden! Acb, 
diefe Qlbertafcbung!" 

Ter Künftler raubte nicht, roie den Tarnen die angenehme Tau» 
fdjung au83ureden. Geniert, mit gefenftem Kopf fagte er leife: 
„Ge ift Pfycbe." 

„Sie hüben fie als Pfyctje dargeftellt? C'est charmant !" fagte 
die JTlutter lächelnd, raorauf auch die Tochter lächelte. 

„ 9 ?i<ht wahr, Cife, es fteht dir am beften, als Pfy«hc dargeftellt 
3U fein? Quelle idee delicieuse! Aber dtefe Arbeit! Gin wahrer 
Correggio. Offen geftanden b Q be i<h roohl oiel non 3 hnen gelefen 
und gehört, hübe aber nicht geraubt, dab Sie fo ein Talent hüben. 
Cftein, Sie müffen unbedingt auch mein Porträt malen." Tie Tarne 
wollte offenbar auch üls eine Pfydje dargeftellt werden. 

— QDas foll ich mit ihnen anfangen? — fragte fi<h der 2 Kaler. 
— QTenn fie es felbft wollen, fo foll die Pfycbe als das gelten, 
roas fie in ihr feben roollen. — Tann fagte er laut: „TDollen Sie 
noch ein wenig fttjen: ich will nur h! ß und da mit dem Pinfel 
nacbfabren." 

„Ach, ich fürchte, dab -Sie fie .. . fie ift jeijt fo ähnlich .. •" 

Ter 2 Kaler erriet, dab die Befürchtungen den gelben Ton be» 
trafen, und beruhigte die beiden, indem er fagte, er wolle nur et* 
was mehr Olan3 und Ausdrud? den Augen oerleihen. 3 n TDirfUd)» 
feit quälte ihn doch 3U fehr das Gewiffen, und er wollte dem 
Porträt wenigftens etwas mehr Ähnlichkeit mit dem Original oer» 
leihen, damit ihm niemand abfolute Schamlofigfeit oormerfen fonne. 
3 n der Geftalt der Pfycbe begannen nun in der Tat die 3 üge des 
blaffen JHädchens deutlicher beroor3utreten. 

„Genug!" fagte die Btutter, die fchon befürchtete, dab die öbn» 
lichfeit all3u grob merden fönnte. Tem JKaler wurde jeglicher Cohn 
3Uteil: ein Cächeln, Geld, Komplimente, ein he^beher ^ändedrud? 
und eine Ginladung 3um 3 Kittageffen, — mit einem QTorte, taufend 
fcbmeicbelbafte Belohnungen. 

Tas Porträt erregte in der Stadt Auffeben. Tie Tarne 3eigte 
es ihren Freundinnen. .Alle ftaunten über die Kunft, mit der der 
JTCaler es oerftanden hütte, die Ahnlichfeit 3U wahren und 3uglei<h 
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dem Original Anmut 3U oerleihen. Oas le^tere wurde natürlich 
nicht o^ne Qleid bemerEt. Oer 3 Tlaler mar plötjlid) non Auftrag» 
gebem belagert. Oie gan3e Stadt fd)ien fid) non ibm malen laffen 
3U roollen. An feiner Our ging fortwährend die Klingel. Cinerfeits 
hätte es für ihn gut fein Fönnen, da ihm die unendliche 2 Jlannig* 
faltigfeit der Geflehter eine groge Praxis bot. 3 U feinem Qlnglüd? 
waren es aber lauter 2 TCenfchen, mit denen es fdjwer ans3uFommen 
war; h a fti£)e, otelbefdjäftigte 3 Tienfd)en, oder foldje, die der großen 
QDelt angehörten und folglich noch mehr befdjäftigt ab die anderen, 
und formt äugerft ungeduldig waren. Q)on allen Seiten wurde oer* 
langt, dag er gut und fchnell arbeite. 

Oer 2 ftaler fah bald die QlnmöglidjEeit ein, die Porträte 
wirFlid) 3U oollenden, und dag et es durch Ocfc^icf lid)fett und flotte 
Pinfelführung erfeQen müffe: es galt nur das Gan3e, den allge« 
meinen AusdrucF 3U erfaffen, ohne fid) mit dem Pinfel in die fei¬ 
neren Cin3elheiten 3U oerfenFen; es war, mit einem QDort, gan3 
unmöglich, der Qlatur in ihrer Q)ollendung na<h3ufpüren. Cs ift 
augerdera 3U bemerFen, dag die 3 Henfd)en, die fid) non ihm malen 
liegen, noch Diele andere Anfptüdjc an ihn ftellten. Oie Oamen oer» 
langten, dag die Porträts oormiegend die Seelen und die CharaF» 
tere darftellten, alles übrige aber mitunter gan3 weggelaffen werden 
dürfe: dag alles Cdlige abgerundet, jeder fehler geglättet und fo* 
gar womöglich gan3 oernad)läffigt werde, — mit einem QDort, dag 
das Porträt in dem ‘Befdjauer Q 3 emunderung, wenn nicht gar Ciebe 
wecFe. Oarum nahmen au<h die Oamen, wenn fie ihm fagen, mit» 
unter einen foldjen AusdrucF an, dag der 2 Jlaler nur fo ftaunte: 
die eine bemühte fid), 2Xlelancholie, die andere QDerträumthcit 3U 
mimen; die dritte wollte um jeden Preis ihren 3 Kund Heiner er* 
fdjeinen laffen und fpitjte ihn fo, dag er fid) fdjlicglid) in einen PunFt, 
Faum fo grog wie ein StecFnadelFopf, oerwandelte. Oabei oerlangten 
fie oon ihm alle AhnlichFeit und unge3wungene QlatürlichFett. Auch 
die 3 Känner waren durchaus nidjt beffer als die Oamen: der eine 
wollte mit einer ftarFen, energifdjen QDendung des Kopfes darge* 
ftellt werden. Oer andere mit nach oben gerichteten durdjgeiftigten 
Augen; ein ©ardeleutnant forderte, dag aus feinen Augen Gott 
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2Kars blicfe; der 3toilbeamte roünfdjte, daß fein ©efid)t moglichft 
oiel Offenheit und Cdelfinn ausdrücfe, und daß die ^and auf einem 
Q 3 udje mit der deutlich lesbaren 3 nfd)rift: „Cr trat immer für die 
QDabrbeit ein" rube. 

Solche 3 umutungen machten den 3 Tlaler anfangs fdjroi^en: alle 
diefe 3 )inge roollten ja überlegt fein, während man ibm nur wenig 
3 eit daju liefe. Cndlid) begriff er, was man oon ibm wollte, und 
madjte fid) feine 2 Tlübe mebt. Schon aus wenigen TDorten erfaßte 
er, als was fid) der und jener dargeftellt feben wollte. TDer nach 
dem ©ott 3 Kars oerlangte, dem malte er den 2ftars ins ©efidjt; 
wer fid) für einen ‘Bgron feielt, dem oerlieb er die Pofe und die 
QDendung Q 3 grons. TDollte fid) eine 3 )ame als Corinna, Qlndine 
oder Afpafia dargeftellt feben, — er ging immer mit der größten 
QSereitwilligfeit auf alles ein und oerlieb einem jeden außerdem 
aud) eine gewiffe Anmut, die befanntlid) niemals fcbadet, für die 
man dem 3 Tialer aber auch Qlnabnlid)feit oer^eibt. Q 3 ald ftaunte er 
felbft über die wunderbare Sd)nelligfeit und ^lottbeit feines Pinfels. 

2) ie fid) oon ibm malen liefeen, waren aber felbftoerftändlid) ent» 
jücft und eröärten ibn für ein Genie. 

Tfchartfow wurde in jeder Q3e3iehung 3U einem 3 Tlodemaler. Cr 
fing an, Einers 3U befudjen, 3 )amen in die Galerien und fogar auf 
die Promenade 3U begleiten, fid) elegant 3U Heiden und laut 3U 
oerfünden, daß der Künftler der Gefellfdjaft angeboren und feinen 
Stand bocbb<dten muffe, während die Künftler fid) fonft wie die Schufter 
öeideten, fein Q 3 enebmen bdtten, den feineren Ton nicht beobacb» 
teten und jeder Bildung entbehrten. 3 n feiner TDohnung und in 
feinem Atelier fab er auf äußerfte Ordnung und Q^einlidjfeit; er 
ftellte fid) 3wei großartige Cafaten an, nahm elegante Schüler auf, 
wechfelte einigemal am Tage allerlei 2Korgenan3üge und fräufelte 
fid) das fjaar. Cr oeroollfommnete immer mehr feine 3 Hanieren, 
mit denen er die ‘Befudjer empfing, und widmete fid) der T)er» 
fcßönerung feines Äußeren mit allen möglichen 2Kitteln, um auf die 

3 ) amen einen angenehmen Cindrucf 3U machen; mit einem QDorte, 
bald fonnte man in ihm den befcheidenen jungen 2JZaler, der einft 
oon niemand gefehen, in feinem £ocb auf der < 2 üaffiljewsfij- 3 nfel 
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gearbeitet batte, nicht meljc wiedererfennen. Tiber die anderen 
3 Haler und über die Kunft urteilte et nun feljr fd)arf: er behauptete, 
daß den alten 2Tleiftern eine oiel 3U h°be Bedeutung 3ugemeffen 
werde, daß fie alle uor Raffael feine JTlenfdjen, fondem geringe 
gemalt hätten; daß es nur eine Ginbildung der ‘Befcßauer fei, wenn 
behauptet werde, in diefen ‘Bildern fei etwas ^eiliges enthalten; 
daß 2 Jlichelangelo ein Prahler fei, der überall nur mit feinen ana« 
tomifchen Kenntniffen habe prahlen wollen; daß ihm jede Gra3ie 
fehle, und daß man den wahren Glan3 und die wahre Kraft der 
Pinfelführung und des Kolorits nur h eut 3 utQ ge, im jetjigen Jahr« 
hundert fudjen dürfe. 

So brachte er die Olede natürlich und unwillfürlich auf fid) felbft. 
„Olein," pflegte er 3U fagen, „ich fann nicht oerftehen, wie die an» 
dern fid) fo abmühen fönnen: ein 2 Kenfd), der fid) einige 2 Tlonate 
mit einem Q 3 ilde plagt, ift meiner Anfid)t nach ein Arbeiter und 
fein Künftler; ich fann unmöglich glauben, daß er Talent hat. Bas 
Genie fcßafft fühn und fd)nell. Biefes Porträt da", fagte er, fid) 
an die Q 3 efucber wendend, „habe id) in 3wei Tagen gemalt, diefes 
Köpfchen in einem Tag, diefes h*cr in einigen Stunden, und diefes 
in etwas mehr als einer Stunde. Olein, id) . . . id) muß gcfteljcn, 
daß id) es nidjt als Kunft anfehen fann, was Strich auf Strich 
entfteht; es ift ^andwerf und feine Kunft." 

So fprad) er 3U feinen ‘Befuchern, und die ‘Befudjer ftaunten 
über die Kcaft und den Schwung feines Pinfels und ftießen fogat 
Olufe des Grftaunens aus, als fie horten, wie fdjnell die ODerfe 
entftanden waren, hinterher fagten fie 3ueinander: „Bas ift ein 
TalentI Gin wahres Talent! Schauen Sie nur, wie er fprid)t, wie 
feine Augen leuchten! I! y a quelque chose d'extraordinaire dans 
toute sa figure!" 

Gs fdjmeichelte dem Künftler, folche Äußerungen 3U hören. ODenn 
in den 3 e itungen lobende Auffä^e erfchienen, freute er fid) wie ein 
Kind, obwohl er das £ob mit eigenem Gelde be3al)lt hatte. Cr 
trug fo ein 3eitung8blatt immer bei (ich und 3eigte es wie 3ufällig 
feinen ‘Befannten und freunden, und das machte ihm felbft eine 
einfältige ^«ude. Sein Olußm wuchs, und er hatte immer mehr 
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Arbeit und Aufträge. Schon fingen ibn die immer gleichen Porträte 
und ©efidjter, deren Pofen und Beendungen er aueroendig fannte, 
3U langroeilen an. Cr malte fie fdjon ohne grofee Cuft und bemühte 
fid) nur irgendroie den Kopf 3U feieren, überließ aber die Boll* 
endung feinen Schülern. grübet batte er fid) noch immerbin bc» 
möbt, eine neue Stellung 3U erfinden, den B>ef<hauer durch Kraft 
und Cffeft 3U oerbluffen. )e§t langroeilte ibn aber aueb dae fdjon. 
Sein ©eift mar 3U müde, Beueo 3U erfinden. Dao fonnte er nicht 
mehr und batte auch feine 3eit da3u: dao Ceben ooller 3erftreuung 
und die ©efellfdjaft, in der er eine Quölle fpielen roollte, lenfte ibn 
oon der Arbeit und oom Denfen ab. Sein Pinfel rourde fälter und 
ftumpfer, und er fdjlofe fid) für fid) felbft unmerflid) in eintönige, 
beftimmte, längft abgeleierte formen ein. Die gleichförmigen, falten, 
3ugefnöpften, immer gepflegten ©efiebter der 2 Tlilitär* und 3 '°^* 
beamten boten feinem Pinfel fein 3U roeiteo $eld; er intereffierte 
fid) niebt mebt für die prunfoollen Drapierungen, für die ftarfen 
Beroegungen und Ceidenfcbaften. Bon gefehlten Gruppierungen, 
fünftlerif<±)er Dramatif und erhabener Kompofition mar nicht mebt 
die Bede; er fab oor fid) nur die Qlniform, dao Kor fett und den 
^tad?, oor denen der roabte Künftler nur Kälte empfindet und jede 
Pbantafie fdjmindet. An feinen Qüerfen fonnte man nun auch die 
geroöbnlicbften Qualitäten nicht mehr finden, und trotjdem wurden 
fie noch immer gefauft und erfreuten fid) der Berühmtheit, obroobl 
die roabren Kenner und Künftler beim Anblid? feiner lebten Arbeiten 
nur die Acbfeln 3ucften. 3 Kand)e aber, die Tfcbartforo früher ge* 
fannt batten, fonnten unmöglich begreifen, roie ein Talent, deffen 
Aseleben fid) in ihm einft fo leuchtend offenbart hatten, fo fpur* 
loo oerfchminden fonnte, und bemühten fid) 3U ergründen, roie im 
2 Itenf<hen eine Begabung 3U einer 3 eit erlöfchen fonnte, roo er ge» 
rade die oolle Cntfaltung aller feiner Kräfte erreicht. 

* ; 

Der beraubte Künftler hätte abet oon diefem Getede nichto. 
Ct roar febon roie an ©eift, fo auch an Jahren gereift: er fing an 
dief 3U roerden und in die Breite 3U geben. 3 n den 3 c *tungen 
und 3eitf<hriften lao er fhon die Cpitbeta: „Bnfer oerebtter 
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Andrej Petroroitfd), unfer boeboerdienter Andrej Petroroitfd)." Schon 
bot man ihm allerlei Cbrenämter an und lud ihn 3ur Teilnahme 
an Prüfungen und Komitees ein. Schon fing er an, roie es alle 
älteren Ceute tun, für Olaffael und die alten JTteifter Partei 3U er» 
greifen, doch nicht etwa, weil er fid) oon ihrem b<>b en Lüerte über» 
3eugt hätte, fondern um fie den jungen Künftlcm oor die Olafe 3U 
reiben. Schon fing er an, roie es in diefem reifen Alter üblich ift, 
der gan3en Jugend, obne Ausnahme, Olnmoral und fd)led)te Ge* 
finnung uor3uroerfen. Schon glaubte er, dafj alles in diefer ODelt 
bddjft einfad) gefd)äbe, dafj es eine Snfpiration oon oben gar nicht 
gäbe und dafj alles dem gleichen ftrengen Gefetje der Ordnung und 
Gleicbförmigfeit unterroorfen werden müffe. 2 XIit einem ODorte, 
fein Ceben erreichte febon jenes Alter, roo alles, roas im 3 Kenfchen 
drängt und atmet, 3ufammenfd)rumpft, roo die Tone des macht* 
oollen Rogens immer fcbroäcber in fein inneres dringen und fid) 
nicht mehr als gellende Tone um fein §er3 roinden, roo die <Be» 
rührung mit der Schönheit feine jungfräulichen Kräfte mehr in 
^euer und flamme oerroandelt, roo aber alle 3U Afche oerbrannten 
Gefühle dem Klirren des Goldes 3ugängli<her werden, feiner oer* 
locfenden 3 Ttufif immer aufmerffamer laufeben und fid) t>ou ibt un» 
merflich einfehläfern laffen. Oer Olubm fann einem, der ihn ge» 
ftoblen und nicht oerdient h Q t, feinen Genu§ geben: er läfet nur 
einen, der feiner roürdig ift, er3ittern. Oarum wandten fid) all feine 
Gefühle und fein gan3es Streben dem Golde 3U. Oas Gold wurde 
ihm 3ur Ceidenfcbaft, 3um Sdeal, 3ur Angft, 3um Genufj, 3um 3 iel. 
Oie Raufen oon Q 3 anfnoten in feinen Truhen rouchfen beftändig, 
und roie jeder, dem diefe fcbrecflicbe Gabe 3ufällt, fing er an fid) 
3U langweilen, 3U einem gegen alles aufeer Gold gleichgültigen, finn* 
lofen Gei3hals und Sammler 3U werden und roar febon im Q 3 egriff, 
fi<h in eines jener fondetbaren Gefdjöpfe 3U oerroandeln, oon denen 
es in unferer gefübllofen QDelt fo oiele gibt, auf die ein lebendiger 
fühlender JKenfcb nur mit Grauen blieft und dem fie als wandelnde 
fteinerne Särge erfebeinen, die eine Ceicbe an Stelle eines §er3ens 
bergen. Aber ein Greignis erfdjütterte ihn mächtig und roeefte alles 
Cebendige in ihm. 
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Cinee Tages fand er auf feinem Tifd) ein Schreiben, mit dem 
die AFademie der Künfte ihn, als ib* roürdigftes 3 Tiitglied, auf* 
forderte, ju Fommen, um ein Qlrteil über ein neues QDerE ab3U* 
geben, das ein ruffifd)er Künftler aus Italien, roo er fid) uerooll» 
Fommnete, gefcßicFt b att ^ Diefer Künftler mar einer feiner einftigen 
Kollegen, der oon frübefter Jugend an eine Ceidenfcbaft für die 
Kunft in fici) trug und fid) mit der glühenden Seele eines Giferers 
in fie oerfenFte; er b att * fid) oon feinen ^teunden, Derroandten, 
oon allen feinen geliebten Geroobnbeiten losgeriffen und mar dort» 
bin geeilt, roo unter dem fdjönen Fimmel die großartige Pflan3» 
ftätte der Künfte blübt, — in das betrlidje QRom, deffen Qflame 
allein das feurige §er3 eines Künftlers fo ooll und mächtig fragen 
läßt. Dort oertiefte er fid) rote ein Ginfiedler in die Arbeit und 
ließ fid) durch nichts oon ihr ablenFen. Gr Fümmerte fid) nicht 
darum, roas man oon feinem CbaraFter fprad), oon feiner Qlnfäbig» 
Feit, mit 2 Henfd)en um3ugehen, oon feiner 2 Rißad)tung gegen die 
Sitten der Gefellfd)aft und oon der Grniedrigung, die er der Kunft 
durch feinen ärmlichen, uneleganten An3ug 3ufügte. Gr Fümmertc 
ftcb nicht darum, ob ihm feine Kollegen 3ürnten oder nicht. Qln* 
ermüdlid) befugte er die Galerien und ftand ftundenlang oor den 
QDerFen der großen 2 Tteifter, um ihrer wunderbaren Pinfelführung 
nad)3ufpüren. Gr oollendete Fein QDerF, ohne fid) 3uoor oor diefen 
großen Cebrmeiftern geprüft und aus ihren QDerFen einen ftummen 
dod) beredten QRat geholt 3U bo^o. Gr beteiligte fid) nicht an den 
geräufd)oollen Gefpräcben und Debatten und trat weder für noch 
gegen die Puriften ein. Gr ließ einem jeden GerecßtigFeit roider* 
fahren und feböpfte aus allem nur das, roas darin roirFlid) fdjön 
roar; 3ule^t erFot er fid) den göttlichen ^Raffael 3U feinem einigen 
Cehrer, — ebenfo roie ein großer 2 Iteifter der DicßtFunft, der Der* 
fdjtedene, oon oielen Q)or3Ügen und erhabenen Schönheiten erfüllte 
TDerFe gelefen hot, 3ule^t nur fjomers 31 ias als ein3iges fjand* 
bud) behält, nachdem er gefunden, daß fie alles, roas man nur 
wolle, enthalte und daß es nichts gäbe, roas fid) nicht febon in ihr 
in einer tiefen und großen QDollFommenheit roiderfpiegelte. Dafür 
hatte der Künftler aus diefer Scßule eine erhabene 3 dee des Schaffens, 
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eine mächtige Schönheit des VenFens und eine höbe Vollkommen* 
beit feines bimmllfdjen Profels gefdjöpft. 

Ale Xfcbartkoro ln den Saal trat, traf er bereite eine 3 Kenge 
oon Geladenen an, die fict> oor dem Vllde nerfammelt batten. Gin 
tiefes Schwelgen, role ee ln einer fo großen Anfammlung non Kunft» 
kennern nur feiten an3utreffen ift, betrete diesmal Im gan3en Saal. 
Gr beeilte fld), eine olelfagende Kennermiene auf3ufe^en, und näherte 
fldj dem Vllde. Gott, roas erblickte er da! 

Keufd), makellos und fd)ön role eine Vraut ftand oor Ibm das 
Kunftroerk. Vefcbelden, göttlich, unfdjuldlg und einfach role ein 
Genie erbob es fld) über allem. Vle blromllfd)en Geftalten f<blenen, 
role über die olelen auf fle gerichteten Vllcke erftaunt, Ihre fdjönen 
VHmpern fdjambaft 3U fenken. 3 Tllt dem Gefübl eines unrolllkür* 
lieben Staunens betrachteten die Kenner dlefes neue, nie gefebene 
QDerk. Alles fehlen hier oeretnt: das Studium Raffaels, das fleh 
Im hoben Adel der Stellungen fplegelte, das Studium Correggios, 
oon dem die Vollendung der Pinfelfübrung 3eugte. 3 Kad)tlger als 
alles fpracb aber daraus die ln der Seele des Künftlers felbft ein* 
gefdjloffene Sdjöpfergabe. Auch der le$te Gegenftand Im Vllde 
roar oon Ihr durchdrungen; ln allen Vlngen roar das Gefetj und 
die Innere Kraft erfaßt; role auch jene fanfte Rundung der Clnlen, 
die ln der Vatur enthalten ift und die nur das Auge des febopfe* 
rlfcben Künftlers erfpäbt, roäbrend fle beim Koplften eckig gerät. 
3 Han fab, role der Künftler alles, roas er aus der äußeren QDelt 
gefebopft, 3uerft in feine eigene Seele elngefcbloffen und dann erft 
dlefer Innerften Quelle als einen barmomfeben, feierlichen Gefang 
entftelgen laffen batte. Vnd es rourde felbft den Vnelngeroelbten 
klar, roas für ein unermeßlicher Abgrund 3tolfd)en einem Kunftroerk 
und einer einfachen Kopie nach der Vatur liegt. Gs Ift faft un* 
möglich, die ungewöhnliche Stille 3U befcbrelben, oon der alle, die 
Ihre Vllcke auf das Vlld hafteten, ergriffen roaren: fein Geräufd), 
kein Ton; das Vlld erfcblen aber oon Minute 3U 3 Klnute erhabener: 
Immer ftrablender und rounderbarer löfte es fleh oon allem, roas es 
umgab, los und rourde 3ule$t 3U einem Augenblick, 3ur Frucht des 
dem Künftler 00m ^immel eingegebenen Gedankens, — 3U einem 


68 



Augenblick, oor dem das ganje Ceben des JRenfdjen nur als eine 
QDorbereitung erfdjien. Oie Gäfte, die das QSild umringten, waren 
dem QDeinen naße. Alle Gefcbmad?sricßtungen, alle följnen und ge* 
fetjnridrigen QDerirrungen des Gefcbmacfs fd)ienen fid) 3U einer 
ftummen ^gmne auf das göttliche Qüerf 3U Bereinigen. 

Qlnberoeglid), mit offenem 2 Jlunde ftand 'JfdjartEoro oor dem 
‘Bilde und Eam erft dann wieder 3U fid), als die Gäfte und Kenner 
allmählich das Schweigen brachen, um über den b°b e n QDert de6 
QDetfes 3U fptedjen, und fid) an it)n mit der ‘Bitte wandten, feine 
Meinung 3U äußern, ©r wollte fdjon feine gewohnte, gleich* 
gültige IHiene auffetjen, er wollte eine der üblichen, abgefdjmadten 
Anftd)ten oerbärteter Künftler 3um beften geben, wie: „Ja, gewiß, 
man Eann dem Künftler die ‘Begabung wobl nicht abfpredjen; es 
ift fd)on etwas daran; man fiebt, daß er etwas ausdrücfen wollte; 
was aber die ^auptfadje betrifft..und dann felbftoerftändlid) 
einiges Cob b^ufügen, das feinem Künftler woblbefommen wärej 
er wollte es tun, aber die QDorte erftarben auf feinen Cippen, Oränen 
und Schlugen entrangen ftd) ibw, und er ftür3te wie ein QDabn* 
finniger aus dem Saal. 

©ine 2ttinute lang ftand et unbeweglich und bewußtlos mitten in 
feinem großartigen Atelier. Sein tiefftes QDefen, fein gan3es Ceben 
mar in einem Augenblicf erwacht, als wäre feine Jugend 3urüd?ge* 
febrt, als feien die erlogenen Junten feines Oalents oon neuem 
entfacht. QJon feinen Augen fiel plötjlid) die ‘Binde. Ob Gott! 
So erbarmungslos die beften Jabre feiner Jugend 3ugrunde richten, 
den 3 =unfen des Feuers oerlöfchen, das oielletdjt in feiner Q 3 ruft 
geglüht batte, das fid) t>ielleid>t je§t in 2Jlajeftät und Schönheit 
entmicfelt und t>ielleid)t ebenfoldje Oränen der ‘Bewunderung und 
der Oanfbarfeit bernorgerufen batte! Oies alles 3ugrunde richten, 
ohne jedes JTlitleid 3ugtunde richten! 3 n diefem AugenblicE fd)ten 
die gan3e Spannung, das gan3e Streben feiner Seele, das er einft 
fo gut gefannt batte, wieder erwacht. Cr ergriff den Pinfel und 
trat nor die Ceinmand. Schweiß der Anftrengung trat tbm auf die 
Stirn; er nermandelte fid) gan3 in einen einigen QDunfd), er ent» 
brannte in einem einigen Gedanfen: er wollte einen gefallenen 
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Cngel dacftellcn. Siefes Thema entfprah am beften dem 3 uftande 
feiner Seele. Aber ad)! Seine Figuren, Pofen, Gruppierungen und 
Ginfälle gerieten gejroungen und unbarmonifd). Sein Pinfel und 
feine Pbantafie bitten fid) 3U febr in enge Greben eingefdjloffen, 
und der ohnmächtige QDerfud), alle Sdjranfen und Ueffeln, die er 
fid) felbft auferlegt hatte, 3U fprengen, erroecEte den CindrucE non 
^eblerbaftigEeit und Qlnnatur. Gr batte die ermüdend lange Stufen* 
leiter der allmählich 3u erroerbenden Kenntntffe und die erften Clc* 
mentargefe^e der Eünftigen Gröfee mifead)tet. Gr füblte QDerdrufe. 
Cr liefe alle feine lebten QDerEe, alle die leblofen 3 Itodebildd)en, 
die Porträte oon ^ufaren, Samen und Staateräten aue feinem 
Atelier entfernen; er fcblofe fid) allein in feinem 3 immer ein, befahl 
niemand uorjulaffen und oerfenEte fid) gan3 in die Arbeit. TDie ein 
geduldiger Jüngling, roie ein Sd)üler fafe er an feiner Arbeit. Aber 
roie graufam undanEbar mar alles, roas unter feinem Pinfel erftandl 
Auf jedem Sdjritt b^mmte ibn die QlnEenntnis der urfprünglicbften 
Glemente; die einfache bedeutungslofe SedjniE fühlte feinen gan3en 
Gifer und ftand oor feiner Pbantafie als eine Scbmelle, die fie nicht 
3u übertreten oermodjte. Sein pinfel roandte fid) unroillEürlid) den 
ausroendiggelernten formen 3U, die ijände falteten fid) immer auf 
die gleiche angelernte QSeife, die Kopfe roagten es nicht, eine un» 
geroöhnlid)e Stellung an3unebmen, felbft die galten der Geroänder 
erinnerten an angelernte Formeln und roollten fid) den ihnen un« 
beEannten Korperftellungen nidjt fügen. Qlnd all das fühlte und 
fab er felbft! 

„§abe ich aber roirHich einmal Talent gehabt?" fragte er fid) 
endlich: „§abe ich mid) niht getäufht?" 3 Tlit diefen QDorten ging 
er auf feine .früheren QDerEe 3U, die er einft fo Eeufh, fo uneigen« 
nütjig, dort, in der elenden Kammer auf der entlegenen QDafftljerosEij» 
3 nfel gefhaffen hatte, fern non allen JJtenfhcn, frei oon QÜberflufe 
und £aunen. Gr ging nun auf fie 3U und begann fie aufmerEfam 
3U betrahten, und 3ugleid) mit ihnen erftand oor hm fein gan3es 
früheres ärmliches Ceben. „Ja," fagte er fid) oe^roeifelt, „ih habe 
roohl ein Talent gehabt! Qlberall, an allem febe ih feine A^eihen 
und Spuren ..." 
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Cr hielt Urne und erjitterte plö^ltd) am ganzen Ccibc: feine Augen 
begegneten anderen Augen, die ihn regungslos anftarrten. Cs mar 
jenes ungewöhnliche Porträt, das er im SchtfdjuElnchen Kaufhaufe 
gefauft hatte. Cs mar die gan3e 3 eit über oon andern ‘Bildern oer* 
ftellt geroefen und Ihm gan3 aus dem Gedächtnis gefdjrounden. Aber 
jetjt, als alle die modlfdjen Porträts und ‘Bilder, die fein Atelier 
gefüllt hatten, entfernt roaren, bllcfte es plötjlld) 3ugleld) mit den 
früheren TDerEen feiner Jugend hetaor. Als er fld) der gan3en fondet* 
baren ©efd)l<i)te des Bildes erinnerte, als er fld) erinnerte, dafj 
dlefes feltfame Porträt gerolffettnafjen die Qlrfache feiner TDand* 
lung geroefen roar, da& der Sdja^, den er auf eine fo wunderbare 
Qüelfe gewonnen, ln Ihm alle die eitlen Regungen, die fein Talent 
3ugrunde gerietet, geroedt hatte, — nerfiel er beinahe ln ‘SRaferel. 
Cr lle& das oerha&te Porträt augenblldlld) hiaaustragen. Aber die 
feeltfdje Crregung roollte fleh tro^dem nicht legen: alle feine Gefühle, 
fein gan3es TDefen roaren bis auf den Grund erfdjüttert, und er 
erfuhr jene entfeslldje Qual, die ln der Qfotur nur als erftaunlldje 
Ausnahme norEommt, wenn ein fdjroadjes Talent Derfucht, fleh ln 
einem QDerEe 3U äußern, das fein Können überftelgt, — jene -Qual, 
die ln der Seele des Jünglings auch Großes 3eugen Eann, aber ln 
einem JTtanne, der die Gren3e der Jugendträume überfdjrltten hat, 
fld) ln einen frudjtlofen Surft oerroandelt, — jene fd)redlld)e Qual, 
die den 3 Kenfd)en 3U fdjredllchen Berbredjen fähig macht. Seiner 
bemächtigte fld) ein fdjrecFlldjer, an ‘Kaferel gren3ender Qflcld. Sie 
Galle trat Ihm Ins Geftdjt, roenn er nur ein QDerE erblidte, das 
den Stempel eines Talents trug. Cr Entrichte mit den 3 ähnen und 
oer3ehrte es mit den Bilden eines BaflllsEen. 3 n feiner Seele ent* 
ftand der teufllfdjfte plan, den ein JTienfd) je gehegt h Q t, und er 
begann Ihn mit rafender Cnergle 3U oerrolrElldjen. Cr fing an, alles 
Befte, roas die Kunft je hen)orgebcad)t, 3ufammen3uEaufen. Sobald 
er ein gutes Bild um teures Geld erftanden, brachte er es behüt* 
fam ln fein 3 in»mer, ftür3te fldj mit der QDut eines Tigers darüber, 
3ertl& und 3erfd)nitt es in Stüde und trat es mit den ; das 

alles begleitete er mit einem roollüftlgen Gelächter. Sie 3ahllofen 
oon ihm aufgefpeldjerten Geldmittel lieferten Ihm alle 2 TClttel, um 
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diefee h< 5 llifd)e Bedürfnis 3U befriedigen. Cr band alle feine Geld» 
fäcfe auf und öffnete alle feine Trugen. Kein Tingeheuer der 'Bar» 
barei hat noch fo oiele Vj^rrlidje KunftroerEe oernichtet, wie diefer 
wütende ‘Kädjer. Auf allen Auktionen, bei denen et erfchien, mußte 
ein jeder jede Hoffnung auf den Crroerb einee KunftroerEee auf* 
geben. Ca war, ala hätte der er3Ürnte fjimmel felbft diefe furd)t» 
bare Geißel in die Tüelt gefd)icPt, um ihr ihre ganje Harmonie 3U 
nehmen. X>iefe fürchterliche Ceidenfdjaft oerlieh ihm ein grauenhaften 
Kolorit: fein Gefidjt roar immer gelb oor ©alle. TDeltoerachtung 
und QDeltDerleugnung fpiegelten fid) in feinen 3 ügen. 3 n ihm hatte 
fid) gleidjfam jener fchrecElidje 3 )ämon oerEörpert, den PufdjEin in 
idealifierter ©eftalt gemildert. Aua feinem 2 Hunde Eara nidjte ala 
giftige TDorte und eroiger Tadel. Cr gltd) einer fjarpye, und roenn 
ihn jemand, felbft einer oon feinen Q 3 efannten, auf der Strafe 
uon weitem erblicPte, fo beeilte er fid), ihm aua dem TDege 3U 
gehen und behauptete, dag eine foldje 'Begegnung genüge, um einem 
2 Henfd)en den gan3en Tag 3U oergiften. 

3 um GlücE für die TDelt und für die Kunft Eonnte fold) ein ge» 
fpanntea und geroalttätigeo Ceben nicht lange dauern: daa IRaß der 
Ceidenfdjaften roar für feine fdjwachen Kräfte 3U unregelmäßig und 
Eoloffal. Anfälle oon Q^aferei und TDabnftnn Eamen immer öfter, 
und fdjließlid) wurde daa alleo 3U einer fdjrecElidjen KranEheit. ©in 
graufamea lieber, mit galoppierender Sdjwindfucht oereint, fiel fo 
heftig über ihn V)cr, daß oon ihm fdjon nach drei Tagen nur ein 
Schatten übrigblieb. 3)a3u gefeilten fid) auch alle A^eichen einea 
boffnungalofen Srrfinno. 2 Tland)mal Eonnten ihn felbft mehrere 3 Tlänner 
nicht fefthalten. 2 >ie längftoergeffenen, lebendigen Augen dea unge» 
wohnlichen Porträte fdjroebten ihm immer öfter oor, und dann 
wurde feine QRaferei gan3 entfe^lid). Alle, die fein KranEenlager 
umftanden, erfchienen ihm ala grauenhafte Porträte. 3 )ae Porträt 
oerdoppelte, neroier fachte fid) oor feinen Augen; alle TDände fchienen 
mit Porträte bedecEt 3U fein, die in ihn ihre unbeweglichen, lebendigen 
Augen bohrten; fdjrecElidje Porträte blicEten oon der 3 )ed?e und 00m 
'Boden: daa 3 immer dehnte und oerlängerte fid) in die Qlnendlid)* 
Eeit, um möglicbft oiel diefer unbeweglichen Augen faffen 3U Eönnen. 
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3 )er Ar3t, der fid) oerpflCdjtet batte, ihn 3U behandeln, und der fdjon 
einige© non feiner feltfamen Gefehlte gehört b att e, gab fid) alle 
3 Köbe, den geheimen 3 u fammenbang 3n>ifd)en den Gefpenftern, die 
jener fab, und den Greigniffen feine© Ceben© 3U ergründen, brachte 
e© aber nidjt fertig. Oer Kranfe begriff und fühlte nicht© au&er 
feinen Qualen und gab nur fdjrccfUdjc Schreie und unoerftändlicbe 
QDorte non fid). Gndlid) ri§ fein Cebenefaden in einem lebten, be* 
reit© lautlofen Schmer3eneau©brud). Oer Anblid? feiner Ceidje mar 
fdjrecflich. Oon feinen großen Qleichtümern fonnte man nicht© finden; 
al© man aber die 3erfd)nittenen Stüde der erhabenen Kunftroerfe, 
deren TDert Millionen überftieg, fand, begriff man, roa© er für einen 
entfestigen Gebrauch non ihnen gemacht hatte. 

II 

Gine JTtenge non Gquipagen, Orofcbten und Kutfdjen ftand oor 
der Ginfahrt de© §aufe©, in dem die Auftion de© dachlaffe© eine© 
jener reichen Kunftliebhaber ftattfand, die, oon 3 epb*ten und Arno» 
retten umfdjrocbt, ihr gan3e© Ceben im füfren Schlummer oerbradjt 
und ohne ihr Oa3utun den Qluhm oon 3JIä3enen erroorben haben, 
indem fie da3u in einfältigfter QDeife die Millionen oerroandten, die 
ihre folideren Oäter und oft fogar fie felbft durch frühere Arbeit 
angefammelt hatten. Solche 3Kä3ene gibt e© heute bekanntlich ni<ht 
mehr, und unfer XIX. Jahrhundert hat fd)on langft die langmeilige 
Phgfiognomie eine© OanEier© angenommen, der feine Millionen nur 
in Geftalt einer auf dem Papiere ftebenden Q^eihe oon 3 lff ern ge* 
niefjt. Oer lange Saal mar oon einer feljr bunten 3 Henge oon Oe* 
fu<hern gefüllt, die mie die Q^auboögel 3U einem unbeerdigten Ceid)* 
nam 3ufammengeflogen roaren. £)ier fah man eine gan3e Flottille 
ruffifcher Händler au© dem großen Kaufhaufe und felbft 00m Trödel* 
marfte in blauen deutfcben ‘Xöcfen. 3 hr Ausfehen und Geficbt©» 
auedrucf roaren hier oiel ficherer und freier und hatte nicht© oon der 
füjjlicben OienftfertigEeit, die der rufftfdjc Kaufmann ftet© in feinem 
Coden oor dem Kunden 3eigt. §ier achteten fie gar nicht auf ihre 
gefellfchaftlidje Stellung, obroobl fi<h iui gleiche« Saale eine 2 Tlenge 
oon den AriftoEraten befanden, oor denen fie an einem andern Orte 
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bereit wären, mit ihren Bücflingen den Staub abjuroifdjen, den fte 
mit ihren eigenen Stiefeln hereingetragen. §ier gaben fie fid) gan3 
ungejroungen, betafteten ohne dmftände die Bücher und Bilder, 
um fid) non der Güte der QDare 3U über3eugen, und überboten fühn 
die Preife, die die gräflichen Kenner nannten. §ier roaren auch Diele 
oon den obligaten Ciebhabern, die jeden 3 Korgen ftatt des ^rühftücfs 
eine Auftion genießen; ariftofratifdje Kenner, die es für ihre Pflicht 
halten, feine Gelegenheit oorbeigeljen 3U laffen, um ihre Sammlung 
3U tergröfrern und die in der 3 e fr 3mif«hen 3wölf und eine nichts 
anderes 3U tun hoben; fdjliefjltch j'ene adligen Herren, deren Kleider 
und Geldmittel gleich gering find und die täglich ohne jede eigen* 
nütjige Abfid)t herfommen, ein3tg um 3U feljen, roie die Sache endet, 
roer mehr und roer roeniger bietet, roer men überbietet und roem 
was 3ufällt. Gine dlenge ton Mildern ftand ohne jede Ordnung 
umher; da3wif<hen gab es auch 2Köbel und ‘Bücher mit dem dlono* 
gramm ihres etnftigen Befihers, der oielleicht gar nicht das lobens« 
werte Sntereffe gehabt hatte, in fie binein3ublicfen. Chinefifche Bafen, 
marmorne Tifdjplatten, neue und alte dtobel mit gefchmungenen 
Cinien, mit Greifen, Sphingen und Cowentatjen, oergoldete und 
nicht oergoldete Cüjter und Campen, — alles mar hier durchein» 
andergeroorfen ohne die Ordnung, in der man diefe Sachen in Kauf* 
laden ftehen fleht. Alles bildete ein Chaos der Künfte. Oas Gefühl, 
das mir beim Anbltcf einer Auftion empfinden, ift überhaupt be» 
Hemmend: fie gemahnt uns irgendwie an eine 'Beerdigung. Oer Saal, 
in dem die Auftion ftattfxndet, ift immer düfter; die oon dlöbeln 
und Bildern oerftellten Jenfter laffen nur fpärliches Ct<ht eindringen; 
das Schweigen, in dem alle Geflehter erftarrt find, die Grabesftimme 
des Auftionators, der mit feinem Jammer Hopft und eine Toten» 
meffe für die hier auf eine fo fonderbare QDeife 3ufammengeratencn 
Künfte 3elebriert, — dies alles fcheint den unangenehmen Gindrucf 
noch 3*» oerftärfen. 

Oie Auftion fehlen im tollen Gange. Gine gan3e 2 Henge an» 
ftändiger 2Jlenf<hen drängte fid) dicht 3ufammen und tat fehr gc» 
fchäftig. Oie dufe: „doch eindubel! doch ein dubel! doch ein 
dubel!" die ton allen Seiten tonten, liefen dem Auftionator feine 
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3 eit, die fcbon nernierfacbten Preife aus3urufen. 3 )ie 2 Tlenge ereiferte 
fid) roegen eines Porträts, das die AufmerEfamEeit aller, die nur 
etroas QDerftändnis für die Malerei Ratten, feffeln mufjte. 2)ie Ijolje 
3 JIeifterfd)aft des Iftalers Eam darin unjroeifelljaft 3um AusdrucE. 
3 )as Porträt war offenbar fdjon einigemal reftauriert morden und 
ftellte die dunöen 3 ü 9 £ eines Afiaten im roeiten ©eroande, mit einem 
ungewöhnlichen, fonderbarenöeficbtsausdrucE dar;am meiften ftaunten 
aber alle, die fid) um das Porträt drängten, übet die ungewöhnliche 
CebendigEeit der Augen. Je länger man fie anfab, um fo tiefer fdjienen 
fie einem ins 3 nnere 3U blicEen. 2 )iefe ©igentümlidjEeit, diefer un* 
gewöhnliche Kunftgriff des IRalets feffelte die AufmerEfamEeit faft 
aller. QDiele non den ^Bewerbern roaren fdjon 3urücEgetreten, roeil 
der Preis gan3 ungeheuerlich bfaaufgetrieben morden mar. 3 u l e §t 
blieben nur 3roei AriftoEraten, beEannte Kunftliebbaber übrig, non 
denen Eeiner auf eine foldje ©rroerbung ner3id)ten roollte. Sie er* 
eiferten ftd) und bitten den Preis mobl roabnroi^ig hinauf getrieben, 
roenn nicht plötjltcb einer non den ^Betrachtern die Qüorte gefprodjen 
bätte: „©eftattcn Sie mir, dafe ich 3 bren Streit für eine Qüeile 
unterbreche: nielletdjt höbe id) mebr als irgend jemand Anrecht auf 
die ©rroerbung diefes Porträts." 

3 )iefe QDorte lenEten fofort die AufmerEfamEeit aller auf den 
Sprechenden. Cs mar ein fdjlanEer junger 3 Tlann non etroa fünf* 
unddreifrig Jahren, mit langen f(bmar3en Coden. Sein angenehmes, 
non einer heiteren SorglofigEeit erfülltes Gefid)t fpiegelte eine Seele 
roider, der alle Aufregungen der großen QDelt fern roaren; feine 
Kleidung erhob Eeinerlei Anfprud) auf 3 Hode: alles 3eugte non einem 
Künftler. ©s roar in der Tat der 2 Haler <8., den niele non den 
Anroefenden perfönlid) Eannten. 

„QDie feltfam 3 bnen meine QDorte auch erfdjeinen mögen," fuhr 
er fort, als er die auf ihn gerichtete allgemeine AufmerEfamEeit fab, 
— „werden Sie, roenn Sie fid) entfcbliefjen, meine Eur3e ©efd)id)te 
an3uboren, nielletdjt dod) einfeben, dafe id) roobl das Q^ed)t hotte, 
fie 3U fpredjen. Alles beftärEt mid) in der ©erarbeit, dafj diefes 
Porträt dasfelbe ift, das id) fud)e." 

©ine durchaus natürliche Neugierde leuchtete in faft allen Augen 
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auf, und der Aufdonator felbft tjbh mit dem Jammer in der er» 
bobenen §and inne und fdjid?te fid) an, 3U3ubören. 3 U beginn der 
Gablung wandten oiele ihre BItcPe unwillfürlidj dem Porträt 3U, 
hefteten f(e aber dann auf den C^äbler allein, in dem JJtafte, ab 
feine Gablung immer feffelnder wurde. 

„Sie fennen den Stadtteil, den man Kolomna nennt," fo begann 
er die C^äblung. „fjier ift alles gan3 anders als in den anderen 
Teilen Petersburgs: hier ift weder ^auptftadt noch Prooin3. QDenn 
man in die Straften oon Kolomna fommt, glaubt man 3U fühlen, 
wie man oon allen jugendlichen QDünfdjen und Begebungen oer» 
laffen wird. T>ie 3 u ^ un f t blicft b* cr nicht b ere * n , bbr ift alles ftill 
und aufter Tienft, — b* cr fammelt ffct> der Qfaederfcblag der Bran» 
düng der ^auptftadt. hierher 3<eben oerabfdjiedete Beamte, TDitwen, 
unbemittelte 3 Jlenfdjen, die angenehme Be3iebungen 3um Senat 
unterhalten und ficb daher felbft 3ura ftändigen Aufenthalt in Ko» 
lomna oerurteilt haben; Köchinnen aufter Tienft, die fid) den gan3en 
Tag auf den 2 ItärEten drängen, allerlei Bnfinn mit dem Krämer 
im Heben Coden 3ufamraenfdjtoatjen und j'eden Tag für fünf Ko» 
peEen Kaffee und für oier KopeEen 3 u< ^ ec einEaufen; f<hlieftli(h 
die gan3e Kategorie oon 3 Tienfdjen, die man mit dem TDorte ,afch* 
grau' be3eichnen fann; Dienfdjen, deren Kleidung, Gefidjter, fjaare 
und Augen eine trübe afdjgraue Färbung haben, wie ein Tag, 
der weder ftürmifdj, noch b e i ter ; fondern weder das eine noch das 
andere ift: ein Qbbel fenft fid) herab und nimmt allen Gegen* 
ftänden die Konturen, hierher find auch oerabfdjiedete Theater» 
diener, oerabfdjiedete Titularräte, oerabfdjiedete IKarsfötjne mit 
einem ausgeftochenen Auge und gefdjcüollenen Cippen 3U 3ählen. 
Tiefe 3 TCenfdjen find abfolut leidenfdjaftslos: fie gehen einher, ohne 
etwas an3ufdjauen, und fdjmeigen ohne an etwas 3U denfen. Sie 
haben in ihren Behaufungen nicht oiele Sachen fteben; ihre gan3e 
fjabe beftebt oft aus einer ^lafdje reinen ruffifdjen Sdjnapfes, den 
fie den gan3en Tag ununterbrochen faufen, ohne daft er ihnen in den 
Kopf fteigt, welches Bergnägen fid) an Sonntagen die jungen deutfdjen 
f) and werter leiften, diefe Studenten der 3 Hjefdjtf<hansEaja»Strafte, die 
allein über das gan3e Trottoir herrfdjen, wenn ^Hittemadjt oorüber ift. 
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„Tas Ceben (n Kolomna ift furchtbar ftill; nur feiten fieljt man 
hier eine Gquipage fahren, höchftens eine mit Schaufpielern, die 
allein durch ih r Gepolter und Geraffel die allgemeine Stille ftört. 
fjier gehen alle 3U Fu&; die TrofchEenEutfcher fahren oft ohne Fah r * 
gäfte mit einer Cadung fjcu für ihre jottigen Diahren. Gine QDohnung 
Eann man hier fdjon für fünf Qlubel im DIonat finden, fogar mit 
QJlorgenEaffee. Tie QDitroen, die oon der Penfion leben, bilden die 
hiefige AriftoEratie; fie führen fich anftändig auf, Eehren ihre Stuben 
oft und unterhalten fich mit ihren Freundinnen über die hohen 
Flelfdj* und Kohlpreife; fie hoben oft eine junge Tochter bei fich, 
ein fdjroeigfames, ftilles, manchmal anmutiges Gefdjöpf, ein eEel< 
haftee fjünddjen und eine QDanduhr mit einem traurig ticEenden 
Pendel. Tann Eommen die Schaufpieler, denen ihr Gehalt nicht er* 
laubt, in einen anderen Stadtteil 3U jiehen, ein freies Q 9 olE, das 
roie alle Künftler, nur dem Genufr lebt. So ein Schaufpieler fi^t im 
Schlafrod? da, repariert eine Piftole, Hebt aus Pappe allerlei im 
fjaushalt nützliche Sächelchen, fpielt mit einem Fteunde, der ihn 
befucht, Tarne oder Karten und oerbringt damit den ganjen Tor* 
mittag; ebenfo oerbringt er auch den Abend, nur dafj er fich am 
Abend manchmal auch noch einen Punfch leiftet. Qlach diefen Arifto* 
Eraten und großen Tieren oon Kolomna folgt ein ungewöhnlich 
niedriges Gefindel. Gs ift ebenfo ferner alle diefe £eute 3U nennen, 
roie die Cebetoefen auf3U3ählen, die in altem Gffig Eeimen. Gs gibt 
hier alte QDeiber, welche beten; alte QDeiber, roelche faufen; alte 
QDeiber, roelche 3ugleid) beten und faufen; alte QDeiber, die fich auf 
eine unerHärliche QDeife durdjfchlagen, die roie Ameifen QSündel alter 
£umpen und QDäfche oon der KalinEin*Q 3 rü<fe 3um TrodelmarEt 
fchleppen, nur um fie dort für fünf3ehn KopeEen 3U oerEaufen; mit 
einem QDorte, die unglücElichfte £efe der TJXenfchhcit, deren £age 
3u oerbeffern felbft der roohltätigfte QDolEsroirtfchaftler Eeine DIittel 
roüfjte. 

„ 3 d> habe alle diefe £eute aufge3ählt, um 3 t)nen 3 U 3cigcn, roie 
oft diefe £eute in die £age Eommen, rafche, 3eitroeilige §ilfe 3U fuchen 
und Anleihen machen 3U müffen; darum laffen fich unter ihnen 
QDucherer eigener Art nieder, die ihnen Seine Darlehen gegen Pfand 
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und bobe 3 lnfen geben. Tiefe Seinen QDudjerer find oft unoergleicb» 
lidj geföbllofer als die großen, metl fie ibre Tätigkeit unter lauter 
Q 3 ettlern, die ibre Cumpen offen 3ur Schau tragen, ausüben, roelcbc 
ein reicher QDudjerer, der nur mit Ceuten, die ihn in Cquipagen be= 
fueben, 3U tun bat, nie 3U Geficbt befommt. Tarum erftarb in ibren 
§er3en al^ufrüb jedes menfeblicbe Gefühl. hinter diefenQDucberern gab 
es einen . .. aber id) taufe oorausfdjiden, dafe die ©efc^ic^tc, die 
i<b Obnen er3äble, ins uergangene Jahrhundert, und 3tnar in die 
Q^egierungs3eit der oerftorbenen Kaiferin Katharina II. gehört. Sie 
fönnen ficb felbft denfen, dafe das Ausfeben und das innere Ceben 
oon Kolomna ficb in3n)ifd)en erbeblid) oerändert haben muffen. Qlnter 
den QDudjerern gab es alfo einen, ein in allen Q^iebungen unge* 
roobnlicbes Gefd)öpf, das fi<b in diefem Stadtteile febon feit langer 
3 eit niedergelaffen batte. Cr Seidete fid) in roeite afiatifdje Ge» 
roänder; feine dunSe Geficbtsfarbe 3eugte oon feiner füdltdjen §er* 
Eunft; roelcber Qlation er aber angebörte, ob er ein Snder, ©rieche 
oder Perfer mar, das roufete niemand ficber. Ter faft ungemöbnlicb 
höbe TDucba, das dunSe, b°gere, fonnenoerbrannte Geficbt oon 
einer unergründlich unheimlichen 3=arbe, die grofeen, ungemobnlicb 
brennenden Augen, die überbangenden dichten <8rauen unterfebieden 
ihn fdjarf und frafe oon allen af(bgrauen QSeroobnern der §aupt* 
ftadt. Selbft feine QBebaufung glich gar ni<bt den Seinen böbernen 
Raufern. Cs mar ein fteinerner Q 3 au oon der Art, tote fie einft die 
genuefifeben Kaufleute in grofeer 3 Iienge errichteten, mit unregel® 
mäfeigen ^enftero oerfebiedener Gröfee und eifemen Coden und Siegeln. 
Tiefer QDucberer unterfebied ficb °oa allen anderen febon dadurch, 
dafe er imftande mar, einem jeden, oom ärmften alten QDeibe bis 
3um oerfebmenderifeben fjofling, jede beliebige Summe 3U oerf<baffen. 
Tor feinem §aufe erfebienen oft die glän3endften Cquipagen, aus 
denen manchmal der Kopf einer eleganten TDeltdame betausblicfte. 
Tas ©erü(bt behauptete natürlich, dafe feine eifernen Trüben un« 
ge3<iblte Raufen oon Geld, ODertfadjen, Trillanten und allerlei 
Pfänder enthielten, dafe ihm aber die Habgier, die die anderen 
QDucberer aus3eid)ne, fremd fei. Cr gab das Geld gern b er , teilte 
die ßablungstermine febeinbar günftig ein, liefe aber die 3infen mittels 
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fonderborer arithmetifcher Operationen in eine fdjroindelbajte fjöhe 
fteigen. Sas behauptete roenigftens das Gerücht. QDas aber am 
feltfamften mar und oiele in Crftaunen fe^en mußte, mar das fonder« 
bare Scßicffal aller, die oon ihm Geld erhielten; fie befdjloffen 
alle ihr Ceben auf eine elende QDeife. Ob es bloß die allgemeine 
3 Tieinung der 3 Kenfchen mar, ein dummes abergläubifdjes Gefchroätj, 
oder ein mit Abfidjt oerbreitete6 Gerücht, — das blieb unbekannt. 
Aber einige ^älle, die ficb in turser %i\t oor den Augen aller ab* 
fptelten, roaren allen gegenroärtig und oerblüffend. 

„Qlnter den damaligen Ariftofraten fiel befonders ein Jüngling 
aus befter Familie auf, der fid) fdjon in jungen Jahren im Staats« 
dienfteausge3eid)net hatte, ein leidenfdjaftltdjer Serehrer alles TDahren 
und Gehobenen, ein Giferer für alles, roas die Kunft und der Getft 
des 3 Henf(hen gejeugt haben, ein fünftiger 3 Küjen. Gr rourde bald 
auch oon der Kaiferin nach QDerdienft ausgejeidjnet, die ihn mit 
einem roidjtigen Poften betraute, der durchaus feinen eigenen An¬ 
forderungen entfprad), — einem Poften, in dem er für die QSiffen» 
fdjaften und für alles Gute oiel tun fonnte. Ser junge QDürden* 
träger umgab fich mit Künftlern, Sichtern und Gelehrten. Gr roollte 
allen Arbeit geben, alle fordern. Gr unternahm auf eigene Koften 
eine 3 Kenge nü^lidjer Q 3 eröffentlid)ungen, oergab eine 3 Henge oon 
Aufträgen, fdjrieb oerfdjiedene Preife aus, oerausgabte für diefe 
3 mecfe einen Raufen oon Geld und geriet fd)ließlid) in Schmierig« 
feiten. Q)on großmütigem Streben erfüllt, roollte er fein QSerf jedoch 
nicht auf geben und fudjte überall nad) Sariehen; fdjließlich roandtc 
er fid) an den uns befannten QDudjerer. Qlachdem er Don ihm ein 
bedeutendes Sariehen erhalten, oeränderte fich diefer junge 3 Kenfch 
in fünfter 3eit: er rourde ?um Qlnterdrücfer und Serfolger aller 
aufftrebenden Geifter und Talente. Sn allen QDerfen fah er nur die 
Schattenfeiten und mißdeutete jedes QDort. Qlnglücflidjerroeife brad) 
gerade die fran3Öfifd)c Q^eüolution aus. Sas diente ihm als QDor» 
roand 3U allerlei Gemeinheiten. Gr fing an, in allen Singen eine 
reoolutionäre Gefinnung 3U fehen und überall Anfpielungen 3U roittern. 
Cr rourde fo argroöhnifd), daß er 3uletjt fid) felbft oerdädjtigte; er 
feßenfte jeder fdjrecPlidjen, ungerechten Senun3iation Gehör und 
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machte eine 3 TIenge non 3 Kenfdjen unglücPUd). Selbftoerftändlicb 
mußten folcße Handlungen fdjliejjlid) auch dem Dßrone befannt 
werden. Die großmütige Kaiferin entfette fid) und fpracß, nom Cdel« 
mut, der die Dräger der Krone 3iert, befeelt, QDorte, die uns jroar 
nicht genau überliefert werden tonnten, deren tieffter Sinn fid) aber 
den H«3 en oieler eingeprägt batte. Die Kaiferin bemerfte, daß es 
nicht die monardjifdje Regierung fei, die die boßcn und edlen Seelen« 
regungen und die Schöpfungen des Geiftes, der Dichtung und der 
Künfte unterdrücfe und nerfolge; daß oielmehr die TTlonarcßen allein 
ihre QSefcßütjer gewefen feien; daß die Sßatefpeares und 3 Kolieres 
fich ißtes ßocßb^igen Schußes erfreut hatten, während Dante in 
feiner republtfanifcben Primat fein Obdach hatte finden tonnen; daß 
die wahren Genies ftets in den Perioden des Glaces und der JTlacbt 
der Staaten und der Herrfeber aufgefommen feien, nicht aber in den 
3eiten häßlicher politifdjer Crfcßeinungen und republifanifcher 
Scßrecfensberrfcbaft, die der QDelt noch feinen einigen wahren 
Dichter gefebenft höbe; daß man die Dichter und Künftler aus» 
3eid)nen müffe, weil fie doch nur Qluhe und den feßönften frieden 
den Seelen einflößten, nicht aber Aufruhr und 2 Kurren; daß die 
Gelehrten, Dichter und alle feßaffenden Künftler Perlen und Dia» 
manten in der faiferlicßen Krone feien: fie fcbmücfen und erleuchten 
das 3 e >talter des großen dürften. 2 Tlit einem QDorte, die Kaiferin, 
die diefe QDorte fprach, war in jenem Augenblicf oon einer göttlichen 
Schönheit. 3 d) erinnere mich, daß die alten Ceute daoon nicht ohne 
Dränen fpreeßen tonnten. Alle 3eigten große Deilnaßme für den un« 
gewöhnlichen ^all. 3 ur Gßre unferes QDolfes muß bemerft werden, 
daß dem ruffifeßen H ec 3 en ftets die Neigung innewohnt, die Partei 
des Qlnterdrücften 3U ergreifen. Der QDürdenträger, der das ihm 
gefebenfte QDertrauen mißbraucht hatte, wurde ejeemplarifd) beftraft 
und feines Poftens enthoben. Aber eine weit ftrengere Strafe las 
er in den 2Xtienen feiner Mitbürger: es war eine entfeßiedene und 
allgemeine Q)erad)tung. Gs läßt fid) gar nicht fagen, wie febmer 
feine eßrgei3ige Seele darunter litt: Stolj, gefränfte Gigenliebe, 3U» 
fammengeftür3te Hoffnungen, — alles hatte fid) oereintgt, und fein 
Cebensfaden riß unter Anfällen eines fcßrecflidjen QDaßnfinns. 
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„Cin anderer erftaunlidjer $all fpielte ficb auch oor aller Augen 
ab: unter den Schönen, an denen unfere nordifcße ^auptftadt da» 
male gar nicht arm mar, übertraf eine alle die anderen. Ce mar 
eine eigenartig betrüge Verbindung unferer nordifcben Schönheit 
mit der Schönheit dee Südens, — ein Viamant, roie man ihn nur 
feiten findet. 3 JIein Vater pflegte $u fagen, er batte in feinem £eben 
niemale etmae Abnlidjee gefeben. Allee fd)ien ficb in ibr nereinigt 
3U b Q bm: Q^eidjtum, ©eift und feelifcbe Schönheit. Cine 2 Ilenge 
non Veroerbern umfdjroärmte fie, und unter diefen fiel befondere 
der $ürft auf, der edelfte und befte oon allen jungen £euten, der 
fdjonfte non Angefidjt roie aud) oon ritterlicher Gefinnung, dae 
bobe 3 deal der Romane und der grauen, ©in Grandifon in jeder 
Ve3iebung. f^ürft ‘X. mar leidenfdjaftlid), roabnfinnig nerliebt; eine 
gleiche Ciebe rourde ibm aud) oon ibr entgegengebracbt. Aber ibren 
Verroandten fam die Partie unpaffend oor. Vie Crbgüter dee 
dürften gehörten ibm fdjon längft nicht mehr, die Familie mar in 
Vngnade, und die fdjledjte Vermögenslage mar allen befannt. 
Plötjlicb oerläßt der $ürft die fjauptftadt, um feine Verbältniffe 
in Ordnung 3U bringen, und febrt nad) fur3er 3 *it oon einem un* 
erhörten Reichtum und Glan3 umgeben 3urücP. Vie glän3enden 
Valle und $efte, die er gibt, erregen felbft bei §ofe Auffeben. 
Ver Vater der Schönen fcbenft ibm feine §uld, und die Stadt er* 
lebt die intereffantefte fjod)3eit. QDober diefe VDandlung und der 
unerhörte Reichtum des Vräutigams tarnen, oermocbte niemand 3U 
erHären; aber man er3äblte fid), daß er irgendein Abkommen mit 
dem rätfelbaften QDudjerer getroffen und oon ibm ein größeres 
Varleben bekommen habe. V 3 ie dem auch mar, die gan3e Stadt in« 
tereffierte fid) für diefe fjod)3eit, und Vraut und Vräutigam rourden 
3um Gegenftand des allgemeinen Veides. Allen mar ihre glühende, 
treue £iebe befannt, die langen Qualen, die fie 3U erdulden gehabt 
batten, und die hoben Vor3üge der beiden, heißblütige grauen 
malten fid) im oorauo die paradlefifcben QDonnen aus, die die 
jungen Gatten genießen follten. Cs fam aber alles anders. 3 n 
einem Jahre gefdjab im Gatten eine fcbrecflidje QDandlung. Sein 
bis dabin fo edler und fcböner Cbarafter rourde auf einmal oon 
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argmobnifcber Ciferfudjt, oon ^lnduldfarakeit und einigen Caunen 
nergiftet. Cr wurde 3um Tyrannen und Peiniger feiner $rau und 
liejj fid) fogar, was niemand oorausgefeben batte, 3U den unmenfcb* 
lidjften Handlungen und felbft Schlagen bartet. * 3 lad) einem Jahre 
fd)on batte niemand die ^rau wiedererkennen tonnen, die noch oor 
ku^em fo geglan3t und gan3e Scharen ergebener QDerebrer an* 
ge3ogen batte. Cndlid) batte fie nicht mebr die Kraft, das fdjmere 
Cos langer 3U tragen, und brachte felbft die QR.cde auf Scheidung. 
3 )er 2 Jtann geriet fd)on beim blo&en Gedanken daran in Q^aferei. 
3 m erften TDutausbrud) ftür3te er mit einem JHeffer in der Hand 
in ihr 3l mmcr und batte fie 3weifellos erftodjen, wenn man ihn 
nid)t red)t3eitig ergriffen und daran oerbindert batte. 3 m Anfalle 
oon QDut und 0)er3meiflung wandte er nun das JJJeffer gegen fid) 
felbft und befcblofj fein ßeben in den fcbrecPUcbften Qualen. 

„Au§er diefen beiden fallen, die fid) oor den Augen der gan3en 
©efellfcbaft 3ugetragen batten, berichtete man nod) oon einer gan3en 
Q^eibe anderer, die fid) in den niederen Gefellfd)aft©fd)id)ten ab* 
gefpielt und die faft alle ebenfo entfe^lid) geendet batten. 3 n einem 
^alle war ein ehrlicher nüchterner 3 Kenfcb 3u einem Trunkenbold 
geworden; in einem anderen begann ein Kaufmannsgebilfe feinen 
Herrn 3U befteblen; in einem dritten erftad) ein Fuhrmann, der 
diefen Q 3 eruf einige Jabre ehrlich auegeübt batte, wegen eines 
Grofcbens feinen ^abrgaft. SelbftoerftcmdUcb batten alle foldje ©r* 
3äblungen, die oft nicht ohne Übertreibungen wiedergegeben wurden, 
den befdjeidenen Q 3 emobnern oon Kolomna eine unwillkürliche Angft 
eingejagt. Niemand 3weifelte, da& in diefem 3 Tlenfd)en ein unfauberer 
Geift wohnte. JJtan er3Üblte fid), dafc er folcbe Q 3 edingungen ftellte, 
oor denen einem die Haare 3U Q 3 erge ftiegen und die keiner der 
^Inglücklicben einem andern mit3uteilen wagte; dafj fein Geld die 
Hand oerbrenne, oon felbft glühend werde und mit irgendwelchen 
feltfamen 3*^11 oerfeben fei . . . mit einem QDorte, es gab über 
ihn eine DZenge unfinniger Gerüchte. Gs ift bemerkenswert, dafo 
die gan3e Q^eoölkerung oon Kolomna, diefe gan3e TDelt der armen 
alten grauen, Beinen Q 3 eamten, Beinen Sd)aufpieler und der übrigen 
Beinen ßeute, die mir eben aufge3äblt haben, es oor3og, die bitterfte 
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Slot 3U leiden, als fld) an den fdjrecPUdjen Qüudjerer 3U wenden; 
man fand fogat oerbungerte alte grauen auf, die es uorge3ogen 
Ratten, Ihr $lelfd) 3U töten, als Ihre Seelen 3U oerderben. QDenn 
man Ihm auf der Strafe begegnete, empfand man ein unwlllEürlld)es 
©rauen. 2)te ^ufjgänger wichen oorfld)tlg 3urüd? und faben fld) 
dann nod) mehrmals nad) Ibm um, feine ln der $erne oerfdjrolndende 
unglaublich b<>b e ©eftalt mit den Augen oerfolgend. Scbon ln feinem 
Aufjeren lag fo olel Tlngemöbnllcbes, dafc Ibm ein jeder unwlllEür» 
lld) eine übernatürliche G*lften3 3ufd)rieb. Tiefe ftarEen 3 üge, fo 
tief tole bei feinem anderen 3 Tlenfcben elngemelfjelt; diefe glühende, 
bron3ene Gefldjtsfärbe; diefe ungewöhnlich bufdjlgen Augenbrauen, 
die unerträglichen fdjrecflldjen Augen, felbft die roelten polten feines 
aflatlfdjen Geroandes, — alles fehlen 3U fagen, dafc oor den Celden» 
fdjaften, die dlefen Körper bewegten, alle Celdenfdjaften der anderen 
2 Henfd)en Derbiahten. 3 Tleln QDater blieb regungslos fteben, fo oft 
er Ibm begegnete, und Eonnte fld) niemals der QDorte enthalten: 
, 3 )er Teufel, der leibhaftige Teufel!' Aber Id) muh Sie je§t fd)nell 
mit meinem QDater beEannt machen, der nebenbei bemerft die §aupt« 
perfon ln meiner Gefd)ld)te Ift. 

„ 3 Heln QDater war ein ln olelen Q3e3lebungen merEwürdlger 3 Henfd). 
Gr war ein 2 Kaler, wie es Ihrer wenige gibt, — eines der QDunder, 
wie fle nur dem jungfräulichen Sdjofee SRuhlands entftammen, ein 
AutodldaEt, der gan3 oon felbft, ohne Schule und Cebrer, ln feiner 
Seele alle Gefetje und Regeln gefunden hatte, nur oom Trange 
nad) TeroollEommnung befeelt, ein 3 Henfch, der aus Gründen, die 
Ihm felbft olelleldjt unbeEannt waren, nur den einen, Ihm oon feiner 
Seele gewlefenen QDeg ging; eines jener urfprünglldjen QDunder, 
die die 3 eltgenoffen oft mit dem oerle^enden TDort , 3 gnorant' tltu* 
Heren und die, ohne fld) durch die 'Befdjlmpfungen und die eigenen 
2 Jtlherfolge abEühlen 3U laffen, Immer neuen Glfer und neue Kräfte 
finden und fld) ln Ihrer Seele weit oon den TDerfen entfernen, die 
Ihnen den Titel , 3 gnorant' elnbrad)ten. Turcb einen bodjmitmlcFelten 
Inneren 3 nftlnEt fühlte er ln jedem Gegenftand den Ihm Inne» 
wohnenden GedanEen — er erfaßte gan3 oon felbft den wahren 
Sinn des TDortes ,£)lftorlenmalerel'; er begriff, warum ein einfacher 
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Kopf, ein einfaches Porträt Q^affaels, Cionardos, Ti3ians oder 
Correggios als §iftorienmalerei gelten därfe und warum manches 
Qfcefengemälde mit bifto?if<hetn 3 nbalt ein blojjes ,tableau de genre' 
fei, tro§ oller Anfprüdje des TJIalers auf fjiftorie. Sein inneres 
Gefühl tnie auch feine eigene ^Überzeugung liefen feinen Pinfel ftd) 
d)riftlid>en Sujets 3umenden, der hofften und lebten Stufe des 
Crbabenen. Cr kannte weder Cbrgeiz noch Reizbarkeit, die den 
Charakter fo oieler IRaler auojeidjnen. Cr mar ein fefter Charakter, 
ein ehrlicher, offener 2Henfcb, äu&erlid) etwas grob, auch nicht obne 
Stol3, und urteilte über alle 2 Jtenfcben 3ugleid) milde und ftreng. 
,QDas foll id) mich um fie kummern?' pflegte er 3U fagen: , 3 d) ar« 
beite ja nicht für fie. 3 d) werde meine QDerke nicht in den Salon 
tragen. QDer mid) oerftebt, der wird mir danken, und wer mi<b 
nicht oerftebt, der wird oor dem QMlde aud) fo 3U Gott beten. 
3 Tlan darf einem 3 Ttenfcben aus der oornebmen Gefellfdjaft nicht 
oorwerfen, dafj er nichts oon 2)talerei oerftebt: dafür oerftebt er 
ficb auf Karten, auf guten QDein und auf Pferde; was braucht fo 
ein oornebmer £err nod) mehr 3U oerfteben? QDenn er oon folgen 
Dingen koftet und dann 3U klügeln anfängt, fo wird er erft recht 
unangenehm werden! Jedem das Seine, möge fid) jeder mit feinen 
Sachen befdjdftigen. QDas mich betrifft, fo ift mir ein 2 Jtenfcb, der 
offen erklärt, dafj er gar nichts oerfteht, lieber als einer, der heuchelt 
und behauptet, Dinge 3U oerfteben, die er nicht oerfteht, und nur 
alles oerdirbt und oerunreinigt.' Gr arbeitete gegen eine befdjeidene 
^Bezahlung, d. b* gegen eine, die ihm gerade noch ausreichte, um 
feine Familie 3U ernähren und feine eigene Arbeitskraft 3U erhalten. 
Außerdem oerweigerte er niemals einem anderen Künftler die fjilfe; 
er batte nod) den einfachen, frommen Glauben feiner Dorfabren, und 
oielleidjt darum erfchien in den oon ihm gemalten Antlitzen oon 
fjeiligen gan3 oon felbft jener erhabene Ausdruck, den felbft manche 
glänsende Dalente nicht 3U erreichen oerraögen. Schlicj^lich er» 
rang er durch feine beharrliche Arbeit und das fjeftbalten am 
QDege, den er fi<h felbft oorge3ei<hnet, auch die Achtung derjenigen, 
die ihn einen 3 gnoranten und einen hausbackenen Autodidakten 
nannten. Cr bekam fortwährend Aufträge, Kirdjenbilder 3U malen, 
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und die Arbeit riß bei ibm niemals ab. ©ine diefer Arbeiten feffelte 
iljn gan3 befonders. 3 d) Eann mich an das Sujet nidjt mehr genau 
erinnern, id) weiß nur, daß auf dem Tilde der ©eift der ^infternis 
dargeftellt roerden follte. £ange überlegte er fid), roeldje Geftalt itjm 
3u geben: er roollte in feinem ©efidjt alles Schwere und den 2 Tlen« 
fd)en TedrücPende oerförpern. QDäljrend foldjer ^Überlegungen ging 
ibm 3umeilen die ©eftalt des geljeimnisDollen Qüudjerers durch den 
Sinn, und er dachte fid) unroillEörlid): ,Ter märe doch das befte 
IRodell für den Teufel!' Stellen Sie fid) nun fein Crftaunen nor, 
als eines Tages, roie er in feinem Atelier arbeitete, an die Tür 
geflopft rourde und der fdjredlidje QDudjeter bei ibm eintrat, ©r 
füllte, roie ein 3 ittcr n durd) feinen gan3en Körper lief. 

,Q 3 ift du JTCaler?' fragte jener gan3 o^ne Tmftände. 

Ja, id) bin 3 Haler,' antwortete mein Tater oerdu^t und wartete, 
was nun fotnmen würde. 

,©ut. 3 Tlale mein Porträt. Tielleidjt werde id) bald fterben, und 
Kinder habe i<b nid)t; aber id) will nidjt gan3 fterben, i<b will 
leben. Kannft du mein Porträt fo malen, daß es roie lebendig wäre?' 

„ 2 Jtein Tater dachte fid): ,TDas Eann id) mir Teffetes roünfd)en? 
©r will mir felbft für den Teufel auf meinem Tilde fi^en.' ©t net* 
fprad) es ibm. Sie einigten fid) über die 3 e ^ und den Pwis, und 
fdjon am nädjften Tage nabm mein Tater Palette und Pinfel und 
begab fid) 3u ibm. Ter non b°b en 3 Kauern eingefaßte f)of, £)unde, 
eiferne Türen und Siegel, bogenförmige $enfter, mit merfroürdigen 
Teppichen bedecüte Trüben und fdjließlicb auch der fonderbare fjaus* 
berr felbft, der fid) nor ibm unbeweglich bfafetjte, — das alles 
machte auf meinen Tatet einen feltfamen ©indrucP. Tie $enfter 
waren wie abfidjtlid) unten fo oerftellt und nerbarrifadiert, daß 
das £i<bt nur non oben b^reindrang. ,§ol’s der Teufel, roie gut 
ift je§t fein ©efidjt beleud)tet! ; fagte fid) mein Tatet und begann 
mit ©ier 3U malen, als fürchtete er, daß die günftige Teleudjtung 
nerfebwinden fönnte. ,Tiefe Kraft!' fagte er nor fid) bin: ,TDcnn 
id) ihn auch nur b Q lb fo ähnlich darftelle, roie id) ihn jetjt febe, 
fo erfdjlägt er alle meine fjeiligen und ©ngel: fte roerden nor ibm 
etblaffen. Tiefe teuflifcb« Kraß! Cr wird mir einfad) aus der £ein* 
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wand fpringen, wenn id) der Statur auch nur ein wenig treu bleibe. 
— TDas für ungewöhnliche 3 ^ 9 * wiederholte er fortwährend oor 
fid) V)in, feinen Gifer oerdoppelnd, und fdjon fab er einige der 3 üge 
auf der Ceimoand erfteben. Je mebr er fid) ibnen aber näherte, ein 
um fo fdjroerereo, bangeres Gefühl, das ibm felbft unoerftandlid) 
toar, bemächtigte fid) feiner. Aber er nabm fid) doeb oor, jeden 
nod) fo unmerklicben 3 U 9 und Ausdruck 3U oerfolgen. Tor allem 
machte er fid) an die Ausarbeitung der Augen. 3 n diefen Augen 
lag fo oiel Kraft, daß es 3unä<bft undenkbar fdjien, fie fo wieder» 
3ugeben, toie fie in der Statur roaren. Aber er entfcßloß fici), kofte 
es, was es wolle, in ibnen jeden feinften Strieb und Ton auf* 
3ufpüren, ibr Geheimnis 3U ergründen . . . Kaum hatte er aber 
angefangen, fid) in fie mit feinem Pinfel 3U oertiefen, als in feiner 
Seele eine fo feltfame Abfdjeu, ein fo unerklärliches drückendes Ge* 
fühl erwachte, daß er den Pinfel für eine QDeile toeglegen mußte, 
ehe er roeitermalen konnte. Schließlich konnte er es nicht mehr er» 
tragen: er fühlte, wie fid) diefe Augen in feine Seele bohrten und 
in ib? eine unfaßbare Unruhe weckten. Am 3weiten und am dritten 
Tage war diefes Gefühl nod) fdjrecPlicher. Gs wurde ihm unheimlich 
3umute. Gr warf den Pinfel weg und fagte febr entfebteden, daß 
er nicht weitermalen könne. SJtan muß gefeßen haben, wie ficb der 
fchrecflicbe TDucherer bei diefen QDorten oerdnderte. Gr fiel meinem 
Tater 3U f^üßen und flehte ihn an, das Porträt 3U oollenden, in» 
dem er fagte, daß daoon fein Sd)id?fal und fein Tafein in der TDelt 
abbänge; daß mein Tater mit feinem Pinfel f<hon feine lebendigen 
3üge erfaßt habe; daß, wenn er fie treu wiedergeben würde, fein 
Ceben durch eine übernatürliche Kraft im Tilde feftgebalten fein 
werde; daß er dann nicht gan3 fterben werde; daß er noch länger 
in der TDelt bleiben müffe. Sltein Tater fühlte Grauen: diefe Süorte 
erfchienen ihm fo feltfam und fdjreckUcb, daß er Pinfel und Palette 
wegwarf und §als über Kopf aus dem 3 in»wer ftür3te. 

„Tie Grinnerung daran peinigte ihn den gan3en Tag und die 
gan3e Stacht, am STtorgen bekam er aber 00m SDucherer das Porträt 
3urücf; eine fjrau, das einige QDefen, das bei ißm diente, brachte 
es ihm; fie erklärte, daß ibt ^err das Portät weder haben noch 
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be3ablen wolle und cs meinem 03 dter 3urücffchid?e. Am Abend des 
gleichen Tages erfuhr mein Bater, dafr der QDudjerer geftorben 
mar und dajj man Anftalten machte, ihn nach den Gebräuchen feiner 
Religion 3U beerdigen. Bas alles fam ihm unbegreiflich und feit« 
fam uor. 3 ndeffen begann im Charafter meines 03 aters non diefem 
Tage an eine mcrtlidje 03 eränderung: er fühlte fich non einer 
bangen Olnrulje ergriffen, deren Qlrfache er felbft nicht begreifen 
konnte, und lief} fich bald darauf 3U einer Tat httbei, die non ihm 
fein OJtenfch ermattet hätte. Seit einiger 3 e *t hntten die Arbeiten 
einer feiner Schüler angefangen, die Aufmerffamfeit eines Seinen 
Kreifes oon Kennern und Ciebhabern auf fich 3n 3tehen. 3 Ketn 
Batet hntte fein Talent fchon früher erfannt und ihm daher fein 
befonderes ODohlmollen gefchenft. piötjlich fühlte er Oleid gegen 
diefen Schüler. Bie allgemeine Teilnahme und das Gerede rourden 
ihm unerträglich. Bas 3 Tlah feines Ärgers rourde aber soll, als er 
erfuhr, da§ der Schüler den Auftrag erhalten hntte, ein Bild für 
eine neuerbaute reiche Kirche 3U malen. Bas machte ihn roütend. 
,Olein, diefer 3 Jlilehbart darf nicht triumphieren!' fagte er: ,Bu bift 
noch 3U jung, 'Bruder, um einen Alten 3U blamieren! 3 <h hnbe ja 
noch, G°tt fei Banf, Kraft genug. QDir roollen fehen, roer men 
blamieren roird.' Olnd der aufrechte, h^ensreine 3 Kann roandte 
allerlei 3 ntrigen und ORänfe an, die er bisher oerabfeheut hntte; 
fchlie§li<h fe^te er es durch, dafj für das Bild ein QDettberoerb 
ausgefchrteben rourde und dafj auch andere Künftler ihre Arbeiten 
einliefern durften, Bann fchlofr er fich in feinem 3 in»met ein und 
machte fich tnit Feuereifer an die Arbeit. Gr fehlen alle feine Kräfte 
und fein gan3es Qüefen in das Bild hineinlegen 3U roollen. Olnd 
es rourde daraus in der Tat eines feiner beften ODerfe. Oliemand 
3roeifelte, da§ er der Sieger im ODettftreit fein roürde. Alle Bilder 
waren eingeliefert, und alle unterfchieden fich non dem feinen roie 
die Olacht oon dem Tage, pio^lich aber machte eines der 3 Kitglieder 
der Kommiffion, roenn ich nicht irre eine geiftliche Amtsperfon, eine 
Bemerfung, die alle oerblüffte. ,Bas Bild des Künftlers 3eugt 
allerdings oon oiel Talent/ fagte er, ,aber den Geflehtem fehlt die 
^eiligfeit; im Gegenteil, in den Augen ftecPt etwas Bämonifches, 
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als batte ein unfauberes Gefühl feinen Pinfel geleitet.' Alle faben 
das Bild nod) einmal an und mußten ficb non der 'Kicbtigfeit 
diefer Qüorte übeneugen. 3 Jtein Bater ftürjte auf fein Bild ju, 
als roollte er die Sticbbaltigfeit der oerletjenden Bemerfung nach* 
prüfen, und fab mit Cntfetjen, dafc er faft allen Gefidjtern die 
Augen des QDucberers nerlieben b°tte. Sie blidten fo dämonifd) 
und oernicbtend, da§ er felbft unwillfürlicb 3ufammenfubr. Bas 
'Bild murde 3urüd?geroiefen, und mein Bater raubte 3U feinem un* 
bef<breibli<ben Berdrub hören, dab fein Schüler den Sieg daoon* 
getragen batte. Die QDut, in der er nach §aufe 3urüdfebrte, lägt 
fid) gar nicbt betreiben. Beinahe batte er meine Jftutter gefdjlagen; 
er jagte die Kinder hinaus, 3erbracb all feine Pinfel und die Staffelei, 
rig uon der QDand das Porträt des QDucberers und lieb fid) ein 
3 Keffer geben und im Kamin $euer machen, in der Abfidjt, das 
Porträt in StücPe 3U fdjneiden und 3U oerbrennen. 'Bei diefem Bor» 
baben traf ibn ein freund, der 3ufällig ins 3immer trat, ein Jftaler 
gleich ibai, ein luftiger Patron, der mit fid) ftets 3ufrieden mar, 
nach feinen hoben 3 * e len ftrebte, oergnügt jede Arbeit machte, die 
ficb ib m gerade bot, und mit noch gröberem Bergnügen fid) an 
einem Scbmaufe und 3 ec bgelage beteiligte. 

,QDas macbft du da? QDas roillft du oerbrennen?' fragte er und 
trat an das Porträt b*tan. ,Grlaube dod), es ift eines deiner beften 
QDerfe. Bas ift der oor fur3em geftorbene QDucberer; es ift ein 
böcbft oollfommenes QDerf. Bu baft den 3 Kann nicht blob getroffen, 
du bift ihm auch in die Augen eingedrungen. Bie Augen haben 
felbft bei feinen Ceb3eiten niemals fo geblidt, ipie fie bei dir 
bilden I' 

, 3 <h roill mal feben, roie fie im ^euer bliden toerdenl' fagte 
mein Bater und machte eine 'Bewegung, um das Porträt in den 
Kamin 3U werfen. 

,§alt ein, um Gottes willen!' fagte der freund, indem er ibm 
in die fjand fiel. ,Gib es dann lieber mir, wenn es dein Auge fo 
febr beleidigt.' 3 Hein Bater weigerte fid) anfangs, willigte aber 
fd)lieglicg doch ein, und der luftige Patron trug, über feine Gr» 
Werbung febr erfreut, das Porträt beim. 
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„Ale er fort roar, füllte ftcb mein Vater plöglicb ruhiger. Cs 
mar, als märe ibm 3ugleid) mit dem Porträt eine Caft oom ^erjen 
gefallen. Cr rounderte fid) nun felbft über feine OebäffigEeit, feinen 
9 leid und die offenfidjtlidje Veränderung feines Cljarafters. Als 
er fid) feine ^andlungsroeife überlegt batte, fpürte er Trauet in 
feiner Seele und fagte fid) nid)t otjne 3 c rEnitfd)ung: ,Vein, das 
roar eine Strafe ©ottes; mein Vild ift mit QRedjt unterlegen. Cs 
mar mit der Abfid)t begonnen morden, um meinen Vädjften zugrunde 
3U richten. Vas dämonifd)e ©efübl des Kleides bat meinen Pinfel 
geleitet, und ein dämonifd)es ©efübl bat fid) auch dem Vilde mit» 
geteilt.' Cr fud)te fofort feinen früheren Schüler auf, umarmte ibn, 
bat ibn um Ver3eibung und gab fid) jede JJIübe, fein Vergeben 
miedet gut 3U machen. QRun konnte er miedet rubig arbeiten, aber 
fein ©efiebt 3eigte immer miedet einen nadjdenElidjen Ausdrud?. Cr 
betete immer mehr, roar öfter fd)roeigfam und urteilte nicht raebr fo 
ftreng über die 3 Tlenfd)en; felbft feine äu feeren Vmgangsformen 
murden milder. Vald darauf erfd)ütterte ibn ein Creignis noch 
mebr. Cr batte feinen freund, der fid) das Porträt oon ibm er» 
bettelt batte, lange nidjt gefeben. Schon roollte er ibn auffudjen, 
als jener plätjlid) felbft 3U ibm ins 3inimer trat. Vach einigen 
TDorten und fragen oon den beiden Seiten fagte jener: , Vicht umfonft 
baft du das Porträt oerbrennen mollen, Vruder. fjol es der Teufel, 
es ift etmas Schreckliches darin . . . 3 d) glaube nicht an fjejeerei, 
aber in diefem Porträt fteeft, du magft fagen, mas du millft, etmas 
Teuflifcbes ...' 

,QDiefo?' fragte mein Vater. 

,©leicb nachdem ich es bei mir im 3immer aufgebängt batte, be» 
fchlich mich ein fo bedrückendes ©efübl, als roollte ich jemand er* 
ftedjen. 3 Hein Cebtag habe ich nicht gemufft, mas ScblaflofigEeit ift, 
jetjt aber habe ich nicht nur die SdjlaflofigEeit Hennen gelernt, fon» 
dem auch fddje Träume, dafe... 0 <h oerraag felbft nicht 3U fagen, 
ob es blofe Träume find oder etmas anderes: es ift mir, roie 
menn ein Teufel mich roürgte, und dabei febe ich immer den oer* 
fluchten Alten oor mir. 3 Jlit einem QDorte, ich ?ann dir meinen 3 «» 
ftand gar nicht betreiben. Ctroas Ähnliches habe ich noch nie 
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erlebt. Alle diefe Tage irrte td) tote ein QDertöcfter herum: id) füllte 
fortroäbrend irgendeine Angft, irgendeine unangenehme ©rroartung. 
3 d) fühle, dafr id) fein einiges luftiges, aufrichtiges TDort fpredjen 
fann; es ift mir, als ob in mir ein Spion fäfje. Crft als id) das 
Porträt meinem Tteffen fdjenfte, der felbft danach oerlangte, mar 
es mir, als ob mir ein Stein oom fjersen gefallen märe: plotjlid) 
fäblte id) mid) miedet luftig, roie du mid) jetjt fiebft. Ja, Bruder, 
einen fdjönen Teufel b a ft du fertig gefriegt!' 

„ 3 Kein QDater hörte feinen Q 3 erid)t mit gefpannter Aufmerffamfeit 
an und fragte fd)lie§lid): ,befindet fid) das Porträt je§t bei deinem 
Steffen?'" 

,Ad) roas, beim Steffen! 3 )er hielt es aud) nicht ausl' fagte der 
luftige Patron. , 2 )te Seele des TDudjerers fdjeint ins Porträt ge* 
fahren ju fein: er fpringt aus dem Nahmen, gebt durch das 3tmmer, 
und roas mein Qleffe über ihn erjäblt, ift einfach unfaßbar. 3 d) 
roürde ihn für oerrücft halten, menn id) es jum Teil nicht aud) 
felbft erlebt hätte. Cr bat das Porträt irgendeinem Bilderfammler 
uerfauft, und aud) diefer btclt es nicht aus und oerfaufte es 
roeiter.' 

„Biefe Crjäblung machte auf meinen S)ater einen ftarfen £tn* 
dru<f. Cr rourde tief nachdenklich, uerfiel in fjypodjondrie und mar 
3ule§t gan3 daoon über3eugt, da§ fein Pinfel als teuflifdjes SDerf* 
3eug gedient habe, dafe das £eben des Süudjerers auf irgendeine 
SDeife 3um Teil roirflid) ins Porträt gefahren fei und die 2TCenfcben 
beunruhige, indem es ihnen teuflifcbe ©edanfen eingäbe, die Kunftler 
oom SDege abbringe, gräflichen QTleid er3euge ufro. ®ie drei Tin* 
gläcfsfälle, die fid) bald darauf ereigneten, die drei plötjlicben Tode: 
der feiner $rau, feinet Tochter und feines Seinen Sohnes fab er 
als eine bimmlifd)e Strafe an und fafte den unabänderlichen ©nt* 
fd)luf3, die SDelt 3U fliehen. Al6 id) neun Jahre alt geroorden mar, 
gab er mid) auf die Kunftafademie, rechnete dann mit allen feinen 
©läubigem ab und 30g fid) in ein entlegenes Klofter 3urucP, roo er 
bald darauf die IJtöndjsroeiben empfing. 3 )ort fetjte er durd) feine 
ftrenge Cebensführung und durd) die peinliche ‘Befolgung aller Klofter» 
regeln die 3 Jtön<be in Crftaunen. Als der Prior des Klofters oon 
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feiner Kunft erfuhr, gab er ihm den Auftrag, für die Klofterfird)* 
ein Altarbild 3U malen. Aber der demütige QSruder meigerte fid) 
entfdjieden und fagte, daß er unroürdig fei, den Pinfel 3U ergreifen, 
meil diefer entmeibt fei, und daß er erft durd) TRübe und große 
Opfer feine Seele läutern raüffe, um der Cbre teilbaftig 3U roerden, 
fold) ein QDerf 3U unternehmen. 3 Jtan roollte ibn da3u nicht 3n>ingen. 
Cr erfdjroerte für fid) felbft, foroeit es ging, die Strenge des Softer* 
lieben £ebens. 3ulet)t erfdjien ibm aud) diefes nicht ftreng genug. 
3 Ttit Genehmigung des Priors entfernte er fid) in eine Cinftedelei, 
um gan3 allein 3U fein. 3 )ort baute er fid) aus Q 3 aumäften eine 
3 elle, lebte nur oon roben QDur3eln, fdjleppte Steine oon einem Ort 
3um andern und ftand non Sonnenaufgang bis 3um Sonnenuntergang 
immer auf dem gleichen ^Jled?, die Arme gen f)immel erhoben und 
unausgefe^t ©ebete fpredjend — mit einem QDorte, er erfand roobl 
alle denkbaren Stufen der Kafteiung und jener unfaßbaren Selbft« 
aufopferung, für die man bödjftens in der ^eiligenlegende Q3eifpiele 
finden fann. So fafteite er lange, mehrere Jahre hindurch feinen 
Körper und ftärfte ihn 3ugleicb mit der belebenden Kraft des Ge* 
bets. Cndlicb Eam er eines Tages ins Klofter und fagte dem Prior 
mit fefter Stimme: , 9 Iun bin ich bereit; menn es Gott gefällig ift, 
roerde ich das QDerf nollenden.' X>er Gegenftand, den er roählte, 
mar die Geburt des Heilands. Gin gan3es Jahr arbeitete er daran, 
ohne feine 3 e ^ c 3 U oerlaffen, oon Earger Koft lebend und ununter» 
broeben betend. Qla<h Ablauf des Jahres mar das Q 3 ild fertig. Cs 
mar tatfäcblicb ein QDunder der JItalEunft. Cs ift 3U bemerfen, 
daß roeder die Klofterbrüder noch der Prior oiel QDerftändnis für 
die 2Kalerei hatten, aber alle roaren über den ungemöbnlicb h^tligen 
AusdrucE der Geftalten erftaunt. 3 )as Gefühl göttltd>er 2 )emut und 
2 I?ilde im AntliQ der allerreinften Gottesmutter, die fid) über das 
Kind beugte, die tiefe Qüeisheit in den Augen des göttlichen Kindes, 
das febon das feierliche Schroeigen der uom göttlichen Qüunder er* 
fchütterten heiligen drei Könige 3U feinen ^ößen in der 3 uEunft 3U 
fchauen fctjCen, und endlich die ^eilige, unausfprechliche Stille, non 
der das gan3e ‘Bild erfüllt mar — dies alles ftellte fid) in einer 
fo harmonifchen Kraft und machtoollen Schönheit dar, daß der Cin« 
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drud? magifcb mar. Alle Klofterbrüder fielen not dem neuen ‘Bilde 
in die Knie, und der gerührte Prior fprad): , 9 lcin es ift unmöglich, 
da& ein 3 ftenf<h mit fjtlfe der menfd)lid)en Kunft allein ein folcbes 
Kunftroerf gefdjaffen bot: eine b c ili9e, böb^te IJTacbt bot deinen 
Pinfel geleitet, und der Segen des fjimmels fenfte fid) auf dein 
QDerE herab.' 

„Qlm diefe 3 «it beendete icb das Studium an der Akademie, erhielt 
die goldene 3 Kedaille und mit iV>r die befeligende Ausfidjt auf eine 
3 talienreife — den fdjonften Traum eines jungen Künftlers. 3 Hir 
blieb nur nodj, mi<b uon meinem Bater ju oerabfebieden, den icb 
feit 3n>ölf Jahren nicht gefeben botte. 3 <b mufc gefteben, dafc felbft 
fein Bild aus meiner Erinnerung gefebrounden roar. 3 <h botte f<hon 
einiges uon der ftrengen §eiligfeit feines £ebens gehört und (teilte 
ihn mir als einen rauben Einfiedler cor, der gegen alles in der 
TDelt aujjer feiner 3 e ^ e und feinen Eebeten gleichgültig fei, als 
einen ausgemergelten, durch das einige haften und QDacben er* 
feböpften 3 Henf«hen. Qüie roar ich ober erftaunt, als ich oor mir 
einen fchönen, beinahe göttlichen Greis erblicfte! Sein Geficht 3eigte 
nicht die geringfte Spur uon Kafteiungen: es leuchtete oor boom« 
lifcher fjeiterfeit. Ter febneeroeifje Bart und die feinen, beinahe 
luftigen §aare uom felben filbernen TDeifj floffen raalerifch über feine 
Bruft und die galten feiner f«hroar3en Kutte und fielen bis 3um 
Stricfe herab, mit dem er fein ärmliches 2 Jtdn<hsgeroand umgurtete. 
Am raeiften roar ich ober erftaunt, als id) aus feinem 3 Hunde QTorte 
und Gedanfen über die Kunft hörte, die ich, offen geftanden, lange 
in meiner Seele bewahren werde, und ich mänfehe aufrichtig, da& 
auch jeder meiner Bruder in der Kunft dasfelbe tue. 

, 3 «h höbe dich erroartet, mein Sohn/ fagte er mir, als ich auf 
ihn 3uging, um mir feinen Segen 3U erbitten. ,Es ftebt dir ein TDeg 
beoor, dem dein Ceben nun folgen roird. Tein TDeg ift rein, irre 
oon ihm nicht ab. Tu boft ein Talent; das Talent ift das foft* 
barfte GefcbenE Gottes — richte es nicht 3ugrunde. Grforfcbe und 
ftudiere alles, roas du erblicPft, mache alles deinem Pinfel untertan; 
lerne aber, in allem die darin oerborgene 3 dee ernennen und be* 
mube dich am meiften, das bohr Geheimnis der Schöpfung 3U er» 
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gründen. Selig ift der Auserroählte, der es beberrfdjt. 3=ür diefen 
gibt es in der ganjen TZatur nichts ©emeines. 3)er fdjöpfende 
Künftler ift im Geringen ebenfo grofj wie im Großen; im QDerädjt» 
lidjen gibt es für ihn nichts Q)eräd)tlid)e 8 f denn es ift fidjtbar oon 
der fdjonen Seele des Schöpfers durchleuchtet, und das QDerädjtlidje 
erhalt dadurch einen erhabenen Ausdrucf, roeil es im Fegefeuer feiner 
Seele geläutert morden ift. .. 2)ie Ahnung oom Göttlichen, oom 
bimmlifd)en Paradiefe ift für den JRenfdjen in der Kunft enthalten, 
und fegon darum ift fie erhabener als alles. Gbenfo rote feierliche 
T^uhe über jede weltliche Unruhe erhaben ift, fo erhaben ift auch 
die Schöpfung über die 3eeftörung; rote der Gngel fdjon durch die 
feufdje Qlnfdjuld feiner lichten Seele über die 3 ahllofen fjecre und 
die hochmütigen Ceidenfdjaften des Satans erhaben ift, fo fteht auch 
die heh^ Schöpfung der Kunft über allen Gingen der TDelt. Q3ringe 
ihr alles 3 um Opfer und liebe fie mit deiner gan 3 en Ceidenfdjaft — 
nicht mit der Geidenfchaft, die irdifches QSegehren atmet, fondem 
mit der ftlllen, htrnmUfdjcn Ceidenfdjaft: ohne fie hat der JJtenfd) 
nicht die Geroalt, fid) über die Grde 3 U erheben und die wunder» 
baren Töne des Friedens an 3 uftimmen; denn das heh*e TDerf der 
Kunft fteigt auf die Grde herab, nur um allen Tluhe und QDer» 
föhnung ein 3 uflögen. Gs fann in der Seele fein 2fturren roeefen, 
fondem ftrebt als Hingendes Gebet 3 U Gott empor. Aber es gibt 
Augenblide, finftere AugenblicPe . ..' Gr hielt inne, und id) merfte, 
dag fein leuchtendes AntUt} plötjlid) roie oon einer flüchtigen TDolfe 
oerdüftert rourde. ,Gs gab ein Greignis in meinem Geben,' fagte er. 
,3ch fann auch heute nicht begreifen, roer jenes feltfame QUefen roar, 
das td) malte. Gs roar roie eine teuflifdje Grfcheinung. 3d) roeig, 
die TDelt leugnet die C*iften 3 des Teufels, und darum werde ich 
non ihm nicht fpredjen; id) roill nur fagen, dag id) ihu mit Abfdjeu 
malte: damals fühlte id) nicht die geringfte Ciebe für mein TDerf. 
3d) wollte mich geroaltfam be 3 toingen und alles in mir unterdrüefen, 
um feelenlos treu der Ttatur 3 U folgen. Gs roar feine Schöpfung 
der Kunft, und dämm find die Gefühle, die fi<h der 2Kenfchen bei 
feinem Anblicf bemächtigen, aufrührerifd)e, unruhige Gefühle und 
nicht die eines Künftlers, denn der Künftler atmet felbft in der Tin» 
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rubc ‘Xube. 2 Han fogtc mir, das Porträt gebe oon §and 3U §and und 
oerbreite die quälendften CindrücPe; es er3euge im Künftler Qieid, 
finfteren £ja§ gegen feinen 'Bruder und das gebäffige Beftreben, 
alles 3U unterdrücken und 3U oerfolgen. Ber Allmächtige möge dich 
oor foldjen Ceidenfchaften bemabrenl Cs gibt nichts Schrecklicheres 
als fie. Cs ift beffer, felbft die gan3e Bitternis aller möglichen Ber» 
folgungen 3U foften, als einen andern 3U oerfolgen. Beroabre die 
Qieinbeit deiner Seele. TDer ein Talent in [ich birgt, der muh an 
Seele reiner als alle fein. Cinem andern toird oieles 0erleben, roas 
ibm nidjt oe^ieljen roird. QDenn ein QJlenfd) in hellem feftlidjen 
Ceroande aus dem §aufe getreten ift, fo genügt febon ein ein3iger 
Sdjmutjfpritjer oon einem TDagen, damit die Qftenge ibn umringe, 
auf ibn mit dem Ringer rocife und oon feiner Bnfauberfeit fpredje, 
roäbrend die gleiche JJTenge die oielen Schmu^fpri^er an anderen 
JHenfchen, die ibre TDerPtagsHeider anbaben, nicht fieht; denn auf 
den TDerftagsöeidern find die flecken nicht fichtbar.' 

„Cr fegnete und umarmte mich, Bie im Ceben mar ich oon foldjer 
'Xübrung erfdjüttert roie an diefem Tag. Andächtig, mit einem Ge» 
fühl, das mehr als Sobnesliebe mar, fiel ich ib m an die Bruft und 
fufete feine berabfltefjenden filbernen §aare. 

„Tränen glätten in feinen Augen. , 2 Jtein Sohn, erfülle mir meine 
einige Bitte/ fagte er beim Abfchied. ,Bielleicht roird es fi<h fügen, 
dah du irgendroo das Porträt findeft, oon dem ich fprach — du 
roirft es an den ungeroöbnlichen Augen und an ihrem natürlichen 
Ausdruck ernennen — fo oernichte es um jeden Preis . . .' 

„Sie können felbft urteilen, ob es mir möglich mar, ihm nidjt 3U 
fchtoören, feine Bitte 3U erfüllen. $ünf3ebn Jahre lang tonnte ich 
nichts finden, roas auch entfernt der Betreibung, die mir mein 
Bater gab, entfprochen hätte. Aber auf diefer Auktion . . 

Ber Künftler fprach den Sat3 nicht 3U Cnde und richtete feinen 
Blick auf die TDand, um das Porträt noch einmal 3U feben. Bie 
gleiche Beroegung machten augenblicklich auch alle 3 nborer, und alle 
Augen fuchten das ungeroöbnliche Porträt. 3 um bochften Crftaunen 
aller hing es aber nicht mehr an der QDand. Cin unruhiges Ge» 
murmel lief durch die gan3e TRenge, und gleich darauf lieh ft 
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deutlich das QDort oernebmen: „Geftoblenl" Jemand batte fid) die 
AufmerFfamteit der non der Gablung bingeriffenen 3 ub< 5 rer junutye 
gemacht und das Q 3 ild entroendet. £ange noch blieben die Anroefenden 
beftürjt, und niemand roufjte, ob man die ungewöhnlichen Augen 
tatfddjlid) gefeben batte, oder ob es nur ein Traum mar, der ihren 
durch das lange 93 etrad)ten alter Bilder ermüdeten Augen oor* 
gefd)mebt. 







©er Oltantel 




(j \n einer JTiinifterialabteilung . .. id) null die IRinifterialabteilung 
nid)t genauer be3eid)nen. Cs gibt nichts Qlnangenebmeres, als 
mit Angehörigen einer JJtinifterialabteilung, eines Regiments, einer 
Ka^lei, Eur3, mit irgendeiner Amtsperfon 3U tun 3U b“ben. Jeder 
Prioatmenfd) glaubt bei^utage, man roolle in feiner Perfon die gan3c 
Korporation beleidigen. 

Jüan er3äblt, oor fur3em fei eine ‘Befcbroerde eines Kapitän* 
3 spraronifs, id) roeife nicht mebr genau non welcher Stadt, einge* 
laufen, in der er beroeift, dafj alle ftaatlicben 3 nftitutionen 3ugrunde 
geben, und dafj fogar fein geheiligter Qflame mißbraucht roerde: als 
Beleg fügte er feiner Q 3 efdjroerdefd)rift einen febr diden ‘Band 
eines ‘Komans bei, in dem mlndeftens alle 3ebn Seiten ein Kapitän» 
3 spraronit auftritt, ftellenroeife fogar in oollftändig betrunkenem 
3uftand. 

3ur QDermetdung etroaiger Qlnannebmlid)fciten 3iebe id) es oor, 
die 3 Tlinifterialabteilung, oon der die '.Rede ift, „eine Dlinifterial* 
abteilung" 3U nennen. 

An „einer JRinifterialabtetlung" mar alfo „ein ‘Beamter" angc* 
geftellt. 3 Tlan kann nicht behaupten, daß es ein irgendroie bemerken?* 
roerter ‘Beamter mar: er mar Qein, etroas podennarbig, etroas rot* 
haarig und anfcbeinend aud) etroas ku^fidjtig, er bo tt * eine Heine 
Gla^e, run3Üge QDangen und eine fogenannte bämorrboidale ©e« 
fichtsfarbe . . . Va ift fdjon einmal das Petersburger Klima daran 
fdjuld. QDas feinen ‘Bcamtenrang betrifft, fo roar er das, roas man 
einen eroigen 'Jitularrat nennt, einer jener Olnglüdlidjen, über die 
fdjon oerfdjiedene Scbriftfteller, welche den lobenswerten ©rundfa^ 
haben, nur ‘XDebrlofe an3ugreifen — ihre QDi§e geriffen hoben. Sein 
QRame roar ‘Bafd)matfd)kin. tiefer QJame 1 ) ftammt offenbar oon 
einem Sd)ub ab; der 3ufammenbang läßt fid) aber nid)t mehr genau 
feftftellen. Sein QDater und fein Großoater, fogar fein Schwager — 
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Pur3, alle VafdjmatfchPins trugen nur Stiefeln, die fie dreimal im 
Jahre befohlen liegen. 

3 Kit dem Vor» und Vatersnamen h^fe er APaPij Afafijcroitfdj. 
3 Tland)er Cefer roird diefen Qlamen fonderbar und gefud)t finden, 
id) Pann aber nerfidjern, dag man ihn durchaus nicht gefudjt hatte: 
die Qlmftände hatten fid) fo gefügt, dag es unmöglich ein anderer 
Qflame fein Ponnte. Dies gcfdjah fo: APaPij APaPijeroitfd) Pam 3ur 
Qüelt, roenn mich mein Gedächtnis nicht täufdjt, in der Qladjt 3um 
23. 2Här3. Seine felige JKutter, eine braue Veamtenfrau, roollte, roie 
fidj’s gehört, den Taufnamen mahlen. 3 hr Vett ftand der Türe 
gegenüber, rechts non ihr fag der Pate — der Senatsbeamte 3 roan 
3 roanoroitf<h JerofdjPin, ein trefflicher Jftenfch, linPs die Patin — 
Arina Sfcmjonorona VjelobrjufchPoroa, Poli3eioffi3iersgattin, eine 
Dame non hernorragenden Tugenden. Der TDödjnerin rourden drei 
Qflamen oorgefchlagen: JKoPius, Soffius und Chosdafates. „Olein," 
meinte die felige 3 Jlutter, „die Flamen find etroas bunt." Dian tat 
ihr den. Gefallen und fdjlug den Kalender an einer andern Stelle 
auf, da fand man roieder drei Flamen: Trifilius, Dula und Q 3 a» 
radjafius. 

„So ein Pech!" fagte die Alte, „fdjon roieder foldje Flamen. 3 <h 
habe noch nie foldje nennen hören. TDenn es noch Varadatcs oder 
Varudj roare, aber mein Gott: Trifilius und Varachafius!" 

Dian blätterte roeiter und Pam auf die Flamen PaufiPachius und 
QSachtifius. „Vun, ich feh’ fdjon," fagte die Alte, „dag es ihm fo 
beftimmt ift. Dann foll er fdjon lieber roie fein Vater beiden. Sein 
Vater tjieg APaPij, fo wollen mir ihn auch APaPij taufen." So Pam 
der Vame APaPij APaPijeroitfd) 3uftande. 

TDährend der Tauf3eremonien machte das Kind eine fehr faure 
Dliene, als ob es fchon roügte, dag es nur bis 3um Titularrat Pommen 
würde. So ging alles 3U, und ich habe es abfidjtlich mit diefer Aus* 
führlidiPett gefchildert, damit der Cefer felbft einfieht, dag uufer Pjeld 
Peinen andern Flamen tragen Ponnte. 

Cs lägt fi<h nicht mehr feftftellen, roann APaPij APaPijeroitfch in 
die Kan3lei eintrat und durch roeffen Vermittlung er diefen Poften 
erhielt. Viele Ka^leioorftände hatten einander abgelöft, er fag aber 



immer auf dem gleichen piatj und beBeidete immer das gleiche Amt 
eines Kopiften; man mufete glauben, dajj er fd)on gan3 fertig mit 
der 6la§e und mit der ‘Beamtenuniforra 3ur ODelt gekommen fei. 
Q)on feinen Kollegen rourde er mit roenig Q^öcPfidjt behandelt, und 
felbft die ‘Bureaudiener erhoben fich nicht oon ihren Plätjen, roenn er 
oorbeiging; fie fdjenften ihm fo oiel ‘Beachtung, mie einer geroöhn« 
liehen fliege, die durchs 2Darte3immer fliegt. 3 )ie QDorgefetjten be« 
handelten ihn fühl und defpotifd). So ein Gehilfe des Amtsoorftandes 
fdjob ihm die Papiere einfach oor die Olafe, ohne die ODorte: 
„TJladjen Sie eine Abfd)rift daoon," oder: „ 2 )a ift eine intereffante, 
nette AEte," oder fonft eine angenehme ‘Bemerkung, mie fie in oor« 
nehmen Ämtern üblich find, ©r nahm die Aften, ohne bin3ufehen, 
roer ihm den Auftrag gab, und ob der betreffende überhaupt da3u 
berechtigt mar, und machte fich gleich an die Arbeit. 

3 )ie jüngeren ‘Beamten machten ihn 3ur 3 ielf<h«ibe ih*er 3 Di§e 
und Streiche, foroeit ihr ODit) eben reifte. Sie er3ählten in feiner 
©egenroart unglaubliche Gerichten, in denen er als §eld auftrat; 
fie behaupteten, dafj er oon feiner OOirtin, einer fieb3igjährigen Alten, 
gefchlagen roürde, und fragten ihn, mann er fie endlich heiraten 
roolle; fie fd)ütteten ihm auch Papierf<hni§el auf den Kopf und 
nannten dies Schnee. AfaEij AEaEijeroitfcb fagte aber 3U all dem fein 
QDort, als ob fie alle für ihn Cuft mären. Sogar die Güte feinet 
Abfchriften rourde dadurch nicht beeinträchtigt, und trotj aller Ab« 
lenEungen und ‘Betätigungen fah man nie einen Schreibfehler in 
feinen Arbeiten. QDenn es fchon gar 3U arg rourde, roenn man ihn 
am Arm 3upfte oder fonftroie am Schreiben hinderte, fagte er: 
„Caffen Sie mich doch! ODarum quälen Sie raich? M 2 )iefe ODorte 
Bangen fo rührend und mitleiderregend, dag ein funger ‘Beamter, 
der dem ‘Beifpiel der andern folgend, ihn einmal oerhöhnen wollte, 
unter dem ©indrucf diefer QDorte roie oora ‘Bli^e getroffen inne« 
hielt und feit diefem Vorfälle plötjlich alles in einem andern £i<ht 
3u fehen begann, ©ine feltfame JJlacbt trennte ihn oon allen feinen 
Kollegen, die er früher für anftändige und roohlersogene 2Jtenf<hen 
gehalten hatte. Qlnd noch lange nachher, felbft in den fröhlichften 
Stunden, tauchte oor ihm oft das ‘Bild des Beinen fahlföpfigen ‘Be« 
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amten auf mit den rührenden QDortcn: „Caffen Sie mich dod) I 
QDarum quälen Sie mich?" 3 n diefen QDorten Bang aber der Aua» 
ruf: „ 3 <h bin ja dein Q 3 ruder." Qlnd der arme junge Beamte be* 
decPte fein Gefickt mit den fänden und 3ud?te 3ufammen, roenn er 
fab/ mie unmenfdjlid) oft ein 3 TCenfd) ift, roie rob und graufam die 
gebildeten und er3ogenften 2 Kenf<hen fein Pönnen, ja, felbft foldje, 
die allgemein für edel und gut gelten ... 

2 Han findet roobl Paum einen Beamten, der fo febr feinem 3 )ienfte 
3ugetan ift, roie ea APaPij APaPijeroitfd) mar. Cr oerfab feinen 3 )ienft 
nidjt nur mit Cifer — aucb mit Ciebe. 3 n der eroigen Anfertigung 
oon Abfdjriften fab er eine abroecbfelungsreicbe und prächtige QDelt 
oor fid). 3 Tland)mal ftrablte fein Gefidjt; unter den Q 3 ud)ftaben 
batte er ein3elne Cieblinge, und roenn folcbe oorPamen, roar er gan3 
aufeer fid) oor ^reude, er lächelte ihnen freundlich 3U, und man 
Ponnte in feinem Cefkbt roirPlid) lefen, welchen Q 3 ud)ftaben er ge* 
rade fdjrieb. QDenn die ^Beförderungen nur oom Cifer der Beamten 
abbingen, fo roäre er 3U feinem eigenen Crftaunen roobl langft Staats» 
rat geworden; alles, roas er erreichte, roar aber, roie fid) feine 
Kollegen ausdrücPten, ein Cbren3eicben für langjährige treue SMenfte 
nebft den da3U gebärenden hämorrhoiden. 

2 Jtan Pann übrigens nid)t jagen, dafe ihn niemand 3U würdigen 
oerftand. Cin Amtsoorftand, der ihn in feiner he^ensgüte für die 
langen 3 )ienftjabre belohnen wollte, liefe ihm einmal eine Arbeit an« 
oertrauen, die wichtiger roar, als das gewöhnliche Abfdjreiben: er 
follte nämlich aus einem fertig oorlicgenden Q 3 erid)t einen neuen 
für eine andere Gebärde machen. 2 )ie Arbeit beftand nur in der 
Abänderung der Cftberfcbrift und in der Transponierung der 3 c 't* 
roörter aus der erften in die dritte Perfon. 2 )iefe Arbeit ftrengte 
ihn fo fehr an, dafe der Schroeife nurfo herunterlief; endlich fagtc er: 

„Qiein, geben Sie mir lieber etwas 3um Abfdjreiben." 

Q)on nun an liefe man ihn nur Abfdjriften machen. Aufeer diefer 
Arbeit hotte er für nichts in der QDelt 3 ntereffe. Cr fah aud) nie 
auf feine Kleidung: fein QiocP b Q tte längft die oorfchriftsmäfeige 
grüne $arbe oerloren und roar nun mebltg*braun. Cr trug einen 
engen, gan3 niedrigen Kragen, und fein holo, der eigentlich gut nid)t 
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übermäftig lang war, ctfdjien aus diefem Grunde fo lang wie bei 
den GipsEatjen mit den nidenden Köpfen, die oon ruffifdjen 
„Otalienern" du^endweife auf den Köpfen berumgetragen werden. 
An feinem Stod? blieb immer etwas öeben oder bangen, bald ein 
Cnddjen $aden, bald ein fjeubalm. Gr butte ferner die ungewöbn» 
lidje ^äbigfeit, an einem $cnfter juft in dem AugenblicE ootbei» 
3ugeben, wenn aus ibm gerade irgendwelche Qlnrat auf die Strafe 
gefcbuttet wurde, und fo trug er auf feinem ^ut OTlelonenrinden 
und äbnlidje Abfälle daoon. 2 )em Ceben auf der Strafte fdjenfte er 
nie Q 3 ead)tung und ftad) in diefer Q3e3iebung oon den jüngeren 
Q 3 eamten ab, die fid) freilich etwao 3U oiel für die Vorgänge auf 
der Strafte intereffierten und oft fogar fcbmun3elnd feftftellen, daft 
bei einem fjerm, der auf der anderen Straftenfeite gebt, eine §ofen» 
ftrippe fid) loegemadjt but und baumelt. 

AEaEij AEaEijewitfd) fab überall die gleid)mäftig getriebenen 
3 etlen uor fid) und nur wenn über feiner Schulter plö^lid) ein Pferde» 
topf auftaudjte und ibn mit b e *{jem Atem anpuftete, bemerEte er, 
daft er fid) nid)t mitten in einer 3 eile, fondern mitten auf der Strafte 
befand. 3 U §aufe angelangt, fetjte er fid) fofort 3U Xifd) und oer* 
fdjlang feine Koftlfuppe und fein 3 u>^belfleifd), obne auf den Ge» 
fdjmad? diefer Spelfen 3U achten; er aft fie mit den fliegen und 
fonftigen Beilagen, die Gott gerade fpendete. Sobald er fid) ge» 
fättigt butte, 30g er ein 'Jintenfaft beoor und begann Abtriften 
oon mitgebrad)ten AEten an3ufertigen. QDenn fürs Amt gerade nichts 
3U tun war, machte er Abtriften 3U feinem eigenen Vergnügen, 
mit befonderer Vorliebe oon foldjen AEtenftücEen, die an eine b<t* 
ftebende oder eine neu ernannte PerfönlicbEeit gerichtet waren; auf 
die töne Raffung und auf den 3 nbalt fab er weniger. 

Selbft in jenen Stunden, wo der graue Petersburger Fimmel dunEel 
wird und dao gan3e 93 eamtenoolE feinen junger je nad) feinem 
Gebalt und nad) feinen Steigungen geftillt but; wenn alle aus» 
geruht buben 00m ^edergeEritjel in den Ka^leien, 00m ^erumrennen 
in eigenen und fremden Getüften und oon aller Oliübe, die der 
QJtent ft freiwillig und oft mehr alo gut ift auf erlegt; wenn die 
^Beamten 3U QDergnügungen eilen, mit denen fie den Steft des 
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Tages auefötlen; der eine rennt (ne Theater, der andere gebt ein« 
fad) auf die Strafte, um den 3 )amen unter die §fite ju flauen, 
mancher fud)t eine Abendgefellfcbaft auf, um einem jungen JRäddjen 
— einem Stern dee engen Beamtenbfmmels — die Cour 3U fdjneiden; 
die meiften begeben fid) 3U einem Kollegen, der irgendmo im eierten 
oder dritten StocF in einer TDobnung oon 3»ei befdjeidenen 3 iaunem 
uebft Küche oder Bo^immer bauft, die mit einigem modernen Korn» 
fort auegeftattet ift — einer Campe oder einem anderen Cujeue» 
>gegenftand, der manche Entbehrung geFoftet bot; mit einem TDort, 
felbft in jenen Stunden, roenn die ‘Beamten TDbift fpielen, Tee 
trinFen, billigen 3 ro febacF Fnufpern, ibre langen Pfeifen rauben und 
in den Spielpaufen irgendeinen Klatfd) aus der befferen Gefellfd)aft, 
für die der C^uffe in allen Gebenslagen Ontereffe bat, erörtern, oder 
aus Ermangelung eines anderen Gefpräcbsftoffcs die alte Anekdote 
00m Kommandanten, dem gemeldet rourde, jemand babe dem TenFmal 
Peters des ©roften den Scbman3 abgebacft, roiederer3äblen; Fur3, 
roenn alle 3 e r ft reu ung fudjen, machte AFaFt'j AFaFijeroitfd) eine Aus« 
nabme. Bie fab man ibn in einer Gcfellfcbaft. ‘Jtacbdera er fid) 
fatt gefdjrieben, ging er 3U Bett und lächelte felig beim GedanFen: 
roas roerde id> roobl morgen 3um Abfdjreiben bekommen. 

So floft das friedliche Geben diefes JJtenfdjen dabin, der bei oier» 
hundert Rubeln Jabresgebalt mit feinem Cos 3ufrieden roar; es 
batte oielleicbt bis ins b°b e Altet hinein fo flieften Fonnen, roenn 
es nid)t uerfdjiedene JHiftgefdjitFe gäbe, mit denen nidjt nur der 
Cebensroeg eines Titularrats befät ift, fondern aud) der eines Ge» 
beimen, eines TDirFlicben Geheimen, eines ^ofrats roie überhaupt 
eines jeden Qlats, und felbft foldjer Ceute, die niemand Qlat er« 
teilen und niemand um CRat fragen. 

3 n Petetsburg haben alle diejenigen, die an die oierbundert Q^ubel 
Jabresgebalt beFommen, einen grimmigen $eind: es (ft unfer nordifcber 
$roft, oon dem übrigens behauptet roird, er fei der Gefundbeit 3U« 
traglid). Qlm neun Qlbr morgens, gerade um die Stunde, roenn die 
2 Itinifterialbeamten ins Amt geben, oerteilt er an alle, ohne Anfebung 
der Perfon, fo heftige Bafenftüber, daft die armen 2 ]?enfd)en gar 
nidjt roiffen, roo fie ihre Qflafen biatun follen. Qlnd roenn der $roft 
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fclbft den bödjftftebenden Beamten fo 3ufetjt, dafj fie Kopffdjraerjeu 
bekommen und dajj ihre Augen tränen, dann find die armen Titular« 
rate ganj fhutjlos. Sie rennen, in ihre dünnen JTläntcl gebullt, 
mas fie rennen können die fünf, fedje Strafen bis 3um Amt und 
trampeln dann im Portierjimmer fo lange mit den Beinen, bis fie 
fid) erroärmen und die eingefrorene Begabung 3ur amtlichen Tätig® 
feit roieder auftaut. 

Akakij Akakijeroitfcb fpürte feit einiger 3 e ^ heftiges Stegen im 
Bücken und in der einen Schulter, obroobl er den feftgefe^ten QDeg 
oon der TDobnung in die Ka^lei immer im fdjnellften Tempo 
3urüd?legte. Qind da fiel es ibm ein, fein 2TCantel müffe nicht gan3 
in Ordnung fein. Cr unter3og ibn gleich einer eingebenden Bnter« 
fuchung und ftellte feft, dafc der Stoff an einigen Stellen, und 3roar 
gerade im Bücken und auf der Schulter fo dünn roie Kaneoas ge« 
morden mar: dae Tuch mar gan3 durebgeroetjt und auch das Butter 
mar arg 3erriffen. Cs mufj hier ermähnt roerden, da& diefer JRantel 
uon den Kollegen arg bekrittelt murde; fie roürdigten ihn nicht ein» 
mal der Be3ei<hnung „JRantel" und nannten ihn oeräcbtlicb 3 Horgen« 
rock. Ter 2 Kantel batte auch mirklicb ein gan3 eigentümliches 
Ausfeben: der Kragen murde oon Jahr 3U Jahr Seiner, denn er 
mufete 3um flicken anderer febadbafter Stellen berbalten. Tiefe 
Ausbefferungen 3eugten oon einer nicht all3u großen Kunftfertigfeit 
des Schneiders und nahmen ficb menig fdjön aus. 

Afafij Akakijemitfh fam 3um Cntfhlufj, den Blantel dem Schnei« 
der Petromitfch in Behandlung 3U geben. Tiefer mobnte irgendroo 
im oierten Stocf eines ^interbaufes uud befafjte ficb, trotj feines 
fcbielenden Auges und feines pockennarbigen ©efichts, mit 3iemli<hem 
Crfolg mit dem Ausbeffern oon fjofen und Fräcken der Beamten und 
auch anderer 3 Kenf<ben: natürlich, menn er nicht gerade betrunken mar 
oder andere Cedanken im Kopfe batte. Tiefer Schneider oerdient 
eigentlich dar nicht, dafr id) oon ihm oiel fpredje; da es aber ein« 
mal Sitte ift, alle bandelnden Perfonen einer Cr3äblung genau 3U 
befchreiben, fo mufj ich auch diefen Petromitfch oorfübren. Bor 
Jahren, als er noch Ceibeigener mar, bie& er einfach Grigorij; den 
Barnen Petromitfch legte er fid) erft dann 3U, als er frei murde 
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und an den Feiertagen — 3unäd)ft nur an den großen, fpäter aber 
an allen Xagen, die im Kalender mit einem Kreu3 be3eid)net find — 
3U trinEen begann. 3 n diefer < Be3tebung mar er den Sitten feiner 
QDäter treu, und roenn er darüber mit feiner Frau polemifierte, fdjalt 
et fie eine weltliche Perfon und eine Deutfdje. 3 )a fdjon einmal 
oon der Frau die ‘Kede ift, fo müßte i<h auch ihr einige QDorte 
widmen; das ein3ige, was id) fogen Eann, ift aber nur das: Petro* 
witfd) batte eine Frau, fie trug ftatt eines Kopftuches ein Häubchen 
und war anfcbeinend nicbt fonderlich fdjon: wenn fie durch die 
Straße ging, fdjenften ibt bädjftens ©ardefoldaten einige Q 3 ead)tung, 
und felbft diefe drehten den Schnurrbart und gaben einen eigentüm* 
ließen Caut oon fid), fobald fie ihr unter die Haube gefchaut hatten. 

AEaEij AEaEijewitfch ging alfo 3U Petrowitfch hinauf; die kreppe 
war fcßmutjig und feud)t und oon einem Scßnapsduft erfüllt, der allen 
Petersburger Hintertreppen eigen ift. Qlnterwegs überlegte er fid), 
wieoiel wohl Petrowitfch für die Arbeit oerlangen würde; er war ent» 
fdjloffen, Eeineswegs mehr als 3wei "Kübel 3U 3ahlen. 3 )ie QDobnungs» 
tür ftand offen, denn Frau Petrowitfch bereitete gerade irgendein 
Fifcbgericbt, und die Küche war fo ooller Kaucß, daß man felbft 
die Schwaben nicht unterfcbetden Eonnte. AEaEij AEaEijewitfch paffierte 
die Küche, ohne oon der Frau gefeben 3U werden, und Eam in einen 
‘Kaum, wo Petrowitfch felbft auf einem einfachen Xifch, mit unter» 
gefhlagenen ‘Beinen wie ein türEifdjer Pafcba thronte, und 3war, 
wie alle Schneider bei der Arbeit, mit nacften Föfeen; das erfte, 
was AEaEij AEaEijewitfch in die Augen fprang, war die große 3 e h e » 
deren oerftümmelter Kagel an eine SdjüdErötenfcbale gemahnte. Cr 
hatte mehrere Fitjen 3toirn und Käßfeide um den Hals hängen und 
arbeitete gerade an einem außerordentlich 3erlumpten Kleidungsftücf. 
Seit drei JUinuten mühte er ficb mit einem Faden ab, der durchaus 
nicht in das Kadelößr gehen wollte; er fchimpfte auf die ©unEelßeit 
und auf den Faden: „Cr will nicht, der Handl 3 )er HalunEe bringt 
mich noch ai6 Grab!" 

AEaEij AEaEijewitfch tat es leid, daß er Petrowitfch bt f° f«h^<hter 
Caune antraf: er liebte es, feine Aufträge ihm dann 3U erteilen, 
wenn der Schneider etwas angeheitert, oder, wie feine Frau fid) aus» 
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drückte, „ftinPbefoffen roie ein Teufel" toar. 3 n diefem 3 u ftcmde 
mar ec feljr entgegenPommend und nachgiebig, et machte fogar hof» 
lidje Verbeugungen und danPte für den Auftrag. Allerdinge Pam 
dann fpäter die $rau mit der QSehauptung, er fei betrunPen ge« 
roefen und t) Q be nur daher diefen billigen Preie gemacht: mit 
einem 3 e bnPopePenftücP roar aber auch fie 3U befänftigen. }e§t fdjien 
Petroroitfd) nüchtern, und in folchen AugenblicPen roar er ftete hart 
und eigenfinnig und machte ganj roahnfinnige Preife. APaPij APaPije» 
roitfd) überblicfte gleich die Situation und roollte eigentlich abjiehen; 
ee roar aber ju fpdt. Petroroitfch fah ihn mit feinem einigen Auge 
durchdringend an, und APaPij APaEijeroitfd) murmelte oerlegen: 

„Guten Tag, Petroroitfch!" 

„Q^echt guten Tag, §err ..." erroiderte Petroroitfch und fd)Celte 
auf die §ände des ©aftes, um 3U fehen, roas er mitgebracht habe. 

„ 3 d) Pomme, Petroroitfd), um ... das hel&t • • •" 

APaPij APaEijeroitfd) gebrauchte mit befonderer Vorliebe Prdpofi» 
tionen, Adoerbien, und gan3 bedeutungslofe PartiEel. QDar die Sache 
aber irgendwie fdjroierig, fo pflegte er feinen Sa$ nicht 3U ©nde 3U 
fpredjen; er begann oft feine Qlede mit den QDorten: „Dies ift 
roirElid) gan3, fo3ufagen .. ." und blieb dann ftehen, ln der Meinung, 
er h Q be feine ©edanPen Qar ausgedrücEt. 

„QDas gibt’s denn?" fragte Petroroitfd) und mufterte dabei 
mit feinem einigen Auge die gan3e Kleidung APaPij APaPijeroitfd)8 
00m Kragen bis 3U den Ärmeln, Q^ocPfd)6§en und Knopflöchern; 
dies alles roar ihm roohlbeEannt, denn es roar feine eigene Arbeit; 
die Schneider find einmal fo, dajj fie immer 3uerft die Kleidung 
betrachten. 

,, 3 d) Pomme alfo, Petroroitfd) . . . weifet du, diefer 3 Kantel da . . . 
das h e ‘&t( das Tuch Ift ja 9nn3 gut; es ift nur etwas oerftaubt 
und fieht daher alt aus, es ift aber gan3 neu; aber da, an einer 
Stelle, im QlücPen, und aud) h*er in der Schulter, ift es etwas ab« 
gerieben, und aud) auf der anderen Sdjulter, fiehft du? Vas wäre 
alles. Vie Arbeit ift ja nicht grofe ..." 

Petroroitfd) nahm den 2 ftorgenrocP in die §and, breitete ihn auf 
dem Tifdje aus und griff nach feiner runden TabaEsdofe, deren 
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DecEel mit dem QSildnie eines Generale gefdjmücPt mar; roer der 
dargeftellte General mar, liefe fid nidjt mefer feftftellen, denn gerade 
auf der Stelle dee Gefidjte featte der DecEel ein non einem Ringer 
feerrüferendee Cod), das nun mit einem oierecEigen Stüd? Papier 
überHebt mar. Petroroitfd nabm eine Prife, betradjtete den IJlorgen* 
rocE oon neuem, feielt ifen gegen dae Cidjt und fdüttelte den Kopf, 
darauf mandte er feine AufmerEfamEeit dem Butter 3U und fdüttelte 
abermale den Kopf; dann öffnete et miedet die Dofe mit dem über* 
Elebten GeneraleEopf, nafem eine tdd)tige Prife, ftellte die Dofe roeg 
und fagte endlid): 

„Olein, da ift nidjte 3U mad)en. Der 3 Kantel taugt nidjte." 

Q 3 ei diefen Qüorten beEam AEaEij AEaEijeroitfd fjerjBopfen. 

„ODarum denn, Petroroitfd)?" fragte er mit flehender, Eindlidjer 
Stimme. „Gr ift ja nur an den Sdjultern etroae abgerieben; du 
roirft dod) fdjon einen paffenden ^l«? finden, um ee aue3ubeffern . .." 

„Ja, ein $lecE läfet fid) roofel finden," fagte Petroroitfd), „aber 
roiefoll (d) ifen anndfeen? Dae Dud) ift ja fcfeon gan3 faul, roenn man 
cs mit der Oladel anrüfert, fällt ee auseinander." 

„Olun, roo’e aueeinanderfällt, da fetjt du gleid) einen fjled fein." 

„ODorauf foll id) denn den $le<f befeftigen? Der Stoff ift 3U fefer 
abgetragen. Sie Eonnen ee meinetroegen Dud) nennen, das ßeug fliegt 
aber beim erften ODindftofe in ^etjen auseinander." 

„QDerfudj’e einmal. ODie rodre ee denn fonft roirElid)..." 

„Olein!" fagte Petroroitfd) fefer entfd)ieden. „Da Eann id) nidjte 
madjen, die Sadje ift hoffnungslos. 3 Tlad)en fie fid) lieber ^ufelappen 
daraus für den QD intet; denn Strumpfe fealten ja nidjt genügend 
roarm, die Deutfdjen feaben fie erfunden, um mefer Geld 3U oer* 
dienen. (Petroroitfd) liebte oon 3U %eit Auefdlle gegen die 
Deutfdjen 3U macfeen.) QDas aber den JJlantel betrifft, fo muffen Sie 
fid) fealt einen neuen madjen laffen." 

03 eim ODorte „neu" rourde ee AEaEij AEaEijeroitfd gan3 fdmindelig, 
dae gan3e 3> mrneT dreljte fid) um (bn; das ein3ige, roas er nod 
deutlid fab/ mar der mit Papier überQebte General auf Petroroitfds 
DabaEsdofe. 

„Ginen neuen?" fagte er roie im Draume. „ 3 d b<d* jo fein Geld." 
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„Jaroobl, einen neuen 3 Hantel,» betätigte Petroroitfcb mit grau* 
fatner ©eiaffenbeit. 

„Stun, und tuenn ee unbedingt ein neuer fein mufe, roie tudre 
ee dann . ..» 

„Sie meinen, wae er Poften roärde ?» 

Ja." 

,Ja, da müßten Sie fdjon bundertfänf3ig QRubel anlegen,» fagte 
Petroroitfcb und Pntff dabei feine Sippen bedeutungeuoll 3ufammen. 
Cr liebte überhaupt ftarPe CffePte und fetjte gern einen in Verlegen» 
beit, um dann den ©eficbteauedrud? des fo Qlberrumpelten 3U be» 
obacbten. 

„QDael §undertfünf3<g Q^ubel für einen IRantel!» fdjrie der arme 
APaPij APaPijeroitfcb auf; er fdjrie roobl überhaupt 3um erften 3 Hal 
in feinem Seben, denn er 3eid)nete ficb fonft durch feinen ruhigen 
ftillen Ton aus. 

„Jaroobl,» fagte Petroroitfcb/ „und dann Pommt ee nod) auf die 
©üte dee 3 ftantele an. QDenn mir einen 2 KarderPragen nehmen 
und die Kapu3e mit Seide füttern, fo können ee auch 3roeihundert 
roerden.» 

„Petromitfd), id) bitte did),» flehte APaPij APaPijeroitfcb, die auf 
einen CffePt bereihneten Auefübrungen Petromitfd) ignorierend, „oer* 
fu<he dod) mit einer Reparatur; oielleicht Pann mir der 2 Jtantel 
dod) nod) eine Pur3e 3 e ^ dienen.» 

„Olein, ee märe fdjade um die Arbeit und auch ume ©eld,» fagte 
Petroroitfcb. 

3 )iefe Antroort roirfte auf den Armen gan3 niederfd)metternd, und 
er ging fort. Petromitfd) blieb noch eine 3 c M Q ng in der gleichen 
fjaltung mit 3ufammengePniffenen Sippen müfcig fitjen; er freute ficb, 
da§ er nicht nad)gegeben und auch dae ehrfame ScbnetderbandroetP 
nid)t hetabgcroürdigt hatte. 

APaPij APaPijeroitfcb ging durch die Strafee roie ein Qlacbtroandler. 
„So ftehen die Sachen,» fpracb er 3U ficb felbft, „ich hätte roirflid) 
nicht erroartet, daf) fie fo ftehen . . .» OZacb einer Paufe fügte er nod> 
bin3u: „Alfo, fo ift’el So roeit ift ee gePommen! 3 <h hätte ee roirf» 
lid) nicht erroartet.» Stad) einer weiteren Paufe fagte et noch: „So, 
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fo! 6an3 unerwartet Pommt es . . . Cs ift fd)on fo eine Sache ..." 
Cr wollte eigentlich nadj Haufe, ging aber ln einer gan3 oerPebrten 
Dichtung. Qlntermegs ftrelfte ein KamlnPebrer feine Schulter, die 
nun gan3 fcbwar3 wurde; oon einem Neubau fiel Ibm eine gan3e 
ßadung 2 Jlortel auf den Kopf. Cr fab und börte nichts und tarn 
erft dann einigermaßen 3ur 93 eflnnung, als er gegen einen Poll3ei» 
foldaten anprallte, der feine Hellebarde 3ur Seite geftellt batte und 
gerade Im begriff mar, eine Prlfe ScbnupftabaP 3U nehmen. 

„QDas renn ft du einem ln die Schnake hinein?" fdjrle Ihn dlefer 
an. „Kannft du denn nicht auf dem Trottoir geben?" 

3 )lefe Q 3 emetPung rüttelte ihn auf; er Peßrte um und war bald 
3U Haufe. H^t fammelte er feine GedanPen und überblickte mit 
öarem Auge die Cage; er fe§te fein Selbftgefprad) fort, aber nldjt 
mehr ln abrupten Ausrufen, wie oorbln, fondem ln uemünftlgen 
Sätjen, wie man mit einem Qugen freunde über eine Intime An» 
gelegenbeit fprldjt: 

„ 2 Jllt dem Petrowltfcb Pann man ja je^t gar nicht reden; er Ift 
wohl etwas .. . Seine f^tau bat Ihn offenbar oorbm geprügelt. 3 <h 
will ihn lieber noch einmal, und 3war Sonntag früh, auffudjen: da 
wird er nodj 00m Samstag abend etwas uerPatert fein und fleh 
ftärPen wollen; die $rau wird Ibm aber Pein ©eld bergeben; wenn 
Idj Ibm da ein 3 e bnPopePenftüd? ln die Hand drücPe, wird er mit 
fldj febon reden laffen und dann ..." 

Am näcbften Sonntag machte et fldj wlrPlldj auf den TDeg; et 
fab f^rau Petrowltfcb gerade das Haus oerlaffen und ftür3te fofort 
die tner Treppen hinauf. Petrowltfcb fab wlrPUcb fo aus, wie APaPlj 
APaPljewltfdj erwartet batte: er war gan3 uerfdjlafen und Ponnte 
Paum den Kopf halten. Als er aber erfuhr, um was es fleh bandelte, 
wurde er wieder gan3 wild. 

„Olein, daraus wird nichts. Sie müffen febon einen neuen beftellen." 

Qlun drüd?te Ißm APaPij APaPljewltfdj die 3ebn KopePen ln die Hand. 

„ 3 dj danPe ergebenft," fagte der Schneider. „ 3 dj werde für 3 bt 
QDobl etwas 3U mir nehmen; wa6 aber den 3 Hantel betrifft, fo 
Pönnen Sie gan3 beruhigt fein: mit Ibm Ift nichts an3ufangen. 2 )a» 
für will Ich 3 bnen einen gan3 oo^üglldjen neuen machen." 
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Afafij Afafijeroitfch machte noch einen fd)üd)ternen Berfuh/ über 
die 3 ngandfe§ung des alten 3U fpredjen. Petroroitfh lieg ihn aber 
gar nicht aueteden: 

„Cinen neuen null ich 3 bnen gern machen und roerde mir die 
grögte 3 Hüge geben, Sie jufrieden 3U ftellen. 2 Tian fönnte ihn auch 
nach der gan3 neuen 2Rode madjen: mit uerfilberten §afen am 
Kragen." 

Jetjt erft fab Afafij Afafijeroitfch ein, dag er unbedingt einen 
neuen 2Rantel brauche, und diefe Cinfiht betrübte ibn augerordent* 
lid). QDo follte er denn das ©eld bernebmen? 3 U TDeibnacbten 
roürde es allerdings eine ©ratififation geben, über diefe Summe 
batte er aber febon längft uerfügt: er brauchte neue ‘Betnöeider, 
fcbuldete dem Sauger für das Anfetjen eines neuen Oberleders 3U 
alten Stiefeln und roollte ficb noch drei Bernden und 3roei jener 
QDafcbeftüd^, die man in einem ‘Buche nicht gut nennen fann, machen 
laffen. Kur3, die gan3e ©ratigfation b Qttc bereits ihre fege Q 3 e* 
gimmung; felbft roenn der Oireftor ihm ftatt der üblichen oier3ig 
Rubel, fünfundoie^ig oder gar fünf3ig beroilligte, fo roürde auch 
das im Vergleich 3u der notigen Summe ein Tropfen im 3 Tteere fein. 

Petroroitfcb pgegte allerdings og einen fo betenden Preis 3U 
fordern, dag felbg feine $rau dagegen protegierte: „‘Big du denn 
oerrüeft? 2Jlan<hmal arbeiteg du gan3 umfong und jetjt oerlangg 
du einen Preis, den du felbg nicht wert big l" 

©s roar alfo 3U erroarten, dag Petroroitfch feine Forderung auf 
a«ht3ig Rubel berabfe^te; roo aber die ad)t3tg Rubel bernebmen? 
Oie f)alge daoon roäre noch auf3utreiben geroefen, fogar etroas mehr 
als die §älge; roo aber die andere §älge bernebmen? — §ier 
mug der Cefer erfahren, roo Afafij Afafijeroitfch die erge fjälge 
bernebmen roollte. Bon jedem ausgegebenen ‘Rubel pgegte er näm¬ 
lich eine b a lbe Kopefe in eine Sparbüchfe 3U tun. Am ©nde eines 
jeden Semefters nahm er die Kupfermün3en heraus und roechfelte 
fie gegen Silber um. So machte er es feit Dielen Jahren, und die 
erfparte Summe betrug nun etroas über oie^ig ‘Rubel. Oie fjälge 
roar alfo oorbanden. Cs fehlten aber noch immer Diesig 'Rubel. 
Afafij Afafijeroitfch dachte lange nah und entfhlog gh endlich 
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ein Jahr lang [eine täglichen Ausgaben aufs möglichfte Ijerabju» 
fetjen, alfo abends feinen Tee 3U trinfen und fein Cid)t 3U machen, 
die Schreibarbeiten aber im 3 * mmcr der TDirtin 3U uerrichten; bei 
den Gängen in der Stadt die f^üfje recht oorfidjtig 3U fe§en und 
fo die Schuhe 3U fdjonen; fd)lie^l(d) 3U f) Q ufe als ein3ige QSeBei* 
düng feinen alten baummollenen Sdjlafrocf, der fo ehrwürdig alt 
war, dafj ihn felbft der 3°hn der 3*** Derfdjonte, 3u tragen und 
möglichft wenig TDäfche 3um QDafchen 3U geben. 

Tiefe Gntbehrungen famen ihn anfangs fdjwer an; er gewöhnte 
fiel) aber allmähli<h oo diefe Cebensweife und fam fchliejjlich gan3 
gut aud) ohne Abendeffen aus; dafür aber hone er geiftige QIah s 
rung in den ewigen Gedanfen an den neuen THantel. Sein Geben 
wurde reicher und inhaltsuoller, als ob er pldQlich geheiratet hätte 
und feinen Cebensweg nicht mehr allein ginge: ein neuer Gebens» 
gefährte begleitete ihn auf allen QDegen, und dies war ein gut 
wattierter, dauerhafter, neuer 3 Hantel. Cr wurde Diel lebhafter, und 
fein Chorafter feftigte fi<h, denn nun hotte er ein Cebens3tel. Seine 
Schüchternheit, Qlnentfchloffenheit und Qlnbebolfenheit waren gan3 
oerfchwunden. Seine Augen leuchteten, und durch feinen Kopf 3ogen 
gan3 oerwegene Gedanfen: „foll ich mir nielleicht doch einen 2 Jlar» 
derfragen machen laffen?" 

Alle diefe Gedanfen lenften ihn fo febr ab, dafe er einmal beim 
Abfehreiben beinahe einen flehtet gemacht hotte. Cr fam aber noch 
rechtzeitig 3U fi<h, feufzte auf und befreu3tgte fi<h. 2Jtindeftens ein» 
mal im 2TConat fuchte er Petrowitfch auf, um mit ihm über den 
QJiantel 3U fonferieren: es wurde erörtert, wo man das Tuch am 
oorteilhafteften faufen und wieoiel man dafür 3ablen folle. Cr ging 
dann immer etwas beforgt, aber befriedigt b e im und träumte non 
dem Tag, an dem er endlich den 2 Kantel befommen würde. 

Tie Sache ging Diel fchneller, als ec erwartete. Tie Gratififation 
betrug 3U feiner großen QÜberrafcbung weder oier3ig, noch fünfund» 
Dierzig, fondern fech3ig Q^ubel. THelleicbt ahnte der Tireftor, dafc 
Afafij Afafijewitfch einen JJlantel brauchte, oder war es nur ein 
reiner 3 u fall? Jedenfalls wurde dadurch die Sache febr befehlen* 
nigt: er brauchte nur noch 3wei bis drei JJtonate 3U hungern, um 



die acbtjig Qlubel beifammen ju haben. Sein fonft fo ruhiges fjer3 
pochte lebhaft. Ale die ad)t3ig QRubel endlich da waren, ging er 
fofort mit Petroroitfcb in einen Xudjladen. 

Sie tauften gan3 oor3üglicb ein; — das fiel ihnen nicht fdjroer, 
denn fie batten feit einem halben Jab* fämtlidje £u<hläden abge* 
fud)t und alle Preife erfragt; Petroroitfd) behauptete, ee gäbe gar 
fein befferee Xud) als diefee. 3 um Butter nabmen fie QSaumrooll* 
3eug, aber non der allerbeften Sorte; Petroroitfd) meinte, ee fei 
oiel beffer und fogar eleganter ab Seide. Auf den JHarderfragen 
mu§ten fie oe^icbten, denn der Preb roar roirflid) 3U hoch; fie 
nabmen dafür Ka^enfell, ebenfalls oon der beften Sorte; man Fonnte 
ee aue einiger Cntferaung für 2 Karder halten. 

Petroroitfd) brauchte 3ur Anfertigung dee ^Hantele 3roei QDodjen; 
ee roar nämlich Diel Stepparbeit dabei, fonft roäre der 2 Jlantel 
früher fertig geroefen. 2 )ie Arbeit follte 3roölf Qlubel Foften; dies 
roar auch das Alleräufjerfte, denn alles roar mit Seide genabt, und 
jede Qüabt wurde oon Petroroitfd) mit den 3 äbtien geglättet, die im 
^ud) oerfdjiedene eingeprefjte Ornamente 3urüdliefeen. 

Ce roar an einem .«. id) roeifc nicht mehr, welcher QDocbentag 
ee roar, jedenfalle roar ee aber der feierlicbfte Xag in AFafije Ceben, 
ab er feinen 3 Kantel befam. Petroroitf<b brachte ihn früh morgens 
gerade um die Stunde, ab AFafij Afafijeroitfd) ine Amt geben 
wollte. Ce roar die paffendfte 3 eit, denn die Kälte roar febon recht 
empfindlich und wurde oon Tag 3U Tag ftrenger. Petroroitfd) Fam 
mit dem JKantel fo feierlich an, wl« C0 einem tüchtigen Schneider 
3iemt. Sein Geliebt batte einen fo ernften und bedeutungeoollen 
AuedrucF, role ee AFaEij AFaFijeroitfd) bei ihm noch nie gefeben 
batte. Cr roar fid) der QDidjtigFcit feines QDerFee roobl beroufet 
und fchien den Abgrund 3U meffen, der einen ^li<ffdjtteider oon 
einem folchen trennt, der neue Sachen anfertigt. 2 )er Jllantel roar 
in ein retnee ^tafebentueb gehüllt, dae foeben oon der Qüafdjfrau 
geFommen roar; etft, nachdem der JHantel auegepacFt roar, fteefte 
Petroroitfd) dae Xucb 3um roeiteren Gebrauch in die Xafche. Cr 
nahm den JJtantel mit beiden fänden und roarf ihn febr elegant 
AFaEij AFaFijeroitfd) auf die Schultern, dann 30g er ihn mit einer ge* 
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fcbicPten ‘Bewegung b^ten 3ured)t; herauf drapierte er ibn etwas 
legerer. APaPij APaPijeroitfch wollte den 2 ftantel aucb richtig, roie 
es einem älteren fjerrn 3iemt, mit den Ärmeln anprobieren; au<b 
die Ärmel fafeen notjüglid). 3 Kit einem QDorte: der Btantel pafete 
rounderbar. Petroroitfcb liefe fi<h nicht die Gelegenheit 3U der ‘Be* 
merEung entgehen, er habe den billigen Preis nur darum gemacht, 
roeil er ohne ^irmenfdjüd in einer Qlebengaffe roobne und roeil er 
APaPij APaPijeroitfch fo gut Penne; auf dem 3 lerosPij»ProfpePt hätte 
die Arbeit allein mindeftens funfundfieb3ig Qlubel geEoftet. 

APaPij APaPijeroitfch roollte aber jede BisPuffion über diefen Ge» 
genftand oermelden, auch machten ihm die h°hen 3»ff crn / mit denen 
Petroroitfd) nur fo berumroarf, ordentlich angft. Gr be3ahlte, danEte 
und ging fofort, mit dem neuen JKantel angetan, ins Amt. Petro* 
roitfch begleitete ihn hinunter und blieb dann auf der Strafee fteben, 
um den 2 J?antel aus einiger Gntfernung 3U betrachten, dann rannte 
er durch ein Seitengäfedjen oor, fo dafe er APaPij APaPijeroitfch über» 
holte, um den 3 Hantel roieder oon einer anderen Seite in Augen* 
fcbein 3u nehmen. 

APaPij APaPijeroitfch ging feinen QDeg 3um Amt in der rofigften 
Saune. ‘Bei jedem Schritt fühlte er den neuen BZantel auf feinen 
Schultern fitjen und lächelte ftill in fleh hinein. 3 roc i ‘Borteile 
fprangen ihm befonders in die Augen: erftens roar der BTantel 
roarm, 3roeitens roar er fdjön. 

3 Kit diefem GedanPen befchäftigt Pam er in die Ka^lei, legte den 
2 TCantel im < Bor3immer ab, betrachtete ihn noch einmal oon allen 
Seiten und übergab ihn endlich dem Portier mit der ‘ZDeijung, auf 
ihn gan3 befonders acht 3U geben. Bie Qtachricht, dafe APaPij APa* 
Pijeroitfch einen neuen JJIantel hnbe, und dafe der 2 TlorgenrocP nicht 
mehr ejeiftiere, oerbreitete fid) unter den "Beamten roie ein Sauf* 
feuer. Alle begaben fi<h ins Portier3tmmer, um den 3 Kantel 3U be» 
gutachten. APaPij APaPijeroitfch mufete oon allen Seiten Gratula* 
tionen entgegennehmen; anfangs ftrahlte er dabei, wurde aber dann 
oerlegen. 3 Tlan beftürmte ihn, er raüffe doch unbedingt die Qleu* 
anfebaffung, roie es fi<h gehört, einroeihen und ein f£eft oeranftalten; 
da rourde er gan3 oerlegen und roufete nicht, roie er dem entrinnen 
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follte. Cr war ganj rot und machte den QDerfucb, den Kollegen 
em3ureden, der 3 Hantel fei gar nidjt neu, es fei oielmebt der alte 
3 TCantel. 

Ciner der QDorgefe^ten, der offenbar 3eigen wollte, dab er es 
nicht oerfdjmalje, mit feinen Untergebenen 3U oerEeljren, nahm fich 
feiner an und fagte: 

,, 3 d) will ftatt Afafij Afafrjemitfcb ein Seines $eft neranftalten 
und lade Sie hiermit für beute abend 3um Tee ein; außerdem ift 
beute 3ufällig mein < 2lamen8tag. ,, 

3 )ie Beamten gratulierten nun auch dem QDorgefetjten und nabmen 
die Einladung mit Tan? an. AfaEij AEaEijeroitfcb wollte anfangs 
ablebnen, als man ibw aber bewies, dab es fid) nicht fcbicPe, 
willigte er ein. Ter Gedanfe, dab er nun die Gelegenheit 
baben werde, auch abends den neuen 2Tiantel 3U tragen, machte 
ibm fogar grobe Freude, liefet gan3e Tag war für ibn ein ^eft» 
tag. Auch nach §aufe 3urüd?ge?ebrt, bewahrte er die gleiche rofige ’ 
Stimmung, ©r bängte den 3 Kantel forgfältig auf einen QDand* 
baten, betrachtete noch einmal das fcbcme Tuch und das Butter 
und nahm dann noch feinen alten, gütlich unbrauchbaren 2Jtantel 
oor, um QDergleicbe an3uftellen. Ter TInterfchied mar mirElicb fo 
grob, da§ er lachen mufjte. Qlnd auch während feiner babbelt 
lächelte er beim Gedanfen an den defperaten 3 uftand feines alten 
2 Jlorgenrod?s. Gr ab mit gutem Appetit. Qlacb beendeter 2 Kabl* 
3eit lieb er für diesmal feine gewohnte Abfehreibearbeit ruhen und 
regelte fich felig auf feinem Q 3 ett, bis der Abend anbrach. Tann 
Seidete er fi<h tafch um, 30g feinen 3 Tlantel an und machte ficb auf 
den QDeg. 

QDo der QDorgefe^te wohnte, der die Beamten 3U fich eingeladen 
batte, Eann ich leider nicht angeben. 3 Kein Gedächtnis but fi«h et* 
was getrübt, und alle Straben und Gaffen Petersburgs find in 
meinem Kopf durcheinandergeraten.. Cines ftebt feft: der Q 3 eamte 
wohnte in einem befferen Stadtteil, folglich in 3iemli<h grober Gnt* 
fernung oon der QDobnung des Afatij AfaEijemitfd). Cr ging an» 
fangs durch gan3 leere und fpärlicb beleuchtete Straben; je mehr 
er fich aber dem 3iele näherte, um fo belebter und uornebwer wurde 
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die Gegend. Gs begegneten ihm immer mehr Paffanten, darunter 
aud) foldje mit teuren QSiberFragen auf ihren 2 Jtänteln, aud) oiele 
elegante tarnen fab er auf feinem QDeg; die einfachen meffing* 
befd)lagenen 3 )orftadtfd)litten murden immer feltener, dagegen tauch« 
ten oiele elegant lädierte Schlitten mit QSärenfelldeden auf, die oon 
Kutfcbern mit roten Samtmü^en gelenFt murden. Alles Farn unferm 
AFaFij AFaFijeroitfch gan3 neu oör; er mar feit oielen Jahren roieder 
3um erftenmal abends auf der Strafe. Gr blieb neugierig oor der 
Auslage einer QSilderbandlung fteben und oerfenFte fid) in die Q 3 e» 
tradjtung eines Q 3 ildes, auf dem eine fdjöne 3 )ame dargeftellt mar, 
die fid) gerade einen Sd)ub au&3og und dabei ibr roirFlid) fdjönes 
^öbeben 3eigte, roäbrend ein fjerr mit Q 3 adenbart fie durch eine 
hinter ihrem '•Rüden befindliche Türe beobachtete. 

AFaFij AFaFiferoitfcb fdjüttelte den Kopf und ging lächelnd roeiter. 
TDarum lächelte er? TDeil er in eine QDelt b*neingef«i)aut b Q tte, 
die ihm 3toar fremd mar, für die aber doch ein jeder etroas 3 n» 
tereffe b Qt > oder roeil ‘b m der übliche GedanFe durch den Kopf 
ging: „Olein, diefe 3 : ran 3 ofen! TDenn die febon etroas machen, fo 
ift es fo3ufagen . .Q 3 iellei<ht dachte er aud) gar nicht daran; id) 
Fonnte ihm ja nicht ins f)er3 feben und feine GedanFen lefen. 

Gndlich erreichte er die TDobnung feines QDorgefe^ten. tiefer 
lebte auf einem großen ^ufj: die TDobnung befand fi<h im 3roeiten 
Stod, und die Stiege roar fogar beleuchtet. 3 m 0 )or 3 immer ftand 
bereits eine lange 'Reibe Galofd)en, daneben dampfte und fummte 
ein Samowar. An der Qüand bfa 9 *n oiele Rläntel und Paletots, 
darunter auch folcbe mit TiiberFragen und Samtauffcblägen. Aus 
dem < 3 leben 3 immer drangen Stimmen und Geräufche, die gan3 deut* 
lieh wurden, als fid) die Tür öffnete und ein Wiener berausFam, 
der ein "Tablett mit leeren Taffen, einem 2 TCild)topf und einem %mie» 
badForb trug. 5 )ie QSeamten waren roobl ool^äblig oerfammelt und 
batten anfeheinend die erfte Taffe Tee geleert. 

AFaFij AFaFijeroitfcb bangte nun feinen 3 Hantel eigenhändig an 
die TDand und trat ein; er fab Ker3en, Q 3 eamte, Kartentifche und 
Pfeifen oor fid) und hörte den Cärm oieler Stimmen und umher* 
gerüdter Stühle. Gr blieb oerlegen mitten im 3 l mmer fteben und 
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muhte nicht, roae er nun anfangen follte. 2Jlan batte ihn aber be« 
reite bemerEt; die Kollegen begrüßten ibn ftürmifcb und gingen dann 
alle ine QDor^immer hinaus, um den 2 Tlantel noch einmal in Augen* 
fcbetn 3u nehmen. AEaEij AEaEijeroitfcb rourde gan3 rot oor Q 3 er* 
legenbeit, doch freute ee ibn aufrichtig, dafj der 3 Kantel allen fo 
gut gefiel. 3 ie Kollegen lieben natürlich febt bald ibn und feinen 
JJIantel in Q^ube und roandten fid) dem QDbift 3u. 3 er £ärm, dae 
Stimmengeroirr und die Dielen Ceute, Eur3 all dae Qlngeroobnte 
roirEte auf den fcbücbternen AEaEij direEt betäubend; er roufete nicht, 
roie er fid) 3U benehmen batte und roo et feine feinde und feine 
gan3e ©eftalt bintun follte. Cndlicb lieb er fid) an einem der Spiel« 
tifebe nieder und begann den Spielern in die Karten 3U flauen. 
3 iee langroeilte ibn auf die 3 auer, und bald begann er 3U gähnen, 
denn die Stunde, um die er geroöbnlid) 3U Q 3 ett ging, roar längft 
oorüber. Cr roollte fid) oerabfrieden, man l)Celc ibn aber mit ©e* 
roalt 3urüd: er muffe noch unbedingt 3ur freier dee Tagee Cbam* 
pagner trinEen. 

Q 3 ald Eam dae Abendeffen, dae aue einem ffleifcbfalat, Ealtem 
Kalbebraten, einer Paftete, Kuiben und Champagner beftand. AEaEij 
AEaEijeroitfcb mubte 3roei Glae daoon trinEen; diee butterte ibn et« 
roae auf, doch oergab er für Seinen AugenblicE, dab ee fd)on 3roölf Qlbr 
roar und dab er eigentlich längft im ^ett fein follte. Cr fürchtete, 
roieder mit ©eroalt 3urüd?gebalten 3U roerden und fd)li<b fid) unbe* 
merEt ine 0)or3immer. Cr fand da feinen 3 Tlantel auf dem ‘Soden 
liegen, roae ibn febt betrübte. Cr hob ibn auf, putjte ibn forg» 
faltig und roar bald auf der Strabe. 

Auf der Strabe berrfdjte noch immer regee Ceben. QDiele öe* 
mifd)troarcnläden — diefe QDerfammlungeloEale der 3 ienerfcbaft und 
auch anderer 3 Ttenfcben — roaren no<b geöffnet; andere Cäden roaren 
gefcbloffen, doch ©erriet der durch die Türfpalten dringende Cidjt* 
febein, dab inroendig noch Ceben berrfebte und dab manches 3 ienft« 
mädeben ihren Klatfd) noib nid)t beendet batte. AEaEij AEaEijeroitfcb 
ging feinen QDeg in der beften ©emüteoerfaffung und lieb fi<b 
fogar binreiben, eine 3*itlang einer 3 ame 3U folgen, bei der jeder 
Körperteil ungeroöbnlicbe < 8eroeglid)Eeit oerriet; fie oerfebroand aber 
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tote ein QBlitj aue feinem Gefichtsfreis. Cr rounderte fid) felbft über 
feine Qlnternehmungsluft und ging 3U feiner früheren gemächlichen 
Gangart über, ©r fam allmählich in die jtilleren entlegeneren Strafen, 
die auch bei Tageslicht roenig anheimelnd find, um fo meniger aber 
nackte. Die Caternen rourden immer feltener, und ihr Cidjt rourde 
trüber, denn in der QDorftadt fparte man offenbar mit dem öl. Cnd* 
lofe Q3retter3äune 3ogen fid) hin, und roeit und breit mar fein 
2 Jtenfd) 3U fehen. 3 Jlan fah nur noch glitjernden Schnee und die 
Keinen Räuschen, in denen allee fdjlief. ©r näherte fid) der Stelle, 
roo die lange Strajje auf einen ungeheuer roeiten piatj mündete. 
Der piatj mar fo roeit, da§ man die Raufer auf der anderen Seite 
faum fehen fonnte. 

Srgendroo in der $erne flacferte die Caterne eines Schilderhäus» 
djens, das am ©nde der ODelt 3U ftehen fdjien. Die Stimmung 
Afafij Afafijeroitfchs fd)lug etroas um. ©ine feltfame Angft bemäd)* 
tigte fid) feiner, als er diefen roeiten Plat) betrat, und fein 
£er3 empfand etroas roie drohendes Olnheil. ©r bliefte nach 
allen Seiten und fühlte fid) plötjlid) roie auf dem 3 Tleere. 
Cr befdjlofe, lieber gar nicht h*n3ufdiauen und ging mit ge* 
fchloffenen Augen roeiter. Als er fie öffnete, um feft3uftellen, roie 
roeit es noch bis 3um ©nde des Planes fei, erblicfte er oor feiner 
Olafe mehrere 37 länner mit langen Schnurrbärten. ©s rourde ihm 
dunfel uor den Augen, und fein fjet3 begann 3U 3ittern. 

„Der JJlantel gehört mir!" fd)tie ihn einer der Olnbefannten an, 
ihn am Kragen paefend. 

Afafij Afafijeroitf<h roollte um fjüfe fihreien, ein IRann h^lt 
ihm aber feine 5auft in der Grojje eines QSeamtenfopfes oor die 
Olafe und fagte: 

„Q)erfud) nur 3U fihreien l" 

Afafij Afafijeroitfch fühlte noih, roie ihm der 3 Tlantel 00m Ceibe 
geriffen rourde und roie man ihm einen tüchtigen ^ufjtritt oerfe^te. 
Dann taumelte er, fiel in den Schnee und oerlor das Q 3 erou&tfein. 
Als er nad) einigen 3 Tlinuten 3U fi«h fam, roar er roieder allein, ©s 
roar falt, und der 2 Ttantel roar fort, ©r begann 3U fdjreien; feine 
Stimme fonnte aber nid)t bis ans ©nde des Planes dringen, ©r 


118 



lief T>er3tt>cvfclt und fdjreicnd auf das Scbilderbäuscben ju. $er 
QDacbfoldat erwartete ihn, auf feine Hellebarde geftügt, ooller Qteu» 
gier; es intereffterte ihn, warum diefer 3 Henfd) fo rannte und fdjrie. 
APaEij APaPijewitfd) fragte ibn mit feuernder Stimme, warum er 
auf feinem Poften fdjlafe und gemütlich 3ufdjaue, wie ein 3 Jtenfd) 
ausgeraubt werde. 

3 )er QDadjfoldat erPlärte, nichts gefeljen 3U haben; er habe wobl 
gefeben, wie APaEij APaPijewitfcb mitten auf dem plage non 3wei 
3 Tlännern geftellt worden fei, doch glaubte er, es feien feine freunde 
gewefen; was aber den 2TCantel beträfe, fo mochte er, ftatt3u fdjreien, 
ficb lieber morgen 3um Qleoierauffeber bemäben, diefer werde den 
3 Hantel und die 3 )iebe febon ausfindig machen. 

APaEij APaPijewitfcb erreichte endlich feine < 2 Dobnung in einem 
fd)re<flid)en 3 u ftand: die wenigen Haare, die er noch an den Schläfen 
und im QfacPen bäte/ waren 3er3auft, und feine gan3e Kleidung war 
mit Schnee bedecPt. 2 )ie alte QDirtin eilte auf fein heftiges Pocben 
3ur 3 ure, mit nur einem Schub beöeidet und das Hemd oome oer* 
febämt mit der Hand 3ufammenbaltend. Sie fab APaEij APaPijewitfcbs 
3 uftand und taumelte erfdjroden 3urüd?. Als er ihr den Sacboer* 
halt erQärt batte, fdjlug fie die Hände 3ufammen und meinte, er 
muffe ficb an den Poli3eiinfpeftor wenden; der Q^eoierauffeber würde 
ibn nur mit leeren QDerfprecbungen abfpeifen; mit dem Poli3ei* 
infpePtor fei fie dagegen beEannt, denn ihre frühere Köchin, die 
Finnin Anna, fei jegt bei ihm als Kindermädchen angeftellt; fie 
fäbe ibn faft täglid> auf der Strafte und jeden Sonntag in der 
Kirche — er fei alfo offenbar ein guter und ordentlicher JTlenfd). 
APaEij APaPijewitfcb ging traurig 3U Q 3 ett, und jedermann, der ficb 
in eine fremde Cage oerfegen Pann, wird wobl begreifen, wie er 
diefe QZacbt 3ubrad)te. 

Am näcbften 3 Jlorgen ging er gan3 früh 3um Poli3eiinfpePtor; 
man fagte ihm, diefer fcblafe nodj. Cr Pam um 3ebn wieder — der 
Polt3eiinfpeftor fd>Hef noch immer. Als er um elf Pam — war der 
OnfpePtor ausgegangen. Sd)lieftlid> Pam er um die 2Hittags3eit; die 
Schreiber wollten ibn nicht oorlaffen und oerlangten 3U wiffen, in 
welcher Angelegenheit er Päme. APaPij APaPijewitfcb 3eigte nun 3um 
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erftenmal (n feinem Ceben, dajj auch er encrglfcb fein Eonnte, und 
erQärte, er muffe den Polijeünfpeftor unbedingt perfönlid) fprecben; 
es bandle fl<h um eine roicbtlge amtliche Angelegenheit, und menn 
fle Ibn nicht oorlleben, wolle er fld) befcbweren. 3 )le Schreiber 
mußten nadjgeben, und einer oon Ihnen b°lte den Poll3eilnfpeEtor. 
tiefer nahm die Crjählung AEaElj AEaEljemltfchs bo<hft fonderbar 
auf. Cr 3elgte wenig Sntereffe für feinen 2 Hantel, begann Ihn da¬ 
gegen aus3ufragen, was er denn überhaupt ln der fpaten Stunde 
auf der Strafe 3U fudjen gehabt hätte, und ob er nicht gar ln 
einem oerdädjtlgen §aufe gewcfen fei. 3 Mefe fragen machten Ihn 
erröten und er ging heim, ohne erfahren 3U haben, ob der Poll3el- 
InfpeEtor ln der Sache etwas 3U unternehmen gedenEe. 

An dlefem Tage ging er nldjt Ins Amt, was Ihm 3um erftenmal 
Im Ceben pafflerte. Am nädjften Tag ging er aber dodj \)in, und 
3wat wieder ln feinem alten JTtorgenrocE, der noch trauriger aus* 
fah, als je. Cl^elne Beamte rlffen felbft bei dlefer traurigen Ge- 
fd)id)te Ihre QDl^e; die melften waren aber fo gerührt, daf$ fle fo* 
gar eine KolleEte für einen neuen 3 ftantel oeranftalteten. 2 >a die 
QSeamtenfcbaft Eur3e 3 elt vorher durch 3wel andere KolleEten — 
für ein Q 3 lldnls des 3 )lreEtors und für die SubfErlptlon auf ein 
QDerE, das ein freund des 3 )lreEtors oerfa&t hatte, ausgeplündert 
worden war, ergab dlefe KolleEte ein überaus trauriges Q^efultat. 
Cln Kollege gab aber AEaElj AEaEljewltfd) den Q^at, er möchte fl<h 
doch nicht an den Q^eolerauffeljer wenden: dlefer würde das Ge- 
ftoblene r»lelleld)t wieder finden, um den QDorgefe^ten ferne Xüdjtlg- 
Eelt 3U bewelfen, doch werde der JHantel ln den fänden der Poll3el 
bleiben, es habe ja Eelner einen gefe§ll<hen Q 3 ewels, da& der 3 Hantel 
Ihm gehöre. Cr möchte fleh doch an „einen gewlffen QDürdenträger" 
wenden, der bei feinen guten <8e3tebungen die Sache erfolgreicher 
durchführen Eönne. 

AEaElj AEaEljewltfcb entfdjlofj fleh alfo, jenen „QDürdenträger" 
auf3ufu<hen. QDelcbes Amt dlefe Perfon beQeldete, Ift auch heute 
noch nicht aufgeQärt. Cs mu§ bemerEt werden, dafj der „QDürden* 
träger" feine QDürde erft feit Eur3em erhalten hatte; oorher hatte 
er gar Eelne. 2 )as Amt, das dlefe PerfönllchEelt beQeldete, war 
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übrigens gar nicht fo tjeroorragend, denn es gibt noch oiel t)öbere 
Ämter. 3 Han<he Ceute find aber ftets geneigt, auch das minder ‘Be» 
deutende für febr bedeutend ju galten. Ter betreffende ‘Beamte gab 
fid) aud) die größte JTlübe, den Anfcbein einer febr bedeutenden 
Perfönli<b?eit 3U erwecken; fo batte er oerfügt, dab ihn die Qlntet» 
gebenen jeden borgen unten an der Treppe erwarteten, und dafj 
niemand ohne Anmeldung oorgelaffen werde, überall mufete die 
ftrengfte Ordnung betrfdjen: der Kollegienregiftrator batte jedes Ge» 
fud) dem GouoernementsfePretär oorjulegen, diefer meldete es dem 
Titularrat und fo fam die Sache fcblieblicb auch in feine fjand. Gs 
ift febon einmal fo in unferem heiligen ‘Xubland, dab jeder ‘Beamte 
beftrebt ift, es feinen Q)orgefe^ten gleich 3u tun. So bat einmal ein 
Titularrat, der 3um QDorftand einer Beinen Ka^lei ernannt wurde, 
in feinem AmtsloEal ein eigenes Heines Kämmerchen als „Si^ungs* 
faal" eingerichtet; an der Tür diefes 3 luitners ftanden 3wei gallo» 
nierte Wiener mit roten Auflagen, die wie £ogenfd)liebet ausfaben 
und jeden ‘Befucber 3U melden batten, obwohl der „SiQungsfaal" 
fo Hein war, dab in ihm ein gewöhnlicher Scbreibtifcb Saum pia§ 
batte. 

Ter „TDürdenträger" waltete feines Amtes mit grober TDürde 
und QDid)tigfeit. Tas Sgftem beruhte in erfter Cinie auf Strenge. 
„Strenge, Strenge und — Strenge," fo pflegte et feinen hinter» 
gebenen immer ein3uf<bärfen; dies war aber gan3 überflüffig, denn 
die wenigen ^Beamten, die er unter fi<h hatte, waren auch fo ge» 
nügend eingefebüebtert. TDenn er durch die Kablet ging, lieben alle 
die Arbeit ruhen und fprangen ehrerbietig auf. 3 m Q)erfehr mit den 
Untergebenen gebrauchte er eigentlich nur folgende drei ‘Xedewen* 
düngen: „TDie unterftehen Sie fid)? TDiffen Sie auch, mit wem Sie 
fpreeben? Tenfen Sie daran, oor wem Sie ftehen?" 3 m Grunde 
genommen war er febr gutmütig, freundlich und liebenswürdig, der 
Gehcimratstitel hatte ihm aber gan3 den Kopf oerdreht. TDenn er 
mit Gleichgeftellten oerPebrte, gab er fid) febr einfach und natür« 
lieh und machte den Gindrud? eines anftändigen und gefreiten 
2 Tienf<hen. Kaum fab er aber einen 2 Jtenfcben oor fich, der im Tienft* 
ränge etwas unter ihm ftand, fo wurde er fchweigfam und oerfchloffen 



und machte einen recht jämmerlichen Cindrucf. Cr hotte oft £uft, 
an einem intereffanten ©efpräcb teiUunebmen, aber gleich fam ihm 
der ©edanfe: wird ec meine ‘XDürde nicht beeinträchtigen, wenn id) 
mid) fo familiär und Ijerablaffend 3eige? Qlnd fo fdjwieg er raeiftenc 
und galt datier für feVjr langweilig. 

3 u diefem „TDürdenträger" fam nun Afafij Afaftjewitfdj mit 
feinem Anliegen, und jroar in einem Augenblicf, der für ihn böd)ft 
ungunftig mar; dem TDürdenträger fam der Befudj aber febt ge* 
legen. Cr unterhielt fid) gerade mit einem 3ugereiften Jugendfreund, 
den er feit Jahren nidjt gefeben hotte, ala ihm der Befudj einea 
geroiffen Bafdjmatfdjfin gemeldet wurde. 

„QDer ift’e?" fragte er fur3. 

„Cin ‘Beamter." 

„So! 3 )er fann warten, idj höbe jetjt feine 3 e it." 

3 d) mufe bemerfen, dafe der TDürdenträger log, denn er hotte 3 «it 
im CÜberflufe. 3 n der Qlnterbaltung mit dem Jugendfreund waren 
alle ©cfprädjoftoffe längft erfdjöpft, und fie beftand nun darin, dafe 
fie fid) abwedjfelnd auf die Schultern öopften und da3u fagten: „So 
ift’a, 3 wan Abramomitfdj" — „Ja, ja, Stepan QDarlamowitfcb!" Cr 
liefe aber den Befudj warten, um den freund, der feit Jahren auf 
dem Cande lebte und alle ^errlidjf eiten des Staatadienftea oergeffen 
hatte, 3U 3eigen, wie die Beamten bei ihm antichambrieren muffen. 
Cndlidj war diefe Unterhaltung beendet, beide fafeen rauchend in 
hodjft bequemen Cehnfeffeln, ala dem öeheimrat plö^lich der oorhin 
gemeldete Befudj einfiel. Cr fagte dem Sefretär, der ihm Papiere 
3ur Qlnterfdjrift gebracht hotte und in ehrerbietiger fjaltung an der 
Türe ftand: 

„ 3 dj glaube, dort wartet irgendein Beamter. Sagen Sie ihm, er 
möchte eintreten." 

Ala der TDürdenträger die öäglidje ©eftalt und die fdjäbige Qlni* 
form dea Afafij Afafijewitfdj erblicfte, tjerrfdjte er ihn brüaf an: 

„Sie wünfdjen?" 

liefen brüafen Ton hotte er nodj adjt Tage oor feiner Crnennung 
3um ©eheimrat uor einem Spiegel eingeübt. 

Afafij Afafijewitfch, der auch ohnehin gan3 oerfdjüdjtert war, oer» 
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lor nun gan3 die Raffung. Cr erjablte, fo gut er fonnte, feine ge* 
wohnten Partifel öfter als fonft gebrauchend, er batte einen gan3 
neuen 3 TCantel gehabt, der nun geftoblen worden fei, und darum 
wende er fiel) an feine C*3ellen3 mit der Bitte, dem Poli3eipräfi» 
denten über die Sache 3U fdjreiben und fo bei der Suche nach de™ 
JJlantel behilflich 3« fein. Biefe 3umutung fam dem ©eheimrat etwas 
bunt oor. 

„Kennen Sie denn die Borfcbtiften nicht? QDo ftehen Sie jetjt? 
QDiffen Sie denn nicht, dafj die Gefudje an die Kan3lei 3U richten 
find, wo fie oom Kan3leioorftand entgegengenommen werden, der fie 
dem Abteilungsoorftand uorlegt, und dann erft oom Sefretär mir 
überbracht werden?" 

„Cw. C^3ellen3," ftotterte Afafij Afafijewitfch mit dem Aufwand 
feiner gan3en Geiftesgegenwart und aus allen Poren fdjwi^end, 
„ich wagte es, mich direft an Cw. C*3ellen3 3U wenden, weil auf 
die Sefretäre-fo3ufagen fein Berla^ ift..." 

„QDas ?" fchrie der Geheimrat auf. „QDo haben Sie fich mit 
folgern Geifte angeftecft? QDo haben Sie diefe Ddeen her? QDie 
unterfteben Sie fich, als junger Beamter hier folche Q^eden 3U 
führen?" 

3 )er „QDürdentrager" fehlen gar nicht 3U bemerfen, dafe Afafij 
Afafijewitfch h 0£ h in den $ünf3igern ftand und böcbftens noch im 
Vergleich 3U ihm felbft, der etwa fieb3ig Jahre alt war, „jung" ge« 
nannt werden fonnte. 

„Qüiffen Sie auch, mit wem Sie reden? ‘Begreifen Sie, wen Sie 
uot fich haben? Begreifen Sie es? 3 cb frage Sie, ob Sie es be* 
greifen?" 

Cr ftampfte mit dem ^Jufre und fchrie fo laut, da§ auch jeder 
andere JTCenfcb an der Stelle des Afafij Afafijewitfch erfebroefen 
wäre. Auf Afafij Afafijewitfch machte diefer Auftritt aber einen 
folgen Cindrucf, dafe er am gan3en Ceibe bebte und taumelte; wenn 
ihn 3wei herbeigeeilte 2 >iener nicht geftütjt hatten, wäre er 3U Boden 
gefallen. 2 )er „QBürdenträger" war mit dem ekelten Cffeft, der 
alle feine Crwartungen übertraf, febr 3Ufrieden; er warf einen Seiten» 
blief auf den freund, um 3U fehen, welchen Cindrucf diefer oon der 
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großartigen Sjene ßatte und ftellte mit Genugtuung feft, daß auch 
diefer oerdu^t und fogar etroas erfdjrocfen mar. 

TDie Afatij Afafijeroitfch die Treppe ßerunterfam und roie er 
auf die Straße gelangte — das tonnte er fpäter felbft nicht begreifen; 
eine foldje düge batte er noch nie im Ceben befommen, und noch 
da3u oon einem Geßeimrat eines fremden Olefforts. Gr ging mit 
offenem 2 Rund und taumelnd durch den Scßneefturm, der draußen 
roätete, oßne auf den TDeg ju achten. 3 er talte TDind webte ißn 
nach Petersburger Art oon allen oier Seiten 3ugleid) an. Gr betam 
auch fofort eine §alsent3ündung, und als er endlich 3 U ^)aufe an* 
langte und ficß ins ‘Bett legte, batte er bereits die Sprache oerloren. 
Solche TDirtungen fann manchmal eine tüchtige Olüge haben! 

Am nächften Tage batte er bob*8 Kleber. 3 Jlit der großmütigen 
Tlnterftü^ung des Petersburger Klimas entroicfelte fi<h die Krantbeit 
rapider, als man erroarten tonnte. ®er berbeigerufene Ar3t betaftete 
feinen Puls und oerfchrieb ibm beiße Tlmfcbläge, damit dem Krönten 
roenigftens etroas oon den TDobltaten der 2Kedi3in 3uteil roerde; 
3ugleich eröärte er ißm, er habe böcbftens 3roei Tage 3U leben. 3 er 
TDirtin fagte er aber: 

„QDerlieren Sie feine 3 eit und beftellen Sie gleich einen Richten* 
farg; ein Gicbenfarg roird roobl 3U teuer fommen. M 

Ob Afatij Afafijeroitfch diefe TD orte gehört batte, und, roenn er 
fie gehört batte, ob fie auf ihn einen Gindrucf machten, ob es ibm 
da um fein armfeliges Ceben leid tat — roeiß fein 2 Kenf<h, denn er 
batte bobee Riebet und pbantafierte. Seltfame Geflehte oerfolgten 
ihn unaufhörlich. Gr fab den Schneider Petroroitfd), bei dem er einen 
neuen Jftantel mit ^angeifen für die 3 iebe beftellte; er glaubte fich 
oon 3 ieben umgeben, und er flehte die TDirtin an, fie möchte doch 
einen 3 ieb, der fich ju ihm unter die 3 ecfe geglichen batte, behaus* 
3ieben; er fragte, toarum der alte 3 Ttorgenrocf oor ibm bange, da 
er doch einen neuen 3 Kantel habe; 3uroeilen tarn es ibm oor, als 
ftebe er noch immer oor dem Gebeunrat, der ibm eine Qlüge erteilte, 
und da roiederbolte er immer: „ 3 cb bitte Gro. G*3ellen3 um T)er* 
gebung!" 3 ann fd)impfte er roieder in fo unflätigen Ausdrücten, daß 
die alte TDirtin, die oon ibm noch nie derartige TDorte oernomraen 
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batte, flcb erfebroeFen befreu3lgte, um fo mebr, well diefe Ausdrücfe 
Immer der Anrede „Cm. C*3ellen3" folgten. Dann redete er gan3 
unfinniges 3 CU 9» das einige, roas man daraus oerfteben fonnte, 
mar, dafe feine Gedanfen flcb Immer um den 2 Kantel drehten. Schliefe* 
lieb gab der arme Afaflj Afafljeroltfcb feinen Gelft auf. 

Sein 3 ltnmer rourde nicht uerflegelt und uon feinem Bacblafe rourde 
feine Snoentur auf genommen: erftens" batte er feine Grben und 
3tDeltens beftand der gan3e Bacblafe aus einem Bündel Gänfefedern, 
einem Buch roelfeen Kan3leipapiers, drei Paar So<fen, einigen §ofen* 
fnöpfen und dem alten 2 TCorgenrod?, den der Lefer fcbon fennt. TDem 
diefe Gegenftdnde 3uflelen, Ift unbefannt; id) babe mich dafür nldjt 
Interefflert. Afaflj Afafljeroltfcb rourde begraben, und Petersburg 
fehlen Ibn gar nldjt 3U uermlffen. So oerfebroand ein QDefen, dafe 
gan3 febuglos roar, dem niemand eine Trane nacbroelnte und für 
das flcb niemand Interefflerte, felbft die Baturforfeber nidjt, die 
auch eine geroöbnllcbe fliege einfangen, um fle mit dem 2)Tlfro* 
ffop 3U betrachten; ein Gefdjopf, das jeden Spott ooller Demut 
über flcb ergeben liefe, das fo mir nichts dir nichts 3ugrunde ging, 
das aber oor feinem Lebensende einen lichten Gaft empfangen 
batte — In Geftalt des Mantels, der fein armfellges Leben für einen 
Augenbllcf mit ballern Glan3 erfüllte — und das fdjlie^lidj 00m 
Qlnglücf 3ermalmt rourde, das auch die 2Jtä<btlgen der Crde nicht 
oerfebont. 

Gtnlge Tage nach feinem Tode fam ein ‘Bureaudienet in feine 
TDobnung mit dem Befehl, er mochte doch fofort Ins Amt fommen: 
der §err Amtsuorftand brauche Ihn. Der Bote febrte aber unoer* 
rlchteter Dinge 3urücf und richtete aus, Afaflj Afafljeroltfcb roerde 
nicht mehr fommen. Auf die f^rage „QDarum?" fagte er: 

„Gr Ift geftorben. Bor ulet Tagen roar die Beerdigung." Auf 
diefe TDelfe erfuhr man In der JRlnlfterlalabtellung oon feinem §ln* 
fchelden; am näcbften Tage fafe auf feinem piat? ein neuer Beamter, 
der ulel gröfeer roar als der Berftorbene und der die Bucbftaben 
nicht fo ftell, fondern ulel fchtäger fe^te. 

TDer batte ftctj gedacht, dafe die Gefchlchte uon Afaflj Afaflje« 
roltfch noch nicht 3U Gnde Ift, und dafe es Ihm oergönnt roar, noch 
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einige Tage nach feinem Tode Auffeben ju erregen, roobl nie ©nt» 
gelt für fein unbemerkt gebliebenee Geben? So mar es in der 
Tot, und tjfer nimmt unfere traurige Gefd)id)te eine pbantaftifdje 
Beendung. 

3 n Petersburg oerbreitete fid) das Gerücht, in der Gegend der 
KalinEinbrücEe treibe fid) Jede Badjt ein Gefpenft in einer ‘Beamten* 
uniform Ijerum, das einen it)m geftoljlenen JRantel fudje und unter 
diefem Borroande allen Paffanten, oljne Anfeben der Perfon, die 
JJtäntel b eruntcrrc ife e: 3 Häntel mit TDatte, mit Ka^en*, ‘Biber», 
^udjs», ‘Bären* und < 2Zet3fell, Eur3, mit allen gellen und Rauten, 
mit denen die 2Kenfd)en die eigene f)aut bedeefen. ©in JRinifterial* 
beamtet batte das Gefpenft mit eigenen Augen gefeben und in ibm 
den oerftorbenen AEaEij AEaEiferoitfd) erfannt; er beEam foldje Angft, 
da§ er roie oerrücEt daoonlief und nur nod) fab, mie ibm das Ge« 
fpenft mit dem Ringer drobte. Bnausgefe^t liefen Klagen, nidjt nur 
oon Titular», fondern aud) oon ^ofräten ein, das Gefpenft b Q be 
ibnen den 3 Kantel abgenommen und fie bitten fid) dadurch bedeut» 
liebe ©rEältungen jugejogen. 

An die Polijei erging der Befebl, den Toten tot oder lebendig ein* 
3ufangen und e*emplarifd) 3U beftrafen. ©s märe ibt aud) beinabe 
geglüeft: in der Kirjufd)Eingaffe erroifd)te ein TDadjfoldat den Toten 
gerade in dem AugenblicE, als diefer im Begriff mar, einem aus* 
gedienten 2 HufiEanten, der oor Jahren ^löte geblafen batte, feinen 
^riesmantel roeg3unebmen. ©r batte das Gefpenft am Kragen ge» 
pacEt und der Obbut 3toeier berbeigerufener Kameraden übergeben; 
er felbft holte feine TabaEsdofe b er °or, um feine Bafe, die fd)on 
fedjsmal eingefroren mar, mit einer Prife 3U beleben. Ber TabaE 
mar roobl aud» für einen Toten 3U ftarE, denn Eaum batte fid) der 
TDadjfoldat ein Quantum TabaE in die Bafe geftopft, als das Ge* 
fpenft fo beftig 3U niefen begann, dafe alle drei die Augen fdjlicfecn 
mujjten. QDäbrend fid) die Soldaten die Augen rieben, mar das 
Gefpenft fpurlos oerfdjrounden, und fie 3roeifelten fpäter, ob fie es 
überhaupt in den fjänden gehabt batten. Bon nun an beEamen alle 
QDadjfoldaten folcije Angft oor Toten, dafe fie felbft lebende Ber* 
breeber 3U oerbaften fürchteten und ihnen nur oon roeitem 3uriefen: 
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„Sta, du!! 3 ttach, dafj du roe!tcrfonunjt! w 3 )a 8 Gefpenft des toten 
‘Beamten wurde infolgedeffen ganj frech und 3eigte ftd) jumeüen 
auch dtesfetts der KalinFinbrücFe. 

Qlun wollen wir 3U dem „QDürdenträger" 3urüd?Fehren, der eigent* 
lid) den p^antaftifdjen Berlauf unferer, übrigens l)öd)ft wahrhaften 
©efd)id)te oerurfadjt h Q tte. 3 ur Steuer der QDahrheit fei h^ r fcft» 
geftellt, dafj er bald nach dem Auftritt mit AFaFij AFaFijewitfd) 
etwas wie 3 Hitleid oerfpürte. 3 )enn JKitgefühl war diefem Beamten 
nicht fremd, und nur fein hoh er ^ang haderte ihn, feine ^er3ens» 
regungen 3um 3 )urd)bruch Fommen 3U laffen. Sobald der 3ugereifte 
freund gegangen war, fiel ihm wieder der Xitulatrat ein. 3 )ann 
nerfolgte ihn faft täglich das ‘Bild des bleichen AFaFij AFaFijewitfd), 
für den die Qlüge fo traurige folgen gehabt hatte. Cndlid) entfdjlofj 
er fid), einen feiner Beamten hfa3ufchid?en, um 3U erfahren, wie es 
ihm gehe und ob ihm nidjt irgendwie 3U halfen wäre. Als er nun 
erfuhr, dajj AFaFij AFaFijewitfd) gan3 plötjlid) geftorben war, fühlte 
er Gewiffensbiffe und war auch dann den gan3en Xag fdjledjter 
Saune. 

Olm diefe Saune 3U oertreiben und fid) etwas 3U 3erftreuen, be» 
gab er fid) abends 3U einem feiner freunde, wo er eine feljr an* 
genehme ©efellfdjaft antraf: Sauter fjerren des gleiten 3 )ienftranges 
wie er, fo dafe er fid) gan3 unge3wungen benehmen Fonnte. X>ies 
übte auf ihn einen wunderbaren Cinflufj: er wurde gefprädjig 
und liebenswürdig und oerbrachte den gan3en Abend in der beften 
Stimmung. Beim Souper tranF er 3wei Glas Champagner, der be* 
Fanntlid) recht günftig auf die Stimmung wirFt. 3 )er Champagner 
mecFte in ihm die Suft 3U einigen Cjetraoaga^en: er befchlojj näm* 
lid), nach dem Souper nidjt gleich nach §aufe 3urüd?3uFehren, fondern 
eine 3 )ame, mit der er recht intim befreundet war, 3U befudjeu; 
fie h!e& Karolina 3 wanowna und war, wenn id) nicht irre, deutfeher 
fjerFunft. 2 )er „QDürdenträger" war übrigens nicht mehr jung, und 
galt als mufterhafter Gatte und ‘Jamiltenoater. 3 n>ei Söhne, oon 
denen der eine bereits im Staatsdienft war, und eine fed)3jhnjähtige 
Xod)ter mit einem etwas gebogenen, aber hübfehen Wäschen Fügten 
ihm jeden 3 Tlorgen die fjand mit dem Grufje: „Bon jour, Papa! M 
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Seine Gattin, eine gut fonferoierte und jtattlidje ©ame, liefe ihn 
3uerft ihre fjand füffen und füfete dann die [einige. 

Gr roar alfo in feinem Familienleben redjt glücflid), und doch 
pflegte er freundfehaftlichen QDerCefer mit einer ©ame, die in einem 
andern Stadtteil roobnte und die nieder fdjöner noch jünger roar ab 
[eine F r °u; [oldje ‘Xätfcl fommen alle Tage uor, und roit roollen [ie 
hier nicht näher unterfucfeen. 

©er „TDürdenträger" ging die Treppe hinunter, fe§te [ich in [einen 
Sdjlitten und befahl dem Kutfeher: „ 3 u Karolina 3 roanorona!" 3 n 
[einen roarmen Peljmantel gehüllt, befand er [ich in jenem glüd?« 
[eligen 3 u fe Q nd, den der Q^uffe [o [ehr liebt: man denft an nichts, 
und die angenehmften Gedanfen fommen einem gan3 oon felbft in 
den Kopf, [o dafe man ihnen gar nicht nad)3ulaufen brauet. Gr 
dachte an den [o oergnügt oerbradjten Abend und an alle guten 
QDi§e, die da aufgetifcfet wurden; er wiederholte [ie je§t leife uor 
[ich hin und fand [ie noch immer [o gelungen und roirfungeooll rote 
uorhin. 3 uroe il cn wurde er durch den höchft läfttgen TDind abge« 
lenft, der ohne erfidjtlichen Grund oon irgendwo fam, ihn mit 
Schnee überfchüttete, fehtner3haft ine Gefecht 3roid?te und den Pel3* 
fragen wie ein Segel aufblähte, [o dafe er mit ifem ordentlich 3u 
fämpfen hatte. 

Plöglid) fühlte [ich der „QDürdenträger" am Kragen gepacft. 
Ale er [ich umroandte, erbltcfte er einen älteren Beamten, in 
dem er 3U [einer QSeftürsung Afafij Afafijeroitfd) erfannte. ©ae 
Gefecht dee ‘Beamten roar leidjenblafe. ©er Schrecf des QDürden» 
trägere fteigcrte [ich aber ine Gren3enlofe, als der Tote den 
3 ftund, dem der falte §aud) dee Grabes entferömte, öffnete und 
die QDorte [prach: 

,,©a bijt du ja! Gndlich hab* ich dich beim Kragen erroifcfet! 
©einen 2Hantel [u<he ich ja eben, ©u roollteft dich nicht meines 
hantele annehmen und haft mir noch obendrein eine ‘Küge erteilt, 
je$t roirft du mir dafür den deinigen hergeben!" 

©er arjne „TDürdenträger" roar halbtot. Gr, der in [einer Ka^lei 
nor [einen Qlntergebenen [0 energifch au[3utreten oerftand, roar jetjt 
[o aufeet [ich oor Schrecf, dafe er einen Ohnmad)teanfall befürchtete; 
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fo ge^t es übrigens in emften Augenblicfen nieten, die fonft ein 
impofantes Auftreten haben. Cr 30g fid) felbft den JTlantel oon 
feinen Schultern und fdjrie dem Kutfdjer mit milder Stimme 3U: 
„Q^afd) nach §aufe!" Ale der Kutfdjer diefen Ton ^örte, der ge* 
roöljnlid) non noch roirffameren Ausbrüchen begleitet mar, dud?te er 
fid) und fdjlug mutend auf die Pferde ein. 3 n fecbs 3 Htnuten Vjiclt 
der Sd)litten oor dem §aufe. So fam der „QDürdenträger" bleich, 
erfcbrocfen und feines JTtantels beraubt, ftatt 3ur Karolina Droanorona 
— nach fjaufe. Cr ging fofort in fein 3 i mmer > rco er eine gan3 
fdjrecPlidje Oflac^t oerbrad)te. Am nädjften 2 Korgen fab er fo fcbledjt 
aus, dafe feine Tochter ibm beim TTCorgengrufe fagte: 

„ 2 )u bift ja b^te gan3 blafe, Papa!" 

®er Papa erroiderte aber darauf gar nichts und er3äblte auch 
fein TDort danon, roo er die le§te Qfladjt geroefen mar und roas er 
noeb norgebabt batte. tiefer QDorfall machte auf ihn einen ftarfen 
Cindrud. Seine QJntergebenen befamen je^t otel feltener die QDorte: 
„Qüie unterfteben Sie ficb? TDiffen Sie, mit roem Sie reden?" 3U 
boren; roenn er diefe QDorte auch noch 3uroeilen gebrauchte, fo doch 
erft immer nach Anhörung der Sache. 

3 )as 3 Herfroürdigfte aber mar, dafe das Cefpenft non jenem Tage 
an ficb nicht mehr feben liefe: der 2Kantel des „Qüürdenträgers" 
fchien ibm ausge3ei<hnet 3U paffen. Qüenigftens hörte man nichts 
mehr oon neuen JKanteldiebftäblen. THele Ceute fonnten fleh aber 
noch immer nicht beruhigen und behaupteten, das Cefpenft tauche 
noch immer b^t und da in den entlegeneren Stadtbe3irfen auf. Cin 
Tüachfoldat aus der Kolomnaoorftadt batte das Cefpenft des toten 
Titularrats auch mirflicb noch einmal gefeben. tiefer Soldat mar 
non 9 ?atur etroas fcbmäcblicb/ fo dafe ihn einmal ein junges Schmein, 
das ihm unter die ^üfee lief, 3um gröfeten Caudium der 3 )rofcbEen« 
futfeber 3um fallen brachte; fie mufeten ibm auch fpäter dafür, dafe 
fie über ihn gelacht batten, je eine halbe Kopefe Cntfchädigung 
3ablen. tiefer TDacbfoldat mar alfo fo febmaeb, dafe er fich nicht 
traute, das Cefpenft 3U ftellen. Cr nerfolgte es nur febmeigend durch 
die finfteren Strafeen, bis es fich umroandte und fragte: „TDas roillft 
du denn?" roobet es ibm eine fo mächtige $auft 3eigte, roie fie auch 
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bei lebenden 2ftenfd)en nid)t oft oorEommt. 2)er QDadjfoldat mur* 
melte: „Gar nichts ..." und machte fofort Kehrt. 2 )as Gefpenft 
roar aber oiel größer geroadjfen, als es AEaEij AEaEijeroitfch bet Ceb» 
3eiten roar, und hott* einen mächtigen Schnurrbart. Gs fdjlug an« 
fdjeinend die Dichtung 3Ut Obudjorofchen Q 3 rüd?e ein und oerfdjroand 
in der Qftacht. 



©et OTetosEij^Profpeft 




e s gibt nichts febeneres als den Qterosfij'Profpekt, roenigftens in 
Petersburg nicht: für Petersburg bedeutet er alles. QDeldjer 
©lan3 fehlt noch diefer fdjönften Strafe unferer ^auptftadt? 3 <h roeift 
daft feiner oon den blaffen und beamteten Cimoobnera Petersburgs 
diefe Strafe gegen alle Haftbarkeiten der QDelt eintaufcben mürde. 
Qltdjt nur der fJünfund3TOan3{gjäbrige, der einen rounderoollen Schnurr» 
bart und einen pradjtooll genähten QRod? befitjt, fondem auch der, 
auf deffen Kinn roeifte Stoppeln fprieften und deffen Kopf fo fahl ift, 
roie ein filbernes Tablett, ift oom Qtetosfij'Profpekt entjücft. Qlnd 
erft die Oamen! Oh/ den Oaraen ift der Qleroskij«Profpekt noch 
angenehmer! Qlnd ment ift er nicht angenehm? Kaum hat man den 
Qlemsfij'Profpeft betreten, fo atmet man nichts als mäßiges fjerum* 
fehlendem. QDenn man fogar ein roiihtiges, unauffchiebbares ©efebäft 
oor hat, fo oergiftt man es, fobald man auf dem Qleroskij ift. Oies 
ift der einzige Ort, roo die JJIenfdjen nicht oon irgendeiner Qlot* 
roendigkelt getrieben erfcheinen, nicht oom ©efeftäftsintereffe, oon dem 
das ganje Petersburg ergriffen ift. Oer 2 JIenf<h, dem man auf dem 
9 teroskij»Profpekt begegnet, fcheint roeniger ©goift 3U fein, als einer, 
den man in der JJlorskaja», ©oroeboroaja», Citejnaja», Jltjefthtfcbans« 
faja» und in jeder anderen Strafte trifft, roo ©iet und fjabfuebt auf 
allen ©efiefttern ausgeprägt find, die oorbeigeften und in ©quipagen 
und in Orofdjken oorbeijagen. Oer Qleroskij*profpekt ift die roichtigfte 
QJerfehrsader oon gan3 Petersburg, ©in Q 3 eroobner des Petersburger 
oder des QDgborger Stadtteils, der feinen freund, welcher im Peski» 
Stadtteil oder am Jftosfauer Tor rooftnt, fchon feit mehreren Jahren 
nicht befudjt hat, kann fidjer darauf rechnen, daft er ihm auf dem 
Qleroskij»Profpekt begegnet. Kein Adreftbud) und feine Ausfunftsftelle 
können fo 3uoerläffige Qtacbricbten geben roie der Qlerosfij*Profpeft. 
Oer Qflerosfij'Profpeft ift allmächtig l ©r ift die ein3ige 3 *tft r *uung 
für das an Spa3iergängen fo arme Petersburg! QDie fauber find 
feine QSürgerfteige gekehrt, und, mein ©ott, roieoiel ^üfte hinterlaffen 
auf ihm ihre Spuren! Oer plumpe feftmu^ige Stiefel des gedienten 
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Soldaten, unter dem felbft das Granitpflafter ju berften fdjemt, das 
romjige, roie Q^aud) letzte Sdjubdjen der jungen Dame, die ihr 
Köpfeben den glänjenden Sdjaufenftern 3uroendet, roie die Sonnen« 
blume der Sonne, der raffelnde Säbel des oon Hoffnungen erfüllten 
Fähnrichs, der in ibn eine fdjarfe Spur Fratjt, — alles läfet ibn 
die 2 Ttad)t der Kraft und die 2 Kad)t der Schwäche füblen. TDie fdjnell 
roecbfeln bitt die pbantaftifdjen QBilder im Caufe eines einigen Tages 
ab!TDieoielT)eränderungen mufeer inoierund3roan3igStunden erleiden! 
fangen mir mit dem frühen 2 JIorgen an, roo gan3 Petersburg nach 
beifeen, frifdjgebadenen QSroten riecht und oon alten TDeibern in 3er« 
riffenen Kleidern und JJIänteln wimmelt, die die Kirchen und die 
mitleidigen Paffanten überfallen. Tim diefe Stunde ift der TforosFij» 
ProfpeFt leer: die dicFen Cadenbefitjet und ibre Kommis fd)lafen 
nod) in ibren bolldndifdjen Hemden, oder feifen fid) ibre edlen TDangen 
ein, oder trinFen Kaffee; die Bettler oerfammeln fid) oor den 
Türen der Konditorei, roo der oerfdjlafene Gangmed, der geftern 
mit den Taffen SdjoFolade roie eine fliege bttumgeflogen ift, obne Hole* 
binde, mit einem Tiefen in der Hand erfdjeint und ibnen ausgetrodnete 
Kuchen* und Speiferefte binroitft. Durch die Strafeen 3iebt arbeitendes 
QDolF; manchmal fiebt man b^r auch einfache ruffifdje Q 3 auern, die 
in FalFbefd)mterten Stiefeln, die felbft der KatbarinenFanal, der roegen 
feiner SauberFeit berübtnt ift, nicht abroafeben Fönnte, 3ur Arbeit 
eilen. Tim diefe Stunde follen fid) tarnen hier lieber nicht 3eigen, 
denn das ruffifdje T)olF roendet gerne fo Fräftige AusdrücFe an, die 
fie roobl aueb ni<bt im Tbeater 3U böten beFommen. IRandjmal fiebt 
man hier auch einen oerfd)lafenen Beamten mit einet AFtentafche 
unter dem Arm, den der TDeg nach feinem Departement 3ufälltg 
über den TlerosFij fübrt. IRan Fann mit Q3eftimmtbeit fagen, dafe 
um diefe Tages3eit, d. b« bis 3ur JJlittagsftunde, der TlerosFij»ProfpeFt 
für niemand ein 3lel bildet; er ift für alle nur ein IRittel: er füllt 
fid) allmählich mit 3 Jtenfd)en, die ihre Tkfcbäftigungen, ihre Sorgen 
und ihren Ärger haben und an ibn gar nicht denFen. Der ruffifebe 
Trauer fpri«bt oon 3ebn KopeFen oder oon fieben Kupfergrofcben, 
die alten Ulännet und grauen fdjroingen die Arme oder fptedjen 
mit fid) felbft, manchmal mit recht ausdrucFsoollen Gebärden, aber 
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niemand hört ihnen 311 und niemand lad)t über fie, böcbftens einige 
Jungen in bunten fjausrocEen, die mit leeren Sdjnapeflafdjen oder 
fertigen Stiefeln in den fjänden roie der Q 3 li§ über den OterosEij* 
ProfpeCt fdjiefeen. Olm diefe 3 eit darf man nad) belieben gefleidet 
fein, — roenn man fogar ftatt eines §utes eine Xellermütjc auf bat, 
auch roenn der Kragen 3U roeit aus der Halsbinde beroorfteb^ — 
niemand wird es merfen. 

Olm 12 Olbr roird der OterosEij'Profpellt non den ^ofmeiftern 
aller Ovationen mit ihren 3 öglingen in Q 3 atiftfragen überfallen. 2 )ie 
englifeben Johns und die fran3Öfifcben Coqs geben Arm in Arm mit 
den ibrer oäterlidjen Obbut anoertrauten 3 ögKngen und erRären 
ihnen mit gebührender QDürde, dafj die Schilder über den Kaufläden 
3U dem 3u>ed?e angebracht feien, damit man erfahren Sonne, was 
in den Kaufläden felbft oorbanden fei. 3 )ie ©ouoernanten, die blaffen 
3 TCiffes und die rofigen 2 TCademoifelles fdjreiten majeftätifd) hinter 
den leidjtbefdjrotngten, Fofetten Reinen 3 Hädd)en einher und befehlen 
ihnen, die linfe Schulter etroaa hob« 3« 3ieben und ftd) beffer 3U 
halten; Cur3, der 9 terosSij»ProfpeEt ift um diefe Stunde ein päda* 
gogifdjer OterosEij'Profpeft. Aber gegen 2 Olbr nimmt die 3 abl der 
©ouoernanten, der Pädagogen und der Kinder ab; fie roerden all« 
mäblid) oon den 3ärtlidjen QDätern der Unteren oerdrängt, die Arm 
in Arm mit ihren buntgefleideten, neroenfcbroacben Cebensgefäbrtinnen 
geben. Allmählich gefellen fid) 3U ihnen alle, die mit ihren nichtigen 
häuslichen Angelegenheiten fertig geroorden find: fie buben mit ihrem 
fjauear3t über daa QDetter und über den Reinen Picfel gefproeben, 
der fid) auf der Olafe gebildet h Q t, buben fid) nad) dem befinden 
ihrer Pferde und ihrer Kinder, die übrigens gute ^äbigEeiten an 
den Xag legen, erEundigt, haben den 3heater3ettel und eine wichtige 
27 teldung in der 3eitung über die neueingetroffenen und die abgereiften 
Perfonen gelefen und fchliefelid) eine Xaffe Kaffee oder Xee getrunEen; 
3U ihnen gefellen ficb diejenigen, denen das beneidensroerte Oos 3U« 
gefallen ift, den gefegneten Poften eines QSeamten für befondere 
Aufträge 3U beHeiden. 3 u ihnen gefellen fid) auch diejenigen, die 
im Auswärtigen Amte dienen und fid) durch ib re uornebmen QSefcbäfti* 
gungen und Angewohnheiten aus3eid)nen. 3 Tlein ©ott, roas gibt es dod) 
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für f<höne Ämter und Poften! TDle erbeben und erquicfenfle das ^erj! 
3 d) aber ftebe leider nicht im Staatedlenfte und bin des QDergnügene 
beraubt, die feine, edle Q 3 eljandlung durch die QDorgefetjten 3U fühlen. 
Allee, roae Ste auf dem < 2 tewePlj»ProfpePt fehen, Ift non QDoblan* 
ftändlgPelt erfüllt: 3 )ie Herren tragen lange QlöcPe und galten die 
fjande ln den rücfwärtlgen Tafchen, die tarnen — rofa, roeljje und 
blafjblaue Atlaemäntel und elegante §üte. §ler Pönnen Sie Q 3 ac?en» 
barte feben, die einzigen Q 3 acPenbärte, die mit ungewöhnlicher und 
erftaunlidjer Kunft hinter die ^alobinden gePämmt find, famtwelcbe, 
atlaffene Q 3 acPenbärte, fdjroarj role 3 °bel oder role Koble, die aber 
leider nur dae Prinileg dee Auewärtlgen Amtee allein bilden. 2 )en 
Q 3 eamten der anderen Departement© bat die QDorfebung die fcbwar3en 
QSacfenbärte nerfagt; fle müffen 3U Ihrem größten Arger rötliche 
TJacfenbärte tragen. £ler feben Sie Schnurrbärte, fo b err ^ 4 )» role 
man fle mit Pelner f^eder befdjrelben, mit Pelnem pinfel darftellen 
Pann; Schnurrbärte, denen die beffere Hälfte dee Cebene geroelbt 
Ift, die den Gegenftand der größten Sorgfalt bei Tag und bei 
flacht bilden; Schnurrbärte, mit den hercbcbften Parfüme begoffen, 
mit den Poftbarften und feltenften Pomaden gefalbt; Schnurrbärte, 
die für die Qflacht ln dae felnfte QDelinpapler gewlcPelt werden; Schnurr» 
bärte, die non der rübrendften AnbängllchPelt Ihrer ‘Befltjer betraut 
werden und auf die alle QDorübergehenden neldlfch find. Taufende 
Sorten non bunten, leichten fjüten, Kleidern, Tüchern, an denen Ihre 
‘Befltjerlnnen 3uwellen gan3e 3wel Tage lang bangen, blenden jeden^ 
der durch den StewoPi^ProfpePt gebt. Go ift, alo batte fleh eine 
gan3e TDolPe non Schmetterlingen plö^llcb oon den QMumenftengeln 
erhoben und febwärme über den fd)mar3en Käfern deo männlichen 
Gefchlechto. - 51 er Pann man folgen Taillen begegnen, wie man fle 
nicht mal Im Traume gefeben b Q t: eo find feine, dünne Taillen, 
nicht ftärPer alo ein ^lafchenbalo, — wenn man Ihnen begegnet, 
tritt man refpePtnoll auf die Seite, um fle nicht irgendwie unoor* 
flchtlg mit dem unhöflichen Cllenbogen an3uftohen; Angft und Scheu 
übermannen einen, daf; man nicht mit einem unoorflchtlgen Atem3ug dlefeo 
herrliche ProduPt der Qfatur und der Kunft 3erbreche. Qlnd wao für 
Damenärmeln Pann man auf dem < 3 lewePlj*ProfpePt begegnen! A<h, 
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diefe §errlid)Eeit! Sie haben einige Ähnlid)Ecit mit 3roei Cuftballons, |o 
daß die Tarne plö^lid) in die £uft fteigen fönnte, roenn der §err 
fie nicht fefthielte; denn es ift ebenfo leicht und angenehm, eine 
Tarne in die fjölje ju heben, mie ein mit Champagner gefülltes 
©las an die Cippen ju führen. Nirgends begrübt man [ich bei einer 
Q 3 egegnung fo oornehm und fo ungejroungen wie auf dem QtterosEif* 
ProfpePt. £ier Pann man das einige £äd)eln fehen, das Cächeln, 
das der Gipfel der Kunft ift, ein Cächeln, oor dem man 3uroeilen 
oor Vergnügen fd)mel3en Pann, uor dem man fid) plö^ltd) fo roin3ig 
mie ein Grashalm fühlt und die Augen niederfdjlägt, 3uroeilen 
aber aud) ein Cädjeln, oor dem man fid) höhet als die Spitje des 
Admiralitätsturmes dünPt und den Kopf hebt. §ier begegnet man 
JTCenfchen, die über ein Ködert oder über das TDetter mit unge» 
mohnltdjem Anftand und einem ungewöhnlichen Gefühl für eigene 
TDürde fprecjjen. §ier begegnet man Taufenden non unfaßbaren 
CharaPteren und Crfcheinungen. Tu lieber Gott, roas für feltfame 
CharaEtere trifft man auf dem QforosPij'ProfpePt! Gs gibt hier 
eine 3 ftenge non folgen 3 Henfd)en, die bei einer Begegnung mit 
3 hnen unbedingt auf 3 hre Stiefel flauen, und, roenn Sie oorbei» 
gegangen find, fid) umroenden, um fid) 3 hre ‘XocPfalten an3ufehen. 
3 d) Pann bis jetjt nidjt begreifen, woher das Eommt. 3 d) hatte 
anfangs geglaubt, es feien lauter Schuhmacher, aber das entfprid)t 
durchaus nidjt den Tatfachen: fie find 3um größten Teil an allerlei 
Tepartements angeftellt, Diele oon ihnen find imftande, ein amt* 
lidjee Schreiben oon einer Amtsjtelle an eine andere beftens ab3u» 
faffen; oder es find JHenfcßen, die fid) mit Spa3ierengeljen und 
mit dem Cefen oon 3 c ttungen in Konditoreien befchäftigen, — mit 
einem QDorte, es find 3um größten Teil anftändige 3 fienfd)en. 3 u 
diefer gefegneten 3*tt 3toifchen 2 und 3 TUjr nachmittags, die man 
die 3 *tt der QSeroegung der gan3en ^auptftadt nennen Pann, findet 
die Pjauptausftellung der beften menfchlidjen Gr3eugniffe ftatt: der 
eine 3eigt einen eleganten Oberrod mit dem fdjönften QSiberEragen; 
der andere eine höfliche griedjifdje QTafe; der dritte trägt einen 
wunderbaren < BacPenbart 3ur Schau; die oierte ein Paar fdjöne 
Augen und einen wunderbaren §ut; der fünfte — einen ^ing mit 
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einem Talisman auf dem gepflegten Seinen ginget; die fedjfte — 
ein Lüftchen in einem ent3üd?enden Sd)ub; der fiebente — eine 
ftaunenswerte Krawatte; der adjte — einen nerblüffenden Schnurr* 
bart. Aber es fdjlägt drei, die Ausftellung ift 3U Gnde, die 2 TCenge 
oer3iebt fid) . . Bm 3 TUjt ift eine neue Beränderung. Auf dem 
BewsEij*ProfpeEt bricht plötjlid) der Frühling an: er wimmelt auf 
einmal gan3 non Beamten in grünen Bniformröcfen. Oie hungrigen 
Titular*, §of» und fonftigen Bäte bemühen fid), ibte Schritte 3U 
befcbleunigen.Oie jungen Kollegien*Begiftratoren, die Gouoernements* 
und Kollegien*SeEretäre beeilen fid), die 3 cit aus3unü§en und einmal 
durch den BewsEij'ProfpeEt mit einer 2 Jtiene 3U geben, als butten 
fie beileibe nicht fedjs Stunden in der Ka^lei gefeffen. Aber die 
alten Kollegien*SeEretäre, Titular* und fjofräte geben fdjnell mit 
gefenEten Köpfen: fie buben andere Oinge im Sinn, als die Spa3ier* 
ganger 3U muftern; fie haben fid) oon ihren Sorgen noch nicht gan3 
losgeriffen; in ihren Köpfen ift ein QDirrwarr, ein gan3es ArcbiD 
begonnener und nidjt beendetet Amtsgefcbäfte; ftatt der Cadenfdjilde 
[eben fie lange 3 e ‘t uur AEtenfd)ad)teln oder das runde ©efid)t 
des Kan3leioorftandes oor fid). 

Bon 4 Qlbr ab ift der BewsEij'ProfpeEt leer, und man Eann auf 
ihm Eaum nod) einem Beamten begegnen. 2 Tlan fiebt bdebftens eine 
Bäberin aus dem Qüafdjegefdjäft, die mit einem Karton in den 
fjänden über den BewsEij-ProfpeEt läuft; irgendein unglüd?lid)es 
Opfer eines menfcbenfreundltcben QDinEeladooEaten, das nun in 
feinem ^riesmantel betteln geben Eann; irgendeinen 3ugereiften 
Sonderling, dem alle Stunden gleich find; irgendeine lange Cng* 
länderin mit einem StricEbeutel und einem Buch in der fjand; einen 
Gefdjäftsdiener, einen Muffen im baumwollenen BocE, mit b°b^ 
Taille und einem dünnen Bärtchen, der immer auf dem Sprung 
lebt und an dem fid) alles bewegt: der BücEen, die Arme, die ‘Beine 
und der Kopf, wenn er befdjeiden über das Trottoir gebt; manchmal 
auch einen armen fjandwerfer ... fonft begegnet man um diefe Stunde 
auf dem BewsEij»ProfpeEt niemand. 

Sobald fid) aber die Dämmerung auf die Käufer und die Straften 
fenEt, wenn der in eine Baftmatte gebullte Badjtwäcbter auf die 
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Leiter ftcigt, um die Catemen anjujünden und in den niederen Coden« 
fenftem foldje Stiche erfdjeinen, die fid) am "Jage nicht 3U 3eigen 
trauen, — dann roird der < Reroel!ij»ProfpeEt roieder lebendig und be* 
ginnt fid) 3U regen. ®ann bricht fene gebeimnieoolle Stunde an, roo 
die Campen allen Gingen ein uerlodendee, wunderbares Cid)t uer* 
leiben. 3 Kan begegnet oielen jungen Ceuten, 3um größten £eil Jung» 
gefellen, in roarmen ‘Roden und Rtänteln. Qlm diefe %tit läßt fid) 
ein geroiffe6 3>el uermuten, oder, beffer gefagt, etwas, was einem 
3 iele ähnlich fiebt, etwas außerordentlich Qlnberoußtes; alle Schritte 
merden befdjleunigt und merden überhaupt ungleichmäßig; lange 
Schatten gleiten über die 2 Tlauem und das Pflafter und erreichen 
mit ihren Köpfen beinahe die Poli3eibrüde. £>ie jungen Kollegien» 
'Regiftratoren, Gouoemements* und KollegienfeEretäre gehen fehr 
lange auf und ab; aber die alten KollegiemRegiftratoren, Xitular* 
und ^ofräte fitjen 3ura größten Teil 3U £aufe, denn fie find uer* 
heiratete Ceute oder haben bei fid) deutfdje Köchinnen, die ihnen 
die Speifen fehr ßhmadbaft 3ubereiten. Je§t begegnet man hier 
miedet den ebrenroerten Greifen, die mit foldjer QDürde und fo 
rounderbarem Anftand um 3roei QIhr auf dem RerosEij»Profpeft 
fpa3ierengegangen find. Sie rennen ebenfo fdjnell rote die jungen 
Kollegien»Regiftratoren, um einer 3 )ame, die fie fd)on aus der ^eme 
bemerft haben, unter den §ut 3U fehen, einer 3 )ame, deren dide 
Cippen und did bemalte QDangen uielen Spa3iergängern fo fehr ge» 
fallen, am meiften aber den CadenEommis, den Gefchäftsdienern und 
den Kaufleuten, die in deutfdjen ‘Roden in einem gan3en ‘Rudel, 
gewöhnlich Arm in Arm, fpa3ierengehen. 

„§alt!" rief um diefe 3 e K der Ceutnant Pirogoro und 3upfte den 
neben ihm gehenden, mit einem ^rad und einem JJtantel beöeideten 
jungen 2Ttann am Ärmel. „§aft du fie gefehen?" 

„ 3 <h habe fie gefehen: herrlich, gan3 roie Peruginoo ‘Bianca." 

„ODon roelcher fprictjft du 1 " 

„QDon ihr, uon der mit den dunöen fjaaren . .. QDas für Augen! 
Gott, was für Augen! 2 >ie gan3e 3 ngur, der Qlmriß, das Oual deo 
Gefichte — ein wahres QDunderl" 

,, 3 d) fpredje aber uon der ‘Blondine, die hlater ihr nach jener 
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Seite ging. TDarum folgft du dann nldjt der brünetten, toenn fle 
dir fo gut gefällt?" 

„TDaa denfft du dir!" rief der junge 2J?ann Im $rad? errötend. 
„Sie ift dod) nldjt eine oon jenen, die jeden Abend auf dem 
Qleroeflj'Profpeft bcrumfpajleren; fle mufe eine febr oornebme Tarne 
fein," fuhr er mit einem Seuf3er fort: „der 2 Jtantel allein rolrd feine 
ad)t3lg QRubel gefoftet b°ben!" 

„Clnfalteplnfel!" rief Plrogoro und (tiefe (fen geroaltfam nad) jener 
Q^ldjtung, roo Ihr leuchtender 2ftantel roeljte. „Geb, du 9 ?arr, fonft 
oerpafet du fle! 3 d) gefee aber der Q 3 londine nad)." Tie beiden 
freunde trennten fld). 

„TDlr Pennen euch alle!" dadjte bei fld) pirogom mit einem felbft» 
gefälligen und felbftbemufeten Cädjeln, über3eugt, dafe es feine Schön* 
beit gäbe, die lljm rolderftefeen Pönnte. 

Ter junge 3 Hann Im $rad? und ?J?antel ging mit fdjudjternen und 
bebenden Schritten nad) der Seite, roo der bunte 2 Kantel roefete, bald 
ln grellen färben leuchtend, roenn fle fld) einer Caterne näherte, 
bald Im TunPel oerfdjrolndend, roenn fle fld) oon der Laterne ent* 
fernte. Sein b er 3 Hopfte, und er befdjleunlgte unrolllPürlld) feine 
Schritte. Cr roagte nicht einmal daran 3U denfen, dafe er irgendein 
^edjt auf die Aufmerffamfeit der fld) entfernenden Schönen er» 
langen Pönne, noch olel roenlger fonnte er den fd)toar3en CedanPen 
3ulaffen, auf den der Leutnant Plrogoro angefpielt batte; cr roollte 
nur dae baue feben, fld) merPen, roo dlefeo herrliche TDefen roobntc, 
dao auf den QleroePlj'Profpeft 00m bfmmel h era b9eflogen fehlen 
und dao roobl gleich roieder unbePannt wohin entfdjroeben rolrd. 
Cr lief fo fcfenell, dafe er unaufhörlich follde b erT en mit grauen 
QSacPenbärten oom Trottoir ftlefe. Tiefer junge Ula nn gehörte 3U der 
Klaffe, die bei une eine 3lemlld) feltene Crfdjelnung bildet und 3U den 
QSürgern Peteroburge nur Im gleichen 3 Tlafee 3äblt, ln dem eine uns 
Im Traume erfdjelnende Perfon 3U der TDelt der TDlrPlid)Pelt ge* 
hört. Tiefer ejeHufloe Stand Ift febr ungewöhnlich ln dlefer Stadt, 
roo faft alle Clnroobner entweder QSeamte, oder Kaufleute, oder 
deutfcbe b Q ndroer?er find. Cr roar Kunftler. Q?ld)t roabr, eine feit* 
fame Crfdjelnung — ein Petersburger Kunftler? Cln Känftler Im 
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Sande des Schnees, (m Sande der Rinnen, roo alles nab, glatt, flad), 
bleid), grau und neblig Iftl 2 )iefe Künftler gleichen gar nldjt den 
italienifcben Künftlern, die fo ftolj und b^t^blüttg find roie Stallen 
und fein §immel; fie find nielmebr 3um größten Teil ein gutmütiges, 
fanftes QDölPctjcn, fd)üd)tern und forglos. So ein Künftler bängt mit 
einer ftlllen Siebe an feiner Kunft, trinft in feinem Seinen 3 >ntmer 
mit jroei freunden Xee, fpridjt befdjeiden über den geliebten Gegen* 
ftand und denft niemals an einen Qlberflufc. So ein Künftler lädt 
irgendeine alte QSettlerin }u ficb ein und 3roingt fie gefdjlagene fedjs 
Stunden 3U fitjen, um ibre elende, ausdrud?slofe 3 Kiene auf die 
Seinroand 3U bannen. Gr 3eid)net die perfpePtioifdje Anficbt feines 
3 immers, in dem allerband Eünftlerifcbes Gerümpel b er umliegt: 
bände und ^üfje aus Gips, die durcb die 3 e ^ und den Staub 
Eaffeebraun geroorden find, 3erbrod)ene Staffeleien, eine umgeroorfene 
Palette; einen freund, der die Gitarre fpielt, mit färben be* 
furnierte QDände und ein offenes Stifter, durd) das man die blaffe 
Tleroa und arme $ifdjer in roten Hemden fiebt. Sie buben faft alle 
ein graues, trübes Kolorit — den unauslöfdjlicben Stempel des 
QUordens. 3 )abei bungen fie mit aufrichtigem Cnt3üd?en an ibrer 
Arbeit. Sie buben oft ein roabrep Xalent, das, roenn es nur in die 
frifcbe Suft Dtaliens Päme, fid) fidjet ebenfo frei, grob und grell 
entfalten würde roie eine Pfla^e, die man aus dem 3 l mmcr <nd» 
lid) in die frifcbe Suft bringt. Sie find im allgemeinen fd)üd)tern: 
ein Ordensftern und eine didJe Cpaulette oermirren fie dermalen, 
dab fie untuillEürlid) den Preis ibrer QDerfe berubfe^en. Sie tragen 
fid) 3uroeilen elegant, aber diefe Clegan3 erfdjeint bei ibnen 3U auf* 
fallend und bat einige AbnlicbPeit mit einem ^licf auf einem alten An3ug. 
2Jtan fiebt fie manchmal in einem uor3üglid)en $rad? und einem 
fcbmutjigen 2 Kantel, in einer foftbaren Samtroefte und einem mit 
färben befdjmierten 'Kod — fo fiebt man auch auf ihren un* 
oollendeten Sandfcbaften 3uroeilen eine mit dem Kopf nach unten 
ge3eid)nete 9 Iympbr, die der Künftler, mangels eines anderen Planes, 
auf den fdjmierigen Grund eines früheren QDerfes bingeroorfen, an 
dem er einft mit foldjem Genub gearbeitet butte. Gr fiebt einem 
niemals gerade in die Augen; tut er es doch, fo blicüt er trüb und 
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nldjtefagcnd; es ift niemals der fjabicbtblid eines ‘Beobachters oder 
der ^alfenblid eines Kaoallerieoffoiers. Vas Fommt daher, weil er 311t 
gleichen 3eit ihre 3üge und die 3üge irgendeines gipfenen^erfules fiebt, 
der in feinem 3 lmmer fteht, oder roeil ihm ein ‘Bild oorfcbroebt, das er 
3U malen beabfid)tigt. Varum beantroortet er die fragen oft un» 
3ufammenhangend, manchmal falfd), und die ftd) in feinem Kopfe 
uermifdjenden Gegenftände oergröfeern nod) mehr feine Schüchtern* 
heit. 3 U diefem Silage gehörte auch der oon uns gemilderte junge 
2 Jtann, der 2 Ttaler Pisfarjoro, ein f<hüd)terner und fcheuer 2 Henf<b, 
in deffen Seele aber Junten eines ©efühle glommen, die bei einer 
günftigen Gelegenheit ju einer flamme auflodern tonnten. 3 Jtit 
heimlichem Veben eilte er dem ©egenftande feinet ‘Bewunderung nach, 
der ihn fo tief erfd)üttert hatte, und er fchien felbft über feine 
Kühnheit 3U ftauncn. Vas unbefannte ©efdjöpf, das feine Augen, 
Gedanfen und Gefühle fo mächtig an3og, roandte plötjlicb den Kopf 
und fab ib n an. 3 T 2 cin Gott, roas für göttliche 3 üge! Vie blendend 
roeifee ent3üdende Stirne mar oon acbatgleicben paaren befd)attet. 
Sie bildeten rounderbare Coden, fielen 3um Teil unter dem §ute 
heroor und berührten die TDangen, die oon der abendlichen Kälte 
leicht gerötet roaren. Vie Cippen fcbienen oon einem gan3en Sdjroarm 
ent3üdender Träume oerfiegelt. Alles, mas oon den Grinnerungen 
der Kindheit 3urücf bleibt, roas beim Scheine der ftillen Campe Träume 
und eine ftille ‘Begeifterung roedt — alles fehlen in ihren barmo» 
nifchen Cippen oereinigt, flofe in ihnen 3ufammen und fpiegelte fC<h 
in ihnen. Sie blidte Pisfarjoro an, und unter diefem ‘Bilde erbebte 
fein fjer3; ihr ‘Blid roar ftreng: ihre 3 ü 9 * drüdten Gntrüftung 
aus angefichts diefer frechen Verfolgung; aber auf diefem febönen 
Geficht roar fogar der 3 ° rn berüdend. Von Siham und Scheu er* 
griffen, blieb er ftehen und fd)lug die Augen nieder; roie Fann man 
aber diefe Gottheit oerlieren, ohne das Heiligtum gefunden 3U haben, 
in dem fie fi«h niedergelaffen h°t? Solche Gedanfen Famen dem 
jungen Träumer in den Sinn, und er entfcblofe fi<h, fie weiter 3U 
oerfolgen. Vamit fie es aber nicht merfe, blieb er roeit hinter ihr 
3urüd, blidte forglos nach allen Seiten und betrachtete die Coden* 
fchilder, liefe aber dabei feinen Schritt der QlnbeFannten aus den 



Augen. Ge tarnen immer weniger Paffanten oorbei, die Strafe rourde 
ftiller, die Schöne fab ficb um, und ee tarn ibm oor, als leuchtete 
ein leichtes Cäcbeln auf ibren Cippen. Cr er3itterte am ganjen 
Getbe und traute feinen Augen nicht, Stein, ee mar dae trügerifcbe 
Gaternenlicbt, dafj auf ibrem Cefidjt eine Art Gäcbeln bcroorge3aubert 
batte; ee waren feine eigenen Gedanfen, die fid) über ibn luftig 
machten. Aber ibm ftocfte der Atem, allee in ibm wurde 3U einem 
einigen 3l ttc rn, alle feine ©efüble glübten, und allee oor ibm war 
oon einem QTlebel umfangen; dae Trottoir enteilte unter feinen f£ü{jen, 
die Cquipagen mit den galoppierenden Pferden fd)ienen unbeweglich, 
die Q 3 rücfe 30g ficb in die Gänge und brach in ihrer SDölbung, dae 
Haus ftand auf dem 3 )ad)e, ein Sdjilderbäuedjen fiel auf ihn nieder, 
und die Hellebarde des Schulmanns fdjien 3ugleid) mit den goldenen 
Cettern dee Gadenfdjildee und der gemalten Schere auf der TDimpet 
feinee Augee 3U glä^en. 3 )iee allee batte ein einiger QSltcf, eine 
einige QDendung dee böbfd)en Köpfchens bewirft. Ohne etwae 3U 
hören, 3U feben und 3U oerfteben, folgte er den leichten Spuren der 
fcbönen ^ö&djen und bemühte fid), die Schnelligfeit feiner Schritte 
3u hemmen, die fid) im gleichen Tafte wie fein Her3 bewegten. 3 u* 
weilen paefte ibn ein 3 u>eifel, ob ihr ©eftdjteauedrucf in der Tat fo 
wohlwollend gewefen fei, und dann blieb er für einen Augenblicf fteben; 
aber dae Hei^öopfen, c ; nc unüberwindliche ©ewalt und die Auf* 
regung aller feiner ©efüble trieben ibn oorwärte. Cr bemerfte 
fogar nicht, wie oor ibm plötzlich ein oierftöcfigee Haue auftauchte, 
wie alle oier erleuchteten f^enfterreiben ibn 3ugleich anblicften und 
wie dae Geländer oor der Cinfabrt ihn eifern abwebrte. Cr fab, 
wie die Qlnbefannte die Treppe bluaufflog, wie fie ficb umwandte, 
den ^luüer auf die Gippen legte und ibm bedeutete, ihr 3U folgen. 
Seine Knie 3itterten, feine Gedanfen glühten; ein Q 3 li§ der ^ceude 
durch3ucfte fein Hei^: Stein, ca n>ar fein Traum mebrl Gott, wie* 
oiel Freude in einem einigen Augenblicf l Cin fo herrliches Geben 
in diefen 3wei 2Jtinuten! 

Aber war dae allee fein Traum? SDar denn fie, für deren bitura» 
lifchen Q 3 licf allein er fein gan3ee Geben blugeben fönnte, in der 
Stäbe deren SDobnung 3U fein er f<hon für eine unfagbare Seligfeit 
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hielt, mar ffe denn ihm foeben roirflicb fo tooVjI gemogen? Cr flog 
die Treppe bfaauf. Cr empfand feinen einigen irdifdjen ©edanfen, 
er roar nicht non der flamme einer irdifdjen Ceidenfcbaft entjöndet, 
— nein, er roar in diefem Augenblid? rein und fündlos roie ein 
feufdjer Jüngling, der nocb das ungeroiffe, geiftige 93 edürfnis nach 
Ciebe atmet, Tas, roas in einem oerdorbenen 2 J?enfcben fübne 
TDünfcbe geroecft haben roürde, dae billigte feine ©edanfen nod) 
mebr. Tiefes QDertrauen, das ibm diefes fdjroad)c, fcböne Gefcböpf 
entgegenbracbte, diefes QDertrauen batte ibm das Gebot einer ftrengen 
9 ^itterlid)feit auferlegt, das Gelübde, alle ibre Q 3 efeble (Baoifcb 3u 
befolgen. Cr roollte nur, dafj diefe Q 3 efeble möglicbft fdjroer und 
unerfüllbar feien, damit er fie mit einer noch größeren Anfpannung 
feiner Kräfte befolgen fönnte. Cr 3roeifelte nicht daran, dafc irgend 
ein geheimes und 3uglei«b roiebtiges Creignis die ^lnbefannte beroogen 
batte, ficb ibm an3uoertrauen; daft fieoonibm irgendroelcbe roidjtige 
Tienfte uerlangen roürde, und er fühlte febon in ficb «Ine Kraft und 
eine Cntfcbloffenbeit, alles 3U roagen. 

Tie Treppe roand fid) hinauf, und 3ugleicb mit ihr roanden ficb 
feine fcbnellen ©edanfen. „QDorficbtiger!" erBang roie eine f)arfe 
»bre Stimme und erfüllte alle feine Adern mit einem neuen QSeben. 
3 n der dunBen fjöbe des oierten Stocfes Bopfte die ^Inbefannte an 
die Tür; die Tür öffnete ficb, und fie traten 3ufammen ein. Cine 
^Jrau oon gar nicht üblem Ausfeben empfing fie mit der Ker3e in 
der ^and und fab Pisfarjoro fo fonderbar und fo frech an, dafr er 
unroillfürlicb feine Augen niederfd)lug. Sie traten in ein 3 *mmer. 
Trei weibliche ©eftalten in drei oerfebiedenen Ccfen boten ficb feinen 
33 Ucfen. Tie eine legte Karten; die andere fafe am Pianino und 
fpielte mit 3roei Ringern eine Art alte Polonäfe; die dritte fafe oor 
einem Spiegel, fämmte mit einem Kamme ihr langes §aar und 
dachte gar nicht daran, beim Cintritt eines Tlnbefannten dieje Q 3 e‘ 
febaftigung 3U unterbrechen. Cine eigentümliche, unangenehme $ln» 
Ordnung, roie man fie nur im 3 *nuner eines gleichgültigen Junggefellen 
trifft, b^rrfdjte hier überall. Tie recht guten JTlöbelftücfe roaren oon 
Staub bedeeft; die Spinne hotte die Stucfoe^ierungen des Plafonds 
mit ihrem ©eroebe über3ogen; durch die halbgeöffnete Tür fab man 
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im ‘Kebe^immer einen mit einem Sporn oerfcbenen Stiefel und den 
roten QDorftof; einer Qlniform leuchten; eine laute Ktännerftimme 
und weibliches Cad)en Hangen ganj ungejrcungen. 

3 JTein Gott, roo mar er bta9 c tatett! Anfänge roollte er feinen 
QDabrnebmungen nicht trauen und mufterte aufmerffamer die Gegen» 
ftände, die das 3 i mmer füllten; aber die Pablen QDände und die 
prüftet o^ne QDorljänge roiefen auf das ^blen einer forgenden 
fjausfrau bla» die abgelebten Geficbter diefer elenden Gefdjöpfe, 
non denen jicb das eine dicht oor feiner Qflafe bl°f e ^ te und >b n 
ebenfo ruhig betrachtete, roie einen $led! auf einem fremden Kleide, 
— dies alles gab ibm die Qlberjeugung, da& er in eine ePelbafte 
SpelunPe geraten mar, roo das oon der oberflächlichen ‘Bildung und 
der fd)recPlid)en QjberoölPerung der ^auptftadt gejeugte elende Cafter 
niftete, in eine ‘Bebaufung, roo der 2 Kenfd) alles ‘Keine und ^eilige, 
roas das Ceben fd)mücPt, gottesläfterlid) erdrücPt uud oerfpottet bat, 
roo die ^tau, diefe 3 i er£ k der TDelt, diefe Krone der Schöpfung 
fid) in ein feltfames, doppelfinniges Gefdjöpf oerroandelt, roo fie 
3ugleid) mit der ‘Keinbeit der Seele alles ‘ZDeiblicbe eingebü&t und 
fid) alle ePelbaften Sanieren und die Frechheit des 3 TCannes an* 
geeignet und fdjön aufgebört bat, jenes fdjroacbe, jenes b^rrlidje, 
und oon uns fo oerfdjiedene TDefen 3U fein. PisParjoro mafe fie 
00m Kopf bis 3U den $üfren mit feinen erftaunten ‘Bliifen, als 
roollte er fid) über3eugen, ob es diefelbe fei, die ihn auf dem ‘KerosPij* 
ProfpePt besaubert und b'agctiffen batte. Aber fie ftand oor ibm 
nod) ebenfo fdjön; ebenfo fdjön waren noch ihre fjaare und ebenfo 
bimmlifd) fdjienen iljre Augen. Sie roar noch recht frifd); fie roat 
erft fiebjebn Jahre alt; man Ponnte ihr anfeben, dafj fie erft oor 
Pur3er 3 e ft oon dem fdjrecPlicben Cafter ergriffen morden roar: es 
wagte nod) nicht an ihren QDangen 3U rühren, fie waren nod) frifd) 
und leid)t gerötet; fie roar fdjön. 

Gr ftand unbeweglich oor ibt und roar fdjön bereit, fid) ebenfo 
einfältigen Träumereien bin3ugeben roie früher. Aber diefes lange 
Schweigen langweilte die Schöne, und fie lächelte oielfagend, ihm 
gerade in die Augen bildend. 2 >odj diefes Cädjeln roar oon einer 
eigenen, elenden ^tcdjbeit erfüllt: es roar fo feltfam und pafete 
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ebenfo 311 ihrem Geficbt, roie der Auedrud? oon $römmigEeit 3U 
der ^ratje eineo QDudjerere oder ein Kontobuch 3U einem Sinter. 
Cr erbebte. Sie öffnete ihren bübfcben 3 Tlund und begann etroao 
3U fpredjen, aber eo roar fo dumm, fo abgefdjmacPt... Ca mar, 
ala ob 3ugleid) mit der Qlnfdjuld auch der QDerftand den 3 Kenfd)en 
©erließe! Cr wollte nidjta hören. Cr roar außerordentlich Eomifcb 
und einfältig roie ein Kind. Statt diefea QDoblroollen auo3unüt3en, 
ftatt ficb über diefen 3 u fall 3 U freuen, roie fid) an feiner Stelle roobl 
jeder andere gefreut haben roürde, ftürjte er roie eine Ca3elle auo 
dem 3 > mme t und lief auf die Straße. 

3 Hit gefenEtem Kopf und berabbängenden Armen faß er in feinem 
3 immer roie ein Q 3 ettler, der eine Eoftbare Perle gefunden und fie 
gleich wieder ina 3 Heer bat fallen laffen. „Cine foldje Sdjönbeit, 
fo göttliche 3 üge! ’ünd roo? An welchem Ort? . .Oao roar alle6, 
roaa er fagen Eonnte. 

3 n der Tat, nie empfinden roir fdjmerjoollerea Iftitleid ala beim 
Anblid? einer Schönheit, die 00m oerderblidjen Odem dea Caftera 
berührt morden ift. QDenn fid) 3um £after nod) die §äßlid)Eeit ge* 
feilt; aber die Schönheit, eine 3arte Schönheit. .. QDir Eönnen fie 
in unferen GedanEen doch nur mit SündlofigEeit und Feinheit t>er® 
binden. Oie Schöne, die den armen PioEarjoro fo be3aubert butte, 
roar in der Tat eine wunderbare, ungewöhnliche Crfdjeinung. 3 bte 
Anroefenheit in diefer oerädjtlidjen ©efellfdjaß feßien um fo ungeroößn* 
lieber. Alle ihre 3 üge roaren fo rein geformt, der gan3e Auadrud! 
dea fdjönen Gefidjtc roar oon foldjem Adel ge3eid)net, daß man 
fich unmöglich denEen Eonnte, daa Cafter batte feßon feine fdjrecE* 
liehen Krallen in fie gefcßlagen. Sie hatte für einen leidenfdjaftlicben 
Gatten eine Eoftbare Perle, eine gan3e QDelt, ein gan3eo Paradieo, 
ein gan3er Q^eicßtum fein Eönnen; fie roäre ein herrlicher, ftiller 
Stern in einem befeßeidenen ^amilienEreife, roo fie mit einer einigen 
Q 3 eroegung ihrer herrlichen Cippen füße QSefeßle erteilen roürde. 
Sie Eönnte eine Gottheit in einem überfüllten Saale fein, auf dem 
ftrablenden ParEett, im Scheine der Ket3en, unter der ftummen An* 
dadjt der 3U ihren $üßen liegenden S«har oon ODereßrern. Aber 
ad> l der fcßrecElicbe Qüille einea ^öllengeiftea, der danach ftrebt, 
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die Harmonie des Gebens ju ftören, batte fie mit ^obngeläcfjter in 
diefen fcbrecflicben Abgrund geworfen. 

Q 3 on einem ber33erreibenden 3 Kitleid erfüllt, fafe er oor der herunter* 
gebrannten Ker3e. Die Jftitternacbt mar längft uorüber, die Turm* 
ubr fd)lug halb eins, er aber fafj unbeweglich, fcblaflos, untätig. 
Der Schlummer benähte feine Tlnberoegltcbfeit und fing fcbon an, 
fid) feiner langfam 3n bemächtigen, das 3* mtncr fi n 9 an B u p er* 
fcbroinden, nur noch die Ker3enflamme allein leuchtete durch die 
QDifionen, als plö^lid) ein Klopfen an der Türe ihn auffabren und 
3u fid) fommen lief). Die Tür ging auf, und ein Cafai in reicher 
Ciuree trat ein. 3 n fein einfames 3 * mm er batte noch niemals eine 
reiche Ciuree bineingeblicft, 3udem 3U einer fo ungewöhnlichen 
Stunde ... Cr fonnte nichts begreifen und ftarrte mit Qlngeduld 
und QÜeugierde den Cafai an. 

„T>ie Dame," fagte der Cafai mit einer höflid)en QDerbeugung, 
„bei der Sie uor einigen Stunden gemefen find, läfjt Sie 3U ficb 
bitten und fc^icft einen QDagen nach 3 h n en." 

Pisfarjoro ftand in ftummem Crftaunen da: Cinen QDagen, ein 
liorierter Cafai I . .. dein, es ift roobl ein 3 Ki§oerftändnis . . . 

„§ören Sie einmal, mein Ciebcr," fagte er fdjüchtern, „Sie haben 
fid) roobl in der Adreffe geirrt. Die Dame b fl t Sie 3roeifellos nach 
jemand anders gefdjicft und nicht nach mir." 

„dein, mein f)err, ich b Q be mich ni«ht geirrt. Sie haben doch ge* 
ruht, die Dame 3U ^ufj 3um $aufe in der Citejnaja, ins 3 > mt acr 
im oierten Stocfe 3U begleiten?" 

„Ja, ich." 

„Q?un, dann fommen Sie bitte fcbnell mit. Die Gnädige roill Sie 
unbedingt fehen und bittet Sie, 3U ihr ins §aus 3U fommen." 

Pisfarjoro lief die Treppe hinunter. Draußen roartete roirflich ein 
TDagen. Cr ftieg ein, der S<hlag wurde 3ugeBappt, die Pflafter* 
fteine dröhnten unter den Q^ädern und fjufen, und die erleuchtete 
Perfpeftioe der fjäufer mit den Caternen und den Cadenfd)ildern 
flog an den TDagenfenftern uorbef. Pisfarjoro dachte während der 
gan3en $abrt nach und roufjte nidjt, roie fid) diefes Abenteuer 3U 
eröären. Cin eigenes ^aus, ein QDagen, ein Cafai in einer reichen 
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Cioree . .. Oies alles reimte fi<h gar nicht mit dem 3 fmmer Im 
oierten Stod?, mit den ftaubigen f^enftern und dem oerftimmten 
Pianino 3ufammen. Oie Gquipage b^l* uor einer bdl erleuchteten 
Cinfabrt, und er mar gan3 erftaunt über die Q^eilje non Cquipagen, 
das Stimmengeroirr der Dielen Kutfdjer, die bellerleudjteten ^enfter 
und die Töne der 2 TTufif. Oer Cafai in der reichen Cioree half ihm 
aus dem QDagen und führte ihn refpeftooll in einen $lur mit 
2 Ttarmorfäulen, in dem ein goldftro^ender Portier ftand, überall 
JKäntel und Pel3e befumlagen und eine bell* Campe brannte. Cine 
luftige Treppe mit glasendem ©eiänder führte inmitten oon TDobl» 
gerüdjen bmouf. Schon roar er auf der Treppe, fcbon trat er in 
den erften Saal und erfdjraf und taumelte oor den Dielen Ceuten 
3urüd?. T>ie ungeroöbnlicbe ‘Buntheit der Gäfte oerroirrte ihn; es 
roar ihm, als hätte irgendein Oämon die gan3e QDelt in eine 2 Tlenge 
uerfd)iedener Stücfe 3erbröd?elt und diefe Stücfe ohne jeden Sinn 
und Plan oermifcbt. Strahlende Oamenfcbultern und fd)roar3e f^räcfe, 
Cüfter, Campen, luftige, fdjroebende Tüllgeroebe, ätherleichte Bänder 
und die diefe Baßgeige, die hinter dem Geländer des rounderoollen 
Chors beroorfebaute, — alles blendete ihn. Gr fab auf einmal 
eine foldje 2 ftenge ehrenroerter Greife und fjalbgreife mit Ordens* 
fternen auf den $räd?en, oon Oamen, die fo leicht, ftol3 und gra3tös 
über das Parfett glitten, oder in Leihen nebeneinander fafjen; er 
horte fo Diele fran3Öfif<he und englifcbe QDorte; außerdem roaren 
die jungen 3 ftänner in den fcbroar3en f^räefen oon einem foldjen 
Anftand erfüllt, fpracben und fchroiegen mit folcber QDürde, oerftanden 
fo ausge3eichnet, nichts QÜberflüffiges 3U fagen, fcber3ten fo maje* 
ftätifch, lächelten fo ebrfurcbtsooll, trugen fo rounderbare Bacfen* 
bärte 3ur Schau und oerftanden fo funftooll ih« fchönen Hände 3U 
3eigen, indem fie ihre Halsbinden 3urecht3upften; die Oamen roaren 
fo luftig, fo tief in oollfommene 3 u f r * C£ ienbeit und TDonne oer* 
funfen, fchlugen fo ent3Ücfend die Augen nieder, — dafj . . . aber 
fcbon das demütige Ausfetjen Pisfarjoros, der fi<h ängftlich an eine 
Säule lehnte, 3eigte, dafo er gan3 die Raffung oerloren h Q tte. On 
diefem Augenblicf drängte fich die 2 Jtenge um eine tan3ende Gruppe. 
Oie Täterinnen roaren in durcbfidjtige Schöpfungen oon Paris ge« 
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bullt, (n Kleider, die aus Cuft gewebt fdjlenen; flüchtig berührten 
fle mit Ihren funfeinden $üf}<hen das Parfett und fdjlenen nodj 
ätherlfdjer, ule roenn fle es überhaupt nicht berührten. Aber eine 
non Ihnen mar fdjöner als alle, prachtooller und glünjender als alle 
geSeldet. Gin unfagbarer feiner Gefdjmad? fplegelte fl<h ln Ihrem 
ganjen Aufput}, und dabei hatte man den Gtndrud?, als fümmerte 
fle fldj gar nldjt um Ihn, als fei alles gan3 non felbft entftanden. 
Sie fah und fab 3ugleldj auch nldjt auf die 3 uf<hauer, die fldj um 
fle drängten, fle h^lt Ihre langen Qülmpern gleichgültig gefenft, und 
das blendende QDelfc Ihres Geflehtes erfdjlen nodj blendender, roenn 
fleh bei einer Senfung des Kopfes ein leichter Schatten auf ihre 
ent3Üd?ende Stirn legte. 

Plsfarjoro wandte alle 3 Kühe an, um fldj durch die 2 Kenge 3U 
fdjleben und die Schöne näher 3U fehen; aber Irgendein großer Kopf 
mit dunflem Kraushaar oerdeefte fle 3U feinem größten Arger Immer 
wieder oor Ihm; außerdem hatte Ihn die 2Ttenge fo elnge3roängt, dafc 
er roeder fleh oorroärts3udrängen, noch 3urüd?3uroeldjen roagte, aus 
^urdjt, Irgendeinen Gehelmrat an3uftofjen. 3 >a hat er fl<h aber do«h 
oorgedrängt und einen ‘Bild? auf feine Kleidung geworfen, um fle 
etwas ln Ordnung 3U bringen. Ou lieber fjlmmel, tuas Ift denn das?! 
Gr hat j'a einen über und über mit färben befdjmlerten Q^ocf an: 
ln der Glle hatte er gan3 uergeffen, fleh oor dem Aufbruch anftändlg 
um3U3lehcn. Gr errötete bis über die Ohren, fenfte den Kopf und 
wollte ln die Grde oerflnfen; aber auch das war gan3 unmöglich: 
hinter Ihm ftand eine gan3e 3 Hauer oon Kammerjunfern ln glän3enden 
Qlnlformen. Gr roünfchte fl<h toelt fort oon der Schönen mit der h«tr* 
luhen Stirne und den fcbönenQDlmpern. Voller Angft hob er die Augen, 
um feft3uftellen, ob fle Ihn nldjt anfebe. 2 Jtein Gott, fle ftand ja oor 
Ihm! . . . Aber was ift das, was Ift das? „Oas Ift fle!" rief er plö§» 
lieh gan3 laut. Gs war ln der Tat fle, dlefelbe, der er auf dem 
Qflerosflj begegnet war und die er bis 3U Ihrer QDobnung begleitet hatte. 

Sie hob Indeffen Ihre QDimpern und fah alle mit Ihrem heiteren 
03110 ? an. „Ach, wie febön! . . das war alles, was er mit ftoefendem 
Atem fagen tonnte. Sie lief; Ihre QSlldfe Im Krelfe fdjroelfen, — ein 
jeder wollte Ihre AufmerEfamfelt auf fleh lenfen, aber fle wandte 
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mit einer eigentümlichen Grmüdung und Gleichgültigkeit die QSlicke 
non allen ab und richtete fie auf Piskarjom. Oh, meid) ein fjimmel! 
QDelch ein Paradies! Schöpfer, gib mir die Kraft, es 3U ertragen! 
2)as Ceben kann es nicht faffen, diefer Q 3 licP mufo es 3erftören und 
die Seele entführen! Sie gab ihm ein 3 el<hen, aber nicht mit der 
fjand und nicht durch ein Dicken des Kopfes, nein, in ihren alles 3er* 
malmenden Augen kam diefes 3 c t<hen fo leife, fo unmerkUdj 3um 
Ausdruck, dafr niemand es roahrnehmen konnte; er aber fah und 
oerftand es. 2 )er Tan3 dauerte lange; die müde 3 Tlufik fdjien allmäb» 
li<h 3U erfterben und 3U erlöfchen, fchroang fich dann roieder auf, 
kreifdjte und dröhnte; endlich mar der "£an3 3U Gnde. Sie fe^te fi<h; 
ihre ermüdete QSruft h°b fi<h unter den 3arten Xüllroolken; ihre 
§and (Schöpfer, roas für eine rounderoolle fjand!) fank auf ihre 
Kniee, fiel auf ihr luftiges Geroand, und ihr Kleid fehlen unter der 
Caft diefer §and 3 Kufik 3U atmen, und feine 3arte Jliederfarbe unter« 
ftrich no<h mehr das blendende QDetfe diefer h^rrlidjen §and. 9 ?ur 
einmal diefe f)and berühren, — und nichts mehr! Keine anderen 
QDünfche, — alle anderen QDünfdje find 3U kühn ... Gr ftand hinter 
ihrem Stuhl und roagte nicht, 3U fpredjen, roagte nicht 3U atmen. 
„Sie haben fid) roohl gelangmeilt?" fagte fie: „Auch ich habe mich 
gelangroeilt. 3 <h merke, dafr Sie mich baffen . . fügte fie hin3u, 
indem fie ihre langen QDimpern fenkte. 

„Sie hoffen? 3 cb? . . . 3 d>? . . roollte der gan3 faffungslofe Pis» 
karjoro fagen; er hatte auch gemife eine 3 Tlenge un3ufammenbängen» 
der QDorte gefagt, aber in diefem Augenblick nahte ihr ein Kammer« 
berr mit einem fd)ön frifierten Toupet und machte einige roitjige 
und angenehme Q 3 emerkungen. Gr 3eigte nicht ohne Anmut eine 
^Keihe recht fchöner 3äbne und trieb mit jedem QDlt3 einen fpi^en 
QRagel in Piskajoros fjer3. Gndlich roandte fich 3um Glück jemand 
an den Kammerherrn mit irgendeiner Jrage. 

„QDie unerträglich l" fagte fie und richtete auf ihn ihre hlmm* 
lifeben Augen. „ 3 <h roerde mich am anderen Gnde des Saales hin» 
fe^en: finden fie fich dort ein \" Sie glitt durch dm 3 Henge und oer» 
fchmand. Gr bahnte fid) mie roahnfinnig den QDeg durch das Gedränge 
und ftand fdjon neben ihr. 
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Sie war es roirflicb! Sie fafe toie eine Königin, fdjöner und berr* 
lieber als alle, und fud)te ihn mit den Augen. 

„Sie find b>er?" fagte fie leife. „ 3 <h roill mit 3 bnen aufrichtig fein: 
die Qlmftände unferet ‘Begegnung find 3 bnen roobl merfroürdig oorge* 
fommen. Glauben Sie denn, dafe ich 3u den ueradjtlicben Gefdjöpfen 
geboren fönne, unter denen Sie mich trafen? 3 bnen erfebeinen meine 
Handlungen roobl fonderbar, aber ich roill 3 bnen das Geheimnis 
enthüllen. „Sind Sie imftande," fagte fie, indem fie auf ihn ihre 
Augen richtete, „es niemand 3U oerraten?" 

„Ob, geroife, geroife, geroife! .. 

3 n diefem Augenblid? trat aber an fie ein älterer He rr heran, 
er begann mit ihr in einer Sprache 3U reden, die Pisfarjoro unoer« 
ftändlicb roar, und reichte ihr den Arm. Sie roarf einen flehenden 
Blicf auf Pisfarjoro und bedeutete ihm durch ein 3 eid)en, auf feinem 
Pla^e 3U bleiben und auf fie 3U warten; aber er roar in feiner 
Qlngeduld nicht imftande, Irgendwelche Befehle, felbft foldje aus 
ihrem 2 Tlunde, 3U befolgen. Cr ging ihr nach, aber die 2 Tlenge drängte 
fid) 3toifchen fie. Cr fonnte ihr fliederfarbenes Kleid nicht mehr fehen; 
oon Bnruben ergriffen, drängte er fid) oon einem 3lmmer ins andere 
und {tiefe alle unbarmher3ig 3ur Seite; aber ln allen 3 immern fafeen 
lauter grofee Tiere beim QDbift, in oollfommenes Schweigen gehüllt. 
3 n der Ccfe eines 3 *mmers ftritten einige ältere H en * n über die 
Bor3Üge des JUilitärdienftes gegenüber dem 3totldienfte; in einer 
anderen Ccfe machten einige junge JTlänner in gutfi^enden ^räcfen 
flüchtige Bemerfungen über das mehrbändige QDerf eines ernften 
Oichters. Pisfarjoro fühlte, roie ein älterer Herr oon refpeftgebieten» 
dem Ausfehen ihn am Knopfe feines $rad?s fefthielt und fein Qlrteil 
über eine recht treffende Bemerfung, die er gemacht, büren wollte; 
er ftiefe ihn aber roh 3ur Seite und merfte fogar nicht, das jener 
einen 3iemlicb hoben Orden am Hälfe hatte. Cr lief in ein anderes 
3immer, — fie roar dort nicht, in ein drittes, — auch dort roar 
fie nicht. „QDo ift fie denn? Gebt fie mir! Oh, ich Eann nicht leben, 
ohne fie 3U fehen! 3 <h will büren, was fie mir fagen wollte!" Aber 
all fein Suchen roar oergeblid). Qlnruhig, ermüdet drüefte er fi<h 
in eine Ccfe und bliefte in die 3 Tienge; feine gefpannten Augen faben 
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aber alles getrübt. Cndlicb fab er um fid) deutlich die QDändc feines 
eigenen 3 imm «s. Cr b°b die Augen: oor ihm ftand der Ceud)ter 
mit faft erlofdjener flamme; die ganje Ker3e mar gefd)mol3en; der 
Talg batte fid) auf feinen alten Tifd) ergoffen .. . 

Cr batte alfo nur gefdjlafen! Mein ©ott, meid) ein herrlicher 
Traum! TD03U muffte er auch erwachen? QDarum batte es nicht 
nod) eine Minute gedauert? Sie wäre doch fid)er roieder erfdjienen! 
Das Morgengrauen bliite mit feinem unangenehmen, trüben Scheine 
3U ihm ins 3 ‘ mmcr und ärgerte ihn. Das 3 iuimer lag fo grau und 
unordentlich oor ihm . . . Ob wie abftofjend ift dod) die TDirFlicbFeit! 
TDas ift fie im Dergleicb 3U einem Traume. Cr entöeidete fid) 
fd)nell, legte fid) ins ‘Bett und bullte fid) in die Deie: er wollte 
unbedingt das entfdjroundene Traumbild 3urü<frufen. 3 bn über« 
Farn miedet der Schlaf, et träumte aber oon Dingen, die er gar 
nid)t feben wollte: bald erfdjien ihm der Ceutnant Pirogow mit 
einer Pfeife, bald ein Diener der KunftaFademie, bald ein wirFlicher 
Staatsrat, bald der Kopf einer Finnin, deren Bildnis er einmal 
gemalt hatte, und ähnlicher Qlnfinn. 

Cr lag bis 3ut Mittagftunde im Bett und bemühte ftd), wieder 
ein3uf(hlafen, fie erfcbien aber nicht. Qüenn fie doch nur für einen 
AugenblicF ihre herrlichen 3 öfl e 3eigen wollte, wenn er doch nur 
einen AugenblicF ihre leichten Schritte hären, ihre blo&e, wie der 
Schnee auf den bädjften Bergesgipfeln leuchtende £)°ud feben 
Fönnte! 

Cr hatte alles oon fid) geworfen, alles oergeffen, und faf; mit 
beftür3ter, hoffaungslofer Miene, nur oon dem einen Traumbilde 
erfüllt. Cr wollte nichts anrühren; feine Augen blicften teilnahms» 
los und leblos durchs Softer auf den £)of, wo ein fcbmutjiger 
QDafferführer QDaffer ausfchenFte, das in der Cuft einfror, und die 
Stimme eines baufierers meierte: „Alte Kleider 3U oerFaufen!" Alles 
Alltägliche und TDirFliche berührte feltfam fein Ohr. So faff er bis 
3ura Abend und warf fid) dann notier Sehnfucht ins ‘Bett. Cange 
Fämpfte er gegen die SchlaflofigFeit, und fchliefelich überwand er fie. 
TDieder hatte er einen Traum, einen gemeinen, bä&Ucben Traum, 
„©ott, erbarme dich meiner, 3eig’ fie mir, wenn auch nur für einen 
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Augenblid?!" Cr wartete wieder auf den Abend, er fdjlief wieder 
ein, und träumte wieder non irgendeinem Beamten, der ein Be- 
amter und 3ugleid) ein Fagott war. Ol), das war unerträglich! 
Cndlid) erfdjien fiel Cr fab ihren Kopf, ibre Cocfen ... fie fab ibn 
an .. . Ob, wie Pur3! Qlnd wieder oerfanP alles in einem Rebel 
und wurde oon einem dummen Xraumgefid)t oerdecft. 

Cndlid) wurden diefe Xraumgefidjte 3U feinem eigentlichen Ceben, 
und fein gan3es Ceben nabm uon nun an eine merfwürdige ^orm 
an: er fdjlief, fo3ufagen, im QDadjen und wachte im Schlafen, fjätte 
ibn jemand ftumm oor feinem leeren Tifdje figen oder durch di* 
Straften geben feben, fo muftte er ibn für einen Racbtwandler bolten 
oder für einen uom AlPobol oergifteten JXlenfcben: fo ausdrucPslos war 
fein BlicP. Seine angeborene 3 «ftreutbeit entmicfelte ficb noch mebr 
und oerjagte oon feinem ©efid)t gewaltfam alle Gefühle und Re¬ 
gungen. Rur beim Anbruch der Rächt wurde er wieder lebendig. 

tiefer 3 nftand 3errüttete feine Kräfte, und feine fdjrecPlichfte Qual 
war, daft der Schlaf anfing, ihn gan3 3U fliehen. Qlm feinen ein- 
3igen Reichtum 3U erhalten, wandte er alle Rlittel an, um den 
Schlaf wieder3uerlangen. Cr hatte gehört, es gäbe wohl ein 
Rlittel, den Schlaf wieder3uerlangen — man brauche nur Opium 
ein3unehmen. R)o perfdjafft man fich aber Opium? Cr erinnerte 
fich eines perfifcben Kaufmanns, der mit Schals handelte und der 
ihn bei faft jeder Begegnung bat, ihm eine junge Schöne 3U malen. 
Cr befchloft, 3U diefem Perfer 3U gehen, in der Annahme, daft jener 
woftl fidjer Opium habe. 

Oer Perfer empfing ihn, mit untergefchlagenen Beinen auf einem 
Sofa fitjend. „R3o3u brauchft du Opium?" fragte er ihn. 

PisParjow er3ählte ihm oon feiner Sd)laflofigfeit. 

„Gut, i<h will dir Opium geben, du muftt mir aber eine junge 
Schöne malen. Sie muft feftr f<hön fein! Oie Brauen fchmar3, und 
die Augen groft wie Olioen; ich felbft foll aber neben ihr liegen 
und eine Pfeife rauchen! fjörft du, fie muft fthön fein, feftr f<hön!" 

PisParjow oerfprach ihm alles. Oer Perfer ging für einen Augen« 
blicf hinaus und brachte ein Glas mit einer dunöen $lüffigPeit. Cr 
goft einen Oeil daoon in ein $läf<h<hen und gab es PisParjow mit 
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der TDeifung, nicht mehr als fieben Tropfen in QDaffer 3U nehmen. 
PisFarjoro ergriff gierig das Foftbare Gläschen, das er auch nicht 
für einen Raufen ©oldes wieder bergegeben hätte, und ftürjte nach 
Haufe. 

3 u Haufe angelangt, gofc er einige Tropfen in ein ©las TDaffer, 
nahm es ein und warf fid) aufs ‘Bett. 

öott, diefe Freude! Sie! TDieder fie, aber fdjon in einer ganj 
anderen QDelt! QDie fd)ön fi^t fie am ^enfter eines freundlichen 
Candbäuscbens! 3 bre Kleidung atmet foldje Schlichtheit, roie fie 
nur ein Dichter erfinnen Fann. Das §aar auf ibrem Kopfe .. . 
Gott, roie einfach ift ihre Haartracht und rote gut ftebt fie 3U ibrem 
Geficbt! ©in Fnappes Tüd)lein liegt gan3 lofe auf ibrem fcblanFen 
Hälfe; alles an ibr ift fo befcheiden, alles oon einem gebeimnis» 
oollen, unbefchreiblichen Gefcbmad? erfüllt. TDie lieblich ift ibe gra» 
3iöfer Gang! QDie mufiFalifd) der Tritt ibrer ^üfje und das Q£a» 
fcheln ibres einfachen Kleides! TDie febön ihre Hand mit dem aus 
Haaren geflochtenen Armband. Sie fpridjt 3U ihm mit Tränen tn 
den Augen: „Verachten Sie mich nicht: ich bin gar nicht die, für 
die fie mich halten. Sehen Sie mich dod) aufmerFfamer an und 
fagen Sie mir: bin i<h denn deffen fähig, roas Sie oon mir denFen?" 
„Ob, nein, nein, foll jeder, der foldjes 3U denFen roagt . . 

©r erroachte aber gerührt, 3erquält, mit Tränen in den Augen. 
,,©s roäre beffer, roenn du gar nicht ejeiftierteft, roenn du in diefer 
TDelt nicht lebteft, fondern nur die Schöpfung eines begeifterten 
Künftlers roäreft! 3 <h roürde dann niemals oon der Geinroand 
roeichen, ich roürde dich ewig anfehauen und dich Füffen, i<h roürde 
nur durch dich leben und atmen roie in einem febönen Traum, und 
dann roäre ich glücflicb; andere QDünfcbe hätte ich nicht 3 cb roürde 
dich uor dem ©infcblafen und oor dem ©rroacben roie meinen 
Scbutjengel anrufen, ich roürde auf dich roarten, roenn ich etroas 
Göttliches und Heiliges där3uftellen hätte. Aber je§t. .. roelcb ein 
fcbrecFlicbes Geben! QDas nü§t es mir, dafe fie lebt? 3 ft denn das 
Geben eines TDabnfinnigen feinen QDerroandten und freunden, die 
ihn einft geliebt bnben, angenehm! Gott, roas ift unfer Geben! 
©in einiger Kampf 3roif<hen Traum und TDirFlichFeit!" 
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< 23 e(läuf[g foldjc Gedanfen befcbäftigten ihn ununterbrochen. Cr 
dachte fonft an nichts, er nahm faft feine Speife 3U fid) und mar* 
tete mit der Qlngeduld und der Ceidenfd)aftlid)feit eines Siebbabers 
auf den Abend und auf das erfehnte Traumgeficbt. Oie ftdndige 
‘Richtung feiner ©edanfen auf ein 3 tel erlangte fdjliefelid) eine 
folche Gemalt über fein ganjes Sein und feine Phantafie, dafe das 
erfehnte Q 3 ild ihm faft jeden Tag erfcbien, und 3roar immer in 
einer, der Qüirflidjfeit gerade entgegengefe^ten Sage, denn feine 
Gedanfen roaren oollfommen rein rote die Gedanfen eines Kindes. 
3 )urch diefe Träume wurde der Gegenftand feiner Sehnfud)t felbft 
geläutert und uerQärt. 

Oas Opium erbäte feine Gedanfen noch mehr, und wenn es je 
einen bis 3um ^öchften Grade des QDahnfinns, ungeftüm, fdjretflid), 
alloer3ehrend und fturmifch Siebenden gegeben b at , f° mar diefer 
Tlnglücfliche er. 

QDon allen feinen Traumgeficbten freute ihn eines mehr als alle 
anderen: er fah fein Atelier uor fid). Cr roar fo beiter und fa§ fo 
frohgemut mit der Palette in der §and! Qlnd auch fie mar dabei. 
Sie roar f<hon feine Sie fafc an feiner Seite, den rei3enden 

Cllenbogen auf die Stuhllehne geftü^t und fah feiner Arbeit 3U. 
3 n ihren febmaebtenden, müden Augen lag eine Saft oon Glücf; 
alles im 3 lmmer atmete paradiefifche Seligfeit; es roar fo h e N/ f° 
f<hön aufgeräumt. Gott, fie lehnte ihr ret3endes Köpfchen an feine 
< 33 ruft. . . Cinen feböneren Traum b Q tte er noch nie gehabt. Cr 
erroaebte diesmal irgendwie frifcher und weniger 3erftreut als fonft. 
3 n feinem Kopfe fdjroirrten feltfame Gedanfen. „Q 3 iellei<ht ift fie 
durch einen unoerfcljuldeten, fd)recPlid)en 3 u faU m das Softer bin* 
einge3ogen," dachte er fid): „QDielleicht febnt fid) ihre Seele nach 
‘Reue; oielleicht möchte fie fi«h felbft aus ihrem fehreefliehen 3 U * 
ftande befreien. Oarf ich denn gleichgültig ihrem Qlntergange 3U® 
fehen, mährend ich iht doch blofr die £and 3U reichen brauche, um 
fie uor dem Crtrinfen 3U retten?" 

Seine Gedanfen gingen noch weiter. „ 2 Ri<h fennt niemand," 
fagte er 3U fich felbft, „niemand fümmert fid) um mich, und auch 
ich fümmere mich tim niemand. TDenn fie aufrichtige 'Reue äußert 


155 



und ihren Cebensroandel ändert, werde Cd) fte beitaten. 3 d) mu§ 
fte betraten und werde fidjer ntel beffer tun, ab utele, die tbre 
Haushälterinnen und oft fogar die oerädjtlicbften ©efdjopfe, bei* 
raten. JJteine Tat rotrd aber uneigennüQig und r>telleid)t fogar gro§ 
fern; id) werde der TDelt tbre fcbönfte 3brde wiedergeben l" 

Ab er einen fo letdjtftnntgen Plan gefaxt, füblte er, tote tbm 
das 93 lut ins ©efidjt fcbofr; er trat oor den Spiegel und erfdjraE 
felbft oor feinen eingefallenen QDangen und feinem blaffen ©efid)t. 
Cr fleidete ficb forgfältig an, wufd) fid), Eämmte ficb das §aar, 
30g einen neuen ^rad? und eine elegante QDefte an, roarf fid) den 
3 Hantel um und trat auf die Strafe. Cr atmete die frifdje Cuft 
und füblte fein Her3 erfrifdjt roie ein ©enefender, der 3um erften« 
mal nad) einer langen Kränkelt ine ^teie tritt. Sein §er3 Gopfte, 
ab er fid) der Strafje näberte, die fein ^ufc feit jener oerbängnis* 
oollen Q 3 egegnung nidjt mebr betreten batte. 

Cange fudjte er das Haus; fein Gedächtnis fdjien ibn im Stid) 
3U laffen. Cr ging 3toeimal durch die Strafe und wufete nidjt, oor 
welchem Haufe fteben 3U bleiben. Cndlid) Eam ibm eines beEannt 
oor. Cr lief fdjnell die Treppe hinauf und Gopfte an die Tür; die 
Tür ging auf, und wer trat ibm entgegen? Sein 3 deal, das ge* 
beimnieoolle Q 3 ild, das Original feiner Traumgefid)te, diejenige, 
die fein Ceben, fein fdjredlidjee, qualoolles, füfees Ceben auege» 
macht batte, — fie, fie felbft ftand oor ibm. Cr er3itterte; er war 
oon ^teude ergriffen und Eonnte fid) oor Schwäche Eaura auf den 
^üfeen halten. Sie ftand oor ihm nod) ebenfo fcbön da, obwohl 
ihre Augen oerfdjlafen waren, obwohl ibt nid)t mehr gan3 frifd)ee 
©efid)t blafe war; aber fie war immer nod) betrlid). 

„Ad)!" rief fie, ab fie Piefarjom erblidte, und rieb fid) ihre 
oerfcblafenen Augen (ee war aber fcbon 3wei QlbO: „TDarura find 
Sie damals oon uns weggelaufen?" 

Cr fetjte ficb erfdjopft auf einen Stuhl und fab fie an. 

„ 3 d) bin eben aufgewacbt; man b Q t mid) erft um fieben Qlbt 
früh bcitngebrad)t. 3 d) war gan3 betrunEen," fügte fie mit einem 
Cädjeln bb3u. 

Acb, wäre fie dod) lieber ftumm und der Sprache beraubt, ftatt 
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fold)e Sieden 3U fübten! Sie batte Ihm plötjllcb wie ln einem Pa¬ 
norama Ibr ganjes Ceben ge3elgt. Aber er faftte fld) dennoch ein 
L«3 und entfcbloft fld), 3u nerfucben, auf fle durch Crmabnungen 
etn3uwlrfen. Cr nabm flct) 3ufammen und hielt ibr mit 3ltternder 
und 3uglelcb leldenfcbaftllcber Stimme das S<hred?ll<he Ibrer Cage 
oor. Sie hörte ibm mit aufmerffamem ©eflcbt und mit jenem Cr- 
ftaunen 3U, das mir bei einem unerroarteten und feltfamen Anbllcf 
3elgen. Sie bllcfte mit einem lelfen Cädjeln auf Ibre Freundin, die, 
ln einer Ccfe fixend, ln Ibrer ‘Befthäftlgung — fle reinigte einen 
Kamm — Inneblelt und ebenfo aufmetffam dem neuen Prediger 
3ub<5rte. 

„Och btn allerdings arm/' fagte Plsfarjow nach einer langen, be¬ 
lehrenden Crmabnung, „mir roerden aber arbeiten, mir werden uns 
bemühen, unfer Ceben 3U oerbeffern. Cs gibt nichts Angenehmeres, 
als alles nur ficb felbft 3U oerdanfen. 3 d) werde an meinen ^Bil¬ 
dern arbeiten, du wirft, an meiner Seite fixend, mich 3ur Arbeit 
begelftern und dabei ftlcfen oder Irgendeine andere Landarbeit 
machen — fo werden wir feinen TTlangel leiden." 

„Qlnmögllcb!" unterbrach fle Ihn mit einem Ausdrucf non Ber- 
adjtung. „Och bin feine ‘ZDäfcberln und feine QZäbertn, daft Ich ar¬ 
beiten follte." 

Cott, ln dlefen BDorten fam Ihr gan3es gemeines, uerüchtllches 
QDefen 3um Ausdrucf, das Ceben noller Ceere und Jllüftlggang, 
dlefen beiden getreuen ‘Begleitern des Cafters. 

„Leiraten Sie doch mich!" rief mit frecher 3 Klene Ihre Freundin, 
die bisher ln der Ccfe gefhwlegen batte. „QDenn Ich Obre ^tau 
geworden bin, fo werde Ich f° fltjen!" ‘Bel dlefen QDorten oer* 
3errte fle Ihr elendes ©eficht 3U einer dummen ©rimaffe, die die 
Schöne 3um Cachen brachte. 

Ach, das war fchon 3U olel! Bas ging über feine Kraft! Cr 
ftür3te hinaus, als hätte er alle ©efüble und ©edanfen nerloren. 
Sein Berftand hatte fl<h getrübt: er Irrte den gan3en Tag durch 
die Straften, ohne 3 ‘ e b ohne etwas 3U feben, 3U hören oder 3U 
. fühlen. Niemand wuftte, ob er Irgendwo übernachtet hatte oder 
nicht; non einem niedrigen Onftlnft getrieben, fam er erft am nach- 
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ften Tag, blafe, in fdjrecflidjem 3 uftande, mit jerjauftera §aar und 
mit dem Ausdrud? oon TDabnfinn im Geficbt in feine QDobnung 
3urücf. Cr fdjlofe ficb in fein 3 »mmer ein, liefe niemand herein und 
oerlangte nichts. 

Ca oergingen oier Tage, und die Töte feines 3 uumera rourde 
noch immer nid)t geöffnet; fdjliefelid) mar eine gan3e TDodje oer» 
gangen, — daa 3 iuimer blieb immer noch oerfd)loffen. 3 Tlan ftürjte 
3U feiner Türe, man rief ibn, er gab aber feine Antwort; endlich 
brach man die Türe ouf und fand feinen leblofen Körper mit durch* 
fdjnittener Kehle. Cin blutiges * 2 lafiermeffer lag auf dem ‘Soden. 
An den frampfbaft ausgeftrecEten Armen und dem fdjretflid) oer* 
3errten ©efiebtsausdruef fonnte man erfennen, dafe feine §and ge» 
3ittert und dafe er fid) nod) lange gequält butte, ebe feine fündige 
Seele feinen Ceib oerlaffen. 

So ging das Opfer einer toabnfinnigen Ceidenfdjaft, der arme 
Pisfarjoro 3ugrunde, der ftille, fdjücbterne, befdjeidene, findlid) ein* 
faltige 3 Jlenfd), der in fid) einen Junten oon Talent trug, das 
fid) oielleidjt mit der 3 ß it 3 U einer grofeen und bellen flamme ent» 
wicfelt buben roürde. Niemand beweinte ibn; niemand 3eigte fid) 
bei feiner entfeelten S?eid)e, aufeer der gewöhnlichen $igur des Qle* 
oierauffebers und des gleichgültigen Poli3eiar3tes. Sein Sarg wurde 
in aller Stille, fogar ohne irgendwelche Seiten, auf die Od)ta ge* 
fdjafft. hinter ihm folgend, weinte nur ein einiger 3 Tlenf<b, ein 
alter Soldat, und das auch nur, weil er ein ©las Sranntwein 3U 
oiel getrunfen butte. Sogar der Ceutnant Pirogow fam nicht, um 
die Ceiche des Qlnglücflicben 3U feben, dem er bei Ceb3eiten feine 
höbe Gunft erwiefen butte. ^Übrigens butte er gan3 andere Tinge 
im Sinn: ibn befdjäftigte ein aufeerordentliches Crlebnis. QDollen 
wir uns aber ihm 3uwenden. 

3 cb mag feine Ceicben, und es ift mir immer unangenehm, wenn 
ich einem langen £eicben3uge begegne und ein alter, als eine Art 
Kapu3iner oeröeideter Soldat ficb mit der linfen £and eine Prife 
nimmt, weil die Q^edjtc die ^ucfel bulten mufe. 3 <h fühle immer 
Ärger, wenn ich einen reichen Katafalf und einen mit Samt über* 
3ogenen Sarg febe; aber mein Ärger oerraifebt ficb mit Trauer, 
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wenn ich fcbc, wie auf einem Caftfubrroerfe ein gewöhnlicher, un« 
geftricbener und unbedeefter Sarg eines armen JJtannes geführt 
roird, dem nur irgendein armes Vettelroeib, das ihm an einer TDeg* 
freujung begegnet, folgt, roeil fie nichts anderes 3U tun bat. 

3 d) glaube, mir haben den Ceutnant Pirogoro in dem Augenblicf 
oerlaffen, roo er ftd) non dem armen PisEarjoro trennte und der 
QSlondine uor ihnen nacheilte. Tiefe QBlondine mar ein 3ierlid)es 
und recht intereffantes Seines ©eßhöpf. Sie blieb oor federn Coden 
ftehen und betrachtete die ausgeftellten Gürtel, ^aletüdjcr, Ohr* 
ringe, Handfcbube und andere ^Bagatellen, fie drehte fid) ununter* 
broeben bla und bet, blicPte nach allen Seiten und auch 3urücP. 
,Tu meine Ciebel' fagte Pirogoro, feiner felbft ficber, indem er die 
Verfolgung fortfe^te und das Geficht mit dem 3 Jtantelfragen ner» 
decPte, um nicht oon einem feiner Vefannten gefehen 3U roerden. 
Aber es ift roobl nicht überflüffig, dem Cefer 3U melden, roas für 
ein JJtenfcb der Ceutnant Pirogoro roar. 

QBenor roir erSären, roas für ein 2 Kenfd) der Ceutnant Pirogoro 
roar, roollen roir einiges über die Gcfellfdjaft fagen, 3U der Piro» 
goto gehörte. 

Cs gibt Offoiere, die in Petersburg eine eigene, mittlere Gefell* 
fchaftsfdjicht darftellen. Vei einer Abendunterhaltung oder einem 
Tiner im Haufe eines Staatsrats oder roirflicben Staatsrats, der diefen 
Tienftrang nach uier3igjähriger JFlübe erlangt hat, Eann man immer 
einen oon ihnen treffen. Cinige Töchter, fo bleich und farblos roie 
Petersburg felbft, oon denen einige fd)on überreif find, ein Teetifd), 
ein Klaoier und eine häusliche Tan3unterbaltung find undenkbar 
ohne ein leuchtendes Cpaulett, das beim Campenlicht 3roifcben einer 
roohler3ogenen Q 3 londtne und dem febroa^en f£rad? eines QBruders 
oder eines Hausfreundes glän3t. Cs ift außerordentlich fehler, fo 
ein kaltblütiges junges JHadchen in Stimmung und 3um Cachen 3U 
bringen; es gehört eine große Kunft da3u, oder richtiger, gar feine 
Kunft. 2 Tlan muß fo fprechen, daß es weder al^u Sug, noch al^u 
Eomifch fei, und dabei ftets an die Vagatellen denfen, die die 
grauen fo lieben. Vas muß man den ermahnten H erren laffcn: 
fie haben ein befonderes Talent, diefe farblofen Schönen 3um Cachen 


159 



and 311m 3 ub< 5 ten 311 3toingen. Oie com Cadjen erfticften Ausrufe: 
„Ad), böten Sie auf! Spanien Sie fid) dod), einen fo 3um Cadjen 
3U bringen!" find oft ibr befter Cobn. 3 n der böbcten Öefellfdjaft 
Fotnmcn fie nur feiten oor, oder richtiger gefagt, nie. §ier find fie 
gan3 oon den 3 Tlenfd)en oetdrängt, die man in diefer ©efellfd)aft 
AriftoEraten nennt. 3 m übrigen gelten fie als gebildete und roobl® 
et3ogene 3 Jlenfd)en. Sie fpred)en gerne über die Citeratur, loben 
QSulgarin, PufcbFin und Gretfcb und fertigen Orion) mit Q)er* 
acbtung und geiftreid)en Sticheleien ab. Sie oerfäumen feinen ein». 
3igen öffentlichen Oortrag, und roenn er auch nur oon der Q 3 u<h* 
baltung oder fogar 00m ^orftroefen bandelt. 3 m Theater begegnet 
man ihnen bei jedem Stücf, bdcbftens fold)e Stüde ausgenommen, 
die roie „^ilatFa" ihren roäblertfcben Gefdjmad oerle^en. 

3 m Theater find fie immer anroefend. ^ür die TbeaterdireFtion 
find fie die nü^licbften 3 Kenfcben. Sie fd)ü^en in den Stüden baupt« 
fä<hli<h fdjone Oerfe, und lieben es, die Scbaufpieler laut oor die 
CRampe 3U rufen; oiele oon ihnen, die in ftaatlidjen Cebranftalten 
unterrichten oder junge Ceute 3um ©intritt in diefe Cebranftalten 
oorbereiten, fcbaffen fid) 3uletjt ein Kabriolett und ein Paar Pferde 
an. Oann rotrd ihr TDirEungsPreis noch roeiter; fcbliefjlicb bringen 
fie es fo roeit, daf) fie eine Kaufmannstochter heiraten, die Klaoier 
3u fpielen oerftebt, an die banderttaufend CRubel mitbefommt und 
eine 3 Kenge bärtiger QDerroandter bat. Tiefe ©bre Fönnen fie je» 
doch nicht früher erlangen, als bis fie es roenigftens 3um 
Oberften gebracht haben, denn die ruffifcben Kaufleute, deren 
QSärte immer noch etroas nach SauerFobl riechen, roollen ihre 
Töchter unbedingt mit Generälen oder roenigftens Oberften oer» 
beiratet feben. 

Oas find die roichtigften CboraFter3üge der jungen Ceute diefer Art. 
Oer Ceutnant Pirogoro oerfügte aber außerdem noch aber eine 
2 Jtenge anderer Talente, die nur ihm allein eigen roaren. ©r de» 
Bornierte oo^üglid) QDerfe aus dem „Omitrij OonsEoi" und aus 
„Terftand fcbadet" und oerftand ausge3eicbnet, Q^auchringe aus 
feiner Pfeife fteigen 3U laffen, oon denen et 3uroeilen gan3e 3ebn 
Stüd? aufeinanderreiben Fonnte. ©r oerftand auch febt angenehm 



den bekannten QDitj 3U erschien, daft „die Kanone ein 3 )ing für 
fid) und aud) dae Cinborn ein 2 >ing für fid) fei". 

Ce ift übrigene 3iemlid) fcbroer, alle Talente auf3U3äblen, mit 
denen dae Sdjickfal den £eutnant Pirogoro auegeftattet batte. Cr 
liebte ee, über eine Scbaufpielerin oder Täterin 3U fprecben, drückte 
fid) aber dabei oiet roeniger fdjarf aue, ale über diefee Thema junge 
^abtiridjc gewöhnlich 3U fprecben pflegen. Cr mar mit feinem 
3 )lenftrang, den er erft oor fu^em bekommen batte, febr 3ufrieden; 
er pflegte 3roar manchmal, roenn er fid) aufe Sofa legte, 3U fagen: 
„Ad), acb, ad)! Allee ift eitel, roae ift denn dabei, daft id) £eut» 
nant bin?" aber in feinem 3 nneren fd)meid)elte ibm dod) feine 
neue QDürde; beim Gefpräd) oerfu«bte et oft rote nebenbei darauf 
an3ufpielen, und ale er einmal auf der Strafte einem 'Regimente* 
fdjreiber begegnete, der ibm nicht böfUd) genug erfd)ien, er 

ibn fofort an und gab ibm in roenigen, aber eindringlichen QDorten 
3U oerfteben, daft er einen Leutnant und nicht etroa einen anderen 
Offner oor fid) habe. Cr bemühte ficb, diee befondere fcbön aue* 
3udrücken, da in diefem Augenblick gerade 3toei gar nicht üble tarnen 
oorbeigingen. Pirogoro batte überhaupt eine Ceidenfdjaft für allee 
Schöne und erroiee dem JJIaler Piekarjoro feine ©unft; diee kam 
oielleid)t aud) daher, roeil er 3U gerne fein münnlicbee Antlitj auf 
einem 'Bilde abkonterfeit gefeben batte. Aber genug oon den Cigen* 
fdjaften Pirogoroe. 3 )er JJIenfd) ift ein fo merkroürdigee Gefdjöpf, 
daft ee gan3 unmöglich ift, alle feine QDorjüge auf einmal dat3u* 
legen; je genauer man ihn betrachtet, um fo mehr neue Cigen* 
fcbaften entdeckt man an ihm, fo daft man mit der Auf3ablung nie 
3U Cnde käme. Pirogoro oerfolgte alfo unauegefetjt die Qlnbekannte 
und unterhielt fie ab und 3U mit fragen, die fie nur feiten, kur3 
und mit unartikulierten bauten beantroortete. Sie gelangten durch 
dae naffe Kafantor in die 2 Kjefd)tfd)an 8 kaja*Strafte — die Strafte 
der Tabak« und Kramläden, der deutfdjen ^androerker und der finni* 
fcben Qflgmpben. 3 >ie 'Blondine befd)leunigte ihre Schritte und 
fdjlüpfte in dae Tor eince 3temlid) fd)mierigen fjaufee. Pirogoro 
folgte ihr. Sie lief eine enge, dunkle Treppe hinauf und trat in 
eine Tür, durd) die iht auch Pirogoro kühn folgte. Cr fab fid) in 
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einem großen 3i mm er mit fdjroa^en QDänden und oerraudjerter 
Secfe. Auf dem Tifdje lag ein Raufen eifemer Schrauben, Sdjloffer» 
roetfjeuge, glasender Kaffeekannen und Ceudjter; der Fufjboden 
mar mit JJleffing» und Cifenfpänen bedeckt. Pirogoro merkte fo» 
fort, dafe es die ODohnung eines Handwerkers mar. Sie Qlnbe» 
kannte flatterte grajioe roie ein Q)ogel in eine Seitentüre. Pirogoro 
befann fid) einen Augenblick, entfchlofc fid) aber dann, der ruffifdjen 
Olegel 3U folgen und weiter oor3udringen. Cr kam in ein anderes 
3immer, das dem erften gar nicht gltd): es roar fauber und ordent¬ 
lich, roas darauf tynroies, dafc der ODirt ein Seutfdjer roar. Piro¬ 
goro fab uor fid) ein Q 3 ild, das ihn in Crftaunen perfekte. Q)or 
ihm faf; Schiller — nicht der Stiller, der den „ODilbelm Teil" 
und die „Cefdjidjte des Sreifrigjäbrigen Krieges" getrieben batte, 
fondern der bekannte Klempnermeifter Schiller aus der 3 Tljefd)tfcbans» 
kaja-Strafje. sieben Schiller ftand Hoffmann, nicht der Siebter 
Hoffmann, fondern der recht tüchtige Sdjubmacbermeifter aus der 
Offoiersftrajje, ein großer freund Schillers. Schiller fafj betrunken 
auf einem Stuhle, ftampfte mit dem Fu& und fprad) etroas mit 
großem Cifer. Sies alles batte Pirogoro nod) nicht fo febr in Cr¬ 
ftaunen gefegt, roie die außerordentlich feltfame Stellung dCefer 
beiden Perfonen. Schiller faß da mit erhobenem Kopf, die 3iemlid) 
dicke Olafe uorgeftreckt, und Hoffmann hielt diefe Olafe mit 3roei 
Ringern feft und bewegte die Schneide feines Sdjubmachermeffers 
auf der Oberfläche der Olafe. Sie beiden Herren fpradjen deutfd), 
und darum konnte der Ceutnant Pirogoro, der non der deutfdjen 
Sprache nur „guten JJlorgen" uerftand, non der gan3en Sache nichts 
oerftehen. Schiller fagte übrigens, h c fti9 geftikulierend, folgendes: 
„ 3 ch will fie nicht, ich brauche die Olafe nicht l Sie Olafe allein 
koftet mid) drei Pfund Tabak im 2 Honat. 3 d) 3ahle im fd)led)ten 
ruffifdjen Caden, denn im deutfdjen Coden gibt es keinen ruffifdjen 
Tabak —, idj 3able im fdjledjten ruffifdjen Caden für jedes Pfund 
oie^ig Kopeken; das madjt im Slonat einen Olubel und 3roan3ig 
Kopeken; 3roolf mal ein Olubel 3roan3ig Kopeken macht oie^eljn 
Olubel oier3ig Kopeken. Hörft du, mein freund Hoffmann? $ür 
die Olafe allein t)ier3ehn Olubel oier3ig Kopeken! An Feiertagen 
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fdjnupfe ich aber Kape, denn ich roill nicht an Feiertagen fcbledjten 
ruffifdjen XabaF fdjnupfen. 3 m Jahre oerfdjnupfe ich jroei Pfund 
Kape, 3u 3roei Kübel das Pfund. Sedje Kübel und oie^ebn 
"Kübel Diesig KopeFen macht 3man3ig Kübel nie^ig KopeFen für 
den FabaF allein! 3 )as ift ja Kaub am beliebten Tag! 3 <h frage 
dich, mein Fteund @offmann, habe id) nicht recht?" fjoffmann, der 
auch felbft betrunFen mar, antroortete bejahend. — „ 3 roan 3 ig Kübel 
Diesig KopeFen! 3 <h bin ein Schmähe; id) habe in ^eutfdjland 
einen König. 3 <h roill die Kafe nicht! Schneide mir die Kafe ab! 
fjier ift meine Kafe!" 

QDenn nidjt das plö^liche Crfcbeinen des Ceutnants Pirogoro, fo 
batte §offmann feinem Fteund Schiller 3roeifellos fo mir nichts, dir 
nichts die Kafe abgefebnitten, denn er hielt das JJteffer fdjon fo in 
der §and, als roollte er eine Sohle 3ufcbneiden. 

Schiller ärgerte fi<h febt darüber, da§ eine unbeFannte, ungebetene 
Perfon fo ungelegen da3roifcbenFam. Obroobl er fid) im angenehmen 
3 uftande des Bier« und QDeinraufcbes befand, fühlte er dod), da§ 
die Anroefenbeit eines fremden 3 ßU 9 cn fa diefer Situation und bei 
diefer Befcbäftigung etroas unpaffend fei. Pirogoro machte indeffen 
eine leichte Berbeugung und fagte mit dem ihm eigenen Anftand: 
„Cntfdjuldigen Sie bitte . . ." 

„ 3 Tlarfch hinaus!" antroortete Schiller gedehnt. 

3 )ies oerdu^te den Ceutnant Pirogoro. Cine folche Behandlung 
roar ihm gan3 neu. 3 )as Cacbeln, das auf feinem Ceficbt gefpielt 
batte, roar plötjlid) nerfihrounden. Cr fagte mit dem ©efübl geFranFter 
KJürde: „Cs Fommt mir fo merFroürdig oor, mein fjerr ... Sie haben 
es roobl nicht bemerFt... ich bin Offi3ier . . ." 

„QDas ift ein Offaier! 3 d) bin ein deutfeber Schroabe. 3 <h felbft," — 
Schiller fdjlug hierbei mit der Fauft auf den Tifch — „i<h felbft 
roerde Offi3ier fein: anderthalb Jahre JunFer, 3roei Jahre Ceutnant, 
und ich bin gleich morgen Offi3ier. Aber ich will nicht dienen! 3 Hit 
einem Offner mache ich es fo: pfff!" Schiller hielt fid) bei diefen 
K 3 orten die fjand oor den Klund und blies darauf. 

3 )er Ceutnant Pirogoro merFte, da& ihm nichts anderes übrig 
blieb, als fi<h 3U entfernen; aber diefe Behandlung, die für feinen 
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Tienftgrad fo beleidigend mar, berührte ihn unangenehm. Cr blieb 
auf der Treppe einige 2 Jtale ftehen, als wollte er 3 Rut faffen und 
fid) überlegen, auf welche QDeife er Schiller feine ^rcc^h^Ct heim* 
3ahlen fönnte. Schließlich fagte er fid), daß er Schiller entfdjuldigen 
fönne, da fein Kopf fo oon ^ier* und TDeindämpfen angefüllt fei; 
3udem erinnerte er fid) der hütyd)en Blondine, und er entfdjloß 
[ich, die Angelegenheit 3U oergeffen. Am nächften Tage erfdjien der 
Ceutnant Pirogow früh des IRorgens in der Klempnermerfftätte 
Schillere. 3 m 0)or3immer empfing ihn die höbfdje Blondine und 
fragte mit 3iemlid) ftrenger Stimme, die 3U ihrem Gefidjtchen fo 
gut paßte: „TDas münfchen Sie?" 

„Ah, guten 2 Jtorgen, meine Schöne! £)aben Sie mid) nicht erfannt? 
T>iefer Schelm, diefe hübfchen Äuglein!" 

QSei diefen TDorten oerfu<hte Pirogow mit artiger Gebärde ihr 
Kinn 3U faffen; aber die QSlondine fd)rie erfdjrocfen auf und fragte 
ebenfo ftreng: „TDas münfchen Sie?" 

„Cflur Sie 3U fehen, fonft wünfdje ich nichts," fagte der Ceutnant 
Pirogow mit einem recht liebenswürdigen Cächeln und ging auf fie 
3u; als er aber merfte, daß die fcßeue Q 3 londine durch die Türe 
fd)lüpfen wollte, fügte er hm3u: „ 3 Reine Ciebe, ich mufe mir Sporen 
machen laffen. Können Sie mir Sporen anfertigen? Olm Sie 3U lieben, 
braucht man übrigens feine Sporen, fondern eher einen 3 aum. Qüas 
für hübfd)e Händchen!" 

Ter Ceutnant Pirogow war bei Cröärungen diefer Art immer 
außergewöhnlich liebenswürdig. 

,, 3 d) will gleich meinen 2 Jlann rufen," rief die Teutfche und ging 
hinaus. 2 lach einigen 3 Rtnuten etblicfte Pirogow Schiller, der mit 
oerfchlafenen Augen oor ihn trat; er fcljien den geftrigen Q^aufch 
noch nicht gan3 ausgefchlafen 3U haben. Als er den Offi3ier erblicfte, 
erinnerte er fid) an die QDorgänge oon geftem wie an einen Traum. 
Seine Grinnerungen entfprachen 3war in feiner TDeife der Qüirf* 
lichfeit, aber er fühlte, daß er irgendeine Tummheit begangen hatte, 
und trat daher dem Offoier mit fehr ftrenger JRiene entgegen. „ 3 ch 
fann für die Sporen nicht weniger als fünf3ehn Q^ubel oerlangen," 
fagte er, um Pirogow los3uwerden, denn es war ihm, als einem 
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ordentlichen X>eutfd)en febr unangenehm, einen 3 TCenfd)en oor ffd> 
3u haben, der ibn in einer unanftändigen QDerfaffung gefeben batte. 
Schiller liebte es, gan$ ohne 3 eugen, mit nur 3toei oder drei freunden 
3U trinfen und fcblofj fid) fogar oon feinen Gefellen ab. 

„QDarum denn fo teuer?" fragte Pirogoro freundlich. 

„Cs ift eben deutfdje Arbeit," nerfetjte Stiller kaltblütig, ficb 
das Kinn ftreicbelnd. „Cin QRuffe mird es roobl für 3roei SRubel 
machen." 

„Schön, um Obnen 3U 3eigen, dafj id) Sie liebe und 3 bre ^ 3 e* 
fanntfcbaft machen möchte, roill i<h die fünf3ebn dubel be3ablen." 

Schiller fann eine 3 Kinute lang nach : Q l 0 ehrlicher 3 )eutf<her hatte 
er doch Geroiffensbiffe. Qlm Pirogoro 3U beroegen, den Auftrag 3U* 
rüd?3U3ieben, eröärte er, er fönne die Sporen nicht früher als in 
3roei QDochen berftellen. Aber Pirogoro eröärte fid) ohne QDider* 
fprucb damit einoerftanden. 

3 )er 3 )eutf<he rourde wieder nachdenflid) und überlegte fid), wie 
diefe Arbeit fo aus3uführen, dafj fie wirklich funf3ehn Q^ubel 
wert fei. 

3 n diefem Augenblid? trat die Blondine in die Qüerfftätte und 
fuchte etwas auf dem Xifd), auf dem die uielen Kaffeekannen ftanden. 
3 )er Ceutnant benutjte Schillers QDcrfunfenheit, ging auf fie 3U und 
drückte ihren Arm, der bis 3ur Schulter entblößt roar. 

X)as gefiel Schiller gar nicht. ,,^rau!" fchrie er. 

„QDas wollen Sie denn?" entgegnete die Q 3 londine. 

„Geh in die Küche!" X>ie Q 31 ondine entfernte ftd). 

„Alfo in 3roei QDocben?" fagte Pirogoro. 

„Ja, in 3roei QDocben," antwortete Schiller nachdenflich. „ 3 cb habe 
je$t fehr oiel Arbeit." 

„Auf Qüiederfehen, ich komme noch oorbei!" 

„Auf QDiederfehen!" antwortete Schiller und fcblofj hinter ihm 
die 3 ur. 

3 )er Ceutnant Pirogoro entfcblofj fich# feine Q 3 emübungen nicht 
auf3ugeben, obwohl ihn die 3 )eutf<he fehr energifd) abroies. Cr konnte 
gar nicht begreifen, dafe man ihm roiderftehen könnte, um fo weniger, 
als feine Ciebensroürdigkeit und fein hoher C^ang ihm alles CSecht 
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auf Aufmerffamfeit oetUefyen. Cs ift allerdings auch ju bemerken, 
dafe Schillers ^rau bei ihrer Anmut febr dumm mar. Qlbrigens ocr* 
leibt die Oummbeit einer bübf<hen Gattin einen befonderen 0^ci3. 
3 d) habe jedenfalls oiele 2Jtänner gekannt, die über die Dummheit 
ihrer grauen entjücPt roaren und in ibr alle Anjeidjen kindlicher Qln» 
fdjuld faben. Oie Schönheit wirkt TDunder. Alle inneren THängel 
einer fdjönen $rau erfdjeinen nicht abfto&end, fondern im Gegen* 
teil befonders an3iebend; fogar das Cafter felbft atmet an ibnen 
Anmut; ift aber diefe Anmut nicht norbanden, fo mujj die $rau 
3roan3igmal klüger fein als der 3 TCann, um, roenn nicht Ciebe, fo 
doch roentgjtens Artung 3U roeefen. Schillers $rau mar übrigens, 
trotj ihrer Dummheit, ihrer Pflicht als Gattin treu, und darum fiel 
es Pirogoro 3iemli<h febroer, bei feinem kühnen Qlnternebmen einen 
Grfolg 3U erringen. Oie Tlberroindung non fjinderniffen ift aber 
immer mit einem eigenen Genufj nerbunden, und die Q 31 ondine rourde 
für ihn non Tag 3U Tag intereffanter. Gr erkundigte fid> recht oft 
nach feinen Sporen, und das rourde Schiller auf die Oauer läfttg. 
Gr roandte alle 2 Tlübe an, um mit den Sporen fettig 3U werden; 
endlich roaren fie fertig. 

„Ach, »äs für eine rounderbare Arbeit!" rief der Ceutnant Piro« 
goto, als er die Sporen fab. „Gott, roie f<h< 5 n find fie gemacht! 
Qlnfer General befi^t feine folchen Sporen." 

Gin Gefühl non Selbft3ufriedenbeit ergriff Schillers Seele. Seine 
Augen blieften 3iemli<h oergnügt, und er fing an, fi<h mit Pirogoro 
innerlich aus3uföbnen. — Oer ruffifche Offi3ier ift ein Quger 3 Hann! — 
dachte er bei fi<h- 

„Q'lidjt wahr, Sie könnten mir auch eine Raffung für einen Oolcb 
oder für einen anderen Gegenftand an fertigen?" 

„Ob ja, gerotj3 fann ich das!" antwortete Schiller mit einem 
£äcbeln. 

„Oann machen Sie mir eine Raffung für einen Oolcb. 3 <h werde 
ihn 3 bnen bringen. 3 <h b fl be einen guten türfifchen Oolcb, aber ich 
möchte mir für ihn eine andere Raffung machen laffen." 

Oies roirfte auf Schiller roie eine ^ombe. Gr run3elte die Stirne. 
— Oa haben roir es! — fagte er 3U fid> und oerroünfehte fich inner* 
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lid), weil er diefen Auftrag felbft bctausgefordert batte. Cr b^lt 
es für unehrlich, ihn je^t ab3utebnen; außerdem batte der ruffifdje 
Offoier feine Arbeit gelobt. — Cr fdjöttelte einigemal den Kopf und 
erödrte fich einoerftanden; aber der Kufj, den Pirogoro beim SDeg» 
geben gan3 frech der böbfdjen Blondine mitten auf den 2Rund 
drüefte, brachte ibn gan3 aus der Raffung. 

3 <h balte es nicht für überflüffig, den Cefet mit Schiller ettoas 
näher befannt 3u machen. Schiller mar ein echter Seutfcber im nollen 
Sinne des SDortes. Schon alo 3a>an3igjübriger, in jenem glücflichen 
Alter, roo der Q^uffe in den Sag biaein 3U leben pflegt, batte Schiller 
fein gan3ee Ceben im noraue eingeteilt und mich dann non diefer 
Cinteilung unter feinen Qlmftänden ab. Cr batte fi<h oorgenommen, 
jeden IRorgen um fieben Qlbr auf3ufteben, um 3roet Qlbr 3U JTtittag 
3U effen, in allen Singen pünftÜcb 3u fein und fich jeden Sonntag 
3U betrinfen. Cr batte fich oorgenommen, im Caufe non 3ebn Jahren 
ein Kapital non fünf3igtaufend Rubeln 3ufammen3ufparen, und diefer 
O)orfat3 mar ebenfo unabänderlich mie das Sdjicffal felbft, denn eher 
roird der Q 3 eamte nergeffen, in das Portier3immer feines QDorgefetjten 
binein3ublicfen, als dafo etn Seutfcber fich entfdjlicfet, feinen Q)orfa<3 
3U ändern. Qttemals und unter feinen Qlmftänden überfchritt er die 
ein für allemal feftgefetjten Auslagen, und roenn der Kartoffelpreis 
ftieg, fo gab er feine Kopefe mehr aus, fondern fetjte nur das 
Quantum berab; er blieb dabei 3toar etroas hungrig, aber er gc* 
roobnte fich daran. Seine Pünftlichfeit ging fo roeit, dafc er fich 
oorgenommen batte, feine $rau nicht mehr als 3toeimal im Caufe 
non oierund3toan3ig Stunden 3U füffen; um diefe 3 °bl ein3ubalten, 
und ihr ja feinen über3äbligen Kufe 3U geben, tat er nie mehr als 
einen Seelöffel Pfeffer in feine Suppe; an Sonntagen rourde diefe 
Q^egel übrigens nicht fo ftreng befolgt, denn Schiller tranf an diefem 
Sage 3toei fjlafcben QSier und eine $lafd)e Kümmel, auf den er 
übrigens immer fcbtmpfte. Cr tranf gan3 anders als ein Cngländer, 
der gleich nach dem JRittageffen feine Süre 3uriegelt und fich gan3 
allein betrinft. Als Seutfdjer tranf er nielmebr immer mit Q 3 e» 
geifterung und in Cefellfchaft des Scbubtnacbermeifters fjoffmann 
oder des Sifcblermeifters Kun3, der ebenfalls ein Seutfcher und ein 
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großer Säufer roar. So war der CharaEter des edlen Schiller, der 
fd)lie§l(d) ln eine äufjerft fdjroiedge Cage geraten roar. Cr roar 3roar 
PhlegmatiEer und ein Seutfdjer, aber die §andlungsroeife Pirogoros 
erregte in rtjm 3uletjt etwas roie Ciferfudjt. Cr 3erbrad) fi<h den Kopf 
und Eonnte doch nichts ausdenEen, auf welche QDeife er fid) non 
diefem ruffifdjen Offoier befreien Eönnte. Pirogoro rauchte indeffen 
im Kreife feiner Kameraden die Pfeife — die QDorfehung felbft hat es 
fdjon einmal fo eingerichtet, dafj Offoiere und Pfeife un3ertrennlid) 
find — er rauchte alfo im Kreife feiner Kameraden die Pfeife und 
fpielte mit bedeutungenoller 2Ktene und einem angenehmen Cädjeln 
auf das Techtelmechtel mit einer höbfchen Seutfdjen an, mit der 
er fchon fehr intim 3U fein behauptete, während er in TDirElichEeit 
faft jede fjoffnung aufgegeben hotte, fie j'emals 3U erobern. 

Cineo Tages fpa3ierte er durch die JJZjefdjtfdjaneEaja und blicEte 
immer wieder auf das £aus, an dem dae Schild Schillere mit den 
KaffeeEannen und den Samoware prangte; 3U feiner größten Freude 
erblicEte er dae Köpfchen der Q 3 londine, die fid) aue einem ^enfter 
beugte und die Vorübergehenden mufterte. Cr blieb ftehen, roarf 
einen ^andEu§ hinauf und rief: „Guten borgen!" Sie Q 3 londine 
nicEte ihm roie einem Q 3 eEannten 3U. 

„ 3 ft 3 hr 3 Tiann eigentlich 3U §aufe?" 

„Cr ift 3U §aufe, ,; antwortete die Vlondine. 

„Qlnd roann ift er nicht 3U fjaufe?" 

„An Sonntagen pflegt er nicht 3U §aufe 3U fein," antwortete die 
einfältige ^Blondine. 

— Sas ift nicht fehlest — dachte Pirogoro bei fi<h — diefen Olm* 
ftand müfjte man ausnü^en. — Am folgenden Sonntag fchneite er 
3u der Q 3 londine ine fjaus hinein. Schiller roar tatfächlid) nicht 3u 
f)aufe. Sie bübfehe Hausfrau erfchraE; aber Pirogoro ging diesmal 
fehr oorfidjtig oor. Cr behandelte fie mit dem größten OlefpeEt und 
3eigte, indem er fich oerbeugte, die gan3e Schönheit feiner biegfamen, 
enggefchnürten Taille. Cr fd)er3te fehr nett und höflich* aber die 
dumme Seutfdje antroortete ihm auf alles fehr einfilbig. Qlachdera 
er alles Mögliche oerfucht und eingefehen hotte, dafj er fie fär nichts 
3u intereffieren nermoihte, machte er ihr fchliefjlich den Vorfchlag, 
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«troas 3U tanken. Die Deutfdje erklärte ficb damit augenblicklich ein» 
oerftanden, denn alle deutfdjen grauen und 3 Kädd)en tan3en übet» 
aus gern. Pirogoro gründete darauf uiele Hoffnungen: erftena machte 
ihr das Bergnügen; 3roeitens konnte er dabei feine gan3e Gewandtheit 
und ©ef<^i<flid)feit 3eigen; drittens kann man beim Tan3en leicht 
intim merden: man kann die bubfche Deutfdje umarmen und damit 
den Anfang machen; kur3, er Hoffte auf einen oollftändigen Cr folg. 
Cr fing an, eine Caootte 3U trällern, denn er roufjte, dafr man bei 
deutfdjen grauen und 2 Tiädd)en gan3 allmählich oorgeben müffe. 
Die bübfcbe Deutfdje trat in die 3 Tlitte des 3 lmmers und hob da« 
fdjöne ^Jüfjcben. Diefe Stellung ent3ücfte Pirogoro dermalen, dafc 
et übet fie berfiel, um fl* 3u küffen; die Deutfcbe fing 3U fdjreien 
an und erhöhte dadurch ib r en ^eis in den Augen Pirogoros. Ct 
überfcbüttete fie mit Küffen, als plötjlid) die Tür aufging, und Schiller 
in Begleitung Hoffmanns und des Tiftblermeifters Kun3 ins 3 immer 
trat. Diefe ehrwürdigen Handwerker waren alle fo betrunken wie 
die Sdjufter. 

Aber . . . id) überlaffe cs den Cefern felbft, fid) den 3 ° rn und 
die Cntrüftung Schillers aus3umalen. 

„Rohling l" fdjrie er in böchfter Cmpörung: „QDie roagft du es, 
meine $rau 3U küffen? Du bift ein Schuft und kein ruffifcher Offt- 
3ier. H°l mich der Teufel! Glicht wahr, mein freund Hoffmann? 
3 ch bin ein Deutfcher und kein ruffifdjes Schwein." (Hoffmann ant» 
roortete bejahend.) „Ob, ich null keine Homer tragen! 2JZein freund 
Hoffmann, päd? ihn am Kragen; ich will nicht!" fuhr er fort, heftig 
mit den Händen fuchtelnd, wobei fein Ceficht dem roten Tuche 
feiner TDefte ähnlich wurde. „ 3 <h lebe feit acht Jahren in Peters* 
bürg, ich b Q be in Schwaben eine Jftutter und in Nürnberg einen 
Onkel; ich bin ein Deutfcher und kein gehörntes Q^indoieh! 3 * c h 
ihm alles aus, mein freund Hoffmann! Holt ihn an Armen und 
Beinen feft, mein Kamerad Kun3!" 

Bnd die Deutfchen packten Pirogoro an Armen und Beinen. 

Dergeblicb oerfuebte er fid) frei3uma<hen; diefe drei Handwerker 
waren die kräftigften unter allen Petersburger Deutfchen und 
behandelten ihn fo roh und unhöflich, daf* ich, offen geftanden, 
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gar feine TDorte finde, um diefes beflagensroerte Creignis 3U 
fdjildern. 

3 d) bin überjeugt, dah Schiller am nächften Tag non einem heftigen 
lieber gefdjüttelt rourde und roie ein Cfpenblatt 3itterte, indem er 
jeden Augenblicf das ©rfcheinen der Poli3ei erroartete, und dah er 
©ott roeifj roas alles dafür gegeben hätte, wenn das geftrige Cr* 
lebnis nur ein Traum geroefen märe. Qlun lieh fab ober nichts mehr 
ändern. Qflidjts läfa fich mit dem 3 ° rn und der Cmpörung Piro* 
goros Dergleichen. Schon der blofa ©edanfe an die fürchterliche Be* 
fdjimpfung brachte ihn in Q^aferei. Sibirien und Knute hielt er für 
die geringfte Strafe, die Schiller oerdiente. Cr eilte nach fjaufe, um 
fich um3U3iehen und dann direft 3um General 3U gehen und diefem 
in den grellften färben den oon den deutfehen ^androerfern oer» 
übten groben Qlnfug 3U fchildern. 3ugleid} mollte et auch eine fchrift« 
liehe An3eige beim Generalftab machen; und roenn die 3udiftierte 
Strafe ungenügend ausfiele, mollte er fich an noch höhere Snftan3en 
roenden. 

Aber die Sache endete doch fonderbar: auf dem fjeimroege fehrte 
er in einer Konditorei ein, ah 3mei Blätterteigfucben, las einiges 
in der „"Jtordifchen Biene" und oerlieh das Cofal mit roeniger 3 orn. 
Auherdem oerführte ihn der recht angenehme fühle Abend, ein roenig 
durch den Qtterosfij'Profpeft 3U fpa3ieren; um neun Bljr h Qtte er 
fich fdjon beruhigt und mar 3ur Cinficht gefommen, dah es nicht 
gut gehe, den General an einem Sonntag 3U beläftigen. Auherdem 
fei diefer 3roeifellos irgendroohin abberufen morden. ©arum begab 
er fich 3u einem Gefellfchaftsabend bei einem Borfitjenden einer Kon* 
trollfommiffion, roo er eine recht angenehme Gefellfchaft oon Dielen 
Beamten und Offaieren feines Regiments antraf. ©ort oer* 
brachte er oergnügt den Abend und 3eichnete fich bei der 2Jta3urfa 
fo aus, dah nicht nur die ©amen, fondern auch die Herren ent» 
3Ücft roaren. 

— TDie rounderbar ift doch unfere TDelt eingerichtet! — dachte 
ich tnir, als ich oorgeftern durch den Qfterosfij*Ptofpeft fchlenderte 
und mich diefer beiden Creigniffe erinnerte. — TDie feltfam, roie un* 
fahbar fpielt doch unfer Schicffal mit uns! ©dangen mir je das, 
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was roir uns toünfdjen? erreichen mir das, tooju une unfere Kräfte 311 
befähigen fdjeinen? Alles kommt immer anders. ©em einen bat das 
Sdjicffal die berrlid)jten Pferde gefdjenft, und er fährt mit ihnen 
gleichgültig fpajieren, ohne auf ihre Schönheit 3U achten, mährend 
ein anderer, deffen §er3 non Ceidenfcbaft für Pferde glüht, ju $u§ 
gehen mufj und fi<h damit begnügt, dafj er mit der ßunge f<hnal3t, 
roenn an ihm ein fdjöner Traber oorbeigefübrt roird. ©er eine hat 
einen nor3üglichen Koch, aber leider einen fo Seinen Utund, da§ er 
nicht mehr als 3roei StücPchen oer3ehren kann; der andere hat einen 
3 J 2 und in der Gröfoe des Sdjmibbogens am Generalftabsgebäude und 
mufj fi<h leider mit einem deutfeben 3 Tlittageffen aus Kartoffeln be* 
gnügen. QDie feltfam fpielt dod) das Scbicffal mit uns! — 

Am feltfamften find aber die Greigniffe, die fich auf dem QRercsfij* 
Profpekt abfpielen. Oh, traut diefem < 2 teroskij»Profpekt nicht! 3 <h 
hülle mich immer in meinen JJlantel, roenn ich aber ihn gehe, und 
bemühe mich, die Gegenftände, denen id) begegne, gar nicht an3u* 
[eben. Alles ift Trug, alles ift Traum, alles ift gan3 anders, als es 
erfebeint! 3 br glaubt roohl, diefer fjerr, der in dem oor3üglich ge« 
nähten ‘Kock fpa3ieren geht, fei febt reich? — feine Spur: er beftebt 
nur aus feinem '•XocP. 3 hr denkt roohl, dafe diefe beiden diefen Herren, 
die oor der im *Bau befindlichen Kirche ftehengeblieben find, über 
ihre Ard)iteftur fprechen? — durchaus nicht: fie fprechen daoon, roie 
merkwürdig die beiden Krähen einander gegenüberfi^en. 3 hr meint, 
diefer Gnthufiaft, der mit den fänden fuchtelt, fpräcbe darüber, 
dafc feine ^rau aus dem $enfter mit einem Papierball auf einen 
ihm gän3lid) unbekannten Offoier geroorfen habe? — durchaus nicht: 
er fpricht über Cafayette. 3 ht glaubt, dafc diefe ©amen .. . aber 
den ©amen foll man am allerroenigften trauen. Schaut möglichft 
wenig in die Schaufenfter hinein: die ‘Bagatellen, die da ausgeftellt 
find, find roohl fchön, fehmeefen aber nach einer furchtbaren 2 Tlenge 
non ‘Banknoten. Gott behüte euch daoor, den ©amen unter die 
fjüte 3U blicken. QDie an3<ehend auch ln der Jtme der 2 Kantel einer 
Schönen des Abends roebt, niemals werde ich ib? aus Qteugierde 
folgen. 2 Jtan geh« um Gottesroillen möglichft roeit oon der Caterne 
roeg! 3 Han gehe an ihr fo fcbnell als möglich oorüber! Cs ift noch 
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ein ©löcP, roenn fie eud) euren eleganten Q^od! mit ihrem ftinfenden 
öl betropft. Aber auch abgefeben non der Caterne, allen atmet hier 
^Betrug, Cr lügt ju jeder Stunde, diefer QHeronfij»Profpeft, am 
meijten aber dann, roenn die 2 lad)t fid) aln dichte JRaffc über ihn 
fenft und die roeijjen und gelben Hausmauern bernortreten lagt, 
roenn die gan3e Stadt dröhnt und bli§t, roenn Myriaden non Cqut« 
pagen [ich über die QBrüden roäljen, die QDorreiter fdjreien und im 
Sattel hopfen, und roenn der Dämon felbft die Campen entjündet, 
nur um alles in einem falfdjen Cidjte erfdjeinen ju laffen. 



fluf 3 eid)nungen eines 3tren 
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3. Oftober. 

(f/^eute fab ro ° 8 Außergewöhnliches ereignet. 3 <h ftand des 
t/(\y 2Korgens 3iemlicb fpat auf, und als JTlarora mir meine gepulten 
Stiefel brachte, fragte icb fie, roie fpat es fei. Ale id) b^rte, daß ee 
fdjon längft 3eßn gef<blagen höbe, beeilte i<b mid), mich an3uBeiden. 
Offengeftanden, ich wäre am liebften gar nicht ine Departement 
gegangen, da id) fdjon mußte, roelcb eine faure 3 Ttiene unfer Abteilunge* 
d)ef machen roürde. Cr pflegt mir fdjon feit längerer 3*it 3U fagen: 
„TDas tjaft du für ein Durcheinander im Kopfe, mein Defter ? 3 Kandj* 
mal rennft du roie ein Srrfinniger betum, bringft die Aften fo durch* 
einander, daß der Satan felbft ji<b nidjt ausfennt, fdjreibft den Titel 
mit einem Beinen Anfangebucbftaben und fe§t nieder Datum noch 
Kummer b*n.' ; So ein nerdammter heißer! Cr beneidet midj fidjer, 
roeil id) im Kabinett des Direktors fitje und für Seine C*3ellen3 die 
federn 3ufdjneide. 2 Xlit einem QDorte, idj märe gar nicht ins Departe* 
ment gegangen, wenn nicht die fjoffnung, den Kaffierer 3U febcn und 
oon diefem Juden roenigftens einen Beinen Dorfebub auf mein Gebalt 
3U erbetteln. Das ift audj fo ein Gefdjöpf! Daß er auch nur einmal 
das Gebalt für einen 3 Ilonat oorausbe3ablt — du lieber Gott, 
eher bricht das Jüngfte Gericht b«*in. 3 Jtan mag ihn bitten, bis 
man 3erfpringt, und roenn man auch in der größten Klemme fi§t, 
der alte Teufel gibt feinen Pfennig b*r. Det fi<h daheim läßt er 
ficb aber non feiner eigenen Köchin ohrfeigen; daß roeiß die gan3e 
QDelt. 3 dj feße nicht ein, roas es für einen Dorteil hoben foll, 
im Departement 3U dienen: man bot ja gar feine Cinnabmen dabei. 
3 n der Gounernementsoerroaltung, in der 3 folWommer, im Rentamt 
ift es doch gan3 anders: dort fitjt mancher Deamter in fchäbigem 
$rad?, mit einer ^ra^e, die man anfpuefen möchte, in feinem QDinfel« 
chen und fchreibt, aber roas fict) der Kerl für eine Dilla leiftet! 
mit einer oergoldeten Por3ellantaffe roage man fuß an ihn gar nicht 
heran: „Das ift ja ein Gefchenf für einen Doftor!" fagte er; man 
gebe ihm aber entroeder ein Paar Traber, oder einen QDagen, oder 
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einen Q 3 iberpelj im QDerte oon dreihundert Rubeln. Cr fict)t fo 
befdjeiden aus und fpridjt fo 3Qrt: „Ceiben Sie mir doch 3 b* JJleffer« 
eben, ich mill mir ein fjedereben jufebneiden," — dabei rupft er 
aber den QBittfteller jo, da& ibm fein fjemd am Ceibe bleibt, freilich 
ift unfer X>ienft edler, alles ift oon einer Sauberfeit, roie man fie 
in einer ©ouoernementsoerroaltung nie 3U öefidjt befommt, die Tifcbe 
find aus 3 Kabagoni, und alle Dorgefetjten fagen 3U einem „Sie" . . . 
Ja, icb mufe gefteben, roenn nicht diefer edle Dienft, fo butte icb das 
Departement fdjon langft oerlaffen. 

3 d) 30g meinen alten 3 Jtantel an und nabm den Schirm, denn es 
regnete in Strömen. Auf den Strafen mar niemand; icb f a b nur 
einige einfache TDeiber, die ihre Q^ocffdjöfee über den Kopf gefcblagen 
batten, einige altruffifcbe Kaufleute mit < Xegenf<hirmen und einige 
Kan3leidiener. Don befferem Publifum fab i<h nur einen Beamten. 
3 <h traf ibn an einer Strafrenecfe. Als icb ibn erblicfte, fagte ich 
mir: — Aba, mein Cieber, du gebft gar nicht ins Departement; du 
fteigft jener Dame nach, die dort oorne läuft, und febauft ibr auf 
die ^üfechen. — TDas für eine QSeftte ift doch fo ein Deamter! 
Cr gibt felbft einem Offi3ier nichts nach • ?aum ffebt er fo ein TDefen 
in einem Hütchen, fofort b°t er mit ibr angebandelt. Als icb mit 
diefes dachte, fab i<h eine Cquipage oor einem Coden halten, an dem 
ich gerade uorüberging. 3 cb erfannte fie fofort: es mar die Cquipage 
unferes Direftors. — Cr b Q t in diefem Coden nichts 3U fueben — 
dachte ich mir — es roird roobl feine Tochter fein. — 3 d) drüefte 
mich an die QDand. Der Cafai öffnete den QDagenfcblag, fie büpfte 
heraus roie ein Dögelcben. TDie be3aubernd blicfte fie nach rechts 
und linfs und beroegte ^Brauen und Augen . . . Du lieber ©ott, 
id) roar nerloren, gan3 nerloren! . . . TDas braucht fie bei folgern 
Q^egen aus3ufabrenl Dun foll mir einer fagen, da& die grauen feine 
Ceidenfdjaft für Tand haben. Sie erfannte mich nicht, und auch 
ich bemühte mich, mich in meinen 2Tlantel 3U hüllen, um fo mehr als 
id) einen febmierigen und altmodifcben 3 Kantel anbatte. JJlan trägt 
jetjt 2 Tläntel mit einem langen Kragen, ich batte aber einen mit 
mehreren fur3en Krägen an; auch ift das Tuch meines 3 Jlantels 
gar nicht defatiert. 3 br fjündeben batte nicht 3 e *t gehabt, in die 
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Cadentüre 311 fdjlöpfen, urd blieb auf der Strafte 3urücP. 3 <h Eenne 
diefes Bündchen. Ce fteiftt 3 TtaggCe. Ce roar noch feine 3 Kinute oer* 
gangen, ale id) ein feinee Stimmeben ftörte: „Guten Tag 2 Kaggie!" 
Tu lieber Gott, ruer fpricjt denn da? 3 d) fab mich um und erblicEte 
3roei tarnen, die unter einem Q^egenfdjirm gingen: eine alte und 
eine gan3 junge; fie roaren fdjon uorbeigegangen, id) hörte aber neben 
mir roieder dae Stimmdjen: „Tu follteft dich f «hörnen, 3 Kaggie!" 
Teufel nochmal: id) fab, daft 3 Haggie ein fjündcben befdjnuffelte, 
dae den beiden Tarnen folgte. — Aba! — dacbte id) mit: — QSin 
id> aud) nidjt betrunEen? 3 d) glaube aber, dae paffiert mit mir nur 
feiten. — „Qflein, ^idele, du irrft did)," — id) fab mit eigenen Augen, 
daft IRaggie diefe QDorte fpradj: ,, 3 d) mar, mau, mau, id) roar, roau, 
roau, febr Eranf." Ad), diefee ^önddjen! Offengeftanden, id) roar 
febr erftaunt, ale id) den §und mit einer 2X!enfd)enftimme fpredjen 
börtc; aber fpater, ale id) mir allee überda<bte, hörte id) auf, darüber 
3u ftaunen. Ce bat doch in der TDelt tatfädjlid) eine JRenge äbn* 
lieber ^älle gegeben. 2 JIan fagt, in Cngland fei ein ^ifd) ane Qlfer 
gefdjroommen, der 3roei TDorte in einer merEroürdigen Sprache gefagt 
babe, die die Gelehrten fdjon feit drei Jahren 3U beftimmen fudjen 
und nod) immer nidjt beftimmt haben. 3 d) habe in der 3 eitung aud) 
über 3roei Kübe gelefen, die in einen Coden Eamen und ein Pfund 
Tee oerlangten. 3 <h roar aber nod) oiel mehr erftaunt, ale 3 Tlaggie 
fagte: ,, 3 d) b Q be dir ja gefdjrieben, fjidele; PolEan bat dir roabt* 
fd)einlid) meinen Q 3 rief nidjt übergeben!" Teufel nochmal: 3 cb habe 
mein Cebtag nod) nie gehört, daft ein §und fdjreiben Eann. Qlidjtig 
fdjreiben Eann nur ein Cdelmann. Allerdings pflegen auch Kaufleute, 
Cadengebilfen und fogar Ceibeigene 3U fdjreiben; aber ihr Schreiben 
ift meiftene meebanifd): man findet darin weder Kommas, noch PunEte, 
nod) einen Stil. 

Tas fetjte mid) in Crftaunen. 3 d) geftebe, feit einiger 3 c it höre 
und febe id) 3uroeilen fold)e Tinge, die nod) Eein 3 Kenfd) gefeben 
und gehört bat. — 3 d) roill mal diefem §unde nad)geben, — fagte 
id) 3U mir felbft, — und erfahren, roer er ift und roas er fid) denEt. — 
3 d) machte meinen Sdjirm auf und folgte den beiden Tarnen. TDir 
durchquerten die Gorocboroaja, bogen dann in die JKjefcbtfcbansfaja 
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ein, dann in die Stolfarnaja, Eamen 3ur KoEufcbEin'QJrücEe und blieben 
fdjUefeUd) oor einem großen f)aufe fteben. — XXefee §aus Eenne 
id) — fagte id) mir — es ift SrojerEoros §aus. — So ein Qlnge* 
beuet non einem £)aus! QDas für Ceute wohnen nidjt alles darin: 
fo oiele Köchinnen, fo oiele 3 u geteifte! ^on uns Beamten gibt es 
da aber fo oiele wie ijunde: der eine fitjt auf dem anderen und 
treibt den dritten an. 3 d) höbe da aud) einen freund, der fetjr gut 
Trompete fpielt. 3 )ie tarnen ftiegen in den fünften StocE hinauf. — 
Gut — dachte id) mir — b cute 9 c b e * 4 ) nod) nicht hinauf, id) 
roill mir nur das §aus ntetEen und bei der näcbften ©elegenbeit 
daraus Stufen 3ieben. — 


4. OEtober. 

§eute ift 2 Jtittrood), und darum roat id) bei unferem 3 )treEtor im 
Kabinett. 3 d) Eam abfid)tlid) etroas früher, fetjte mid) hin und fdjnitt 
alle federn 3ured)t. Qlnfer 2 )ireEtor ift roahrfdjeinlid) ein fehr öuget 
37 Iann. Sein Kabinett ift oollet Q 3 üd)etfd)ränEe. 3 d) las die Titel 
einiger oon ihnen: fold) eine GelehrfamEeit, dafj fid) unfeteins gar 
nid)t beramoagen darf, alles entweder fran3Öfifd) oder deutfd). Qlnd 
wenn man ihm ins ©efidjt blicEt — du lieber Gott, was für eine 
TDürde leuchtet aus feinen Augen! 3 d) hob* nod) nie gehört, da§ 
er ein überflüffiges TDort gefügt hätte. TDenn man 3U ihm mit den 
Papieren Eommt, fragt er nur: „QDas für ein QDetter ift beute?" 
— „Cs ift feucht, Cuer ^)£3ellen3!" Ja, er ift doch etroas anderes als 
unfereins! Gin Staatsmann. — 3 d) merEe jedod), dafe et mich befonders 
lieb but und aud) feine Tochter . . . Ad), oerdaramt!. . . Qttdjts, gar 
nichts, Schweigen! — 3 d) las in der „Qtordifcben ^iene". QPas für 
ein dummes QDolE find diefe ^Jran3ofen! TDas wollen fie denn eigent* 
lieb? Cieber Gott, id) würde fie alle b«nebmen und mit Q^uten 
3Üd)tigenl 3 n der gleichen 3 c ttung las id) aud) die ‘Befdjreibung 
eines QBalles, die einen KursEer Gutsbefitjer 3um QDerfaffer hnt. 
KursEer Gutsbefitjer fchreiben fehr fd)ön. 3 )a merEte id), dafj es 
fdjon h°lb «Ins fd)lug, unfer 2 )ireEtor aber nod) immer nicht aus 
feinem Sd)laf3immer berausgeEoramen war. So um bulb 3wei ereignete 
fid) etroas, was Eeine ^eder 3U betreiben oermag. 2 )ie Türe ging 
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auf, id) dachte, cs fei der 3 )ireEtor, und fptang mit den Papieren 
oom Stuhle auf; es mar aber fie, fie felbft! Alle ^eiligen, wie mar 
fie geHeidet! 3 br Kleid mar fo roeife roie ein Schroan, Gott, rote 
herrlich! Qlnd als fie mich anblicEte, fo roar es roie die Sonne l < 33 ei 
©ott, roie die Sonne! Sie nicEte mir ju und fagte: „QDar Papa 
noch nicht hier?" Ad), ad), ad), diefe Stimme! ©in Kanarienoogel, 
tatfddjlid) ein Kanarienoogel! ,,©ure ©*ellen3," roollte id) ihr fagen, 
„laffen Sie mid) ni(bt ftrafen, und roenn Sie mid) febon ftrafen roollen, 
fo ftrafen Sie mid) mit 3 brem eigenen ^änddjen!" Aber meine 3 unge 
oerfagte, und id) fagte nur: „OZein, er roar noch nicht hier." Sie 
fab mid) an, fab auf die ‘Bücher und liefe ib* 2afd)entud) fallen. 
3 cb ftür3te bin, um es auf3ubeben, glitt auf dem oerdammten ParEett 
aus und hätte mir beinahe die Olafe 3erfd)lagen; aber ich hielt mied) 
nod) aufrecht und hob das 'Xafdjentud) auf. Alle ^eiligen, roas für 
ein ^afdjentudj! $er feinfte ‘Batift! Ambra, gan3 roie Ambra! ©r 
duftet förmlich nah dem Generalsrang! Sie danEte und lächelte 
leife, fo dafe ihre 3ud?erfüfeen Cippen fid) faft gar nicht regten, und 
dann ging fie. 3 d) blieb nod) eine Stunde lang fi^en, als plö^licb 
der CaEai eintrat und fagte: „Geben Sie, AEfentif 3 roanoroitfcb, 
beim, der fjerr ift fhon aus dem fjaufe gegangen." 3 <h Eann diefes 
CaEaienoolE nietjt ausfteben: 3 mmer räEeln fie fid) im 0)or3immer 
und geben fid) nicht mal die 3 Hübe, mit dem Kopf 3U nicEen. Qlnd 
noch ntebr als das: einer diefer Q 3 eftten fiel es einmal ein, mir, 
ohne oom piatjc auf3ufteben, eine Prife an3ubieten. „ODeifet du 
denn nicht, du dummer Knecht, dafe ich ein ‘Beamter und oon adeliger 
Abftammung bin?" 3 ch nahm jedoch meinen fjut, 30g felbft 
meinen JKantel an, denn diefe fjerren geben fich niemals die 3 Ttübe, 
einem in den 3 Hantel 3U helfen, und ging. 3 U §aufe lag i<h faft 
die gan3e 3 eit auf dem Q 3 ett. 2 )ann fdjrieb ich ein febr bubfhes 
Gedicht ab: „Ciebfter Sdjat* blieb aus ein Stündchen, doch mir roars, 
als roär’s ein Jahr! 3 mmer dacht ich an ihr 2 Jlünd<hen und ans 
feidenroeiche fjaar!" 3 )as bat toobl Puf<h?in oerfafet. Gegen Abend 
hüllte ich mich in meinen 3 Hantel, ging oors fjaus feiner ©*3ellen3 
und wartete, ob fie nicht erfheinen mürde; aber fie erfhien nicht. 
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6. Qtooember. 

3 er Abteilungsdjef braute mid) beute gan3 aus der Raffung. 
Als ich ine 3 epartement tarn, rief er mich 3U fid) und fagte ju mir 
folgendes: „Sag mir, bitte, was tuft du eigentlid) 1 " — „TDas id) 
tue? 3 d) tue gar nichts." — „^Überlege es dir doch: du bift ja 
bald oie^ig Jahre alt, es ift 3 eit, da§ du Q)erftand annimmft. 
TDas denfft du dir eigentlid)? Glaubft du oielleicht, dafj id) deine 
Strei<be nicht Eenne? 3 u läufft ja der Tochter des 3 ireftors nad). 
Schau did) felbft an und bedenfe, roas du bift! 3 u bift eine Qlull. 
3 u buf 1 feinen geller, ‘Betrachte roenigftens dein Geficbt im Spie* 
gel, roie tannft du daran auch nur deuten l" fjol ihn der Teufel! 
TDeil fein Geficbt einige Abnlidjfeit mit einer Apotbeferflafcbe bat, 
roeil er auf dem Kopfe einen geträufelten £jaarfd)opf bat, roeil er 
den Kopf bod) trägt und mit irgendeiner Q^ofenpomade fd)miert, 
glaubt er, ibm allein fei alles erlaubt. 3 <h oerftebc, warum er fo 
böfe auf mich ift. Gr beneidet mich. QDielleidjt but er fdjon gemerft, 
dafc id) beoorjugt werde. Aber id) fpuefe auf ibn. Aud) eine grofce 
Sache— ein §ofrat! £at fid) eine goldene Qlbrfette an den‘Bauch 
gehängt, läfjt fid) Stiefel 3U dreißig ‘Xubel das Paar machen — 
bol ihn der Teufel! Q 3 in id) oielleicht oon niederem Stande, ftamme 
id) oon einem Schneider oder oon einem Qlnteroffoter ab? 3 d) bin 
ein Gdelmann! 3 <h tann mich noch b*uaufdienen. 3 <h bin nur 3wei* 
undüier3ig Jahre alt, und in diefem Alter beginnt erft der richtige 
3 ienft. QDart, Freundeben! Auch nur werden noch einmal Oberft 
fein und, fo Gott will, oielleicht noch mehr. Auch wir werden uns 
eine TDobnung anfdjaffen, oielleicht eine beffere als die deinige. 
TDas buft du dir in den Kopf gefetjt, dafo es aufrer dir feinen an* 
ftändigen 2 Tlenf<hen gibt. QDenn ich einen feinen FracE nach der 
neueften 2 Ttode an3iebe und mir eine Krawatte umbinde, wie du 
eine trägft, fo reiebft du nicht an meine Schubfoble heran. 3 d) 
habe blofr feine 3 TCittel, das ift mein Qlnglüct. 

8. Qtooember. 

3 ch war im Theater. 2 Jtan fpielte den ,,‘Ruffifcben Quarren F* r - 
latfa". 3 <h h Q be oiel gelacht. Cs gab noch eine Poffe mit febt 
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luftigen Q)erfen über die Geridjtsfdjceiber, befonders über einen ge» 
toiffen Kollegien»Q^egiftrator; die QDerfe waren febr frei, und ich 
mu&te mich wundern, dafj die 3 en fur fa b°t paffieren laffen; uon 
den Kaufleuten bie& eo aber gan3 offen, dajj fie das Q)olE betrü* 
gen und da§ ihre Söbne tolle Streike machen und nach dem Adele» 
ftande ftreben. Cs gab auch ein febr amüfantes Couplet über die 
Journaliften: diefe fd)impfen gerne auf alles, und der Autor bittet 
das Publifum um Sd)u§. Die Autoren fdjreiben b cu te febt amü» 
fante Stüde. 3 d) befudje gerne das Dbeater. QDenn id) nur einen 
©rofdjen in der Tafdje b fl be, Eann id) mid) nicht beberrfdjen und 
mu§ hinein. hinter unferen Beamten gibt es aber foldje Schweine, 
die niemals ins Dbeoter geben; bodjftens, wenn man ibnen ein 
< 3 illett fdjenft. ©ine Scbaufpielerin fang febr fdjön. 3 <h mu§te an 
fie denEen... Ad), oerdammt!.. 9 ltd)ts, gar nichts... Schweigen. 

9. 2looember. 

21 m acht 21 br ging ich Ins Departement. Der Abteilungschef tat 
fo, als bemerEte er mein ©rfebeinen gar nicht. Auch »<h meinerfeits 
tat fo, als wäre 3wif<hen uns nichts oorgefallen. 3 <h fab die AE* 
ten durch und oerglicb fie miteinander. 21m oier 2U)r ging ich fort. 
3 <h Eam an der QDoljnung des DireEtors oorbei, aber es war nie» 
mand 3U feben. 2la<h dem ©ffen lag id) meiftenteils wieder auf 
dem 23 ett. 

11. 2looember. 

§eute fafe ich * m Kabinett unferes DireEtors und fchnitt für ihn 
dreiund3wan3ig federn und für fie... ei! et!., für Obre ©*3ellen3 
oier federn. Gr bot es febr gern, wenn auf dem Difcbe möglicbft 
oiel federn bereitliegen, ©ott, das mu§ ein Kopf fein! ©r febweigt 
immer, aber im Kopfe, glaube ich, überlegt er fi<h alles. 3 d) möchte 
fo gern wiffen, worüber er bouptfächlich denEt und was für Pläne 
in diefem Kopfe entfteben. 3 ch möchte mir das Ceben diefer Herren 
näher anfeben, alle diefe ©quiooquen und §ofIntrigen: wie fie find 
und was fie in ibrem Kreife treiben, das möchte ich wiffen! 3 ch 
wollte fchon einigemal ein ©efpräch mit Seiner ©)C3ellen3 beginnen, 
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aber die 3 un 9 c / b°l fie der Teufel, oerfagte mir ihren 2 >tenft; i<h 
fagte blob, dab es draußen Palt oder warm (ei, fon(t Ponnte id) 
aber nichts mehr berausbringen. 3<h möchte (o gern in den Salon 
bineinblicPen, deffen Türe manchmal offen ftebjt, und dann aud) noch 
in ein anderes 3i mm er, b^tcr dem Salon. Ad), diefe reiche Gin» 
ridjtung! QDas für Spiegel und Porjellan! 3<h möchte fo gerne 
aud) in die 3i mm er Ijineinblitfen, die 3bre G* 3 ellen 3 beroobnt, — 
da möchte id) bineinfebauen! 3ns QSoudoir, roo alle die Töscben, 
Gläschen fteben, fo 3 arte Q3lumen, dab man gar nidjt bin 3 ubau<hen 
roagt, roo ibr Kleid liegt, das eber an £uft als an ein Kleid er» 
innert. 3d) möchte in ibr Schwimmer bineinblicPen... dort find 
roobl foldje QDunder, dort ift folcb ein Paradies, rote man es nicht 
einmal im bimmel findet. 3<h möchte das QäänPcben (eben, auf das 
fie, roenn fie uom Q3ette aufftebt, ibr Räbchen fe§t, rote fie (ich 
das fchneeroeibe Strämpfdjen an 3 iebt... Gi! ei! ei! nichts, gar 
nichts ... Sdjroeigen. 

beute ging mir plötjlicb ein Cicbt auf: ich erinnerte mich an das 
Gefpräcb der beiden bündeben, das ich auf dem OlerosPij'ProfpePt 
gehört batte. — Gut, — fagte ich mir, — je§t werde ich alles erfab» 
ren. 3cb mub nur die Q3riefe abfangen, die diefe gemeinen b un de 
einander fchreiben. Aus ihnen werde ich roobl manches erfahren. 
— Offen geftanden, rief ich einmal 3Kaggie 3 U mir heran und fagte 
ibr: „b<5t einmal, IRaggie, roir find je$t allein; roenn du roillft, 
fchliefee id) auch die Türe ab, fo dab uns niemand (eben roird, — 
er 3 äble mir alles, roas du über dein Fräulein roeibt: was fie treibt 
und roie fie ift? 3<b mill dir febroören, dab ich es niemand oer» 
raten werde." Aber das liftige bnndeoieb 30 g den Schroeif ein, 
ducPte ficb und ging leife aus dem 3intmer, als batte es nichts ge» 
hört. 3<h habe fchon löngft uermutet, dab der bnnd oiel flüger ift 
als der 2 Kenf<h; ich bin fogar über 3 eugt, dab er 3 U fprechen oer» 
ftebt und es nur aus Trot) nicht tut. So ein bnnd ift ein beroor» 
ragender Politiker: er merPt (ich alles, jeden Schritt, den der 3Henfch 
tut. Olein, ich gebe morgen unbedingt in SrojerPoros baus, nehme 
^idele ins Gebet und eigne mir, roenn es gebt, alle Briefe an, die 
3Jlaggie ibr gefebrieben. 
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12. Olooember. 

Olm 3roet Qlbr 9ing ' 4 ) aue, mit dem feften 0 )orfat), $idele 3U 
[eben und 3U oernebmen. 3 d) oerabfdjeue den Koblgetucb, der aue 
allen Kramladen ln der ^j'efcbtfdjanafaja dringt; außerdem fommt 
aue dem Torroege einee jeden fjaufee ein fo böllifdjer Oeftanf, daß 
idj mir die QTlafe 3ubielt und, fo fdjnell id) konnte, roeiterlief. Auch 
diefe oerdammten ^androerfer oerpeften die Cuft mit dem Oluß und 
Olau<h aus ibren ODerfftätten, fo daß ein anftändiger Dlenfcb hier 
unmöglich fpa3ierengeben fann. Ale idj in den fedjften Stod? hinauf* 
geftiegen roar und geläutet hotte, fam ein 3 Kädd)en b*toue, 9or 
nicht übel non Auefeben, mit Beinen Sommerfproffen im Gefidjt. 
3 <h ernannte fie: ee roar diefelbe, die damale mit der Alten ging. 
Sie errötete leicht, und id) begriff fofort: Tu roillft roobl einen 
2 Kann, meine Ciebe! — „QTae roünfdjen Sie?" fragte fie. — „ 3 dj 
mu§ mit 3 brem fjünddjen fpredjen." Tae TXlädel roar dumm! 
3 dj rnerfte fofort, daß fie dumm roar! Tae ^unddjen fam in* 
deffen felbft bellend b ere,n 9 c l Q ufen; id) wollte ee paefen, aber 
dae garftige Q)ieb hätte mich beinahe in die Olafe gebiffen. 
3 d) erblicfte jedoch in der Ccfe den Korb, in dem der §und 
3u fdjlafen pflegt. Ach, dae ift doch allee, roae id) brauche! 3 <h 
ging auf ihn 3U, durdjroüblte dae Stroh und holte 3U meinem un* 
bef<hreibli<hen Vergnügen ein Beinee Paplerböndel h^oor. Ale dae 
gemeine §undeoieh ee fab/ biß ee mich erft in die ODade und be* 
gann, ale ee merfte, daß ich feine Papiere genommen hotte, 3U roin* 
fein und 3U fd)meid)eln; ich aber fagte: „Olein, mein Sd)a$, leb 
roobl!" und ftürjte hinaue. 3 c±> glaube, dae 3 )lädel hielt mich für 
oerrüeft, denn ee erfdjraf außerordentlich. Olach fjaufe 3urüd?gefebrt, 
wollte ich mich 9leich an die Arbeit machen und die ‘Briefe durch* 
feljen, denn bei Ke^enlidjt fehe id) nicht gut; der 3 Karora fiel ee 
aber gerade ein, den ‘Boden 3U fdjeuetn. T>iefe dummen Rinnen» 
roeiber find immer 3ur ungelegenen 3 «it reinlich, Tarum ging ich 
aue, um einen Beinen Spa3iergang 3U machen und mit den $all 
3U überlegen. Olun werde ich endlich alle Gin3elheiten, alle hinter* 
gedanfen, alle geheimen Triebfedern fennen lernen und allee ergrün» 
den. Tiefe ‘Briefe werden mit allee enthüllen. Tie §unde find ein 
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Guges Bolf, fie kennen alle politifdjen 3ufammenbänge, und darum 
roerdc id> roobl auch alles QTläbcrc über unferen ©treftor finden: 
das Porträt und alle "Jäten diefes JTtannes. ©s wird aud) einiges 
über fie darin fteben... nichts, Sdjroeigen! ©egen Abend fara id) 
nad) fjaufe. Cag die meifte %eit auf dem Bett. 

13. Bonember. 

‘Stun, roollen mir mal feben! ©er ‘Brief ift recht leferlid), in der 
Sdjrift liegt aber etroas §ündifd)es. Cefen mir ibn einmal: 

„Ciebe $»dele! 3 cb fann mich noch immer nid)t an deinen 
fleinbürgerlicben Barnen gemobnen. Konnte man dir denn roirf« 
lid) feinen befferen geben? $idele, Bofa, roas für ein banaler 
Jon! Aber laffen mir das alles beifeite. 3 <b freue mid) febr, da§ 
es uns eingefallen ift, einander 3U f^reiben." 

©er Brief ift 3iemlid) forreft gefd)rieben. ©ie 3 nterpunftions» 
3eidjen und fogar der Budjftabe „jatj" fteben immer auf dem rieb* 
tigen piatj. 3 <b glaube gar, felbft unfer Abteilungsoorftand fann 
nicht fo forreft fdjreiben, obroobl er behauptet, irgendroo eine Bni« 
oerfität befudjt 3U hoben. Sehen mir mal meiter. 

„ 3 Kir fdjeint, es gehört 3U den größten Freuden im Ceben, 
feine ©edanfen, Gefühle und ©indrüefe mit einem anderen teilen 
3U fönnen." 

§m!.. ©iefer Gedanfe ift einem aus dem ©eutfdjen überfe^ten 
QDerfe entnommen. Auf den Jitel fann id) mich nicht befinnen. 
„ 3 cb fage das aus ©rfabrung, obroobl id) in der QDelt nicht 
roeitet als bis oor unfer §austor berumgelaufen bin. £ebe id) 
nidjt in bödjfter 3 u f r ^ c< lenbeit? 3 Kein ^täulein, das der Papa 
Sophie nennt, liebt mid) bis 3ur Berou&tlofigfeit." 

©i, eil... nichts, gar nichts! Scbroeigenl 

„Auch der Papa liebfoft mich febt oft. 3 d) trinfe Jee und 
Kaffee mit Sahne. Ach, ma diere, id) muf) dir fagen, dafj id) gar 
fein Bergnügen an den großen abgenagten Knochen finde, die 
unfer Polfan in der Küche frifrt. Knochen find nur gut oom B 3 ild 
und aud) das nur, roenn noch niemand das 2Jtarf aus ihnen 
herausgefogen hot. Cs ift febt gut, mehrere Saucen durebeinan* 
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der3umtfd)en ( doch nur foldje ohne Kapern und ohne Grünjeng; 
aber ich fenne nichts Schlimmeres als die Angewohnheit, den 
Runden aus Q 3 rot geknetete Kügelchen 3U geben. Sa beginnt 
irgendein fjerr, der bei Xifche fi§t und allerlei 3 eu 9 ln feinen 
fänden gehalten hat, mit diefen felben fanden ‘Brot 3U fneten; 
dann ruft er dich heran und fdjiebt dir fo ein Kügelchen ine 
3 ftaul. Ge nicht annehmen wäre unhöflich, — fo frifct man ee, 
obgleich mit Gfel, aber man fri§t ee dod)..." 

QDeifr der Teufel, roae das ift! So ein Qlnfinn! Ale ob ee feinen 
befferen Gegenftand gäbe, über den man fchreiben fonnte. Schauen 
mir mal auf der nächften Seite nach, oielleicht ftcbt dort etroae 
Bernünftigeree. 

„ 3 <h will dich fehr gerne über alle Greigniffe unterrichten, 

die fich bei uns abfpielen. 3 <h habe dir f<hon einiges über den 
roichtigften §errn er3ählt, den Sophie Papa nennt. Cr ift ein 
fehr fonderbarer JHenfdj ..." 

Aha, da ift ee endlichl Ja, ich höbe ee gemußt: fie hoben einen 
politifchen ‘Blicf für alle Singe. Sehen mir mal nach, roae da übet 
den Papa fteht. 

„... ein fehr fonderbarer JTlenfd). Gr fchroeigt meiftene und 
redet nur fehr feiten. Aber nor einer QDoche fprach et fortroäh» 
rend mit fich felbft: ,QDerde ich ihn Kriegen oder roerde ich ihn 
nicht Kriegen?' Oder er nimmt in die eine §and ein Stüd? Pa* 
pier, ballt die andere leer 3ufammen und fragt: ,QDerde ich Ihn 
friegen oder roerde ich Ihn nicht Kriegen?' Ginmal wandte er fich 
auch an mich mit der $rage: jQDie glaubft du, 3 Jtaggie, roerde 
ich ihn friegen oder nicht friegen?' 3 <h fonnte abfolut nichts net» 
ftehen! ich befchnüffelte nur feinen Stiefel und ging fort. Spater, 
ma Aere, nach einer QDoche fam der Papa h 0( herfreut heim. 
Sen gan3en QDormittag befuchten ihn Herren in Galauniformen 
und gratulierten ihm 3U etroae. Q 3 ei Sifd) roar er fo aufgeräumt, 
roie ich Ihn noch nie gefehen höbe, und er3ählte immer QSitje. 
Qlach Sif<h h°b er mich aber 3U feinem £)ale und fagte: 
Schau mal, 2 Tlaggie, roae ift denn das?' 3 <h fah nur ein ‘Bänd¬ 
chen. 3 <h befchnüffelte ee, fonnte aber gar feinen Suft roahr» 
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nehmen; fd)l(e^ltd) lecCte id> uorfuhtig daran: es fdjmeite etwas 
fal 3 ig." 

£jm! Diefes fmndeoieb erlaubt ficb, fdjemt mir, etroas 3 u Diel... 
dafe es nur feine Schläge friegt! Cr ift alfo ehrgei 3 igt Das mu§ 
id) mir merfen. 

u ... Ceb roobl, ma chere! 3cfe raufe laufen ufro. ufro... 2Jtor* 
gen fcfereibe ich den Q3rief fertig. — Qlun, guten Tag! 3<h bin 
wieder mit dir. fjeute roar mein Fräulein Sophie ..." 

Ah! Sehen mir mal, roas mit Sophie los roar. Oiefe ©emeinheit! 
Qflidjts, gar nichts ... fahren roir fort. 

„ ... roar mein Fräulein Sophie in aufeerordentlidjer Auf¬ 
regung. Sie rüftete fid) 3 u einem Q3all, und id) freute mich feht, 
dafe id) dir in ihrer Abroefenheit fdjreiben fann. JReine Sophie 
ift immer fehr froh, menn fie auf einen Q3all gehen fann, ob» 
roohl fie fid) beim Anfieiden faft immer ärgert. 3<h fann nicht 
oerftehen, roarum fid) die 3Henfd)en anQeiden. Qüarum laufen 
fie nicht einfad) fo herum roie 3 . 03. roir? So ift es fo gut und 
bequem. 3d) oerftehe auch nicht, roas das für ein Vergnügen ift, 
auf einen 93all 3 u gehen, ma cbere. Sophie fommt oon einem 
Q3üll immer erft gegen fecfes Qlbr früh b c *m, und i(h ernenne 
faft immer an ihrem blaffen, elenden Ausfehen, dafe man der 
örmften nichts 3 u effen gegeben hat. 3d) mufe geftehen, ich fömtte 
fo nidjt leben. QDenn id) feine Sauce mit Rebhuhn oder feinen 
gebratenen §ühnerflügel befäme, fo ... fo weife id) roirflicb nicht, 
roas mit mir gefdjäbe. Auch Sauce mit Grütje fcbmecft nicht 
fchlecht; aber gelbe oder roeifee Q^üben oder Artifcbocfen werden 
mir niemals gefallen." 

©in auffallend ungleidjmäfeiger Stil! 2Han ficht gleich, dafe es 
fein 2Xlenfcb gefcbneben hat: er fängt an, roie es ficb gehört, und 
fcbliefet gan 3 bündtfd). Sehen roir uns noch diefes Q3rieflein an. Cs 
ift etroas lang. fjm! Cs ftebt auch fein Datum dabei. 

„Ach, Ciebfte, roie deutlich löfet fi<h das QZafeen des frühlings 
fühlen. 3Kein §er 3 flopft fo, als erwarte es jemand. 3n meinen 
Ohren ift ein eroiges Häufchen, fo dafe ich oft minutenlang mit 
erhobenem QSeincben laufdjend an der Dür ftehe. 3cfe roill dir 
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eröffnen, dajj ich oiele Q3erebrer habe. Oft fitje id) auf der ^en» 
fterbanf und betrachte fie. Ach, wenn du roübteft, roas es für 
Sdjcufale unter ihnen gibt! JJlandjer ungefdjladjte Köter, dem 
die Oummbeit im ©efidjt gefdjrieben ftebt, gebt mistig über die 
Strajje und bildet fid) ein, er fei eine böd)ft oornebme Petfon 
und alle müßten ibu beroundern. Keine Spur! 3dj fdjenfte ibm 
nicht die geringfte Q3eadjtung und tat fo, als hätte id) ibn 
überhaupt nidjt gefeben. $lnd roas für eine fdjredlidje Oogge 
bleibt manchmal oor meinem ^enfter fteben! Hätte fie fidj auf 
die Hinterbeine geftellt, roas das robe QDieb roobl gar nicht 
fann, fo roäre fie um einen Kopf gröber als der Papa meiner 
Sophie, der doch redjt grob geroadjfen und auch dief ift. Oiefe 
dumme Oogge ift fidjef ein furchtbar frecher Kerl. 3<h fnurjte 
fie an, aber fie machte fid) nichts draus, und uerjog feine 2Jftene! 
Sie ftreefte nur die 3unge heraus, lieb die mächtigen Obren bän* 
gen und blicfte in mein ^enfter hinauf, — fo ein Bauer! Aber 
glaubft du denn roirflicb, ma chere, dab mein für all dies 
QDerben unempfindlich fei? Ad), nein... Hätteft du nur einen 
geroiffen Kaoalier gefehen, der über den 3°un des Qladjbachaufes 
geflettert fommt und Trefor beibt • • • Acb, ma chere, roas er 
für ein Schnarchen bat!..." 

Pfui, 3 um Teufel!.. Solches Gefudel! Qüie fann man nur feine 
‘Briefe mit folgen Oummbeiten an füllen! JTtan 3 eige mir einen 
JTlenfcben! 3dj roill einen 3Jtenf<hen feben, mich oerlangt nach geifti* 
ger Qflahrung, die meine Seele fpeift und ergoßt; ftatt deffen aber 
diefer Qlnfinn... QDenden roir die Seite um, uielleidjt roird es 
beffer? 

„ Sophie fab am Beinen Tifch und nähte etroas. 3d> bliefte 
3 um ^enfter hinaus, denn ich beobachte gern die Paffanten; plö§= 
lieh trat der Wiener herein und meldete: ,Herr Teploro!'— ,3d> 
laffe bitten!' rief Sophie und fing an, mich 3 U umarmen. ,Adj, 
Jltaggie, 3Kaggie! Qüenn du nur roübteft, roer das ift: er ift 
brünett und Kammerjunfer und bat Augen fo f<hroar 3 roie Achat!' 
Qlnd Sophie lief in ihr 3inuner. ©inen AugenblicE fpäter erfchien 
ein junger Kammerjunfer mit fdjroar 3 em Bacfenbart; er trat oor 
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den Spiegel, brachte fein fjaar in Ordnung und fab fid) im 3 lw» 
mer um. Od) fnurrte eine QDeile und fetjte mich dann auf mei» 
neu piatj. Sophie fam bald roieder und beantwortete feinen Kratj* 
fuft mit einem oergnügten bilden; ich tat aber fo, als bemerkte 
ich nichts, und fab tubig 3um $enfter bwaus; aber id) neigte 
meinen Kopf etwas 3ur Seite und gab mir 3 Kübe 3U böm> ( mas 
fie fpradjen. Ad), ma chere, mas für dummes 3 eu 9 redeten fie 
3ufammen! Sie fpradjen daoon, daft eine Oatne beim Tan3 ftatt 
der einen $igur eine andere gemacht b Q be; daft irgendein §err 
QBobow in feinem Jabot gan3 roie ein Storch ausgefeben batte 
und beinahe b^geplumpft wäre! daft irgendeine F*au Cidina ftd) 
einbilde, blaue Augen 3U haben, roäbrend fie in QDirfltdjteit 
.grüne habe, und dergleichen mebr. QDenn man diefen Kammer» 
junfer mit meinem Trefor Dergleichen wollte! dachte ich mir. Ou 
lieber fjimmel, diefer Qlnterfthiedl ©rftens bot der Kammerjun* 
fer ein oollfommen glattes, breites ©eficbt mit einem QBacfenbart 
ringsherum, es fiebt aus, als hätte er fid) das ©eficht mit einem 
fcbwat3en Tuch umbunden; Trefor bat aber ein feines Scbnäu3» 
«hen und eine Seine weifte Stelle mitten auf der Stirn, Trefors 
Taille fann man mit der des KammerjunEers gar nicht oerglei» 
chen. QDie anders find auch die Augen, die Sanieren, das gan3e 
‘Benehmen. Ach, welch ein Qlnterfchiedl Sch weift nicht, ma chere, 
was fie an ihrem Teplow gefunden b°t. TDarum ift fie fo ent» 
3ücft oon ihm?..." 

Auch wir ftheint, daft ble* etwas nicht ftimmt. ©s fann nicht 

fein, daft Teplow fie fo be3aubert bat- Cefen wir weiter: 

„ 3 Jlir fcbetnt, wenn ihr diefer Kammerjunfer gefällt, fo wird 
ihr auch bald der ^Beamte gefallen, der beim Papa im Kabinett 
3U fitjen pflegt. Ach, ma chere, wenn du nur wüftteft, was das 
für ein Sdjeufal ift! ©an3 wie eine Schildfröte in einem Sad?.. 

QDas mag das mobl für ein ‘Beamter fein?... 

„Sein Familienname Singt febr merfwürdig. ©r fitjt immer da 
und fchneidet die Federn 3urecht. Oas ^aar auf feinem Kopfe 
bat grofte AbnlidjFeit mit f)eu. Oer Papa oerwendet ihn manch* 
mal 3U ^Botengängen.. 
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2 Jtir fdjeint, diefes gemeine fjundeoteb fptelt auf mich an. Aber 
ift denn mein §aar roie fjeu? 

„Sophie fann fi<h gar nicht des Cadjens enthalten, wenn fie 
ihn anfiebt." 

2 )u lügft, oerdammtes ^undeoieb! So eine böfe ßungel Als ob id) 
nicht raubte, dab es nichts als Qfaid ift! Als ob ich nidjt raubte, 
roeffen Streike es find! Cs find Streiche des Abteilungsoorftandes. 
^at doch diefer 3 Jlenfd) mir einigen £ab gefebrooren, und fo febadet 
er mir auf Schritt und Tritt. Sehen mir uns indeffen noch einen 
QOrief an. QDielleidjt Gärt fidj dann die Sache non felbft. 

„Ma diere $idele, entfdjuldige, dab i<h fo lange nicht gefdjne« 
ben habe. 3 dj roar roie in einem Q^aufcb. QDie ri<htig hat dodj 
ein dichter gefagt, die Ciebe fei ein 3roeites Ceben. Auberdem 
gibt es bei uns im §aufe grobe QDeränderungen. Oer Kammer* 
junfer fi^t je§t bei uns feden Tag. Sophie ift roahnfinnig in ihn 
oerliebt. Papa ift febr oergnügt. Och hörte fogar non unferem 
Grigorij, der den QSoden febrt und faft immer mit fid) felbft 
fpricht, dab die fjo<h3eit bald ftattfinden roerde, denn der Papa 
roolle Sophie durchaus mit einem General oder einem Kammer* 
junfer oder einem Oberft oerheiratet fehen..." 

§ol’s der Teufel! 3 dj fann nidjt roeiter lefen... Ommer ift’s ein 
Kammerjunfer oder ein General. Alles QSefte, roas es auf der QDelt 
gibt, fallt immer den Kammerjunfern oder den Generalen $u. §ol’s 
der Teufel! QDie gerne möchte auch ich General roerden, doch nicht 
um ihre fjand ufro. 3U erlangen, — nein, ich möchte nur deshalb 
General roerden, um 3U fehen, roie fie oor mir f<bartoen3eln und 
alle diefe böfifdjen Kunftftücfe und Sanieren 3eigen roerden, und 
um ihnen dann 3U fagen, dab i<h au f fa beide fpuefe. fjol’s der 
Teufel, es ift ärgerlich! Och h fl b« die Briefe diefes dummen §un» 
des in Strafe geriffen. 


3 . Oe 3 ember. 

Gs fann nicht fein, es ift erlogen! Cs roird nie 3U einer £jod)3eit 
fommen! TDas ift denn dabei, dab er Kammerjunfer ift? ®as ift 
ja doch nur ein Titel und feine fichtbare Sache, die man in die 
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fjand nehmen fönnte. TDeil et Kammerj'unfer ift, bat er doch fein 
drittes Auge auf der Stirn. Seine Olafe ift doch aud) nicht aus ©old 
gemacht, fondern genau fo roie die meine und mie die eines jeden 
3 Kenfcben; er riecht doch und ißt nicht mit ihr, et nieft mit ihr und 
buftet nicht. Sch roollte fchon einigemal dahinter fommen, morauf alle 
diefe Qlnterf<hiede beruhen. QDarum bin ich Titularrat und woraus 
folgt, daß ich Titularrat bin? Vielleicht bin ich 9°t fein Titular* 
rat? Vielleicht bin ich ein ©raf oder ein General und febe nur wie 
ein Titularrat aus. Vielleicht weiß ich felbft noch nicht, wer ich 
bin. ©s gibt doch fo oiele Veifpiele in der Qüeltgefd)id)te: ein gan3 
einfacher 3 Kenfch, nicht einmal ein Adliger fondern ein Kleinbürger 
oder fogar Vauer entpuppt fi<h plötjUcb als b°b et TDürdenträger 
als ein Varon oder wie heifet es noch .. . TDenn aus einem Vauern 
fo etwas werden fann, was fann dann alles aus einem ©delmann 
werden ? Va fomme ich 3. V. in Generalsuniforra 3U unferm Chef: 
auf der rechten Schulter b Q be ich eine Cpaulette, auf der linfen 
Schulter eine Cpaulette, ein blaues Vand übet die Achfel, — nun, 
was wird dann meine Schöne fagen? VDas wird ihr Papa, unfer 
Vtreftor fagen? Oh, er ift doch feßr ebrge»3ig! ©r ift ein Frei» 
maurer, gan3 gewiß ein Freimaurer; er tut 3war fo, als wäre er 
dies und jenes, aber ich habe es gleich bemerft, daß er ein Frei* 
maurer ift: wenn er j'emand die §and reicht, fo ftreeft er nur 3wei 
Finger aus. Kann ich denn nicht j'etjt gleich m diefem Augenblid? 
3um General«Gouoerneur, oder 3um Sntendanten oder 3U etwas 
Ähnlichem ernannt werden? 3 cb möchte gerne wiffen, warum ich 
Titularrat bin? QDarum gerade Titularrat? 

5. Ve3ember. 

Sch las brate den gan3en Vormittag 3 eitungen. 3 Herfwürdige 
Tinge gehen in Spanien oor. Sch fann mich ia ihnen fo gar nicht 
ordentlich 3urechtfinden. 2 Ttan fchreibt, der Thron fei erledigt, und 
die Stande hatten wegen der QDabl eines Thronfolgers Schwierig* 
feiten; darum gäbe es Aufftände. Ties fommt mir außerordentlich 
feltfam oor. QDie fann bloß der Thron erledigt fein? 3 Kan fagt, 
irgendeine Vonna werde den Thron befteigen müffen. Aber eine 



Donna fann den Dhron nid)t befteigen, es Cft gan3 unmöglich. Auf 
dem Dbrone raufe doch ein König fi§en. „Aber es gibt feinen 
König/' fagen die Ceute. Cs fann dod) nicht fein, dafe es feinen 
König gibt. Cin Staat fann nicht ohne einen König befteben. Cs 
gibt roobl einen König, er hält fid) aber roobl irgendroo unerfannt 
auf. QDielleicbt befindet er fid) fogar dort an Ort und Stelle, aber 
irgendwelche ^amiliengründe oder 'Befürchtungen feitens der QRacbbat* 
ftaaten roie ^ranfteid) und der anderen 3roingen ibn, fid) oerborgen 
3U halten, oder es gibt irgendwelche andere Dlrfacben. 

8. De3ember. 

3 <h mar fcbon bereit, ins Departement 3U geben, aber nerfchiedene 
©runde und Crroägungen bitten mid) daoon ab. Die fpanifcben 
Angelegenheiten wollten mir nicht aus dem Sinn. DDie fann es nur 
fein, dafe eine Donna Königin wird? 2 Han wird es nicht 3ulaffen. 
Crftens wird es Cngland nicht geftatten. Da3u auch die politifd>e 
Cage non gan3 Curopa, der Kaifer oon öfterreich, unfer Kaifer .. . 
3 ch mufe gefteben, alle diefe Creigniffe haben mich dermafeen er» 
fchüttert, dafe ich den gan3en Dag gar nichts tun fonnte. 2 Hawra 
fagte mir, ich fei bei Difcb aufeerft 3erftreut gewefen. 3 <h glaube, 
ich habe in meiner 3 etftreutbeit tatfäcblid) 3toei Deller auf den 
'Boden gefdjmiffen, die auch 3etbra<hen. 9 lach dem Cffen ging ich 
3u der Q^utfchbabn, fonnte aber aus dem Scbaufpiel nichts 'Be» 
lehrendes fchöpfen. Die meifte 3 { lt lag ich 3u 'Bett und dachte über 
die fpanifcben Angelegenheiten nach- 

3m Jahre 2000, d. 43 . April. 

Der heutige Dag ift ein Dag des gröfeten Driumphsl Spanien 
hat einen König. Cr ift plötjlich da. Diefer König bin ich- ©erade 
heute habe ich es erfahren. 3 <h mufe gefteben, es erleuchtete mich 
wie ein 'Blt^. 3 <h oerftehe nicht, wie ich mir nur denfen und ein* 
bilden fonnte, dafe ich ein Ditularrat fei. QDie fonnte mir nur diefer 
uerrüefte, wahnfinnige ©edanfe in den Kopf fommen? Cs ift noch 
ein ©lücf, dafe es niemand eingefallen ift, mich las 3 rrenhaus 3U 
fperren. J e$t ift mir alles öar. Jetjt febe ich alles deutlich oor mir 
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liegen. $lnd bieder, — idj oerfteljc es gar nicht, — bisher lag oor 
mir alles roie im Q’lebel. 3 dj glaube, das alles fommt daher, roeil 
die 2ftenfd)en fid) einbilden, das menfdjltcbe Gehirn befinde fid) im 
Kopfe; dem ift aber gar nidjt fo: es wird oon einem TDinde nom 
Kafpifdjen JHeere hergebracht. 3 uer ft erHärte ich der Dlarora, roer 
idj bin. Als fie hörte, dafj oor iljr der König oon Spanien ftebt, 
fdjlug fie die ^ände 3ufammen und ftarb faft uor Sdjred?; die Dumme 
bat nod) nie einen König oon Spanien gefeben. 3 <h gab mir je» 
dodj 3 Jlübc, fie 3U beruhigen, und oerfidjerte fie in gnädigen QDorten 
meines QDoblroollens, indem icb ihr fagte, idj 3Ürne ibr gar nidjt, 
roeil fie mir 3uroeilen die Stiefel fo fdjledjt gepult höbe. Das find 
dodj einfache Ceute: man fann 3U ihnen nidjt oon höheren Gegen* 
ftänden fpredjen. Sie erfdjraf, roeil fie über3eugt roar, dafj alle 
fpanifdjen Könige Philipp II. gleichen. 3 dj ma<bte ihr aber Har, dafo 
3roif<ben mir und Philipp faft nicht die geringfte AbnlidjEeit beftebe 
und daf; idj feinen einigen Kapu3iner bei mir habe. 3 ns Departe» 
ment ging idj beute nidjt. 3 Kag es der Teufel holen! Qtein, freunde, 
jet3t werdet ihr raidj nicht mehr binlocfen: idj werde eure garftigen 
Aften nidjt mehr abfdjreiben! 


den 86. JKartember, 3roifcben Tag 
und Qlacbt. 

fjeute Eam unfer Cjeefutor, um mir 3U fagen, idj folle ins Departe* 
ment fommen; idj fei feit mehr als drei QDocben nicht mehr in den 
Dienft gegangen. 

Aber die 2 Kenfcben find ungerecht: fie rechnen nach QDodjen. Das 
haben die Juden eingefuhrt, roeil fi<h ihr Rabbiner um diefe 3 e it 
roäfcht. 3 um Spafj ging ich ober doch ins Departement. Der 
Abteilungsoorftand glaubte, ich n>erde mich oor Ihm oerbeugen und 
mich entfcbuldigen: ich fob ibo aber nur gleichgültig, nicht 3U böfe 
und auch nicht 3U gnädig an und fetjte mich auf meinen pia§, als 
bemerfte ich niemand. 3 <h betrachtete diefes gan3e Kan3leigefindel 
und dachte mir: „QDenn ihr nur roüfjtet, roer hier 3toif<hen euch fitjt!. 
Du lieber Gott, was hotten fie für einen Cärm gemacht! Auch der 
Abteilungsoorftand felbft würde fid) oor mir fo tief oerbeugen, roie 
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er fid) jetjt cot dem Direftor oerbeugt. 2 J?an legte einige Hüten not 
mid) bin, damit ich einen C*3erpt aus ibnen macbe. 3 cb berührte 
fie aber mit feinem Ringer. Stach einigen JTCinuten gerieten alle in 
Qlnrube. Ca t)lefj, der Direftor fomme. Diele Q 3 eamte liefen hinaus, 
um non ihm bemerft ju roerden, aber id) rührte mid) nicht non der 
Stelle. Als er durch unfere Abteilung ging, fnöpften alle ihre Jräcfe 
3u; mir fiel es aber gar nicht ein! QDaa ift fo ein Direftor? Soll 
id) mid) etroa oor ihm erheben? Stiemala! QDaa ift er für ein 
Direftor? Cr ift nur ein Stopfei, und fein Direftor. Cin gan3 ge» 
wohnlicher Stopfei, einer, mit dem man die ^lafdjen 3uforft, und 
roeiter nichts! Am meiften amüfierte ea mid), ala man mir ein Papier 
oorlegte, damit id) es unterfd)reibe. Sie glaubten, ich mürde gan3 
unten am Stande des ‘Bogens hlnfdjreiben: Difd)oorfteber Soundfo 
— fiel mir gar nicht ein! 3 <h fd>rieb auf die fid)tbarfte Stelle, mo 
der Direftor des Departements feine Qlnterfcijrift 3U fetjen pflegt: 
„Ferdinand VIII. w 3 Tian mufe gefehen haben, roas für ein ehrfurchta« 
oollea Schweigen da eintrat; ich toinfte aber nur mit der £)and, 
fagte: „ 3 <h brauche feine 3 c id) cn der Dntertanigfeitl" und oerliefj 
das 31010121. Aus der Ka^lei begab id) mid) direft in die SDobnung 
des Direftors. Cr felbft mar nicht 3U §aufe. Der Cafai wollte 
mid) nicht einlaffen, aber ich fagte ihm fo etwas, dafe er nur die 
§ände finfen lle§. 3 d) ging direft ins Doiletten3immer. Sie fafe oor 
dem Spiegel; als fie mich f Q h/ fprang fie auf und mich oor mir 
3urücf. 3 ch erQarte ihr aber, da§ ich der König oon Spanien bin. 
3 cb fagte ihr nur, dafr ihr ein Glücf beoorftebe, wie fie es fid) 
gar nicht oorftellen fönne, und dafr mir tro§ der Stänfe der feinde 
3ufammenfommen werden. 3 d) wollte fonft nichts mehr fagen und 
ging bloaus. Oh, wie beimtücfifd) ift doch fo ein SDeib! 3 <h habe 
erft je§t begriffen, was das SDeib ift. ‘Bisher h Q t noch niemand 
gewußt, in men es oerliebt ift; erft ich habe eaentdeeft. Das QDeib 
ift in den Deufel oerliebt. Jawohl, id) meine ea gan3 ernft. Die 
Phyfifer fchreiben dummes 3 eug, wenn fie behaupten, fie fei dies 
und jenes; fie liebt aber nur den Deufel. Sehen Sie, wie fie aus der 
Coge im erften ‘Rang ihre Corgnette auf jemand richtet. Sie glauben 
wohl, fie betrachte diefen diefen fjerrn mit den Ordenafternen? Keine 
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Spur: fie blicEt auf den Teufel, der hinter dem Qftucfen des SicEen 
ftebt. Sa bat er fi<h in feinen ^rad? oerftecEt. Sa winEt er iV>r 
non dort aus mit dem Ringer! Qlnd fie roird ihn beiraten, fie roird 
ibn gan3 gewife bettaten. Auch alle diefe boben §errn, die QDäter, 
die ficb mie Aale roinden und 3um fjofe ftreben, welche fagen, fie 
feien Patrioten und dies und jenes; diefe Patrioten wollen nur 
ftaatlicbe Cändereien in Pacht beEommenl Sie find imftande, Sater 
und 3 ftutter und felbft ©ott 3U oerEaufen, diefe ebrget3igen Cbriftus* 
oerEäufer! ©s ift ni(bts als Cbrget3, und der ©brgei3 Eommt daber, 
meil fid) unter der 3 «nge ein Seines QSläscben befindet und in dtefem 
Q 3 läsd)en ein Seines QDurmdjen, fo grofe roie ein StecEnadelEopf, 
fi§t; und dies alles macht ein geroiffer Q 3 arbier, der in der Goro* 
djoroaj'a roobnt. 3 d) Eann mtd) auf feinen Flamen nicht befinnen; 
es ift aber als fidjer beEannt, dafe er in ©emeinfchaft mit einer 
Hebamme den mobammedanifcben Glauben über die gan3e QDelt 
oerbreiten will; man fagt j'a, dafe fid) in ^ranEreicb fcbon der gröfete 
Teil der Q 3 eoölEerung 3um Glauben 3 Xlobammeds beEennt. 

Gar Eein Saturn. Ser Tag batte Eein Saturn. 

3 d> ging beute auf dem 9 tewfEi*ProfpeEt fpa3ieren. Seine 3 Kaj'eftat 
der Kaifer fuhr oorbei. Alle Ceute 3ogen die ITtütjen, und ich tat 
es auch; dabei liefe ich mir es j'edod) nicht anmerEen, dafe ich der 
König oon Spanien bin. 3 <h hielt es für unpaffend, mich hier in 
Gegenwart aller erEennen 3U geben, denn 3uerft mufe i<h mich doch 
bei §ofe oorftellen. 3 Jli<h hielt nur das eine 3urüd?, dafe ich bisher 
noch Eein fpanifhes QflationalEoftüm habe. TDenn ich doh wenigftens 
einen Königsmantel batte. 3 h batte ibn mir oon einem Schneider 
machen laffen, aber diefe Schneider find die reinen Gfel; aufeerdem 
oernahlaffigen fie ihr §andmerE, geben fih mit anderen Affären 
ab und pflaftem 3um gröfeten Teil die Strafeen. 3 h habe mich ent* 
fhloffen, mir den Königsmantel aus meinem neuen Qlniforrafrad? 3U 
mähen, den ich erft 3weimal getragen habe. Somit diefe ShnrEen 
ibn nicht oerderben, befhlofe i<h, hn mir felbft hinter oerfhloffenen 
Türen 3U naben, fo dafe es niemand fiebt. 3 h 3erfhnitt den gan3en 
^racE mit der Shere, denn der Schnitt mufe ein gan3 anderer fein. 
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Auf das Datum befinne ich mich 
nicht. Ginen JTtonat gab es auch 
nidjt. TDeib der Teufel, roas es 
roar. 

Der 3 Kantel ift oollFommen fertig. Ale ich ihn mit umroarf, 
fdjrie JRarora auf. Aber id) Faun mid) noch nicht entfdjliefren, mich 
bei £ofe oorjuftellen: die Deputation aus Spanien ift nod) immer 
nidjt da. Otjne die Deputierten gebt ee nidjt: So roird mir jedes 
Gereicht meiner TDürde fehlen. 3 d) ermatte fie oon Stunde 3U Stunde. 

den 1. 

3 d) mundete mid) über die SaumfeligFeit der Deputierten. TDas 
für Gründe mögen fie aufgcbalten hoben? Vielleicht 3 ^anFreid)? 
Ja, ^ranFretch ift roobl die mifjgünftigfte 3 Tlad)t. 3 d) ging auf die 
Poft und erFundigte mid), ob die fpanifdjen Deputierten eingetroffen 
feien; der Poftmeifter ift aber furchtbar dumm, er roeife oon nichts. 
„QJein," fagte er, „es gibt b^t Feine fpanifdjen Deputierten, roenn 
Sie aber einen Q 3 rtef fdjreiben mollen, fo nehmen mir ihn nach 
dem feftgefe^ten Tarif an." Fjol’s der Teufel, roas brauche id) einen 
Vrief? Gin Vrief ift Qlnfinn. Vriefe fd)reiben nur die ApothcFer, 
und auch das nur, nachdem fie fid) die 3 un 9 c mit Cffig befeuchtet 
hoben: fonft Fönnte man leicht flechten auf dem ganjen Gefleht 
Friegen. 

3 Kadrtd, den 30. ^ebruarius. 

So bin ich nun in Spanien, und es gefchah fo fcbnell, da§ ich 
Faum 3 *it hatte, 3U mir 3U Fommen. fjeute früh erfchienen bei mir 
die fpanifeben Deputierten, und ich ftieg mit ihnen in die Gquipage. 
Die ungeroöhnliche SchnelligFeit Farn mir befremdend oor. QDir 
fuhren fo fchnell, dafj mir fdjon nach einer halben Stunde die Gren3e 
Spaniens erreichten, übrigens gibt es je§t in gan3 Curopa Gifen» 
bahnen, und aud) die Dampfer fahren feljr fchnell. Gin fonderbares 
£and diefes Spanien! Als mir ins erfte 3 *mmer traten, erblicEte 
i<h eine IRenge 3 ftenfcben mit rafierten Schädeln. 3 <h erriet jedoch 
gleich, dafj das Granden oder Soldaten fein müffen, roeil diefe fi<h 
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die Kopfe rafieren. Sehr merfwürdig fam mir das 'Benehmen des 
Oleicbefa^lers oor, der mich an der §and h^reinf übrte; er ftteß 
mich in ein Heines 3 i mtner und fagte: „Stt3 tytT, und wenn du 
dich König Ferdinand nennen wirft, fo werde ich dir jede Ouft da3u 
austreiben." 3 cb wußte aber, daß es nur eine QDerfudjung war, und 
antwortete ißm nerneinend, worauf mid) der Kahler 3weimal mit 
dem Stod? auf den Olücfen fcßlug und 3war fo fd)mer3baft, daß id) 
beinahe aufgefdjrieen hotte; id) beherrfdjte mid) aber, da id) mich 
erinnerte, daß es ein Olitterbraucb ift, jeden der ein b°b e8 Amt 
antritt, 3U fdjlagen; in Spanien werden nämlich die Olitterfitten 
auch heute noch beobachtet. Als ich nilein geblieben war, befcblofj 
ich, mich den Staastgefcbäften 3U widmen. 3 <h machte die Gntdecfung, 
daß China und Spanien das gleiche Cand find und nur aus Oln» 
bildung für nerfdjiedene Cänder gehalten werden. 3 <h empfehle einem 
jeden das QDort Spanien auf ein Q 3 latt Papier 3U fdjreiben; es 
wird nämlich China daraus werden. 2 Tli<h betrübte aber außer* 
ordentlich ein Greignis, das morgen ftattfinden foll. 3 Horgen um 
fieben Qlßr wird fid) etwas feht 2 Kerf würdiges ereignen: die Grde 
wird fich auf den 2 Kond fe§en. Auch der berühmte englifche Cbemifer 
ODellington fdjreibt darüber. Offen geftanden, empfand ich eine Oln» 
ruhe -im §er3en, als ich an die außerordentliche 3nrtheit und 3 er * 
brechlich^eit des 3 Kondes dachte. Oer 3 Kond wird ja gewöhnlich in 
fjamburg gemacht und 3war fehr fchledjt. 3 <h wundere mich, daß 
Gngland nicht darauf aufmerffam geworden ift. Gin lahmer Q 3 öttcber 
hat ihn hergeftellt, und der dumme Kerl hat offenbar feine Ahnung 
00m JJlonde gehabt. Gr nahm da3u ein geteertes Seil und einen 
Oeil 'Baumöl; darum oerbreitet fi<h über die Grde ein folcber Ge* 
ftanf, daß man fich die Olafe 3ubalten muß. Oarum ift auch der 
3 Tlond felbft eine fo 3arte Kugel, daß die 2 )lenf<hen auf ihm unmög« 
li«h leben fönnen; es leben dort nur die Olafen allein. Oarum fönnen 
wir auch unfere Olafen nicht feben, well fie fich alle auf dem 2 Jlonde 
befinden. Olnd als ich mir dachte, daß die Grde eine fernere 3 Katerie 
ift und, wenn fie fi<h auf den 3 Tlond fe§t, alle unfere Olafen 3U 
3 Jlehl 3ermalmen fann, bemächtigte fich meiner eine folcße Olnruße, 
daß ich Strümpfe und Schuhe an3og und in den Saal des Oleicbe* 
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rate eilte, um der PoÜ 3 ei den Befehl 3 U geben, ee nicht 3 U 3 ulaffen, 
dafo die Grde fid) auf den 2ftond fe^e. Bie rafierten Granden, non 
denen icb im Saale dee Qleidjeratee eine grofje 2Jlenge traf, roaren 
fel>r Quge 3Jtenfd)en; ale id) ihnen fagte: „3Tleine Herren, retten 
mir doch den 2Xlond, denn die Grde null fid) auf ihn fe^en!" — 
fo eilten alle augenblidlid), meinen föniglidjen QDunfd) aue 3 ufübren, 
und niele fletterten die QDand hinauf, um den 3Tlond herunter« 
3 ubolen; in diefem Augenblict trat aber der Q^eicbefa^ler herein. 
Ale fie ibn faben, liefen alle daoon. 3d) blieb ale König allein 
3 urüd?. 5)er Kan 3 ler fd)lug mich aber 3 U meinem Crftaunen mit dem 
Stocf und jagte mich in mein 3itnmer. Gine fold)e 2Kacbt haben 
in Spanien die Bolfefitten! 


Januar deefelben Jabree, der auf 
den fjebruariue folgt. 

3cb fann nod) immer nicht oerfteben, roae für ein Cand diefee 
Spanien ift. Bie Bolfefitten und die fjofetifette find biet gan 3 unge» 
roöbnlicb. 3d) oerftebe nid)te, id) oerftebe nicbte, id) oerftebe gar 
nicbte. Heute b«t man mir den Schädel rafiert, obroobl id), fo laut 
id) tonnte, fd)rie, icb roolle fein 3Jlönd) roerden. Aber i<b fann mid) 
ni<bt mehr erinnern, mae mit mir gefdjab, ale man anfing, mir faltee 
QDaffer auf den Kopf 3 U gieren. Solche Höllenqualen bebe icb noch 
nie empfunden. 3<b mar nabe daran, rafend 3 U roerden, fo da§ man 
mich nur mit 3Tlübe feftbalten fonnte. 3d) fann die Bedeutung diefer 
fonderbaren Sitte nicbt begreifen. Gine dumme, unfinnige Sitte! 2Jtir 
ift die Bnoernunft der Könige, die fie bieber noch ni«bt abgefcbafft 
haben, unoerftändlid). 3<b glaube, da§ ich allem Anfcbeine nach in 
die Hände der 3nquifition gefallen bin und da§ der JTlann, den id) 
für den Kan 3 ler gehalten, der Grofjtnquifitor felbft ift. Aber id) fann 
no<b immer nicht oerfteben, roie der König der Onquifition oerfallen 
fonnte. Allerdinge fann hier ^ranfreicb die Hand im Spiele haben, 
und inebefondere Polignac. QDae für eine Beftie ift doch diefer 
Polignac! Gr bat gefcbrooren, mir bie an mein Cebeneende 3 U fcbaden. 
Qlnd fo oerfolgt er mich unaufbörlib; aber id) roei§, freund, dafe 
dich Gngland anftiftet. Bie Gngländer find gro&e Politifer. Sie haben 
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überall ihre band im Spiele. Das weife die ganje QDelt: wenn Cngland 
Dabaf fdjnupft, fo taufe ^ranfreid) niefen. 


Den 25 . 

beute fam der Örofeinquifitor tuieder in mein 3l TOtncr / aber al® 
id) feine Stritte in der ^erne oernabm, oerfrod) id) mich unter 
einen Stuhl. Ale er mid) nicht im ßinuner fab/ fing er an, mid) 
3 u rufen. Crft fdjrie er: „Poprifdjtfdjin!" — 3d) gab feinen Don 
non mir. Dann: „Affentij 3roanoroitfd)! Ditularrat! Cdelmann!" — 
3d) fdjroieg noch immer. — „Ferdinand VIII., König oon Spanien!" 
— 3d) wollte fdjon den Kopf berausftecfen, fagte mir aber: „QDein, 
•Bruder, du fübrft mid) nicht an! 3d) fenne did): du wirft mir 
wieder faltee QDaffer auf den Kopf giefeen." Aber er entdecfte mich 
und jagte mich mit dem Stocf unter dem Stuble b® rD or. Dtefer 
uerdammte Stocf tut furchtbar web- Dafür bot mid) jedoch die ©nt* 
dedung, die icb b^ate machte, entlohnt: id) erfuhr, dafe jeder bahn 
fein Spanten bot: ee befindet fid) in feinem ©efieder, in der Stäbe 
des Schwades. Der örofeinquifitor oerliefe mid) aber erboft und 
mir irgendeine Strafe androbend. 3<b ad)te aber nidjt auf feine obn* 
mächtige QDut, denn ich weife, dafe er nur wie eine 3Hafd)ine, als 
ein QDerf 3 eug önglande bondelt. 

Da 34 1x1111 Mon. Ihra Februar 349. 

Stein, id) fann ee nicht länger ertragen, ©ott, was machen fie 
mit mir! Sie giefeen mir faltee QDaffer auf den Kopf! Sie fefeen 
nicht auf mich, fie hören nidjt auf mid). QDas höbe id) ihnen getan? 
QDarum quälen fie mich fo? QDas wollen fie oon mir Armem? QDas 
fann icb ihnen geben? 3d) höbe nichts. 3cb habe feine Kraft, id) 
fann alle diefe Qualen nicht ertragen, mein Kopf brennt, und alles 
wirbelt oor meinen Augen, bettet mid)! Stebmt mich oon hier fort! 
©ebt mir ein Dreigefpann fo fdjnell wie der QDind! Steig ein, Kutfdjer, 
Singe, mein GlöcEdjen, fcbwingt^eucb auf, Pferde, und tragt mich 
aus diefer QDelt fort! QDeiter, immer weiter, dafe id) nichts mehr 
febe. Da ballt fid) der ^immel oor mir 3 U QDolfen; ein Sternchen 
funfeit in der Jeme; der QDald mit den dunöen Bäumen und 
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dem 3JZonde jagt an mir uorbei; blaugrauer Olebel breitet fid) 3 U 
meinen ^ü&en aus; eine Saite Singt im Qflebel; auf der einen Seite 
liegt das 2 J?eer, auf der anderen Italien; da laffen fid) aud) ruffifdje 
Q 3 auerubäufer ernennen. 3ft es nid)t mein §aus, das dort in der 
blauen ^erne fidjtbar roird? Sitjt nidjt meine 2Ttutter am $enfter? 
2Jlütterd)en, rette deinen armen Sobn! Caffe eine Xräne auf feinen 
fronten Kopf fallen! Sdjau, roie fie ibn quälen! 3)rüd?e den Armen, 
QDerlaffenen an deine QSruftl Cs ift fein piat 3 für ibn auf diefer 
QDelt! 3Kan be^t ibn b^tum! 3Huttercben ; erbarme did) deines franfen 
Kindes! ... QDifjt ibr übrigens, dafr der Q3ei uon Algier eine Q3eule 
unter der Olafe bat? . . * 
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XHc Q^uffifdjc QBibUottjeE 
des 3)cei 3Xtasf!en Verlages 


( 7 \ ts oor etroa 50 Jahren d(e erften ruffffdjen Ccjöljlungebüdjcr Ino 
Teutfcheiübecfetjt rourden, griff das naioe Cefecpublffum das 00m Q 3 ud)e 
nur Qlnterhaltung und Spannung erroartet, begierig nach ihnen, roähcend ffe 
non den betten, geiftig anfptudjsoollften T>eut[d)en (man dente an Friedrich 
TUe^fdje!) immer roieder mit immer roachfendem Staunen gelefen tourden. 

Diefe 3 <t>e(l)eit der QDirfung ift den guten ruffifchen ‘Büchern eigentümlich 
geblieben. QDetl die ru[f(fd)en Cqählet roiffen, dafj ein Q 3 ud) not allem 
lebendig und fpannend fein mufj, dringen ihre ‘Büdjer mit den Jahren in 
immer roeitcre Kreife des lefenden Deutfdjland, 3umal diefe me(fterl(d)e Cr« 
3ählungsfunft eine funs noch immer oöllig fremde QDelt jum Gegenftande 
hat und immer neue get)efmnieoolle Tiefen der TAenfchcnfeele auffdjlie^t. 

So ift es alfo den ruffifchen G^ätjlern durch das QDefen und die JTlittel 
ii)ter Kunft geglücFt, in Deutfdjland eine QDirfung fo untnerfeller Art 3U 
erreichen, roie fie fonft nur die deutfd)en Klaffifer, fielet aber nicht Ticktet 
einer andern Station erreicht haben. 

Seit den erften Gefolgen der großen ruffifchen Romanciers ift jedoch die 
QDelt fetjr anders geroorden, 3umal für Deutfcbland, das mur nod) einen 
ihm roohlgefinnten Rachbar Ijac: Rußland 1 Damit ift die ‘Befchäftigung 
mit Rufjland, feiner Seele und feiner Kunft 3U einer Angelegenheit der 
nitalften Ontereffen geroorden. OTie fetje das ‘Berouf3tfe(n dauon ein allge* 
meines geroorden ift, beroefft— neben oielen anderen Symptomen — die Gier, 
mit der jeQt allerorten in Oeutfdjland die ‘Büchet der ruffifchen Dichter 
gefud)t und gelefen roerden. 

Die Allgemeinheit des ‘Bedürfniffes nad) guten ruffifchen 'Büchern, die 
neben dem rein Künftlecifchcn auch über das QDefen Rußlands und des 
ruffifchen Btenfdjen unterrichten, hot uns oeranlagt, nachdem roir bereits 
mehrere roichtige ruffifeije Rücher (3um Teil in CÜbet[et}ung, 3um Teil im 
Original) oeröffentlicht hatten, an die Verausgabe einer 

Q^uffifdjen Q31bUotj)eE 

3U gehen. 

Rnfet Plan ift, in diefer 'BibliotheE in uorbildlid)en Rberfe$ungen alle 
die ‘Bücher ruffifdjer TMdjtcr 3U oereinen, die für irgendeine roefentliche 
Seite Rußlands reprdfentatio find, fo dafj diefe ‘BibliotheE in ihrer Ge» 
famtheit ein lucfenlofes ‘Bild des ruffifchen JTtenfdjen, feiner Seele und 
feiner Kunft ergeben roird. QDir taffen der buchtedjnifchen Ausgeftaltung 
diefer ‘Bücherei die größte Sorgfalt angedeihen. 
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Ale erfte Feinde erfdjetnen: 

3toan Burgenj'ero 

Cin fAdelsneft 

©eutfd) oon Johannes oon Guentljet 

3 )iefer Vornan, Surgenfems meltaus fdjönftes, gefdjloffenftes “Buch, (ft Sn 
Seutfdjland fo gut roie unbefannt geblieben. 

St bat alle die Qualitäten, die Surgenjero die Ciebe fo olelet erroorben 
bat: die Innige Ciebe 3ur Candfdjaft und die Feinheit det 3 e(<bnung feiner 
©eftalten, aber darüber hinaus eine ©töge der Anfcbauung, die dlefes Im 
febönften Sinne rufflfcbe “Buch unt>ergleid)ltcb macht. 

©et tuffifd)e Cljrift 

Sine Aueroaljl aue ruffifdjen ©r3äl)lern 
©eutfd) oon Alexander ©Uaeberg 
©ingeleftet non Hermann ©raf Keyferlfng 

Seit die Q 3 efd)äftfgung mit dem Problem Rugland eine fo allgemeine ge« 
morden Ift, gibt es das Sd)lagroort oom „rufflfcben Cbriften", das aus dem 
oagen Gefühl daoon, roie tief das Chriftllche 3um Rufflfcben gehört, ent« 
ftauden (ft. Alexander Sllasberg hat es unternommen, aus den rufflfcben 
Sichtern [old)e etäblende Stücfe auo3uroählen, ln denen det ruffif<b«d)r(ft« 
Hebe 2 Ttenf<b feiend und mittend dargeftellt rolrd. 3 “ diefer Ausmahl h Q t 
det Philofoph ©raf Hermann Keyferling, der als “Batte den Ruffen nahe* 
fteht, ein “Borroort gefebrfeben, in dem er das Spe3ifif<be des rufflfcben 
Chriftentums gegen das “ZDeltlicbe abgren3t. 

Qflifolai Oogol 

Petersburger 6r3ät)lungeu 

©eutfd) oon Alexander ©llaeberg 

3 um erften Stale roerden hier alle (n Petersburg fpielenden Stählungen 
©ogols in einem “Bande Bereinigt: denn es 3e(gt fleh, dag der Scbauplag 
Petersburg nicht etroas rein Äugerlicbes fft, fondern beftimmend auf den 
feelffcben Gehalt diefer Stählungen gerolrtt hat. Rnd es 3e(gt f(<b ferner, 
dag dlefe Stählungen die beften oon Gogol find, da er in Petersburg ge« 
rade das gefunden hat, roas die eigentliche Kraft feiner Kunft ausmacht: 
die “Bermlfcbung des Rücbtern'Alltäglicben mit dem Gtogcn, Qlnbeimllcben, 
Spufhaften. Slefes Petersburger “Buch lg ein munderbares pactendes Sichter« 
buch und 3uglei<b ein e(n3lgart(ges Sofument der rufflfcben Seele. 


S r e i 2)1 q e E e n Q)erlag/2Tiünd)en 
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